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Herunter mit den Preisen!

Ein Appell
Ausciehnunsg cier zunächst für Berlin getroffenen Vereinbarungen

Ehrt wiecler cen Pfennig
Die von dem Kabinettsausſchuß für Arbeits und

Preisfragen in Ausſicht geſtellte Verlautbarung hat
folgenden Wortlaut:

Wie die Reichsregierung in ihrem Wirtſchafts
und Finanzprogramm betont hat, iſt die

Herabſetzung der Preiſe auf der
ganzen Linie eine Notwendigkeit.

Durch Verbilligung von Erzeugung und Verbrauch muß
die Wirtſchaft neu belebt werden. Niemand darf und
wird ſich auf die Dauer dieſer zwangsläufigen Ent
wicklüng entziehen können. Sache der Regierung iſt
es, ſie mit allen Kräften zu fördern, damit die Schäden
und Nachteile der Übergangszeit zum Ausgleich von
Angebot und Nachfrage, von Preiſen und Kauftraft
abgekürzt und das Millionenheer der
Arbeitsloſen ſo raſch wie möglich derſchaffenden Tätigkeit wieder zugeführt
wird. Sehr richtig iſt neben den Verhandlungen des
Staates zu glücklicher Löſung der Fragen

haltung im
haben, wenn andere in richtiger Erkenntnis der Lage
Opfer bringen. V

Zunächſt gelten die Vereinbarungen über die Ver
billigung von Schweinefleiſch, Kartoffeln, Milch, Ge
müſe und Obſt

nur für Berlin.
Das preußiſche Handelsminiſterium hat bei ihrem Zu
ſtandekommen mitgewirkt. Es wird dafür ſorgen, daß
auch die zuſtändigen Behörden im Lande in gleicher
Weiſe eingreifen. Mit den Regierungen der anderen
Länder wird die Reichsregierung ſelbſtverſtändlich eben
falls in dieſem Sinne zuſammenarbeiten.

Gerechtigkeit kann insbeſondere der
Landwirtfordern, deſſen Preiſe weit unter dem
Stand anderer Waren hinabgeglitten ſind. Wird dieſer
Bewegung Einhalt geboten, wird verſucht, in ange
meſſenen Grenzen die Preiſe der Agrarerzeugniſſe unker
anderen Waren einander anzunähern, dann braucht
daraus für die Lebenshaltungskoſten der breiten Maſſen
keinerlei Nachteil zu entſtehen. Denn die rückläufige
Bewegung der Preiſe, die der letzte Verbraucher zu
zahlen hat, muß dadurch auch weiter möglich ſein, daß
ſich der Unterſchied der Preisſpannen in gerechter Weiſe
auf die Zwiſchenglieder verteilt

Die folgende knappe Zuſammenſtellung ſoll eine gewiſſe Überſicht darüber geben, welche Jortſchritte die

Abwärtsbewegung der Preiſe in letzter Zeit auf ein
zelnen Wirtſchaftsgebieten, meiſt infölge der ſtaatlichen
Maßnahmen, gemacht hat. Gewiß ſind an ſich die
Lebenshaltungskoſten für den Verbraucher unmittelbar
von ſinnfälligſter Bedeutung

Bedeutſam iſt, daß der Deutſche Städtetag in Unter
ſtützung der amtlichen Aktion inzwiſchen

ſämkliche Skadtkverwaltungen zu katkräftiger Mit
arbeit aufgerufen

hat. Es iſt nicht zu zweifeln, daß im Zuſammen
wirken aller Behörden die Bewegung eine ſtarke Stütze
findet, die auf die allgemeine Preisſenkung gerichtet iſt.

In manchen Fällen werden ſich die Abſchläge vom
Preiſe im Einzelhaushalt nur in Pfennigbeträgen aus
wirken. Wer ſich der Jnflationsgewohnheit noch nicht
entwöhnen kann, auf 5 oder 10 Pfennigbeträge abzu
runden, der wird genug Gelegenheit haben, den Erfolg
der Preisſenkungen zu verkleinern. Tatſächlich aber iſt
die Zeit dazu zu ernſt. Auch der Bruchteil eines
r

Aus dem Inhalt:
Unsere heutige Ausgabe, die einschließlich der

Mustrierten Beilage 26 Seiten umfaßt, enthält u. a.
folgende Beiträge:

Das Problem der 40-Stunden-Woche.
Aus alten Tagen der Sixtikirche.

Karl Gutbier.
Die Bautaätigkeit in der Großgemeinde Leuna. Von

Geo Dorsch.
Herbstgedanken. Von Pfarrer Dr. von Staden.
Rundfunkbeilage.
Sport: Provinz und Profis. Bermerkenswerte

Kußerungen von Sportführern aus Merseburg
und dem Geiseltal. Die Merseburger Rüder-

Von Dr. Th.
Von Lehrer

im Freiſtaat Sachſen nötigen dazu, kein Mittel unver

i u dePreisabbau einzelne unberechtigte Vorteile

gesellschaft vor dem Silberjubilaum. Von 0. G.

Unterhaltungsblatt e. m

auf das ganze

Pfennigs gewinnt in der Volkswirtſchaft mehr Bedeu
tung denn je. Darum muß

der Pfennig als Rechnungseinheit anerkannt und
gewerket

werden. Die erforderlichen Maßnahmen ſind in Vor
bereitung, die es ermöglichen ſollen, dem auch im
Zahlungsverkehr Rechnung zu tragen.

Reifch gepſant
Fraktion der Deutſchen Staatspartei.

Die demokratiſche Fraktion im Preußiſchen Landtag

hat beſchloſſen ihren Namen in „Fraktion der Deutſchen
Staatspartei (bisher Deutſche Demokratiſche Fraktion)“

umzubenennen. Den gleichen Beſchluß hat, wie wir
hören, auch die deutſche demokratiſche Stadtverordneten

fraktion in Berlin gefaßt.

Doppelverdiener sollen entſassen werden

Ein Vorschlag von Sachsens
Arbeftsminifsterium

Das ſächſiſche Arbeits und Wohlfaährtsminiſterium
hat eine längere Mitteilung über die Freimachung von
Arbeitsſtellen erlaſſen, der folgendes entnommen ſei:

„Das Ausmaß und die Dauer der Arbeitsloſigkeit

ſucht zu laſſen, um dieſe Arbeitsloſigkeit zu mindern
Es wird ſich darum handeln, daß

1. Entweder die Arbeitszeit für den einzelnen Arbeiter
verkürzt und dadurch die Einſtellung neuer Arbeits
kräfte ermöglicht werden, oder daß
Schichtarbei richtet wird, gegebenenfalls unter

ingerut täglichen Geſamtarbeitszeit im
Betriebe und Verteilung der Arbeit auf weniger

Wochentage als bisher.
Dort, wo Schichtarbeit beſteht, Einführung von drei

anſtatt zwei oder von vier anſtatt drei Schichten
Wichtig iſt, daß durch ſolche Maß-
nahmen die Koſten der Produktion
nicht vder wenigſtens nicht derart
erhöht werden, daß der Preis der
Ware ungünſtig beeinflußt wird.

Soweit die Betriebe nicht von ſich aus zu Verein
baärungen kommen werden die Gewerbeaufſichtsämter
beauftragt, im. Einvernehmen mit den Behörden der
inneren Verwaltung Verhandlungen bei denjenigen
Unternehmungen einzuleiten, in denen eine Verkür-
zung der Arbeitszeit durchführbar erſcheint. Von
jedem Zwang iſt abzuſehen. Die Kreis und Amts
hauptmaännſchaften Und die Gemeinderäte erhalten
hiermit Anweiſung, die Gewerbeaufſichtsämter ſowohl
bei der Auswahl. der in Betracht kommenden Betriebe
wie bei der Führung der Verhandlungen weitgehend
zu unterſtützen.
Als weitere Mittel, die Arbeitsloſigkeit zu be
kämpfen, kommen darüber hinaus in Frage
a) die Entlaſſung von doppelten Ver-

dienern und e6) die Einhaltung der geſetzlichen vder
tariflichen Arbeitszeit in den Be
trieben, in denen dieſe tatſächlich
überſchritten wird.

Auch dieſer Maßnahme kommt beſondere Bedeutung zu.

Der Haushaſtsausschuß nimmt Kommunfsten- Antrag an

Frischfſleſfsch statt Gefrierfleisch
Weſche Konsequenz zieht die Regierung daraus?

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurden zu
nächſt die Anträge zur Abſtimmung geſtellt, die zur
Jregt der Bereitſtellung außerplanmäßiger Mittel zur
Verbilligung von Friſchfleiſch an Stelle des in Fort
fall gekommenen zollfreien Gefrierfleiſches vorlagen.
Vor der Abſtimmung erklärte Reichsfinganzminiſter e einzelne Anträge erforderten
erhebliche Geldmittel; er ſehe aber keine Möglichkeit,
dieſe Mittel aufzubringen.

Die Vorausſetzung für eine ordnungsgemäße
Stagatswirtſchaft müſſe ein abſolut ausgeglichener
Etat ſein.

Unter Ablehnung aller übrigen Anträge wurde ein
kommuniſtiſcher Antrag angenommen,
der die Reichsregierung auffordert, die Verbilli
Buret für Friſchfleiſch für die minderbemittelte

evölkerung in der Weiſe vorzunehmen, daß der Preis
des verbilligten Friſchfleiſches in keinem Fall höher ſein
darf als der bisherige- Preis des zollfreien Gefrier
fleiſches und der Kreis der Bezieher alle Erwerbs
loſen, Sozial und Kleinrentner ſowie alle Fürſorge
berechtigten umfaſſen muß. Für dieſen Antrag hatten
mit den Kommuniſten geſtimmt die Nationalſozialiſten,
die Sozialdemokraten, die Landvolkpartei und die

Chriſtlichſozialen, dagegen ſtimmten das Zentrum, die
Deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartei. DieSſnaegele enthielten ſich der Stimme.

Nun bleibt abzuwarten, welche Konſequen z
die Regierung aus dem Beſchluß des Haus
haltsausſchuſſes zieht. Man muß feſtſtellen, daß er
keineswegs etwa eine Ablehnung. der zur Debatte
ſtehenden Aktion des Reichsernährungs miniſteriums
bedeutet, denn dem Ausſchuß lag keine Vorlage der
Regierung vor, zu der er hätte Stellung nehmen
können er hatte ſich lediglich mit einer Mitteilung
der Reichsregierung zu beſchäftigen, daß ſie in der
von ihr geſchilderten Weiſe zur Verbilligung des
Friſchfleiſches fährlich 20 Mill. RM. aus den Er
krägniſſen des erhöhten Weizenzolls zu verwenden
gedenke. Auch wenn der angenommene kommuniſtiſche
Antrag zur Verwirklichung käme, woran jedoch nicht
zu denken iſt, würde eine
Durchführung auf dem Umwege über Fleiſchmarken
erfolgen müſſen. Zu dem nun einmal angenommenen
Antrag muß nun auch noch das Plenum des Reichs
tages Stellung nehmen. Es bleibt die Frage, ob ſich
dann noch die gleiche Mehrheit zuſammenfindet, die
den heutigen Beſchluß herbeigeführt hat.

Dritt Dr. Scholz zurück?
Berlin, 15. Nov. (TU.) Gerüchten zufolge ſoll

Dr. Scholz in einem Schreiben an die Reichsgeſchäfts
ſtelle der Deutſchen Volkspartei ſeinen Rücktritt von
dem Parteivorſiz angekündigt haben. Wie die UT.
hierzu erfährt, iſt bei der Reichsgeſchäftsſtelle der
Partei ein derartiges Schreiben nicht eingegangen
Dagegen iſt der ſtellvertretende Parteivorſitzende, Dr.
Dingeldey, im Augenblick unterwegs, um mit dem in
der Schweiz weilenden Dr. Scholz die Vorbereitungen
für die Tagung des Parteivorſtandes der Deutſchen
Volkspartei am 30. November und am 1. Dezember zu
beſprechen, da noch nicht ſicher iſt, ob Dr. Scholz zu
dieſem Zeitpunkt nach Berlin zurückgekehrt ſein wird.
Dr. Scholz hält ſich bekanntlich zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit in der Schweiz auf.

Ber ceutsche Außenhancdel
im Oktober

Mit 178 Mill. RM. aktiv.
Berlin 15. Nov. Die Einfuhr iſt mit 8336 Mill.
Reichsmart um 97 Mill. RM. höher ausgewieſen als

im September. In der Einfuhrzahl für Oktober ſind
allerdings 67 Mill. RM. aus Lagerabrechnungen ent
halten, die auf die Einfuhr in den vorangegangenen drei
Monaten entfallen; es handelt ſich bei dieſem gegenüber
September (15 Mill. RM.) erheblich höheren Betrag um
vierteljährliche Lagerabrechnungen, die auf Anordnung
des Reichsfinanzminiſters an die Stelle der bisherigen
halbjährkichen Abrechnungen getreten ſind.

Die Ausfuhr beträgt im Oktober 1011,6 Mill. RM.
ferner ſind in dieſem Monat als ReparationsSach-
leiſtungen Waren im Werte von 61,4 Vormonat 61.,8)
Mill. RM. an das Ausland geliefert worden, für die
Deutſchland eine Bezahlung ſeitens der Empfänger nicht
erhält. Die Ausfuhr, ausſchließlich der Reparations
Sachlieferungen, deren Wert gegenüber September nur
unweſentlich geringer iſt, hat eine Zunahme um
72,3 Mill. RM. erfahren, ein bemerkenswert hoher Be
trag der über das Ausmaß der im Oktober zu erwarten
den ſaiſonmäßigen Zunahme hinausgeht.

Die Handelsbilanz unter Ausſchluß der Reparations
Sachlieferungen ſchließt im Oktober mit einem Ausfuhr
überſchuß von 178 Mill. RM. ab; unter Einbeziehung
der ReparationsSachlieferungen übertrifft der Wert der
ausgeführten Waren den Wert der Einfuhr um 239 Mil
lionen Reichsmark.

Das Problem
er 40-Stunden- Woche

Merſeburg, 15. November.
Jm Mittelpunkt der wirtſchaftspolitiſchen Ausein

anderſetzungen ſteht gegenwärtig die Frage der Kürzung
der Arbeitszeit als Mittel zur Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit. Jeder Vorſchlag von Maßnahmen, die zu einer
Verminderung des namenloſen Elends unſeres Arbeits
loſenheeres, zur Linderung der Not und zur Wiederauf
richtung der wirtſchaftlichen Sicherheit führen kann, ver
dient der ernſten Beachtung, zugleich aber auch der
Prüfung, ob durch Anwendung der vorgeſchlagenen
Mittel ihr Zweck erreicht wird.

Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes hat bereits in einer Ent
ſchließung um die Mitte des vorigen Monats den Vor
ſchlag geäußert, für die Dauer der Wirtſchaftskriſe eine
geſetzliche vierzigſtündige Arbeitswoche unter gleich
zeitigem allgemeinen Zwang zur Einſtellung neuer
Arbeitskräfte im Ausmaße der Arbeitszeitverkürzung
einzuführen. Bei den Verhandlungen im Berliner
Metallkonflikt iſt dieſe Theſe zur praktiſchen Forderung
erhoben und ihr hinzugefügt worden, daß zum Lohn
aus gleich für den Ubergang die freiwerdenden Unter
ſtützungsmittel aus der Arbeitsloſenverſicherung mit
heranzuziehen ſeien. Dieſer nicht ganz klar gehaltene
Zuſatz iſt durch den Vorſitzenden der freien Gewerk
ſchaften dahin erläutert worden, daß die Arbeiterſchaft
unter Umſtänden auch zu einem völligen Verzicht auf
einen Lohnausgleich bereit ſein würde.
Wenn man ſich klarmacht, daß ein ſolcher Entſchluß
für den einzelnen gegenwärtig noch voll beſchäftigten
Arbeitnehmer den Verzicht auf 16,7 Prozent ſeines bis
herigen Lohnes bedeutet, ſo müſſen angeſichts einer ſo
heroiſchen Einſtellung und einer ſo edlen Solidarität,
die hier Vollarbeiter ihren vom Arbeitsprozeß gegen
wärtig ausgeſchloſſenen Arbeitskollegen bekunden, dieſe
Anregungen nach jeder Richtung hin erörtert werden.
Es muß vor allem auch im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt
geprüft werden, ob mit Hilfe ſolcher wahrhaft großen
Opferbereitſchaft wirklich der Arbeitsloſigkeit in umfang
reichem Maße geſteuert werden kann.

Dieſe Prüfung hat im weſentlichen nach drei
Richtungen hin zu geſchehen.

Erſtens hak man zu fragen, ob grundſätzlich
durch eine ſolche Maßnahme zuſätzliche Kaufkraft

geſchaffen werden kann.
Zweikens iſt zu erwägen, welchen Effekt die

Durchführung ſolcher Vorſchläge rein zahlenmäßig
für den Arbeitsmarkt haben kann.

Die drikte, nicht minder wichkige, vielleicht ſo
gar entſcheidende Frage aber iſt die, ob die ekwa
erreichbare UÜberwindung der Arbeitsloſigkeit nicht
nur eine ſcheinbare iſt, und infolge unvermeid-
barer Neubelaſtung der Produktion die Gefahren
neuer weikerer Arbeiksloſigkeit heraufgeführt wer
den können.

Von Arbeitgeberſeite iſt darauf hingewieſen worden,
daß infolge von Neueinſtellungen auf Grund der
Arbeitszeitverkürzung ſich die ausgeſchüttete Lohnſumme
nicht erhöhe, mithin auch keine zuſätzliche Kraufkraft
unter die Maſſe gebracht werde. Es werde lediglich die
Kaufkraft der bisher beſchäftigten Arbeiter verkürzt
und den neu eingeſtelleten zugeteilt. Sofern man Lohn-
ſumme und Kauftraft ſchlechthin gleichſetzt, iſt dieſer
Einwandn berechtigt. Nun iſt aber nincht jeder Lohn
ohne weiteres Kaufkraft, denn das Geld tritt erſt
ſeine Funktion als Kaufkraft in dem Moment an, in
dem eine Nachfrage nach Ware oder Leiſtung von
ſeinem Beſitzer gelkend gemacht wird. Nun iſt ja das
allgemeine Verhältnis von Preis und Lohn heute ſo,
daß die meiſten Arbeiter ihren Lohn voll in Kaufkraft
umſetzen müſſen, um leben zu können.

Dennoch aber gibt es eine Reihe von Arbeit
nehmern (im beſonderen Arbeiter mit kleinerer Fami
lie), die ſich größere Lebenseinſchränkungen auferlegen,
und dadurch einen, wenn auch nur beſcheidenen Deil
ihres Einkommens als Erſparnis zurücklegen. Dieſe
Erſparniſſe, ſo wichtig ſie zur Bildung und Ver
ſtärkung unſerer Kapitaldecke ſind, treten aber nicht als
Kaufkraft auf dem Warenmarkt auf oder zumindeſt
erſt auf weiten Umwegen.

Verſtärkt man aber das Einkommen der Er
werbsloſen, die ja heute kaum die allerdringendſten
Lebensbedürfniſſe befriedigen können, ſo krikt krotz
der Schmälerung des Lohns für den jetzigen Voll
arbeiter die Schaffung einer zuſätzlichen Kauf
kraft ein.

Wie würde ſich nun aber
die zahlen mäßige Auswirkung
einer Arbeitszeitverkürzung

auf dem Arbeitsmarkt geſtalten? Zunächſt ſchaltet
aus Gründen, die keiner näheren Ausführung bedürfen,
die Landwirtſchaft mit ihrer halben Million Erwerbs-
loſer aus. Es blieben ſomit noch etwa 2,5 Millionen
Arbeitsloſe der Jnduſtrie. Nach Feſtſtellungen des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung waren von 10,5 Mil
lionen Jnduſtriearbeitern. nur 8 Millionen be
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alle Kurzarbeiter enthalten. Von der Gewerkſchafts
ſtatiſtik werden ſie auf etwa 18 Millionen geſchätzt, ſo
daß alſo noch etwa 6,2 Millionen Arbeiter als voll

beſchäftigt angeſehen werden dürften Nur für dieſe
Vollarbeiter kommt alſo von vornherein eine Ver
kürzung der Arbeitszeit zugunſten Wiedereinſtellung
Erwerbsloſer in Frage

Bei Einführung der 40- Stunden Woche würde
danach, rein rechneriſch, eine Mehrbeſchäftigung
für eineinhalb Millionen Arbeitskräfte erreich-
bar ſein.

Damit ſind aber lediglich ſt atiſti ſche Möglich-
keiten gezeigt, die naturgemäß nichts über

die Durchführungsmöglichkeiten
ſagen, ſondern nur das Maximum erkennen laſſen, über
deſſen Rahmen hinaus von vornherein jede Erörterung
gegenſtandslos ſein würde. Um zu erkennen, was
innerhalb dieſes Rahmens erreicht werden kann, bedarf
es einer Prüfung der Wirkung der Arbeitszeitverkürzung
auf den Produktionsprozeß ſelbſt. Eine allgemeine ſche
matiſche Durchführung der Herabſetzung der Arbeiks
zeit für den einzelnen Arbeiker würde von ſo großen
Schwierigkeiten begleitet ſein, daß ſich eine Mehr
beſchäftigung in dem berechneten Maße niemals in die
Praxis ümſetzen laſſen würde. Die Hemmungen, die ſich
bei der praktiſchen Durchführung ergeben würden, und
die wir in Anbetracht ihrer Wichtigkeit nachſtehend
wiedergeben, faßt das Inſtitut für Konjunkturforſchung
folgendermaßen zuſammen:

I. Regionale Ausgleichshemmungen.
Das Verhältnis zwiſchen Arbeitsloſigkeit und Beſchäftigung iſt

in den einzelnen Gebieten des Reichs außerordentlich verſchieden.
In Gebieten mit verhältnismäßig geringer Arbeitsloſigkeit beſteht
die Möglichkeit, daß für eine etwa vorgenommene Reduktion der
Arbeitszeit die erforderlichen Arbeitskrafte nicht vorhanden ſind
oder aus anderen Gebieten herangezogen werden müßten. Jn
dieſen Fällen wäre eine Umſiedlüng notwendig, um bisher Arbeits
loſe in den Produktionsprogeß einzubeziehen. Da dies aber er
hebliche Koſten verurſachen würde, käme es nach Lage der Dinge
nicht in Betracht. Wie groß die von den oben errechneten Optimal
zahlen von 126 Millionen zu machenden Abſtriche wären, könnte
nur auf Grund eingehender regionaler Unterſuchungen ermittelt
werden. Die Unterlagen hierfür ſtehen im Augenbück nicht zur

Verfügung. z2. Branchenmäßige Ausgleichs-
hemmungen.

Das gleiche, was für die verſchiedenen Gebiete gilt, dürfte
innerhalb der Gebiete auch für die einzelnen Branchen zutreffen
Die obige Berechnung ſieht nicht nur von den örtlichen Unter
ſchieden ab; ſie berückſichtigt auch nicht daß ſich der Ausgleich
zwiſchen Arbeitsloſen Und VBeſchäftigten, jedenfalls ſoweit Fach
arbeiter in Frage kommen, im allgemeinen nur innerhalb der
einzelnen Branche vollziehen kann. Eine gut beſchäftigte Branche
wäre z. B. nicht in der Lage, die Arbeitszeit ihrer Facharbeiter
zu verkürzen, üm ungelernte Arbeiter oder Facharbeiter anderer
Branchen einzuſtellen. Auch hier läßt ſich nicht abſchätzen, wie
e die Verluſte ſind, die daraus einer Mehrbeſchäftigung durch

rbeitszeitverkürzung erwachſen würden.

3. Bereits beſtehende Kurzarbeit.
In der oben aufgeſtellten Berechnung iſt ferner nicht berück

ſichtigt worden, daß bereits gegenwärtig für eine nicht unbeträcht
liche Zahl von Arbeitern die Arbeitszeit weniger als 44 oder
40 Stunden in der Woche beträgt (nämlich für rund 1,4 bzw.
1,1 Millionen). Es wurde vielmehr angenommen, daß dieſe Ar
beiter auch weiterhin mit der gleichen Verkürzung wie bisher ar
beiten. Wenn dies aus Gründen der Billigkeit verlangt würde,
ſo müßte für dieſe Arbeiter die Arbeitszeit auf 44 oder 40 Stunden
erhöht werden. Das würde die Zahl der zuſätzlich zu Be
ſchäftigenden weiterhin vermindern. z

Die wirtſchaftlich mögliche Verringerung der Arbeits
loſigkeit durch Arbeitsſtreckung dürfte mithin um einen,
im Augenblick zwar nicht abſchätzbaren, ſicher aber recht
erheblichen Betrag geringer ſein als 134 Millionen bei
einer Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden

Zu dieſen Schwierigkeiten treten ſodann die rein
betriebs wirtſchaftlichen Hemmungen, die in der Organi
ſation und im Weſen der Technik verſchiedener Jnduſtrie
zweige liegen. Eine Uberwindung dieſer Widerſtände iſt
in den allermeiſten Fällen nur unter Gefährdung der
Rentabilität der Unternehmungen möglich. Nimmt man
z. B. eine Fabrik an, die ihre Maſchinen auf Stunden
laufen läßt, um eine beſtimmte Produktionsmenge zu
erzeugen, ſo könnte man die gleiche Produktion dieſer
Fabrik bei verkürzter Arbeitszeit nur dann aufrecht er
halten, wenn man neue Maſchinen zur Aufſtellung
brächte, was die Neuinveſtierung von Kapital und damit
die Verteuerung der Produktion bedeuten würde. So
dann gibt es weiter eine Reihe von Betrieben, in denen
die Verwendung der Arbeitskraft nicht kontinuierlich,
ſondern nur gruppenweiſe vergrößert werden kann. Das
ſind Betriebe, in denen gewiſſe Maſchinenanlagen mit
den dazu notwendigen Hilfseinrichtungen eine Art Pro
duktionseinheit bilden, die nur als Ganzes ſtillgelegt
oder neu in Betrieb genommen werden kann. Bei ihnen
würde die notwendige Einſchaltung eines neuen Arbeits
ganges gleichfalls die Geſamtproduktion des Werkes un

Die Keomedſe n Gent

einer erſten Abſtimmung über die Frage
ſäch liche und unmittelbare

langt.

Stunden fruchtloſer Beratungen
ruſſiſchen Antrag zur Abſtimmung ſtellen, der lautete:

zige erfolgverſprechende Miktel zur Herabſetzung und
Beſchränkung des Kriegsmaterials

die unmittelbare Herabſetzung und Be
grenzung aller Arken von Kriegsmaterial

iſt, ebenſo wie die Beſchränkung der Heeresausgaben
für die einzelnen Waffengattungen. Beide Grundſätze
müſſen in allen Ländern, einer wie der andere, gleich
mäßig angewandt werden.“

Für dieſen Antrag ſtimmten Deutſchland,
Rußland, Jtalien, Holland und die Türkei. Da gegen
ſtimmten Frankreich, Belgien, Japan, Polen, Rumä
nien, die Tſchechoſlowakei, England Südſlawien, Per

die Konkurrengfähigkeit geſchwächt würde. Selbſt dort
aber, wo für Einlegung neuer Schichten die techniſchen
Möglichkeiten gegeben ſind, müſſen beſtimmte Voraus
ſetzungen in den tariflichen Lohnfeſtſezungen gegeben
ſein, wenn nicht die Rentabilität des Betriebes in Ge
fahr gebracht werden ſoll. So iſt es z. B. in ſolchen
Fällen, in denen durch Schichtverkürzung Nachtarbeit
eingelegt werden muß, für den Betrieb nicht tragbar,
e dieſe Nachtarbeit mit tariflichen Zuſchlägen belegt
wird.

Dieſe kurze Erörterung zeigt bereits den Umfang
der Schwierigkeiten die ſich einer praktiſchen Durch
führung einer allgemeinen Arbeitszeitverkürzung
auf 40 Stunden entgegenſtellen würden. Soſehr
aber aus dieſen Gründen vor einer ſchematiſchen
Einführung verkürzter Arbeitszeit gewarnt werden
muß, ſoſehr iſt die Durchführung in Betrieben,
die die techniſchen Vorausſetzungen dazu bieten, zu
fordern. Man muß ſich darüber jedoch im klaren
ſein, daß man die Folgen der Kriſe durch Maß
e dieſer Art nur lindern, nicht aber ihre
Urſachen heilen kann.

Das ſächſiſche Arbeitsminiſterium hat die erſten prak
tiſchen Schritte zur Arbeitsſtreckung bereits unter
nommen und zugleich eine Reihe von Maßnahmen vor
bereitet, die der größten Beachtung wert ſind. Es ſei hier
nur auf die in der gegenwärtigen Notzeit nicht mehr
angängige Beſchäftigung von Doppelverdienern hin
gewieſen deren Beſeitigung der ſächſiſche Entwurf vorſieht.

Auf dieſem Wege muß weiter fortgeſchritten werden,
und darum iſt jeder Verſuch, der Abhilfe ſchaffen will
der gründlichen Erwägung wert. Es iſt höchſte Zeit, daß
etwas geſchieht. Das iſt notwendig nicht nur aus vtko
nomiſchen, ſondern auch aus ſtaatspolitiſchen e

T.

Der Derafismiers Refchfreußen
Eine Entſchließung des Bundes zur Erneuerung

des Reiches.
Der Bund zur Erneuerung des Reiches, E. V., trat

unter dem Vorſitz des Grafen von Roedern zu einer
Vortrags und Arbeitsausſchußſthung zuſammen. In
der Sißung wurden die künftigen Arbeiten des Bundes,
insbeſondere die Arbeit über die Abgrenzung der Zu
ſtändigkeiten zwiſchen Reich, Ländern, Provinzen und
Gemeinden beſprochen.

Der Vorſtand faßte folgende Entſchließung: „Der
Bund zur Erneuerung des Reiches verkennt nicht, daß
die Reichsregierung durch ihr finanzielles Santerungs
programm den ernſten Verſuch mächt, das deutſche Volk
und die deutſche Wirtſchaft über die gegenwärtige
ſchwierige Lage hin wegzubringen. Alle dieſe Maß
nahmen ſchaffen indeſſen keine dauernde Loſung. Die
Nation ringt um größere Dinge.

verhältnismäßig teurer als gegenwärtig geſtalten, womit

Bei Nieren-, Blasen- u.
Frauenleiden, Harn-
säure, Eiweiß, Zucker
1929: 25300 Badegäste

Halliſches Stadtſheater
Verdi: „Der Troubadour.“

Nicht nur Leonores Herz wird durch die Weiſen
des Troubadours betört, auch die Abonnenten und
ſonſtigen Theaterbeſucher ſind immer wieder begeiſterk.
Das macht, daß Verdi Melodien in Fülle ausſtreut.
Sind ſie auch nicht immer ſehr ſein und erwecken
Erinnerungen an Vorführungen in der Reitbahn, ihre
Vitalität, ihre rhythmiſche Prägnanz, ihre durch keine
äſthetiſche Bedenken geadelte innere Wahrhaftigkeit
machen ſie auch dem unmuſtkaliſchſten Hörer verſtänd
lich. Niemand hat nötig, ſte ſich mühſam zu erarbeiten,
ſie prägen ſich unvergeßlich dein Ohr ein (ſelbſt wenn
man ſie gern recht ſchnell wieder vergeſſen möchte),
und die Tragik der Schauergeſchichte iſt oft von ſo
erſchütternder Komik, daß man ſich aufs beſte dabei
unterhält. Verdi iſt nie um einen Effekt an paſſender
Stelle verlegen, alles iſt echtes Theater; neben vielen

roben Reißern finden ſich Arien, die von der ganzenSußigteit italieniſcher Melodik erfüllt ſind, und Ein

gebungen wie das Miſerere oder die die Oper be
ſchließende Kerkerſzene bleiben immer bewunderns-
wert. Allem Räſonnement zum Trotz lehrt der Trou
badour die unumſtößliche Wahrheit, daß eine Oper mit
Einfällen, mögen ſie auch nicht alle höchſt geſchmackvoll
ſein, mehr Ausſicht auf langes Leben hat, als eine,
die zwar in der Ausdrücksweiſe gewählt und mit viel
Kunſt gearbeitet, aber blutarm iſt. Dann nützt eben
auch die ſorgfältigſte künſtliche Ernährung nichts.

Generalmuſikdirektor Band hatte den Troubadour
noch am Ende der vorigen Spielzeit in einer Neueinſtu
dierung, die wirklich dieſe Bezeichnung verdient, heraus
gebracht, und ſeine Leiſtung gipfelte darin, daß er alle
im Laufe von Jahrzehnten ſcheinbar unausrottbar ein
gewurzelten Entſtellungen gründlichſt ausmerzte und
wieder das Original in urſprünglicher Reinheit darbot.
Auch mit der ſehr notwendigen Verbeſſerung der von

ſchauerlichen Stilblüten ſtrotzenden Überſetzung hat er
ſich glücklich befaßt.

Inzwiſchen hat er den Stab an Kapellmeiſter
Hanns Epſtein abgegeben, und die Aufführung
zeigte unter ſeiner Führung die gleichen Vorzüge, die
damals überraſchten. Daß über den Darbiekungen
einzelner Sänger diesmal nicht immer ein ebenſo glück
licher Stern leuchtete, iſt eine andere Sache. So er

Jhr Sehnen geht nach geſchloſſener Staatsgewalt
und klarem Aufbau des Reiches.

an will keine Abrüstung
Ae Brauehbearen Anträge nedergestemmt

Der Abrüſtüngsvorausſchuß des Völkerbundes iſt
am Freitag nach viertägigen Auseinanderſetzungen zu

Tat
Beſchrän-küng des Kriegsmatkerials oder ledig

lich Feſtſetzung derHeeresausgaben“ ge
la Obwohl die Militärſtgaten einer klaren Ab
ſtimmung immer wieder auszuweichen ſuchten, mußte
der Vorſitzende Loudon doch ſchließlich nach drei

einen

„Der Abrüſtungsvorausſchuß beſchließt, daß das ein

ungeheuren Kriegsmakerials führen könnten. Die end

e

ſien, Finnland Griechenland und Spanien 15 Länder
darunter die Vereinigten Staaten und China, enthielten
ſich der Stimme.

Ein deukſcher Antrag fand keine Mehrheit,
der zum Ausdruck brachte daß der Ausſchuß das un
mittelbare Herabſetzüngsverfahren des Kriegsmaterials
als die geeignetſte Methode zur Abrüſtungsbeſchränkung
betrachtet. Für dieſen Antrag ſtimmten außer Deutſch
land Kanada, die Vereinigten Staaten, Jtalien, Hol
land, Schweden, Rußland, die Türkei und Venezuela,
S ſich unter anderem England der Stimme
enthielt.

In dieſen Abſtimmungen hat mithin der Ausſchuß
alle Verfahren abgelehnt, die zu einer wirklichen Be
ſchränkung des im Dienſt und in Reſerve befindlichen

gültige Konferenz wird demnach nur noch über die Be
ſchränkung des Kriegsmakerials auf dem mittelbaren
Wege der Feſtſetzung der Rüſtungsausgaben beraten,
der alle Verſchleierungen zuläßt und das bereits vor
handene Kriegsmaterial vollkommen außer Betracht
läßt, weil es, wie der holländiſche Vertreter in der
Ausſprache mehrfach unterſtrich, allerhöchſtens die Neu
anſchaffungen an Kriegsmaterial umfaſſen kann.

Der jetzt allſeitig als verhängnisvoll erkannte Dualis-
mus Reich Preußen birgt gerade in der jetzigen Zeit
ſchwerer wirtſchaftlicher und politiſcher Rot ernſte Ge
fahren. Nur eine Reichsreform, die Einheitlichkeit in
der vberſten Führung ſchafft, kann ihnen begegnen. Nur
ſte wird auch dem bedrohten deutſchen Oſten volle wirk
ſame Hilfe bringen können, die heute durch das Neben
einander von Reich und preußiſchen Behörden verzögert
und beeinträchtigt wird.

Endlich iſt die Reichsreform angeſichts der Leiſtungs
unfähigkeit einer Reihe von Ländern die Vorausſetzung
für jeden wirkſamen Finanzausgleich und damit für
dauernde Geſundung der Finanzen

Poſtisches Attentat In Tokſo
Revolveranſchlag

gegen Japans Miniſterpräſidenten.
Miniſterpräſident Hamagucht iſt das Opfer eines

Attentats geworden, durch das er eine ſchwere Verletzung
davontrug. Hamagucht erwartete auf dem Bahnhof die
Ankunft des Zuges, der ihn zu den Manövern bringen
ſollte, als plötzlich ein junger Mann in ärmlicher
Paris einen Schuß aus einer Mauſerpiſtole auf ihn
abgab.
Die ſofortige Unterſuchung ergab eine Schußwunde
in der vechten Leiſtengegend und machte einen ſofortigen
Eingriff erforderlich. Hamaguchi wurde nach erfolgter
Dperation ins Krankenhaus geſchafft, wo eine Blut
transfuſton vorgenommen werden mußte, zu der ſich ſein
Sohn zur Verfügung ſtellte. Wie es heißt, iſt das Ge
ſchoß in den Unterleib eingedrungen und hat mehrere
Därme durchbohrt. Hamagucht leidet ſehr, iſt jedoch bei
Bewußtſein und ſpricht mit ſeiner Umgebung.

Der Attentäter wurde ſofort feſtgenommen. Es
handelt ſich um den 23fährigen Tomeo Sagoya aus
Nagaſaki, ein Mitglied der nationaliſtiſchen Vereinigung
Aikokuſha. Er erklärte, er habe gehofft, durch Ermordung
des Miniſterpräſidenten der Wirtſchaftskriſe ein Ende

bereiten zu können.en

Berlin, 15. Nov. Von dem thüringiſchen
Staatsminiſterium iſt eine Darſtellung veröffentlicht
worden, durch die das Ergebnis der Vernehmungen des
Berichterſtatters des Staatsgerichtshofes vorweg
genommen werden ſollte. Da zuerſt dürch Thüringen
aus dieſen Vernehmungen (falſche) Mitteilungen ge
macht würden, wird aus Berlin nunmehr
Darſtellung gegeben:

Die bisherige Beweisaufnahme über die Zuſtände
in der thüringiſchen Landespolizei hat bereits jetzt ſchon

auch die inzwiſchen erziel

Richtliniten ergeben, die der Landespoligei die
völlige Uberparteilichkeit zur Pflicht machten So
hatte z. B. der thüringiſche Miniſter des Jnnern,
Dr. Frick, dem Kommandeur der thüringiſchen Landes
polizet Anweiſung erteilt,

bei künftigen Einſtellungen Bewerber republika
niſcher Richtungen nicht zu berückſichtigen.

Der Perſonalabteilüng ſeines Miniſteriums aber ſcheute
ſich Herr Dr. Frick nicht, Bewerbungsgeſuche nativnal
ſozialiſtiſcher Anwärter zu übermitteln. Aber nur
wenige von dieſen Bewerbern hatten eingeſtellt werden
können, was daran lag, daß gegen viele unter ihnen
etwas Entſcheidendes bekannt wurde.

ſozialiſtiſcher Parteiſtellen hatte der thüringiſehe hre derte zu ſichten, damit Dr. Frick
ſeine Entſcheidung zu treffen vermochte.

Die wichtigſten Stellen im Offizierkorps der thü
ringiſchen Landespolizei ſind jetzt mit Perſönlich
keiten beſetzt, die aus ihrer verfaſſungsfeindlichen
Einſtellung kein Hehl machen.

Hingegen politiſchen Gewiſſensdruck auf Unter
gebene auszuüben und charaktervolle Beamte unter

ern. Auch das jedem Beamten zuſtehende freie
valitionsrecht ſtellte ſich recht trüb dar, denn die

Polizeibeamten, die einem dem ADGB. angeſchloſſenen
Polizeiverband zugehörten, wurden mit Verſe ungen,
die ne Verſchlechterungen mit ſich führten,
bedacht

Dieſes wenige mag zunächſt genügen, den vom thü
ringiſchen Staatsminiſterium offenbar angeſtrebten Ein
druck zu verwiſchen, als ob das Verfahren des Reiches
gegen Thüringen bisher ſo gut wie nichts Belaſtendes
ergeben hätte.

Dem Reichsminiſterium des Innern waren zahl
reiche Bitten und Beſchwerden über die Vorgänge in
der thüringiſchen Landespolizet unaufgefordert und von
den verſchiedenſten Seiten zugegangen vermutlich wer
den dieſe Klagen noch weiter fließen, ſo daß es irgend
welcher Aufträge an e Beamte, etwa Feſt
ſtellungen über die Landespoligei an eine Reichsbehörde
gelangen zu laſſen, gar nicht vedarf.

Das thüringiſche Jnnenminiſterium hat an die Be
amten der thüringiſchen Staatspolizei und Gendarmerie
eine Benachrichtigung erlaſſen, in der es heißt: „Wir
warnen die Beamten, Einſchüchterungen, Verſprechungen
und Verlockungen nächzugeben, und weiſen darauf hin,
W wir gegen jeden Angehörigen der ſtaatlichen Polizei
und Gendarmerie, der Dienſtvergehen der genannten
Art begeht, ſofort mit ſchwerſten Dienſtſtrafen, wenn
möglich, durch ſoſortige Entlaſſung, einſchreiten werden.
Wir haben das Vertrauen zur Beamtenſchaft der thü
ringiſchen Polizei, daß es nur dieſes Hinweiſes zur
Vermeidung welterer Verrätereien und
weiterer Verletzung der Amtsverſchwiegen heit bedarf

Sollte einem Beamten etwas über ein geplantes oder
vorbereitetes Dienſtvergehen dieſer Art oder über Ver
ſuche von nicht der Polizei angehörigen Organiſationen
oder Perſönlichkeiten in der genannten Richtung bekannt
werden, ſo iſt es ſeine dienſtliche Pflicht, umgehend den
Miniſterien auf dem Dienſtwege Meldung zu erſtatten.
Wir appellieren an die Treuepflicht der Beamten gegen
über ihrem Lande. Das Recht muß uns doch bleiben!“

Konferenz
er Laccncdwirtsechaffsmintstfer

Reiche

n Ergebniſſe d reisſenkungsaktion und die weiterhin auf dieſem Gebiet
möglichen Maßnahmen beſprechen. In erſter Linie dient
die Ausſprache einer Verſtändigung über die im Etat
des Reichsernährungsminiſteriums angeforderten Mittel.

Reklameteil.
Wohnkultur. Es iſt heute ſehr viel wert, eine bet a Seht g. zu haben. Die Haſt

är n Wunſch naHenchteit Die Biere niederlage Merſeburg der
kannten Firma Guſtav Gaga in Gerg zeigt in den Verkaufs
räumen Neitmarkt 22 eine Reihe ſchöner Modelle in Schlaf
zimmern. Kücheneinrichtungen ſind in großer Anzahl ausgeſtellt

äusli

eine Reihe ſchwerer Verletzungen der

reichte der Meiſterſänger Carl Momberg als et
Luna nicht ganz die gewohnte Höhe, was offenbar au
eine Jndispoſition zurückzuführen iſt. Man ſpürte,
daß er mit irgendwelchen Hemmungen zu kämpfen
akte, der Ton war nicht ſo frei und glänzend wie
onſt, gleichwohl konnte man an der Art, wie er dar

über hinwegzukommen verſuchte, den Grad ſeines tech
niſchen Könnens erkennen. uch Eliſabeth Grune-
w al d als Leonore gebot über ihren Sopran wenig
ſtens im Anfang nicht mit vollkommener Leichtigkett
und Sicherheit, jedoch überwand ſie allmählich die
ſtörenden Einflüſſe und ſang ſich frei, ſo daß ſie in den
letzten großen und wichtigen Szenen wieder ganß auf
der Höhe ihrer Aufgabe ſtand. Die Jnez ſang Martha
Seéeeliger recht anſprechend. Die ſtörende Färbung
einzelner Töne, die die Einheitlichkeit des ſonſt guten
Klangbildes beeinträchtigten, wird ſie bei einiger Auf
merkſamkeit leicht beſeitigen können. Als DTitelheld
ſtellte ſich Willy Wilfriſed zum erſtenmal in einer
tragenden Rolle vor, ſo daß man erſt jetzt einen zu
verläſſigen Eindruck von ſeinem Können gewann. Man
empfing die Überzeugung, daß ſein Tenor ein wert
volles Und brauchbares Inſtrument iſt, das aber noch
der Vervollkommnung bedarf. Eine wirklich ungetrübte
Freude bereitete ſein Geſang noch nicht, und bis er
ſeinen Vorgänger zu erſetzen vermag, wird noch
manches zu tun ſein. Dabei iſt nur zu wünſchen, daß
nicht durch verfrühte Jnanſpruchnahme die Stimme
Schaden leidet. Es fehlt ihr noch der Glanz, die Aus
nutzung der natürlichen Reſonanzen, es iſt, als ob er in
den Mund hineinſingt, ſtatt den Ton ſich frei entfalten
zu laſſen, der infolgedeſſen oft hohl und ſtumpf klingt.
Auch beſteht Neigung zum Knödeln, die allerdings nur
zeitweiſe auftrat, immerhin ein Zeichen, daß das Organ
nicht durchaus frei iſt von Druck. Als Darſteller be
wegte er ſich ſicher und gewandt. Neu war auch
Ferdinand Frantz als Ferrando. Er ſchöpfte die
geſanglichen Möglichkeiten ſeiner Rolle voll aus, ſein
Baß entfaltete geſättigten Wohlklang, die ſorgfältige
Behandlung der Ausſprache verdient beſondere Aner
kennung. Fanny Kölblins Azucend war wieder
eine Geſtalt von eindringlicher Wirkung, auch über die
weiteren Mitwirkenden iſt nichts Neues zu ſagen nötig
Die unter der Spielleitung von Heinrich Kreuz
ſtehende Aufführung erfreute ſich ehrlichen Beifalls
Leiter und Mitſpieler konnten ſich, mit Blumen be
waffne!, häufig zeigen. Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten

Opern-Doppelgaſtſpiel im Stadttheater
Halle.

Am Mittwoch der kommenden Woche (Bußtag)
gaſtieren im Skadttheater Kammerſängerin Gertrud
Bindernagel vom Nationaltheater Mannheim als
Brünhilde in Pichard Wagners „Walküre und
Profeſſor Dr. Ludwig Neubeck (Leipzig) als Dirigent.
Es gelten einfache Opernpreiſe.

Gaſtſpiel des Japaniſchen Theaters
(Tokio) im Stadttheater.

Am kommenden Montag gaſtiert unter der Leitung
von Tukuſiro Tſutſut das Kabuki im Stadttheater.
In dieſer Trupſe finden wir die eigenartige Ver
quickung von extremen, realiſtiſchen Ausdruckskünſten
mit höchgradigem- Konventionalismus anderer Aus
drucksformen. Uns wird auch der Beweis vor Augen
geführt, daß in Japan der Schauſpieler ein geſchmeidiger,
äbgehärteter Akrobat und et ein vollendeter
Fechter ſein muß außerdem ſelbſtverſtändlich ein
falentierter Mime. Zweifelsohne wird dieſes Gaſt
ſpiel eines der intereſſankeſten der ganzen Spielzeit
werden.

Halle: Stkadtkheaker.
Sonnabend, 15. Nov. net mit Amerika. Sonntag,

16. Nov., 11.30 Uhr. Werbeveranſtaltün „Theater in Not (ſämt
liche Karten ſind ausgegeben); 15.80 Uhr. Florian Geyer; 19.30
Uhr Viktorig und ihr Huſar. Montag, 17. Pov. Einm. Gaſtſp.
ves Japa niſchen Theaters aus Tokio unter Führung von Tokuſiro
Tſütſui. Das Repertoire Kabukt bringt Mims Drama, Kombdie,
Ballett, Schwerter- und Lanzenkämpfe. Vor jeder Darbietung
werden in deutſcher Sprache einführende Worte geſp n.
Renstag, 18 Nov. Viktoria und ihr Huſar. Mittwoch, 19. Ror
(Bußtag), 19 Uhr: Operndoppelgaſtſpiel: Die Walküre (Brün
hilde: Kammerſängerin Bindernagel. Dirigent Profeſſor Dr.
Peubeck, Leipzig.) Donnerstag, 20. Nov. Geſchäft mit Amerika
Freitag, 21. Nov. Das Lamm des Armen. Sonnabend, 22.
Nov. Der Wildſchütz. Sonntag, 23. Nov. 19.80 Uhr Der
Droubadour.

Halle: Thalia Theater.
Sonnt 16. Nov. Arnold und Bachs Schwank „Hulla die

ulla! Mittwoch, 19. Nov. (Bußtag): Erſtaufführung vonW. S. Maughams Schauſpiel „Die helle Flamme“.

ebenſo Polſtermöbel aller Art.

S Auskunft u. Schritten
S gdurchd. Kurverwaltung

Bad Wildungen

Leipzig Neues Theater.
15. Nov. 19--23.15 Uhr Lohengrin. 16. Nov. 15.30 18

Uhr: Robinſonade; 20 2245 Uhr. Cavallerig ruſticang; Der
Bajazzo. 17. Nov. 20 22 Uhr. Lueig von vor.18. Nov. 1690-19 Uhr Robinſonade. 19. Nov. 18— Uhr
Parſifal. 20. Nov. 20 45 Uhr. Salome. 21. Nov. 20 2230
Uhr. Pobinſonade. 22 Nov., 29 22,15 Uhr Rigoketto. Nov.
19.30 Uhr. Tannhäuſer.

Leipzig. Alkes Thealker.
15. Nov. 16—18.30 und 20—22.30 Uhr. Der Gatte des Fräu

leins. 17. Nov., 20 22.15 Uhr Der Mann, den ſein Gewiſſen
trieb. 18. Nov., 20—22.30 Uhr. Marguerite durch drei 19. Nov.
15-17.15 Uhr. Michael Kramer; 20 Uhr:; Eliſabeth von Eng
land. 20 ünd 21. Nov., 1980 30 Uhr. Eliſabeth von Eng
land 22. Nov., 20—22.36 Uhr Marguerite durch drei. Nov.
15-.15 Uhr Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb; 20 Uhr
Eliſabeth von England

Weimar: Nakionalkhegaker.

15. Nov. 20—23 Uhr: Das Dreimäderlhaus. 16. Nov.
13-16 Uhr Die Kreuzelſchreiber; 18 30 21.45 Uhr. Die Macht
des Schickſals. 17. Nov. 20-28 Uhr: Dantons Tod. 18. Nov.,
2023 Uhr. Das Dreimäderlhaus. 20. Nov. 20 Uhr: Hoff
manns Erzählungen. 21. Nov. 17— 19.45 Uhr Die weiße Dame.
22. Nov. 20 23.15 Uhr. Wilhelm Tel. 23, Nov., 17.80 20.30
Uhr Der fliegende Holländer.

Bücher und Zeitſchriften
S Friedrich Lindemann: Ein Mann ging über

Bord. Stuttgärt 1930, Engelhorns Romanbibliothek,
Band 1040/41. Broſchiert 2 RM., Leinen 3,50 RM.

Jn dieſem Südfeeroman vereinigte ſich die aben
teuerliche Phantaſie eines Stevenſon mit der Vitalität
eines Jack London und mit den romantiſchen Farben
eines Laurids Bruun. Eine bunte Bilderreihe zieht
an Uns vorüber verkommene Häfen, paradieſiſche
Inſeln, grauenhafte Stürme, zauberiſche Südſeenachte.
Seeleute, Händler und Wilde ſind die handelnden Ge
ſtalten, im Mittelpunkt ein junger Lord, der das be
engende Daſein des traditionsgebundenen Erben flieht,
weil er im freien Spiel der Kräfte, zur See und unter
den Wilden, das Glück der Perſönlichkeit zu finden
hofft. Das Buch ſpannt wie ein Detektivroman und
rührt doch zugleich an letzte Menſchheſtsfragen. Die
Sprache iſt ſeemänniſch ungezwungen, knapp und
bildkräftig.

Es geht noch weiter: Die Vorſchlagsliſten national
Land

öffenſichtlichen Vorwänden zu verſetzen, das tat man

des
m Wohlbefindn, n

S
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Ein zeitgemäßer Vorſchlag:
Skalt Weihnach(sfeiern Liebesgaben.

Bevor man jetzt mit der Vorbereitung von Weih
nachtsfeiern beginnt, ſollte man ſich einmal überlegen,
ob das dafür verwandte Geld nicht beſſer angelegt
werden kann. Es iſt ja bekannt, daß bei vielen dieſer
Feiern ſehr viel Geld ausgegeben wird, ohne daß man
dabei von einer Lebensnotwendigkeit ſprechen könnte.
Wie wäre es, wenn möglichſt viele Vereine auf eine
eigene Weihnachtsfeier vergichteten und ſtatt deſſen
gine Geld und Gabenſammlung für arme bedürſtige
Menſchen einleiteten, deren es in dieſem Jahr mehr
als je zuvor geben dürfte.

Es iſt durchaus möglich, daß jeder Verein zunächſt
an in Not befindliche Mitglieder denkt. Das über
bringen der Gaben könnte eine ſehr perſönliche Note
haben. Es wäre auch nichts gegen ſchlichte Be
ſcherungen einzuwenden, bei denen die Gaben verteilt
werden. Nur auf einen übermäßig prunkvollen und
koſtſpieligen Rahmen ſollte man bei den Weihnachts
feiern in dieſem Jahr völlig verzichten. Die Weih
nachtsfreude braucht darunker nicht zu leiden; ſie hat
mit Außerlichkeiten nichts zu tun

c

Perſonalien.
Obertelegrapheninſpektor Eduard Pflu auptiſt von Merſeburg nach Halle verſeht e
Das Aſſeſſorenexamen beſtand in Berlin der Refe

rendar Simon Halliſche Straße 28 wohnhaft.
Den 78. Geburtstag feiert heute der Ziegelei

arbeiter Auguſt Weidig, Leipziger Straße 71 wohn
haft. Seine körperliche Friſche und Geſundheit erlaubt
s ihm, noch täglich ſeinem Beruf in der ZiegeleiSchmidt en Seit Beſtehen unſerer Zeitung
iſt er eifriger Leſer. Auch unſeren Glückwunſch!

e 172 neue Mittelſchüler. Zur e der
Mittelſchule wurden 91 Knaben und 81 Mädchen für
Oſtern 1931 angemeldet.

Beim Spiel den Arm gebrochen hat am Sonn
abendvormittag der 18 Jahre alte Mittelſchüler
Walter J. Bei einem Handballſpiel auf dem Kinder
platz rutſchte er aus und fiel ſo unglücklich auf die
Erde, daß er die Elle des rechten Unterarmes dicht am
Ellenbogen brach. Er wurde ſofort zum Arzt gebracht.

„Liebe mich oder ich zerhacke die Kommode
So ähnlich ſcheint ein Anwohner der Weißenfelſer
Straße geſprochen zu haben, der am Freitagabend mit
der Gaktin in eine kleine Meinungsverſchiedenheit
geriet. In höchſter Wut ergriff er ein Beil und be
gann, die Betten kaputt zu hacken. Als die
alarmierte Polizei erſchien, hatte ſich der Holzhacker
ſchon wieder beruhigt, räumte das „Kleinholß“ zur
Seite und betätigte ſich nach dem ſchönen Lied „Machen
wirs den Schwalben nach, bau n wir uns ein Neſt

Der Landsknechk. Zur heutigen Aufführung inder „Liedertafel“, die heute ihr Se ren ehe
man in den Mittelpunkt des reichhaltigen Programmns
die Liederkantate von W. Taubert geſtellt, die ſchon
ſeit Jahrzehnten zu ihrem Beſtand gehört.

Der Turn und Sporlverein 1885 feiert heute
abend im „Kaſino“ ſein 45. Stiftungsfeſt. Wie

edem Jahre, iſt auch diesmal das Programm ziem
eichhaltig. Schl Abends bi

Ein Verluſt für das Provinzparlament
Landrat a. D. Freiherr von Wilmowsky legt ſein

Mandat nieder.
Wie der Landeshauptmann der Provinz Sachſen

amtlich mitteilt, hat der frühere Merſeburger Land
rat Freiherr von Wilmowsky, Marienthal,
der am 17. November 1929 für den Wahlbezirk
Merſeburg gewählt worden iſt, ſein Mandat
als Provinziallandtagsabgeordneter
niedergelegt

Freiherr von Wilmowsky, der Sohn des früheren
Landeshauptmanns der Provinz Sachfen, hat Jahre
hindurch die deutſchnationale Fraktion im Provinz
parlament geführt. Er trat dabei auch als Sprecher
für die Reform der mitteldeutſchen Ländergrenzen
i und war im See Hauſe wegen ſeiner vorbild
lichen Sachlichkeit beliebt, ſo daß ſein Scheiden auch
in Kreiſen bedauert wird, die eine andere volitiſche
Anſicht vertreten.

Über die Gründe ſeines Ausſcheidens iſt nichts
bekannt, man nimmt an, daß die Differenzen in der
Deutſchnationalen Partei zu dieſem Schritt geführt
haben.

e

Der Brotpreis in Merſeburg.
Billiger als in Berlin.

Die Herabſetzung des Brotpreiſes in Berlin auf
46 Pfennig hat in Hausfrauenkreiſen vielfach zu der
Auffaſſung geführt, daß das Merſeburger Brot teurer
iſt als in Berlin. Dieſe Meinung iſt irrig, denn,
wie uns von der Bäcker-Jnnung mitgeteilt wird,
wiegt das Brot in Berlin nur 2 Pfund, das
Merſeburger dagegen 3 Pfund. Wenn alſo das
letztere 51 Pf. koſtet, ſo beträgt der Preis fe Pfund
nur 17 Pf., während man in Berlin 18 Pf. zu
bezahlen hat. r

Lichtbildervortrag über Rundfunk
ſtörungen

im Funkverein Merſeburg.
Am Donnerstagabend hielt der Funkverein Merſe

vurg ſeine Monatsverſammlung ab, bei welcher der
Obmann der Funkhilfe Beinert einen Vortrag
mit Lichtbildern über Rundfunkſtörungen und deren
Beſeitigung hielt. Erfreulicherweiſe hatte der Verein
auch Nichtmitgliedern den Beſuch dieſes Vortrags ge
ſtattet, ſo daß das Haus gut beſucht war. Zu Be
ginn der Verſammlung begrüßte Vorſihender
Sſchwanitz die Erſchienenen. Jm erſten Teil des
Vortrags wurde über Störungen außerhalb der
Empfangsanlage geſprochen, welche hauptſächlich auf
die Uberlagerung der einzelnen Sendewellen zurück
zuführen iſt. Jm zweiten Teil des Vortrages wurde

ezeigt, daß durch Einbau von Droſſeln und Kondenſakeren in die Störquelle die Störungen beſeitigt
werden können. Als Abſchluß wurden dann den An
weſenden einige Störſchallplatten vorgeführt. Dann
gab der Vorkragende noch bekannt, daß die Funkhilfe zwecks Beſeitigung der Störungen für jeder
mann koſtenlos zur Verfügung ſteht.

Anſchließend wurde noch das noch nicht ganz
fertiggeſtellte Störſuchgerät, welches zum Suchen der
Störquellen dienen ſoll, gezeigt und erklärt Bekannt-
gegeben wurde, daß demnächſt im „Tivoli“ eine
öffentliche Störberatungsſtelle eingerichtet werden ſoll.

det der Ausmaß wi

Die Fertigſtellung einer Reihe von Kleinſt
wohnungen in der Geroſtraße hat zu einer Aus
ſtellung Anlaß gegeben, zu deren Beſichtigung die
Einwohnerſchaft Merſeburgs für Sonntag von 11 bis
18 Uhr eingeladen iſt.

Die Geroſtraäße iſt die letzte Querſtraße, die vom
Roten Brückenrain zwiſchen der Gagſah und der

Lauchſtädter Straße nach rechts einbiegt, ſie wird alſo
auch für den im neuen Stadtviertel wenig bekannten
Einwohner leicht aufzufinden ſein.

Die im Schüttbetonverfahren hergeſtellten Häuſer
blocks im Flachhausſtil zeigen im Jnnern die denkbar
günſtigſte Raumausnutzung. Jn dem nach dem Roten

Dem Kreistage iſt wie wir bereits meldeten
eine Vorlage über die Erhöhung der Kreisumlage von
39,6 auf 60 Prozent zugegangen. Der aus dieſer Er
höhung zu erwartende Mehrertrag von rund 375 000
Reichsmark iſt trotzdem nicht genügend, um das bis
Ende des Rechnungsjahres infolge des rieſigen An
ſchwellens der Wohlfährtslaſten entſtehende Defigit
von 750000 RM. abzudecken. Der Kreis will
daher für die zweite Hälfte dieſer Summe ein kurz-
u Darlehen aufnehmen in der Hoffnung, daß

eich und Staat ſich ihrer Pflicht gegenüber den
Kommunen und Kommunalverbänden beſinnen und
da es ſich ja um eine Reichsnot handelt die ſchwere
Bürde der kommunalen Wohlfahrtslaſten für die
Erwerbsloſen, wie die Spitzenverbände der Kreiſe und
Städte fordern, auf die eigenen Schultern nehmen.
Wollte man den geſamten Fehlbetrag durch die Kreis
umlage decken, ſo würde eine Erhöhung des Umlage
ſatzes auf 80 Prozent notwendig ſein. Eine derartige
Erhöhung würde äber für die Haushaltpläne mancher
Gemeinden des Kreiſes eine Kataſtrophe bedeuten.
Schon eine Erhöhung der Kreisumlage im vorgeſehenen

vird in faſt allen Fällen eine Steuer
erhöhung in den Gemeinden notwendig
machen, um ſo mehr, als die Gemeinden ja auch ihrer
ſeits erhöhte Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbs
loſen haben.

Die Finanznot des Landkreiſes Merſeburg iſt im
Vergleich mit der anderer Kreiſe immerhin noch als
minder ſchwer anzuſehen. So hat z. B. der Kreis
Bitterfeld, der für das laufende Rechnungsjahr
einen Steuerſatz von 45 Prozent beſchloſſen hatte, bis
Ende des Rechnungsjahres 1930 einen Fehlbetrag
von 27 Millionen Reichsmark, das ſind
zwei Millionen mehr als der Laändkreis
Merſeburg, zu erwarten. Um dieſes Loch zu
ſtopfen, hatte der dortige Kreisausſchuß vorgeſchlagen,
zu den 45 Prozent noch weitere 97 Prozent der
Kr eisumlage zu erheben. Der Bilterfelder Kreis
tag hat eine derartige Belaſtung abgelehnt, da ſie zum
Ruin mancher Gemeinden hätte führen können, und

Neugründung einer Freimaurerloge.
Loge Herzog Chriſtian Merſeburg.

Unter dem Namen „Loge Herzog Chriſtian
Merſeburg erinnernd an den von 1653 bis l6o1
hier regierenden und in Merſeburg infolge ſeiner
landesväterlichen Fürſorge in geſegnetem Andenken
fortlebenden Herzog Chriſtian, ſowie an ſeine wohl
tätige Gemahlin Herzogin Chriſtiang Stiſterin
des Waiſenhäuſes wurde vor kurzem eine Loge
gegründet. Dieſelbe iſt dem über ganz Deutſchland
verbreiteten Deutſchen Druiden Orden V. A. O. D.

S angeſchloſſen und hat ihr Logenheim im „Neuen
Schützenhaus“.

e

Nochmals: „Der Jigennerbaron.“
Verbilligte Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle.
Die geringe Zuteilung von Theaterkarten an

Merſeburg anläßlich der Fremdenvorſtellung am
9. November hatte dazu geſührt, daß viele Inter
eſſenten leer agusgingen. Auf Grund vieler Wünſche
hat das Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg
ſich an das Stadttheater Halle gewandt und eine
Wiederholung der Sondervorſtellung
der prachtvollen Straußſchen Operette „Der
Zigeunnerbaron“ für Sonntag 30. No
vem ber, nachmittags, vereinbart Um alle Wünſche
befriedigen zu können, wurde dem Büro die Hälfte
aller Plaßkarten des halliſchen Stadt
theaters zum Verkauf zur Verfügung geſtellt.
Die Preiſe ſind im gleichen Maße ermäßigt,
wie es bei dem Verkauf durch die Reichsbahn der
Fall iſt Der Kartenverkauf beginnt ſo
fort. (Siehe Anzeige.

Neue Fehn- und Zwanzigmarkſcheine.
Ausgabe noch in dieſen Jahre.

Die Reichsdruckerei beſchäftigt ſich gegenwärtig
mit der A Bänknoten, bei deren
Herſtellung man ſich neben dem Bühdruck jetzt auch
wieder des Stahld erfahrens ient. Dadurch
wird die Möglichkeit e
erſchwert. Die neuen
un Zehn und Zwanzi
Ausführung den jest in
Scheinen

Es iſt nicht beabſichtigt, die ſetzt umlaufenden
Banknoten aus dem Verkehr zu ziehen vielmehr

hmung noch weiter
ter es handelt ſich

ichen in der
befindlichenUmlauf

Austern ger Kleifnst
Eine praktiſche Ausſtellung für jedermann

ar Erhöhung cler Krefs er
Die Kreiſe am Ende ihrer Leiſtungsſähigkeit.

G

Brückenrain zu gelegenen Wohnblock befinden ſich je
weils vier Wohnungen, und zwar je zwei im
Parterre und im erſten Stock. In den Wohnungen iſt
neben dem Wohnzimmer, dem Schlafzimmer
und der Küche noch ein Bad enthalten. Zu jeder
Wohnung gehört außerdem noch ein großes Zim
mer im Dächgeſchoß, das evtl. als Schlafzimnmer
oder Kinderſchlafzimmer benutzt werden kann. Die
Zimmer ſind größer als der Umfang der Bauten ver
muten läßt. Sie ſind hell und wohl geeignet, die Vor
bedingungen für ein geſundes Familienleben zu
ſchaffen.

Im zweiten Typ befinden ſich jeweils nur zwei
Wohnungen in einem Reihenhaus Hier iſt das be
ſondere Badezimmer aus Erſparnisgründen in Fort
fall gekommen, doch hat man eine überaus praktiſche
Einrichtung getroffen, die das Baden im Hauſe ohne
Umſtände und ohne große Platzbeanſpruchung ermög
licht. In der Küche iſt in einer Niſche verdeckt die
Badewanne ſtehend angebracht, ſie kann durch einen
leichten Handgriff heruntergeſtellt werden, und zwar ſo,
daß ſie bis zum Ausguß reicht, über dem auch Warm
waſſer zu entnehmen iſt. Es braucht dann nur das
Ausflußrohr entſprechend geſtellt werden, um das
Waſſer direkt in die Wanne laufen zu laſſen. Jm
übrigen entſpricht die Ausſtattung der Wohnung der
des etwas größeren Typs.

Einige Parkerre Wohnungen in den von der Merſe
burger Baugeſellſchaft errichteten Häuſern ſind vom
Merſeburger Handwerk und Handel probeweiſe ein
gerichtet worden. Die Merſeburger Gewerbetreibenden
und Kaufleute wollen damit zeigen, wie auch Kleinſt
wohnungen praktiſch und ſtimmungsvoll auszuſtatten
ſind. Das Urteil über dieſe ſehenswerte Ausſtellung
mag dem Merſeburger Publikum am Sonntag über
laſſen bleiben. Wir glauben, daß ſie viel Anerkennung
finden wird, und mehr als einmal wird man den
Wunſch hören können, daß ſich manches Pärchen am
liebſten ſofort ins fertige Neſtchen ſetzen würde.

e

hat zur vorläufigen Deckung nur 20 Prozent
Naächtragsumlage beſchloſſen. Die zu
ſtändigen Berliner Stellen ſollen um Hilfe angegangen
werden.

Im Kreiſe Delitzſch ſoll nach dem Vorſchlage
des Kreisausſchuſſes die Kreisumlage von 34,85 Prozent
um weitere 24 Prozent erhöht werden.

Beſonders günſtig ſteht der Kreis Lieben-
werda da. Der im Haushaltsplan vorgeſehene Be
trag war am Oktober nur um 10000 RM. über
ſchritten. Die Kreisverwaltung hofft, falls nicht un
vorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, durch Ein
ſparungen an anderen Stellen mit dem bis
herigen Umlageſat aguszukommen.

Da die Erhöhung der Kreisumlage zu einer neuen
Belaſtung der Kreisbevölkerung führen wird, hat man
in dem Kreiſe Sprottau angeſichts der Notlage
der Landwirtſchaft den Beſchluß geſfaßt, bei den Land
wirten, denen die Bezahlung der Kreiskommunal-
ſteuern Schwierigkeiten macht, die

Abgelkung der Steuern in Nakurglien
Zuzulaſſen. Jn Frage kommen dafür nach den ge
kroffenen Feſtſetzungen Roggen, Speiſe-
kartoffeln und auch Holz, die zu einem feſtge
ſetzten Preiſe frei Wohnung des Empfängers auf Abruf
zu liefern ſind. Abruf erfolgt ſpäteſtens bis zum
31. März 1931. Bei Eingang der Anträge der Land
wirte auf Naturalleiſtung wird feſtgeſtellt werden, in
welcher Höhe die Naturalleiſtungen zur Steuerabgeltung
zügelaſſen werden. Die der Kriſenverwaltung ſo zu
gehenden Naturalien werden an die Fürſorge-
un d Wohlfahrts-Erwerbsloſenunter-
ſtützungsempfänger weitergeleitet und ihnen
auf die zuſtehende Unterſtützungshöhe angerechnet
werden. Der Kreisausſchuß iſt hierzu gemäß S 11 der
Reichsgrundſätze über Vorausſetzung, Art und Maß
der öffentlichen Fürſorge vom 4. Dezember 1929 be
rechtigt. Anlaß dazu gab ein Antrag des Kreisland
bundes Sprottau auf Abgeltung der Kreisſteuern in
Natüralien.

ſollen durch die neuen Noten nur alte, zerſchliſſene
oder ſonſt abgenutzte Scheine erſetzt werden. Wann
die Reichsbank mit der Ausgabe der neuen Noten
beginnen wird, ſteht noch nicht feſt, doch iſt damit
Zu rechnen, daß ein Teil noch in dieſem Jahre zur
Ausgabe gelangt.

360 Mieteinigungsämter aufgehoben.
Auf eine im Preußiſchen Landtag eingebrachte

Kleine Anfrage des Abg. Schellknecht (Wirtſch.) betr.
die Übertragüng der Aufgaben der Mieteinigungs
ämter auf die Amtsgerichte hat der preußiſche Wohl
fahrtsminiſter u. g. mitgeteilt: Die Aufgaben der
Mieteintgungsämter werden den Amtsgerichten über
kragen, ſoweit der Rückgang der Geſchäfte der Miet-
einigungsämter deren Aufrechterhaltung nicht mehr
rechtfertigt. Nach dem gleichen Grundſatz iſt auch
ſchon in der Zeit vor dem Beſchluß des Landtags
vom 4. Februar 1980 verfahren worden. Die über
tragüng erfolgt auf Antrag der Gemeinden bzw. Ge
meindeberbände, die, ſoweit erſorderlich, durch die
Aufſichtsbehörde um Antragſtellung erſucht werden.
Bis Mitte September 1930 ſind die Aufgaben von
rund 360 Mieteinigungsämtern der Gemeinden und
Gemeindeverbände auf die Amtsgerichte übertragen
worden.

Wie fallen die Feſte des Jahres 19312
Das Jahr 1931 beginnt und endet mit einem

Donnerstag Sein erſter Feſttag iſt die Erſcheinung
Chriſti am 6. Januax, die auf einen Dienstag fällt.
Mariä Lichtmeß (2. Februar) iſt an einem Montag
Faſtnachtſonntag iſt der 15. Roſenmontag der 16. Faſt

nachtdienstag der 16. und Aſchermittwoch der 18. Fe
bruarT Der Joſefstag (19. März) fällt auf einen

Donnerstag Palmſonntag wird in dieſem Jahre am
29 März gefetert, da das Oſterfeſt am 5. und 6. April
iſt. Gründonnerstag und Karſreitag ſind demnach am
2. und 3. April, Chriſti Himmelfahrt, das ſtets
einen Donnerstag fällt, iſt am 14. Mat, und Pfi
zehn Tage ſpäter am 24. Und 25. Mat, während

SMaria Himmelfahrt (15. A
am Samstag. Allerheiligen fällt 1991 auf einen So
tag Allerſeelen (2. Nodember) iſt ein Montag. Der
erſte Adventsſonntag iſt am 29. November, der Nikolaus

tag (6. Dezember) fällt auf einen Sonntag. Der
Heilige Abend (24. Dezember) jſt an einem Donners
tag, das Chriſtfeſt (25. Dezember) am Freitag und der
Stephanstag (26. Dezember) am Samstaäg, ſo daß dies
mal drei Feiertage hintereinander folgen. Der Silveſter
tag (31. Dezember) iſt ein Donnerstag,

Die Börſe der Hausfrau
Eierpreiſe anziehend. Seefiſche billiger.

Die Zeit der Stagnation in der Natur zeigt ſich
auch auf dem Wochenmarkt, denn nun beginnen ſich
wieder Auslanderzeugniſſe im Angebot bemerkbar zu
machen. So waren neben ausländiſchen Apfeln im
Preiſe von 60 Pf. pro Pfd. auch Tomaten in der Preis
lage von 40—60 Pf. zu haben, während einheimiſche
ſich auf 25-45 Pf ſtellten. Die ſogenannte Blumenecke
verwaiſt immer mehr. Treibhausblumen haben jetzt
die Näachfolgeſchaft der Schnittblumen übernommen,
von denen nun noch als letzte Freilandblume die Herbſt
aſter zu ſehen iſt, und die Hausfrauen müſſen nun auf
die Ausſchmückung der Zimmer verzichten. Butter
koſtete 85—95, Weintrauben hatten nicht unmerklich
angezogen, das Pfund koſtete 55 75, ebenſo war es
mit Eiern Bisher wurden dieſelben mit 15--17 ver
kauft, während heute an vereinzelten Ständen auch
ſchon 18 Pf. verlangt wurden. Die übrigen Durch
ſchnittspreiſe waren: Apfelſinen Stück 15-20, Zitronen
Stück von 5 an, Zwiebeln 10 Pfund von 35 an, Birnen
20—35, Apfel 25-45, Grünkohl 10 Rotkraut 10, Wir-
ſing 5-10, Weißkraut 8, Spinat 8—10, Blumenkohl,
in dem das Angebot nun abflaut, war das Stück von
35 Pf. an zu haben, Kopfſalat 8—20, Sellerie Stück
von 10 an, Teltower Rübchen 25, Radieschen Bund
8—10, Kürbis 10, Walnüſſe 50--75, Haſelnüſſe 80,
Kartoffeln Ztr. 260—280 Pf. Jn Seefiſch war in allen
Sorten ein Preisrückgang feſtzuſtellen, es koſtete: Schell
fiſch Pfd. 35-40, Kabeljau 40, Rotbarſch 35, Seegal
45, Seelachs 35, Flundern 50, Filet 50—60, Weißfiſche
50 grüne Heringe 30. Bücklinge 50, Flußaal 200,
Schleie 200, Karpfen 130 Fleiſch und Geflügel:
Schweinefleiſch (Bauch) 100, Kamm und Kotelett
120—130, Rindfleiſch zum Kochen 100-120, Rindfleiſch
zum Braten 130-150, Hammelfleiſch 140, Bockfleiſch
85--95, Enten Pfd. 115--125, Gänſe Pfd. 100--140,
Gänſe ausgeſchl. 150--160, Haſen mit Fell Pfd. 80,
Haſen ohne Fell Pfd. 150--160, Hühner Pfd. 90,
Faſanenhuhn 375, Faſanenhuhn 250.

Vorſicht mit dem Tintenſtift?
Der Tintenſtift ſtellt heutzutage einen Gebrauchs

gegenſtand des täglichen und beſonders des geſchäft
lichen Lebens dar. Er verdankt dies der Eigenſchaft,
daß ſeine Schrift, insbeſondere auf angefeuchtetem
Papier, ſchwer verlöſchbar iſt und ähnlich wie Tinte
tief in das Schreibpapier eindringt. Gerade der Farb
ſtoff aber iſt es, der den Tintenſtift unter Umſtänden
nicht ungefährlich macht. Als Farbſtoff wird beim
Tintenſtift gewöhnlich das ſogenannte Methyl-
violett, d. h. ein waſſerlöslicher Anilinfarbſtoff,
verwandt, der, wenn er auf die menſchliche Haut bzw.
Schleimhaut kommt, ſtark ätzende Eigenſchaften beſitzt.
Gelangt z. B. bei ungeſchicktem Anſpitzen eines Tinken

ſtiftes ein kleines Stückchen der Bleiſtiftmaſſe in die
Haut, ſo erzeugt es dort eine heftige Entzündung und
bei längerem Verweilen oft ſchwere Zerſtörungen

Weit gefährlicher noch wirkt das Eindringen von
Tintenſtiftteilchen ins menſchliche Auge. Wird gar,
wie es in leichtfertiger Weiſe ſchon geſchah, ein Stück
Tintenſtift verſchluckt, ſo iſt der Farbſtoff des Tinten
ſtiftes imſtande, auf der Schleimhaut des Magens
ſchwere geſchwürige Veränderungen zu erzeugen. Der
Tintenſtift iſt alſo durchaus nicht ſo harmlos, wie man
glauben möchte. Deshalb ſorge man bei Tintenſtift
verletzungen, welcher Art ſie auch immer ſein mögen,
zunächſt für ſchleunige ärztliche Hilfe, denn je raſcher
der Arzt in der Lage iſt, die eingedrungene Schädlich

keit zu entfernen, um ſo geringer ſind die Gift-
wirkungen. Letztere können unter Umſtänden ſogar
Allgemeinerſcheinungen wie Fieber, Schüttelfroſt und
Benommenheit hervorrufen. Kindern und alten Leuten,
die mit dem Tintenſtift nicht vorſichtig genug um
gehen, gebe man einen ſolchen möglichſt gar nicht in
die Hände. Unter allen Umſtänden ſollte man, wie
bei jedem Bleiſtift, beſonders beim Tintenſtift, ver
meiden, ihn vor Gebrauch mit Lippe und Speichel in
Berührung zu bringen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Uber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Soll Benshauſen auch Erwerbsloſen
zur Verfügung geſtellt werden?

Die Entſchließung der Elternverſammlung der
Ludwig Jahn Schule vom 10. November 1930 veranlaßt
mich zu den nachſtehenden Zeilen.

Dieſe Entſchließung iſt unbegreiflich und durch die
vorangegangene Frage des Vorſitzenden ob Benshauſen
Schulheim bleibt oder Vergnügungsſtätte werden ſoll,
empörend. Als Zeuge der Verhandlung über den Tages
plan der Arbeitsloſen im Schulheim Benshauſen war
ich über die Sachlichkeit, Vielſeitigkeit und Zweckmäßig
keit erfreut. Dieſe Freude ſteigerte ſich noch dadurch,
daß die Vertreter von vier grundverſchiedenen politiſchen
Anſchauungen in gleichem Sinn und gleichem Maße den
Plan guthießen. Die Durchführung dieſes Freikurſes
iſt durch die Wahl eines auf dieſem Gebiete erfahrenen
Erziehers geſichert.

Wie man unter dieſen Umſtänden zu der Frage, ob
das Schulheim Vergnügungsſtätte werden ſoll, kömmt,
iſt rätſelhaft. Auch die Befürchtung der Krankheiten
verſchleppung iſt unbegründet, da ſämtliche Teilnehmer
ärztlich unterſucht wurden. Bei dieſer Gelegenheit
mußte feſtgeſtellt werden, daß die meiſten der Teil
nehmer erholungsbedürftig ſind. Doch ſteht die körper
liche Erholung beſtimmt nicht im Vordergrund. Wenn
man als Arzt ſich nicht nur mit den Organen ſeiner
Patienten beſchäftigt, ſondern auch den ſeeliſchen Zuſtand
beobachtet, ſo muß man ſtaunen, wie groß die Depreſſton
der jungen Menſchen im Zuſammenhang mit der langen
Arbeitsloſigkeit iſt. Beſonders erſtaunlich iſt es, wenn
man bedenkt, daß dieſe jungen Menſchen im Alter der
Sorgloſigkeit, der Leichtlebigkeit ſtehen. Das „Sich
ſammeln“ unter geſchülter Führung iſt dringend er
forderlich, die Freißeitkurſe durchaus dazu geeignet.

Daß das Schulheim in dieſer Zeit der größten Not
ausſchließlich für Schulkinder verwendet werden ſoll, iſt
unbegreiflich. Darf ſich die Liebe und Sorge der Eltern
nur auf die Kinder im Schulalter erſtrecken Haben

denn die Eltern nicht die Aufgabe, um das Wohl ihrer
Kinder auch über die Schüljahre hinaus ſich zu
kümmern? Und wenn die leiblichen Eltern dieſer jungen
Menſchen zum Teil weit von hier ſind, iſt es nicht die
edle Pflicht anderer Väter und Mütter, die Aufgaben

dieſer abweſenden Eltern zu übernehmen?
Dr. A. Miniowitſch, Leung.
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Aus der Heimat
15. November.

Verſtärkter Wohnungsbau
1100 neue Wohnungen im Regierungsbezirk Merſeburg.

Das ſogenannte zuſätzliche Wohnungs-
bauprogramm der Reichsregierung ſtellt im
ganzen bekanntlich 100 Millionen Reichsmark
den einzelnen Ländern für Baugzwecke zur Verfügung.
Der Staat Preußen erhält davon 53 Millionen, wovon
10 Millionen zur Bewilligung von Zwiſchenkrediten
abgetrennt und 5 Millionen für Fälle beſonderer Not
in den Grenzbegirken reſerviert wurden, ſo daß im
ganzen 38 Millionen für Preußen verblieben.

Auf den Regierungsbezirk Merſeburg ent
fielen 3 950 000 RM.

in zwei Raten von 2,7 und 1,25 Millionen Reichsmark.
Die Unterverteilung hat außerordentlich viel Mühe ge
macht, denn gegenüber dem dringenden Wohnungs
bedarf im Bezirk bedeutete die Geſamtſumme einen
Tropfen auf den heißen Stein.

Die Anforderungen der Stadt und Landkreiſe des
Bezirks etwa prozentual zu befriedigen, hätte zu einer
Verzettelung der Mittel geführt und das angeſtrebte
Ziel, größere Bauvorhaben, deſſen Durchführung eine
Verbilligung ermöglichte, illuſoriſch gemacht. Da zu
gleich mit dem Bauprögramm eine Milderüng der Er
werbsloſigkeit herbeigeführt werden ſollte, hat man
im allgemeinen die Jnduſtriezentren um
Bitterfeld, Halle und Weißenfels inſtärkerem Maße bei der Zuteilung dieſer Bau
mittel bevorzugt.

Jnsgeſamt werden mit Hilfe dieſer Mittel
1100 neue Wohnungen geſchaffen

Es werden nur Kleinſtwohnungen mit Wohnflächen
bis zu 45 Quadratmeter (höchſtens bis zu 60 Quadrat
meter) gebaut, bei denen auf jeden Luxus verzichtet
wird, um möglichſt niedrige Mietpreiſe zu
ergielen, die nicht über 40 RM. für eine Wohnung von
45 Quadratmeter betragen ſollen.

Die Arbeiten ſind, wie in Merſeburg,überall im Gange. Dadurch wird zugleich der Zweck
erreicht, daß zu einer Zeit, in der ſonſt die Bautäti
keit zum Erliegen zu kommen pflegt, ein Proz
der Bauarbeiter Arbeit hat und dadurch auch das
Wer n re wird. Die ganze Aktion der

eichsregierung omit in unſerm Bezirk den
wünſchten Verlauf ne

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Nächtlicher Raubüberfall.
s Schkopaun. Am Freikag, gegen 23.15 Ahr,

wurde ein Arbeiter aus Hohenweiden auf dem
Wege vom Bahnhof Ammendorf nach ſeinem Wohn
orke auf dem Canenger Weg elwa 100 Meter weſt
lich der Merſeburger Straße von zwei männlichen
Perſonen äberfallen. Sie würgien ihn und ent
riſſen ihm ſeine Geldbörſe mit 70 RM. Jnhalt. Die
Täker flüchteten querfeldein in Richtung Schkopan.
Eine ſofort entſandke Polizeiſtreife konnte ſie nicht mehr
feſtſtellen. Der Uberfallene war auch nicht in der

eine nähere Beſchreibung der Täter abgeben zu
nnen.

Gulkes Jagdreſultat.
S Netzſchkau. Bei der Treibjagd in hieſtger Flurwurden I48 Hafen als Jagdbeute Magen

Haſenjagd. eS Dörſtewitz. Jn der Gemarkung des Ortes wurde
Weg e abgehalten, dabei wurden 65 Haſen
erle

Ein Kind verirrt.
s Knapendorf. Ein kleines Mädchen, das ſich ver

irrt hatte, wurde dieſer Tage beim hieſigen Orte auf
gegriffen. Die Landjägerei nahm ſich der Kleinen an
und ſtellte feſt, daß die Eltern in Merſeburg wohnten.
Am Abend wurde es von den beſorgten Eltern, die in
Merſeburg überall geſucht hatten, wieder abgeholt.

Mit dem Motorrad verunglückt.
8 Schotterey. Ein Motorradunfall ereignete ſich

am Donnerstagabend gegen 8 Uhr in unſerem Orte
an der e wo die Chauſſee nachTeutſchenthal abzweigt. Ein Motorradfahrer paſſierte
gerade dieſe Kreuzung, als aus Richtung Teutſchen
khal ein Auto auf die Straße einbog. Der Motorrad

bemerkte das Auto zu ſpät, und um nicht gegen
iefes zu fahren, lenkte er geiſtesgegenwärtig in den

Straßengraben. Dadurch wurde der Fahrer herunter
geſchleudert, erlitt aber glücklicherweiſe nur leichte Ver
leßüngen. Das Motorrad wurde ſtark beſchä igt und
müßte abgeſchkeppt werden.

Hohes Alter.
8 Schkeuditz Am Sonnabend begeht Privatmann

Franz Georgi, Lindenſtraße 5 wohnhaft, ſeinen 80. Ge
burtstag. Am ſelben Tage vollendet Frau ver
witwete Agnes Jurke, Bahnhofſtraße 25 wohnhaft,
ihren 76. Geburtstag.

Geflügelausſtellung.
8 „Hünthersdorf. In der letzten Verſammlung

des Geflügelzüchtervereins Merſeburg Land wurde
beſchloſſen, da zu der am 24. bis 25. Januar 1931
ſtattfindenden Geflügelausſtellung ſchon
viel Anfragen vorliegen, ſie in dem großen hellen
Saale „Zum ſchwarzen Bär“ in Günthersdorf
abzuhalten. Da der Gaſthof an der Leipziger Land
ſtraße, Autohalteſtelle, ſteht, iſt er bequem zu er
reichen. Die Ausſtellungsleitung hofft, zumal viele
Neuanfragen vorliegen, die Ausſtellung diesmal zu
vergrößern. Kommt doch der Verein den Ausſtellern
der Zeit entſprechend durch billiges Standgeld ent
gegen. Und trotzdem ſind in dieſem Jahre wieder
gußer den reichlich geſtifteten Ehrenpreiſen vier
Leiſtungspreiſe auf Großgeflügel, Waſſergeflügel,
Hühner und Tauben gelegt. Als Preisrichter ſind
e Herr Fr. Winter, O. Sieglitz, Großugel, für Groß Und Waſſergeflügel und Hühner,
Herr Elſe, Halle a d. S. für Tauben. Dieſe Herren
bieten wohl Gewähr, daß die Tiere richtig bewertet
und die Ehrenpreiſe richtig vergeben werden. Auch
wurde beſchloſſen, 200 neue Käfige anzuſchaffen. Die
Obleute ſind alle in Tätigkeit, und es kann die Ab
forderung der Ausſtellungspapiere ab 1. Dezember
durch Otto Hoffmann, Zweimen bei Zöſchen, er
folgen. Wir verweiſen auf die heutige Anzeige

Abnahme der Rehe.
S Günkhersdorf. Jn früheren Jahren konnten immer

ziemlich ſtarke Rehrudel hier beobachtet werden. Scharen
von 18 und 25 Stück waren keine Seltenheit. Jn
dieſem Jahre wie auch im vorangegangenen iſt die
Zahl der Rehe ſehr zurückgegangen, obwohl ſie im
Jagdbezirk des Grafen von Hohenthal ſehr geſchont
werden. Es iſt möglich, daß dieſer ſtarke Rückgang
noch auf den äußerſt kalten Winter 1928/29 zurück
zuführen iſt, aber ganz ſicher wohl auch auf den
ſtarken Abſchuß in den angrenzenden Revieren.

ſchloß ſo.

Was geht mit er Geſselquelſe vor?
Die Geiſelquelle, die nach der Chronik „in einem

e waltigen Quell in dem Dorfe St. Micheln ent
pringt“, iſt ſchon mehrfach in den Spalten dieſer
Zeitung behandelt worden. Sei es gelegentlich des
Streites der Gemeinden und Mühlen mit der Kohlen
induſtrie wegen Verſchmutzung, fei es bei Gelegenheit
des Antrags der Stadt Mücheln auf Verleihung des
Rechts zur Zutageförderung unterirdiſchen Waſſers für
das Waſſerwerk in Mücheln

Die Waſſerkraft der r war in früheren Jahren
außerordentlich ſtark, ſo daß es 17 Mühlen bis Merſe
burg möglich war, ohne Zuſatzkraft die geſamte
Getreideproduktion des fruchtbaren Tales verarbeiten
zu können. Nach und nach, und zwar erkennbar etwa
in den letzten 15 bis 20 Jahren, ging

die Grgiebigkeit der Geiſelquelle ſichtlich zurück.
Daraus entwickelte ſich die Gründung des Waſſer
beobachtungsverbandes, eines Verbandes zur Einrich
tung und Durchführung von Grundwaſſermeſſungen, im
Jahre 1925, dem ſich 18 Mühlenbeſitzer und verſchiedene
Gemeinden, ſchließlich auch die Stadt Mücheln, an
ſchloſſen. Er wurde gebildet aus der Notwendigkett
heraus, die ſtärkſte Quelle inmitten des einflußreichſten
Induſtriegebiets Mitteldeutſchlands zu ſchützen. Die
Erforſchung des Quellengebietes der Geiſel iſt leider
noch nicht e obwohl die Waſſerverſorgung des
Geiſeltales zu Maßnahmen zwingen müßte, die eine
Sicherung des erheblichen Waſſerbedarfs anderen tet
Jnwieweit das nach einem Gutachten der Landesanſtalt
für Gewäſſerkunde etwa 38 bis 40 Quadratkilometer
betragende Zuflußgebiet auch die Entnahmebereiche der
Waſſerwerke Gleina, Albersroda, Schnellroda, Bau
mersroda berührt, iſt noch t feſtgeſtellt. Die För
derung dieſer Waſſerwerke ift jedoch nicht erheblich,
ſie bekrägt etwa insgeſamt 50— 60 000 Kubikmeter pro
Jahr. Jn Gleina iſt vor kurzem ein Brunnen ver
größert worden! Das Waſſerwerk Mücheln ſoll nach
dem erwähnten Gutachten mit der Geiſelquelle nicht in
Verbindung ſtehen.

Nach Altgelk 1921 betrug die normalerweiſe in der
Geiſel geführte natürliche Niederſchlagsmenge vor dem
Jahre 1905 etwa 216 Sek. Liter. Nach Meſſungen des
Waſſerbeobachtungsverbandes, die durch die kultur
techniſche Abteilung der Landwirtſchaftskammer durch
geführt wurden, hatte die Geiſel 31,8 Sek.-Liter.

Oſffenfiehe Seacktwerordnetensſtzuno n Fre ver

Wes ist Hetfze?
O Freyburg. Am Magfiſtratstiſche e Bürger

meiſter Schäfer und Magiſtratsaſſeſſor Eiſentraut. Vonden Stadtverordneten Fhuen die Herren Flem
mig, Hinkler, Dr. Steinbrecht und Frau
Beck er. 20.15 Uhr en der Vorſteher die Sitzung
Nach Verleſung der letzten Niederſchrift ver flichteke
Bürgermeiſter äfer Herrn Moritz Hädrich als neuen
Stadtverordneten und der Vorſteher begrüßte Hädrich
als neuen Stadtverordneten.

Als erſten Punkt der Tagesordnung brachte der
Magiſtrat eine Vorlage über Anderung bzw. Feſt
legung der Ortsbezeichnung für zwei Plaätze. Der
Magiſtrat ſchlug vor, den durch den Brand des Stadt
hauſes entſtändenen Platz „Jahnplatz zu nennen, da
für den nebenan liegenden Jahnplatz mit einem
anderen Namen zu belegen. Stadtv. Klizmüllkerbeantragte, die Brandſtätte „KarlLiebknecht Platz zu
taufen. Stadtv. Dockhorn ſchlug vor, die Angelegen
heit, da überraſchend kommend, vorläufig beim alten
zu. laſſen. Stahty. Dietrich ſtellte aus en

ung beGrunde den Vertagungsantrag, die Verſamml

Damit in Zukunft eine regelmäßige Bebauung und
eine beſſere Verkehrsregelung ſtattfindet, hat die Re
gierung der Stadt eine Landesplanung vorgeſchlagen.
Der Kreis will dazu einen Zuſchuß geben in der Vor
ausſetzung, daß die Stadt auch einen Teil beiträgt.
Die Verfammlung bewilligt 250 Mark zu den Koſten

Wie bei den Staatsbeamten eine Kürzung des
Gehalts ſtattgefunden hat, ſo ſoll dasſelbe auch bei den
Gemeindebeamten geſchehen. Aus dieſem Gründe ver
langt der Regierungspräſident eine Ergänzung der
Beſoldungsordnung für die Gemeindebeamken. Stadtv.
Klitzſchmüller regt an, daß die Kürzung ſich nur
auf Beamte über 8000 Mark Jahresgehalt bezieht
Infolge vieler Unklarheiten in dieſer Angelegenheitbeantragte der Vorſteher Vertagung. Dieſer wurde
ſtattgegeben.

Am Schluß der Tagesordnung bringt der Vorſteher
eine ſchriftliche re des nationgalſoztaliſti
ſchen Stadtv. Plake vor. Jn heftiger, aufgeregter

Schulausflug.
S Teuditz. Die hieſige erſte Schulklafſe unternahm

am Donnerstag unter Führung ihres Lehrers einen
Ausflug nach Schkeuditz. Zweck und h war die
Beſichtigung des Flugplatzes und der Flughalle. Unter
ſachgemäßer Führung wurden den Kindern verſchiedene
Flugzeugſyſteme gezeigt und das Wiſſenswerteſte der
Flugtechnik mitgeteilt, was bei ihnen großes Intereſſe
und viel Freude auslöſte. Der Weg ging über rn
Witzſchersdorf, Piſſen, Rodden, Günthersdorf, Köhſchlitz,
er Kleinliebenau per Rad, und zurück über dieſe

rtſchaften.

Aus dem Geiſeltal.

Erweiterung der Straßenbeleuchtung.
S Mürheln. Eine begrüßenswerte Maßnahme
iſt hier ergriffen worden. Die Straßenbeleuchtun
unſerer Stadt hat eine Erweiterung erfahren, um
zwar ſind die Ortsteile Gehüfte, Eptingen, Zöbigker
und Zorbau berückſichtigt worden. Die durch die
eingemeindeten Orte gehende Merſeburger Straße,
die bisher überhaupt noch keine Beleuchtung aufzu
weiſen hatte, hat 12 Brennſtellen erhalten. Ferner
iſt der Weg von Möckerling nach Neubiendorf mit
2 Brennſtellen verſehen worden. Eptingen hat 8
weitere Brennſtellen, Zöbigker 2 und Gehüfte eine
weitere Brennſtelle erhalten; außerdem iſt noch eine
weitere Brennſtelle an der Crumpaer Landſtraße,
gegenüber dem Wippertſchen Neubau, eingerichtet.
Dieſe Lampe ſoll als Nachtlampe für die ganze Nacht
Verwendung finden. Es iſt geplant, eine weitere
Lampe an dem Verbindungsweg von Mücheln nach
St. Ulrich einzurichten. Außerdem iſt beſchloſſen
worden, daß die Beleuchtung aller Lampen nicht wie
bisher bis 11 Uhr, ſondern nunmehr bis 2 Uhr früh
gehk. Die Nachtlampen brennen bis zum Tages
anbrüch. Dem dringendſten Bedürfnis nach Er
weiterung und. Vervollſtändigung der öffentlichen
Beleuchtungsanlagen in der vergrößerten Gemeinde
dürfte damit Genüge geſchehen ſein. Von der
weiteren Ausführung der von der Polizei ge
wünſchten Lampen ſoll einſtweilen Abſtand genommen
werden und die Angelegenheit evtl. im nächſten Jahr
neu zur Behandlung kommen. Das Setzen von
Maſten für die neue Straßenbeleuchtung iſt von
Notſtandsarbeitern vorgenommen worden.

Jm Winter 1928 betrug die Schüttung der ed nititich 120 Se Liter, ſtieg ſogar auf 135 Sek.
iter.
Die an der St. Michelner Straße belegenen

12-ApoſtelQuellen, die nach kurzem Lauf in die Geiſel
einmünden, lieferten ohne nennenswerte Schwankungen
faſt durchweg zirka 26 bis 30 Sekt Liter Waſſer.

Nach dieſen wenigen Zahlen erſcheinen zwar die
Beziehungen des Grundwaſſers zu den Niede chlägen
noch genguerer Unterſuchung zu bedürfen e de
lich und e iſt aber die Quelle 1928 in der Er
e 216 31,8 bzw. 120 SekLiter) erheblich
zurückgegangen

In den letzten Wochen die Meſſungsergebniſſe
liegen noch nicht vor lehrt der Augenſchein einen
weiteren Rückgang der Quellſchüttung. Schon der
e e im Quellbecken läßt erkennen, daß die
Geiſel mehr als 15 Zentimeter rückgängig iſt.

Gelegentlich des letzten großen Schädenfeuers in
St. Micheln St. Ulrich mußte beim Einſetzen der
Motorſpritze der Anhaltiſchen Kohlenwerke der Geiſel
lauf abgeſperrt werden, um den Waſſerbedarf zu ſichern

der Motorſpritze die Tätigkeit überhaupt zu
ermöglichen.

Aus dieſer Tatſache heraus entſteht neben den
mühlengewerblichen Belangen die Frage des

öffentlichen Intereſſes Wege Erhalkung der Geiſel
quelle.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Waſſer
beobachtungsverband, die maßgebenden Stellen für die
Frage zu intereſſieren und zu einer Beſprechung an Ort
und Stelle einzuladen.

Sobald die Meſſungsergebniſſe der letzten Wochen
vorliegen, wird es möglich ſein, zu erwägen, welche
henen ergriffen werden können, um die Geiſel
quelle ihrem Beſtande zu erhalten. Notwen ig
wäre allerdings dazu, zunächſt genaue vlogiſche
Unterfuchungen anzuſtellen, um evtl. rü teßend
durch irgendwelche praktiſche Eingriffe die Getſel
ſchüttung zu ſichern.

Vor wenigen Jahren konnte man noch beobachten,
daß eine zeitweiſe zutage tretende Quelle im Gleinger
Grunde verſtegte, wenn der Waſſerſtand der Geiſel

unſerer Volksſchule vor.

elle gering war, dagegen wieder erſchien, wenn dieJuelle mehr Waſſer ſchüttete.

Weiſe beſchwert ſich Stadtv. Plate bei der Begrün
dung ſeiner Anfrage über die Maßnahmen des
Bürgermeiſters Schäfer, der, als Poligzeiverwacter, am
letzten Sonntag bei der Totengedenkfeier der National
foßialiſten auf dem Markte Schupo mit Gummiknüppeln
zugezogen habe. Er griff in ſeinen Ausführungen den
Bürgermeiſter Schäfer perſönlich an. Plate legte dem
Bürgermeiſter die beiden Fragen vor, wer die Schupo
e habe und wer die Unkoſten dafür bezahlt
Bürgermeiſter Schäfer, der dem Stadtv. Plate ſchon
ſchriftliche Antwort gegeben, bezeichnete die Aufführun
gen des Stadtv. Plate als eine Propagandarede. Der
Stadtv.-Vorſt. Sach ſe pflichtete dem Stadtv. Plate
bei, obgleich er der Feier perſönlich nicht beigewohnt
hatte, und beſtritt deren hetzeriſchen Anftrich. Stadtv.
Dockhorn als Augenzeuge ſtellt feſt, daß die Rede
bei der Totenſeier einen durchaus hetzeriſchen Charakter
getragen und den Staat angegriffen habe, ſo daß man
von einer würdigen ernſten Totengedenkfeier ni
reden könne. Den ne Plate
gegenüber ſtellt derſelbe feſt, daß nurc. 2 hupsbeamte in gemeſſener Entfernung ruhig zuhehoet haren,

ohne in geringſter Weiſe die Feier zu ſtören. Während
dieſer Debatte wurden Perſonen im Zuhörerraum lau,
ſo daß der Vorſteher einen Nationalſozialiſten aus
d mußte.

ls Zweitaänfrage legte der Magiſtrat wieder ein
mal die Beſetzung der 11. Lehrerſtelle an

Die Beſetzung der Stelle iſt
von der Verſammlung ſchon früher beſchloſſen, aber
der Magiſtrat verlangt von der Regierung, daß ſie im
voraus die Mittel dazu ihrerſeits e auf 3 Jahre
vorher bewillige. Die Regierung läßt ſich darauf nicht
ein. Der Vorſteher beantragt Vertagung. Stadtv.
Dockhorn erhebt die Angelegenheit zum Dringlich
keitsantrag. Er ſchildert die Zuſtände unſerer Schul
verhältniſſe und biktet die Mitglieder, dem Dringlich-
keitsantrage zuzuſtimmen. Die Verſammlung beſchloß
die Dringlichkeit und auch die Wiederbeſetzung der
11. Lehrerſtelle.

Schluß der Sitzung gegen 22 Uhr.

J

Advent-Sonntag
ist der 30. November

Die
Münchener

Weihnachts-Kalencker
sind ein Köstliches Spielzeug um den
Kindern das lange Warten auf's Fest zu
verkürzen. Vorrätig in allen Preislagen bei

Th. Rößner, Zweigstelle Leuna
Inchustrietor e hernsprecher 3088

Geflügelſchau in Frankleben.
S. Frankleben. Am Sonnabend und Sonntag

veranſtaltet der Geflügelzüchterverein Frankleben eine
allgemeine Geflügelausſtellung in den oberen Räumen
des Gaſthofes Förkſch. Wir verweiſen auf die
geſtrige Anzeige.

Rund um Querfurt.
Feier des 60. Jubiläums
der Höheren Privatſchule.

O Huerfurt. Aus Anlaß der 60. Jahresfeier der
hieſigen Privatſchule fand am Freitagvormittag im
großen Saale des Gafthofes „Zur Tanne“ eine Aus
ſtellung von Schülerarbeiten ftatt, die einen Einblick
gewährten, auf welchen Gebieten techniſchen Werkens

einen intere

kurzes Bild des geſchichtſichen Werdens der Schule und
zeigte die Gründe der Umwandlung in ein Privat

reformreal ülern
Wülerchöre und Sprechchöre wie Klaviervorträge, von83

Das kommt davon.
O Querfurt. Am Freitagnachmittag paſſierte das

hieſige Sanitätsauto in mäßiger Fahrt die Mönchs
brücke, wobei mehrere Knaben nicht auf die Signale
achteten, h daß der Schüler W. angefahren und ſeit
wärts geſchleudert wurde.
ſchürfun
auto hielt ſofort und man ſtellte die Verletzungen des
Schülers feſt, der allein in die elterliche Wohnungbegeben konnte. Den Führer des Sanitätsautos iſt
keine Schuld

Verkehrshindernis.
O Querfurt. Infolge des ſtarken Verkehrs von Kraft

wagenzügen wurde der aus ſchweren Steinplatten er

Er trug mehrere Hautab

ſtellte Waſſerunterführungskanal im öſtlichen Teile der
Merfeburger Straße durch Brüchigkeit der Deckplatten
ſchadhaft, ſo die Straßenpflaſterung ſenkte.
Sofort wurde der Straßenteil geſperrt und die Jnſtand

eingeleitet, die mehrere Tage in An
ch nehmen dürften

Berſammlung des Landwirtſchaftl. Hausfrauenvereins.

O Göhrendorf. tdex Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein Nemsdorf
Göhrendorf zu ſeiner erſten Verſammlung im Gaſt
hofe. Nolze eingeladen. Die Vorſtandsdame, Frau

Guts ides ſchlechten Wetters ſo zahlreich erſchienenen Mil

e n ommen. Fräun ſſenten Vortrag über Reiſeerlebniſſe wach

Amerika.

Aus dem Saalkreis.

Durch einen fahrläſſigen Schützen
verletzt.

S Dieskau iTage ein junges Mädchen aus Dieskau durch einen
Schuß nicht unerheblich am rechten Oberarm verletzt, ſo

Teſching nach Sperlingen geſchoſſen.

Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit

a ſen n„Kurhotel“ einen Einbruch verübte und

Staatsanwaltſcha
das Verfahren eingeſtellt.

1930 ging ein Getreidedtemen des Landwirts ErnſtS denn Flammen auf. Auch die bei dem Diemen
c e fiel e Feuer zum Opfer. Die

tagatsanwaltſchaft in Naumbüurahren Weſen weil ein chuldhaftes Verhalten
irgendeiner Perſon nicht nachweisbar war.

Schmidt, der am 1. April 1930 wegen Beteiligungn der Tötung des Jungſtahlhelmers Otto Küfner zu

2 Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt, aber am
24 Juni 1930 aus der Haft entweichen konnte, befindet
ſich nach den Ermittlungen in Moskau.

Eisleben: Jm Arbeitsamtsprozeß hat der An
geklagte Winkler gegen das Urteil der Strafkammer
in Halle a. d. S.,, das auf zwei Jahre Gefängnis,
3000 RM. Geldſtrafe oder weitere 3 Monate Gefängnis
und drei Jahre Ehrverluſt lautet, Reviſton eingelegt.
Her die n et an e Kohl verwerfende

ruch ift rechtskräftig geworden.e e a. d. S.: Zu dem kürzlich in einer halliſchen

eitung geäußerten Verdacht, auf dem Gertraudenen würden nach der Einäſcherung von Verſtor

enen die Krüge weggenommen und von der Verwal
tung wieder verwertet, wird mitgekeilt, daß die Ermitt
lungen ehe Anhaltspunkte nach dieſer Richtung
ergeben haben.ein Anfang September eregten Preſſenach
richten über den Diebſtahl zweier Grabſteine vom
Friedhofe, die mittels Kraftwagens nach irgig i
bracht worden waren, beträchtliches Aufſehen s die
Täter zwei Tage ſpäter die Tat wiederholen wollten,
wurden ſie gefaßt. Die Staatsanwaltſchaft in Torgau
hat nunmehr gegen ſie Anklage wegen Grabſchändung
und Diebſtahls e Es handelt ſich um den Kraft
wagenfllhrer Willi Brück aus Leipzig und den Bild
hauer Franz Heyde, Beucha bei Brandis i. Sa.

Borausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
der Weſtſeite des umfangreichen Tiefdruggebntt über Nordoſteuropa e ich ein Teilwirbel

ausgebildet, der ein ausgedehntes Barometerſallgebiet
gzehgt. das fich bis zum Kanal hin ausdehnt. Auf

Südſeite des kräftigen Wirbelzentrums wehen
arke weſtliche Winde, die ihre Herrſchaft über Nord
eutſchland ausgedehnt haben und dort trübes und

mildes Wetter hervorrufen. Jm ſüdlichen Deutſchland
iſt das Wetter zumeiſt heiter und etwäs kälter. Der
Wirbel wird ſein Gebiet weiter nach Süden ausdehnen,
ſo daß auch wir in ſeinen Wirkungsbereich kommenwerden. Die Winde werden daher auffriſchen und nach

kühler Nacht wird von neuem Exrwärmung einſetzen.
Nach dem Vorübergange der Störung kommen wir
ſpäter unter den Einfluß einer auf der Rückſeite des
Wirbelſyſtems vorhandenen ſtarken polaren trömung
und müſſen dann mit Abkühlung rechnen.

Ausſichten: Bei auffriſchenden ſüdweftlichen
Winden wieder trübes und milderes Wetter mit
Regen. Später zeitweiſe aufklarendes kälteres Wetter
mit Niederſchlägen in Schauern.die Schüler ſich betätigen. Der Abend brachte unter

zahlreicher Beteiligung von Schülereltern, Freunden

gen an dem Kniegelenk davon. Das Sanitäts

Nach der Sommerpauſe hatte

beſitzer Seidler, Göhrendorf, begrüßte die trotz

Im Bruckdorfer Grund wurde dieſer

daß es ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Der fahrläfſige Schütze hat vermutlich mit einem

t nicht ermittelt werden können. DieSehr a in Naumburg a. d. S. hat deshalb

Scheltſitz: In der Nacht zum 30. September

a. d. S. hat das Ver

Halle a. d. S. Der Dekorationsmaler Erich



kirche erklangen, und wahrſcheinlich m

Nr. 269.
Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnaßend, den 15. November 1930. Nr. 269

Von dem alten Merſeburg wird gerühmt, daß esZiele Türme gehabt habe. Nicht dung war rer
Turm unſerer Sixtikirche, der die Häufer unſerer
Stadt weit überragte und mit dazu beitrug, dem Stadt
bilde ein beſonderes Gepräge zu geben.

Urſprünglich freilich wird die um 1050 entſtandene
Sixtikirche ein recht beſcheidener Bau geweſen
ſein vielleicht nur eine aus Holz erbaute Kapelle Ver
mutlich erſt zweihundert Jahre ſpäter, um 1250, iſt ein
ſteinernes Gebäude errichtet worden. Damals, 1267,
ſtellte der Merſeburger Biſchof Friedrich einen Ablaß
aus zugunſten der Pfarrkirche St. Sixti. Dieſer Zeit
ſcheint auch der Kirchturm zu entſtammen, deſſen
mächtiger Unterbau zum Waſſerturm ausgebaut iſt.
Um 1500 wird das bisherige Gotteshaus zur gotiſchen
Hallenkirche mit einem weit nach Oſten vorſpringenden
Altarraum. Auch einen Kreuzgang beſaß die
Sixtikirche, der wahrſcheinlich noch im 16. Jahrhundert
geſtanden hat.

Das ſeit 1316 mit der Neumarktkirche verbundene
Kollegiatſtift verlegte Biſchof Gerhard 1326 an
die Sixtikirche, die dadurch ganz bedeutend an
Anſehen gewann. Wie an der Domtkirche, beſtand
dieſes Stift aus dem Propſt, dem Dekan und den
Kanonikern. Freilich ſtanden dieſe geiſtlichen Herren
in Abhängigkeit vom Domkapitel; der Dekan war dem
Dompropſt zum Gehorſam le und der Propſt
von St. Sixti wurde vom Biſchof aus der Reihe der
Domherren ernannt. Zu den bedeutendſten Dekanen
gehört Nikolaus Slendorf, der für die Sixti
kirche viel Gutes getan hat. Die Dekanatskurie baute
er für 100 Gulden, vollendete einen Umbau des Kreuz
ſeet baute den Altar der vier Evangeliſten und
chenkte der Kirche u. a. Meßbuch, Prieſtergewand und

ſilberne Lampen. Auch einen Weinberg und ein Haus
bei der Dechanei hat er für die Sixtikirche geſtiftet.

Wo befand ſich die Dechanei St. Sixti? Jn
dem Schoßbuch des Rates der Stadt Merſeburg von
1719 wird das Haus von Caſpar Pörners Witwe im
vierten Viertel der Stadt als die „Dechaney
St. Sixti“ bezeichnet. Durch mühſame Nach
forſchungen konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich hier
um das Haus Sixtiberg Nr. 3 handelt, auf deſſen
Grund und Boden der Dekan ſeine Amtswohnung
hatte. Es bildete mit Große Sixtiſtraße Nr. 13
und einem dritten Hauſe ehedem ein Grundſtück, das
aber ſpäter unter drei Beſitzer geteilt wurde. Zu den
Einnahmen des Stiftes St. Sixti gehörten auch die
Lehngelder, die bei Kauf von gewiſſen Bürger
häuſern zu zahlen waren. So gingen z. B. die
Häuſer Nr. 3, 11, 13, 2, 4 6, 8, 12 und 16 der
Kleinen Sixtiſtraße beim Propſte zu Lehen.
Befanden ſich etwa hier in früherer Zeit die Woh
nungen von Kapellanen, Vikaren u. a. kirchlichen Per
ſönlichkeiten

Nach Einführung der Reformation wurde die
Sixtigemeinde mit der von St. Maximi vereinigt, und
die ſchöne Kirche verfiel allmählich Auf dem be
kannten Stich von Merian (etwa 1650) iſt ſie ſchon als
Ruine zu ſehen. Der Turm blieb zum Glück erhalten;
er beſaß drei Glocken, deren ſchönes Geläut ge
rühmt wurde. Als 1691 Herzog Chriſtian geſtorben
war, zerſprang beim Trauerläuken die große Glocke.
Aus ihren Bruchſtücken wurde im folgenden Jahre eine
neue gegoſſen. Die Sixtiglocken läuketen bei Begräb
niſſen und zum Gottesdienſt der Maximigemeinde.
Eine Einrichkung, die übrigens langfährige Streitig-
keiten zwiſchen dem Stadtrate und dem Domkagpitel
zur Folge hatten. Nach einer Aufzeichnung des Küſters
Andreas Reichenroth aus dem Jahre 1628 über das
Geläut von St. Sixt und St. Maximi geht hervor, daß
bei Begräbniſſen in erſter Linie die Glocken der Sixti

deren wurde auch gleichzeitig vom StadtkurmeHelgutet Erſteres geſchahſteres geſchah in See Jahre 38-,
letzteres 58mal. Es ſeien einige der damals Be
erdigten genannt. Thomas Meſchlers Mädchen (M.
wohnte Sügrube Nr. 33); Andreas Rummels Weib; die
MägdleinSchulmeiſterin; Adam Richter, genannt
Hecht-Adam; Hans Theile, genannt Ochſenhans; Hans
Beyer, der Fiedler. Bei Abführung Taubenheims“
wurde von beiden Türmen geläutet. Chriſtoph
Johann von Taubenheim hatte, ſo berichtet
Möbius Chronik, als Inſpektor des Gym
nafiums daſelbſt am öffentlichen Examen teil
genommen und war dabei vom Schlage gerührt wor
den. Nachdem er drei Tage ſprachlos gelegen, ſtarb
er, und als die Leiche des tapferen Adeligen, der ſich
um Kirche und Schule ſehr verdient gemacht hatte,
fortgeführt wurde, läuteten die Glocken der Sixti und
der Stadtkirche.

Merkwürdigerweiſe beſaß unſer ſchöner, ſchlank
aufſtrebender Sixtiturm für den Blitz eine ſtarke An
ziehungskraft. Fünfmal ſchlug letzterer ein und zündete.
Es war dies in den Jahren 1697, 1753, 1768, 1826 und
1845. Außerdem zerſtörte vor bald einhundert Jahren
ein Blitzſtrahl die Wetterfahne, ſo daß dieſe und der
Turmknopf erneuert werden mußten.

Uber den Brand von 1768 und die erforderliche
Wiederherſtellung ſind uns ausführliche Nachrichten
überliefert. Jm Ratsarchiv befindet G ein Aktenſtück
mit der Bezeichnung: „Acta Die Wieder-Auffrichtung

lus aſten Tagen cer Sixtikeirche
des durch einen WetterStrahl abgebrandten und her
unter gefallenen Sixti-Thurmknoffs betr.“ Am Abend
des 1. September 1768 entſtand ein ſchweres Gewitter.
Ein Blitz für in den Sixtiturm, doch konnte der ſofort
zu Rate gezogene Schieferdecker Altenfelder S
er wohnte ja nicht weit von der Unglücksſtätte entfernt,
da er, wie auch ſchon ſein Vater, das Haus Sixti
berg Nr. 2 beſaß zunächſt feſtſtellen, daß aus der
Mauer des Turmes einige Steine herausgeriſſen
waren. Da außerdem ein ſtarker Schwefelgeruch zu
bemerken war, ſo blieben vier Mann Wache zur Vor
ſorge zurück. Am andern Morgen bemerkte Meiſter
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Altenfelder über dem Turmknopfe Rauch aufſteigen.
Schnell wurde in ſchwindelnder Höhe ein Gerüſt er
richtet, und als man durch eine hergeſtellte Sffnung
Waſſer goß, um das Feüer zu löſchen, ſchoß die
Spindel mitſamt dem Turmknopf hinunter in die
Tiefe. Zum Glück blieb dies der einzige Schaden, zu
be iedergutmachung aber bald geſchritten werden
mußte.

Leider müſſen wir es uns verſagen, auf die Koſten
anſchläge, welche damals der Schieferdecker Johann
Sigmund Altenfelder und der Ratszimmermann Däniel
e aufſtellten, näher einzugehen. Aber zum Ver
gleich mit heutigen Preiſen ſei geſagt, daß 15 Zentner
Schiefer 11 Taler 6 Groſchen, 3000 Schiefernägel

Herbstgedanke n
1. Petri 1, V. 24 und 25: „Das Gras iſt verdorret

und die Blume abgefallen, aber des Herrn Wort
bleibet in Ewigkeit.“

Der rauhe Herbſt kommt wieder,
et e ich meine LiederAuf ihren Trauerton.

Die Sommerluſt vergehet,
Nichts in der Welt beſtehet:
Der Menſch muß endlich ſelbſt davon.

de dieſen einfachen Verſen beſchreibt Heinrich
Albert kurz und en ne Stimmung, dieuns im Her z zu beſchleichen pflegt, die der Licht
lebige Augenblicksmenſch mit Unbehagen vergeblich ab

uſchütteln ſucht, mit der aber ein h Manns werden muß, und zwar ſo, daß kein trüber Reſt
ibrigbleibt. Heinrich Albert, geb. 1604 zu Lobenſtein
in Thüringen, geſt. 1651 als r und Kantor zu
Königsberg, nennt den Herbſt „den ſtummen, ſtillen
Lehrer“, den Gott uns aus milder Güte zuſendet:

„Die Roſe läßt ſich brechen,
Wird niemals widerſprechen
Des Gartenherren Hand;
Der Apfel, zu genießen,
Fällt ſelbſt zu deinen Füßen
Und läſſet willig ſeinen Stand:
Und du, Menſch, wolltſt nicht eben
Dich deinem Gott ergeben

Ergebung in Gottes Willen: Das iſt
es, was der Herbſt mit ſeinem Naturſterben uns
lehrt. Denſelben Gedanken finden wir bei vielen
Dichtern unſeres Geſangbuches, die gleich Albert

e des Dreißig jährigenKrieges waren und die unſagbaren Greuel, die

2 Taler 12 Groſchen koſten ſollten. Der Huf und
Waffenſchmied Meiſter Johann Gottfried Hartung
erhielt den Auftrag, die Helmſtange herzuſtellen, und
Büchſenmächer Getſch hatte die Windfahne anzu
fertigen. Aus Meiſter Merls Werkſtatt ging der
kupferne Turmknopf hervor. Nach altem Brauch wur
den letzterem Jnſchriften und Münzen beigefügtk. Ein
Preisverzeichnis beſagte, daß damals koſteten:
1 Dresdener Scheffel Weizen 2 Tl. 8 Gr., Korn 1 Tl.
5 Gr., Gerſte 19 bis 20 Gr., Hafer 15 Gr. Eine
Pfennigfemmel wog 3 Lot 1 Quentchen, ein Zwei
groſchenbrot 6 Pf. 22 Lot. Regierender Bürger
meiſter in Merſeburg war Johann Chriſtian
Zöllner Ein bei J. G. Laitenberger gedrucktes
Blatt enthält die Rede, welche am 7. Juni 1769
Meiſter Altenfelder, privil. Stiftsſchieferdecker, „bei Auf
ſetzung des neuen Knopfs und Fahne auf die
St. -Sixti Kirche zu Merſeburg auf dem Knopfe ſtehend“
hielt. In reichlich holprigen Verſen wird der Brand
von 1769 geſchildert: „Man hat gehört, o Gott! wie oft
in wenig Stunden durch Feuer, Rauch und Dampf
Gebäude ſind verſchwunden. Hier ſieht man deine
Macht, du läßt im Finſtern brennen, acht Stunden
lang, das kaum iſt 3 Ellen zu nennen Glücklich
konnten der vergoldete Knopf und die Fahne auf hoher
Turmesſpitze befeſtigt werden und der Sixtiturm blickte
wieder frei und ſtolz über Stadt und Land. Wir ſind
in der Lage, mit beifolgender Zeichnung von
Hermann Wagner ein Bild der Sixtiruine mit
dem Türme, wie er bis 1845 beſtanden hat, zu geben.
Auffallend iſt der hohe, ſpitze Aufſatz, der ſich auf dem
breiten Unterbau erhebt. Nach der Oſtſeite zu iſt eine
Schlagglocke angebracht, denn der Turm h auch ein
Uhrwerk. Die ſonderbaren Geſtelle, die dort angebracht
find, wo heute das Kiefernwäldchen ſich befindet, ſind
wahrſcheinlich Rahmen der Tuchmacher, die
hier ihre Stoffe ausgeſpannt hatten. Noch heute heißt
ja die Höhe vor der Sixtikirche der „Rähmberg“,
was der Volksmund zu Reineberg“ entſtellt hat.
Es gab noch vor hundert Jahren in Merſeburg Ver
treter des Tuchmacherhandwerks.

Mehr als fünfzig Jahre blieb der Sixtikirchturm
von Wetter und Blitz unangefochten. Da ſchlug am
25. Juli 1826 ein Blitzſtrahl wieder dort oben ein
und zündete unter der außenhängenden Schlagglocke.
Der Schaden konnte bald behoben werden. Entſcheidend
dagegen wurde für das Schickſal des Sixtikirchturms
ein Blitzſchlag am 2. Auguſt 1845. In wenigen Stunden
war der ganße Turm bis auf die Mauern eingeäſchert.
Auch die ſchönen alten Glocken, die jahrelang zum
Gottesdienſt der Stadtkirche geläutet hatten, zer
ſchmolzen. Nur ein kleiner Reſt von Glockengut, heute
im Heimatmuſeum aufbewahrt, konnte nach Jahren bei
bei den Aufräumungsarbeiten geborgen werden. An
die vierzig Jahre blieb der ausgebrannte Turm neben
der längſt verfallenen Kirche als Ruine ſtehen, bis er
1889 zum Waſſerturm ausgebaut wurde und da
durch für unſere Stadt eine ganz neue und in anderem
Sinne ſegensreiche Bedeutung erlangte. Als Zeuge
ſechshundertjähriger Vergangenheit ſtehen die alten
Mauern des Turmes auf der Höhe des Sixtiberges,
umflutet von dem Verkehr einer raſtloſen neuen Zeit.

Karl Gutbier.

e nicht endende Not dieſer Schreckenszeit durchlebt
atten, wie Paul Gerhardt, Michael Franck

aus Schleuſingen, Johann Georg Albinus aus
Unterneſſa bei Weißenfels, Andreas Gryphius
aus Dberglogau, einem der bedeutendſten Geiſter
des dunklen Jahrhunderts-, und vielen anderen
Dichtern.

Wie tapfer und ſieghaft Paul Gerhardt die
Leiden der Zeit und die eigenen Schickſalsſchläge
überwunden hat, das zeigen ſeine Lieder „Befiehl
du deine Wege“, „Geh aus, mein Herz, und ſuche
Freud“, „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen Aber
zuweilen übermannt auch ihn die Bitterkeit des
Daſeins:

Was iſt mein ganzes Weſen
Von meiner Jugend an
Als Müh und Not geweſen
Solang ich denken kann,
Hab ich ſo manchen Morgen,
So manche liebe Nacht
Mit Kummer und mit Sorgen
Des Herzens zugebracht.“

Aber bald rafft er ſich wieder auf, indem er feſt
ſtellt, daß es „den lieben Alten“ nicht beſſer er
gangen iſt:

Sie zogen hin und wieder,
Jhr Kreuz war immer groß,
Bis daß der Tod ſie nieder
Legt in des Grabes Schoß“,

und dieſe Erkenntnis, daß Not und Tod das Schick
ſal aller, auch der Beſten iſt, bringt ihn zu dem
Entſchluß:

TEOSCHER

Um aber die Jugend zu fesseln, ist es Pflicht,
S die Anforderungen der Gegenwart zu erfüllen, das
SBeste zu hieten, was die Möglichkeiten des Tages

gestatten.Da die Sulgaria-Zigaretten von nicht alltäglicher
J Güte sind, wurden sie die Lieblingsmarke der neuen

Generation, die Zigaretten der Sportler.

VLGARIA-dgle Stets frische und gleich gute S Fig. Zigerette.

Sammelt und tauscht die farbenprachtigen Buſgart.

„Jch habe mich ergeben
gleiches Glück und Leid:
s will ich beſſer leben

Als ſolche große Leut
Es muß ja durchgedrungen,
Es muß gelitten ſein!“

Schärfer als Gerhardt betont Michael Franck des
Lebens Eitelkeit:

„Ach wie flüchtig, ach wie nichtig
Jſt des Menſchen Leben!
Wie ein Nebel bald entſtehet
Und auch wieder bald vergehet,
So iſt unſer Leben, ſehet!
Ach wie nichtig, ach wie flüchtig
Sind der Menſchen Tagel
Wie ein Strom beginnt zu rinnen
Und mit Laufen nicht hält innen.
So fährt unſre Zeit von hinnen!“

Oder man höre Albinus, den Dichter von
„Alle Menſchen müſſen ſterben, alles Fleiſch vergeht
wie Heu“; in dem Liede „Welt ade, ich bin dein
müde“ heißt es:

„Was iſt doch der Erde Freude e
Nebel, Dampf und Herzeleid
Hier auf dieſer ſchwarzen Heide
Sind die Laſter ausgeſtreut.
Welt, bei dir iſt Krieg und Streit,
Nichts denn lauter Eitelkeit,
Doch im Himmel allezeit
Friede, Ruh und Seligkeit.“

So freudelos, ja weſenlos iſt das Leben, ſoſchlecht ſind die Menſchen ſo jammervoll iſt dieſe

elt, daß man alle Hoffnung auf Beſſerung auf
gegeben hat und nur noch auf den Himmel hofft.
Nur im Jenſeits ſucht man Troſt, und was man von
Gott erbittet, iſt die paſſive Kraft, bis dahin durch
zuhalten, nicht aber die Kraft, das Leben aktiv zu
zwingen und die Welt wieder in beſſere Bahnen zu
lenken. Auch Paul Gerhardt, der Sanguiniker und
von Haus auf zufriedene, fröhliche Menſch denkt nicht
daran. Wohl lacht ihm Gottes ſchöne Natur und
entzückt ihn, wohl „geht ſein Herze in Sprüngen
und „ſieht nichts als Sonnenſchein“, wohl bejaht er
in geſundem Empfinden das Leben aber er tut es
unbewußt; ſein durch die Schrecken der Zeit und
durch den ſuggeſtiven Einfluß des damals herrſchen
den Peſſimismus irregeleiteter Verſtand läßt auch
ihn am Diesſeits verzweifeln und ſeine Hoffnung
einzig auf das Jenſeits ſetzen

„Die Sonne, die mir lachet,
Iſt mein Herr Jeſus Chriſt;
Das, was mich ſingen machet,
Jſt, was im Himmel iſt.Seine Zeit hat dieſen edlen Sänger viel zuwenig

erkannt und obendrein herzlich ſchlecht behandelt. Was
hätte er leiſten können, wenn er heute lebte! Wie ſehr
verlangt unſre Zeit nach einem religiöſen Dichter, der
ſo volkstümlich, mit ſolchem Gottvertrauen und ſo
lebensfreudig aus dem Herzen unſeres heu
tigen Geſchlechts heraus ſänge und unſer
deutſches Volk, dem das klare ſittliche Ziel fehlt, das
aber guten Willens iſt, zu gemeinſamem Schaffen, zu
unverzagtem Gottvertrauen aufriefel! Ein Paul Ger
hardt alle Sonntage fünf Minuten am Radio, und es
würde bald ein neuer Zug in unſer Leben kommen!

Wie unzulänglich iſt doch unſer Geſangbuch
geworden, wie wenig können die Lieder uns raten und
helfen in den gewaltigen Fragen, die in unſerer fort
geſchrittenen, von Grund auf veränderten Zeit nach
Loſung drängen! Wohl kann auch uns nur der Glaube
die Richtung weiſen, wohl hat „die Sonne Jeſus
Ehriſt“ noch nichts von ihrem Glanz verloren, und
es iſt auch nicht nötig, daß Gott uns eine andere,
beſſere Sonne ſchickt. dieſe Sonne genügt vollkommen,
um Wahrheit und Trug zu ſcheiden und die köſtliche
Saat der Menſchenliebe aus den kalten und doch ſo
nach Liebe verlangenden Herzen hervorzulocken. Aber
man ſuche dieſe Sonne nicht hinter den
Sternen, ſondern laſſe ſie hervortreten und in
dieſe Welt hineinſcheinen! Dann wird es
hell und warm und wohnlich werden auf dem Erden
rund. Dann wird das kommen, was der Herr ver
heißen hat und wozu er ſeinen Jeſus geſandt hat: da s
Reich Gottes! Mag das Gras alſo immerhin ver
dorren und die Blume abfallen: des Herrn Wort bleibt
in Ewigkeit. Wir müſſen es nur recht verſtehen!

Pfarrer Dr. von Staden.
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Eſn Gegenstüeke
Aer e h aus Frevhbegrg

Schöffengericht Naumburg
Wegen Aufforderung zu Gewalttätigkeiten nach

S 110 und 111 des StéB. war der Arbeiter Paul
N. aus Freyburg (Unſtrut) angeklagt. Er war be
ſchuldigt, am Wahltag der Stadtverordneten am
24. Auguſt eine von auswärts gerufene Anzahl
Kommuniſten zum Wahllokal der Setktkellerei ge
führt und ſte aufgefordert zu haben, den Führer der
Nationalſozialiſten Hinkler totzuſchlagen. Die An
klage ſtützte S guf die Ausſage Hinklers, des Gaſt
wirts der Sekkkellerei Ehrenberg und des Werk
meiſters Geißler. G. hatte in der Nähe der Unſtrut
brücke das Laſtauto, das die Kommuniſten brachte,
kommen ſehen. Es hatte rund 80 Perſonen gebracht,
die ſich auf ein Hornſignal zum Zuge formierten,
und von N. geführt über den Markt zur Sektkellere
zogen. Er war vorausgelaufen und hatte Hinkler
und Ehrenberg von der Ankunft verſtändigt. Dieſe
erwarteten den Zug auf der Treppe zum Garten.
E. verbot den Eintritt, weshalb ſich ein großer
Tumult erhob, ſo daß die Polizei zur Hilfe an
rief. Dieſe lehnte ab, ſie dürfe ſich nicht ein miſchen
Jn e Tumult hinein ſoll N, gerufen haben
„Genoſſen, hier ſteht der Mann Hinkler, der unsgeſtern unſere Wahlplakate abgeriſſen hat, der
Arbeitermörder, ſchlagt den Hund totl“ Das wurde
vom Angeklagten beſtritten Er will nur geſagt
haben „Das iſt der Mann, der uns die Plakate am
Bahnhofe weggenommen hat. Vom Totſchlagen
hätte er kein Wort geſagt. So gut wie Ehrenber
geſtern und heute verwechſelt hätte, könnte er au
das andere verhört haben. Die Zeugen E. und G.
blieben bei ihrer Ausſage. Hinkler hat nach ſeiner
beſchworenen Ausſage gehört Hier ſteht das
Schwein Hinkler, der Arbeitermörder, den ſchlagen
wir tot, wir gehen heute nicht eher weg, bis wir
ihn haben.“ Jhm hätte ein Zeuge mitgeteilt, am
Abend vorher hätte N. auf dem Markte gerufen:
„Hinkler ſchlagen wir tot!“, und dazu hätte ein
Trommler Alarm geſchlagen. Unter den Augen des
Bürgermeiſters und der Polizei hätten die Kommu-
niſten Gummiknüppel und Stahlrutentotſchläger ge
ſchwungen. Demgegenüber behauptet N., daß das
Ganze nur ein Racheakt von Hinkler ſei, weil er
ihn bei der Störung Ziner Verſammlung von
„Schwarz-Rot Gold im April geſchlagen habe, daß
er 2 Tage mit verbundenem Kopfe herumgelaufen
iſt. Es habe ſich auch nicht um Kommuniſten ge
handelt, ſondern um Antifaſchiſten, die empört waren
über „die braune Peſt“, Für dieſes Schimpfwort
rief ihn der Vorſitzende zur Ordnung und drohte ihn
abführen zu laſſen.

Der Staatsanwalt beantragte 8 Monate 2 Wochen
Das Urteil lautele jedoch auf 6 Monate

Gefängnis. Jn der Begründung n es: „Es kann
keine Rede davon ſein, daß die Aufforderung zum
Totſchlagen nicht ernſt gemeint geweſen ſei denn ſo
ſort ſeien 4 Mann auf Ehrenberg losgeſprungen, den
ſie mit Hinkler verwechſelt hatten. Der Angeklagte
iſt ſechsmal, darunter wiederholt wegen Roheitsdelikten vorbeſtraft, deshalb konnte die Strafe nicht
niedriger ausfallen

Von der Anklage widernatürlicher Unzucht mit
einer männlichen Perſon nach J 175 wurde der

Pentier H. aus Querfurt in nicht öffentlich ge
führter Verhandlung freigeſprochen,

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:

Am 21. November vor dem Schöffengericht Halle,
Abt. 22, um 12 Uhr gegen den Schloſſermeiſter
Bernhard S. in Schafſtädt wegen Diebſtahls.

Am 17. November vor der Kleinen Strafkammer
Naumburg:

um 9 Uhr gegen den Arbeiter Franz B. in Naum-
burg a. d. S. wegen Hausfriedensbruchs;

um 10 Uhr gegen den Kaufmann Karl P. in
Naumburg a. d. S. wegen Diebſtahls;

um 102 Uhr gegen den Produktenhändler K. in
Roßleben wegen Hehlerei.

Am 20. November vor dem Schöffengericht Naum
burg a. d. S.

um 92 Uhr gegen den Kaufmann Wilhelm Th. in
Freybürg a. d. U. wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs;

um 11 Uhr gegen Pollak und Genoſſen wegen ge
fährdeter Körperverletzung (Uberfall vom 2. 30 auf
Provinzialſtraße Balgſtädk- Freyburg),

Das erste ſt Flugzeuo
Originelbflcf von der

Parbenpracht und

mollige Weichheit

Persil Vercient es, daß Sie sich Von seiner
unvergleichlichen Eignung für die Woll
waäsche überzeugen. Der milde Persilschaum

ist das rechte Reinigungsbad für alles, was
Wolle heißt. Kurzes Waschen in einfacher
kalter Lauge und richtiges I rocknen- damit

ist es getan! Durch wiederholtes Einrollen
in saugfähige weiße I cher wircl das ge
waschene und gespülte Stück von der anhaf
tenden Nässe befreit und zum Schluß, in
Form gSezogen, auf tuchbedechtem I isch
zum Trocknen ausgebreitet. Innenteile und
Armel legt man bei farbigen Sachen
mit weißen I vchern oder
Seidenpapier aus. Direkte
Hitze und Ofennahe meiden

um 1124 Uhr gegen den Kaufmann Erich Pf. in
Naumburg a. d. S. wegen Unterſchlagung;

um 122 Uhr gegen die Ehefrau Gertrud Pf. inNaumburg a. d. S. wegen Betrugs;
um 125 Uhr gegen den Arbeiter Hermann F. in

Reins dorf wegen Sittlichkeitsverbrechens;
um 13 Uhr gegen den Gärtner Hans V. in Naum

burg a. d. S. wegen Betrugs.
Am 21 November vor dem Schöffengericht in

Weißenfels:
um 95 Uhr gegen den Reiſenden Herbert H. in

Großcorbetha wegen Unterſchlagung;
um 122 Uhr gegen den Vertreter Paul P. in

Weißenfels wegen Unterſchlagung;
um 13 Uhr gegen den Wirtſchaftsgehilfen Artur P.

in Poſerna wegen Sittlichkeitsverbrechens.
Am 18. November 1930, 10 Uhr, ſteht vor der

Kammer für Handelsſachen in Halle a. d. S. neuer
e in der Anfechtungsklage gegen die Mansfeld

an.
Unterſchlagungen im Amte

hat ſich der Mühlenbeſther Max T. aus Rothen
chär m bach zuſchulden kommen laſſen. Am

April 1928 zum Steuererheber ernannt, war ihm
von ſernem Vorgänger die Kaſſe ordnungsmäßig ab
geſchloſſen übergeben worden. Eine ſpätere Reviſion
hatte aber einen Fehlbetrag von 3780,10 Mark er
geben. Eine Aufklärung, wie dieſer entſtanden ſei,

n Bern eingetroffene
Katasrophe m Lyon

konnte T aber nicht angeben. Er wohnte früher mit
ſeiner Schweſter zuſammen, und hat, als ſie ſich
trennten, ein Siedlungshaus für Mark ge
kauft. Dazu erhielt er aber eine Hyvpothet von
3400 Mark, ſo daß nur 1900 Mark fehlten. Die
Unterſchlagungen belaufen ſich aber auf 6000 Mark,
o. daß anzunehmen iſt, er hat das übrige in ſeinen
Mühlenbetrieb geſteckt. Es war ats Strafe 1 Jahr
Gefängnis beantragt, doch wurde der Angeklagte nur
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt

Zur Nachahmung empfohlen?
Wir finden in der „Juriſtiſchen Wochenſchrift

einen erfreulichen Beſchluß des Oberlandesgerichts
Breslau vom 18. September 1930, der u. a folgendes
beſagt: „Gerade in der jetzigen wirtſchaftlich ſchwierigen
Zeit müſſen auch die Gerichte den wirtſchaftlichen Be
langen von Zeugen und Sachverſtändigen Rechnung
tragen, inſoweit dies irgend möglich iſt. Selbſtver
ſtändlich iſt es mit einem geordneten Geſchäftsgang bei
der bekannten ſtarken Belaſtung nicht vereinbar, jedem
Wunſche von Zeugen und Sachverſtändigen in bezug
auf Terminsanberaumung nachzukommen. Allein
wenn einem Zeugen erhebliche wirtſchaftliche Nachteile
aus der Terminsanberaumung entſtehen, ſo erſcheint
das Verlangen des Zeugen, ſeine Vernehmungen an
einem anderen Tage ſtattfinden zu laſſen, berechtigt.
Es iſt auch ohne weiteres anzunehmen, daß ſolchen
Wünſchen entſprochen wird.

Weiße Wand in Merſeburg

„„Vater und Sohn.
Liedtke in einer völlig neuartigen Rolle.Wo werden all die zahlloſen Werehter nen dazu

ſagen Harry Liedtke i unter die Väter gegangen!

VWenigſtens in ſeinem neueſten Film „Vater und
Sohn“ der ab Freitag im Union Theater zur
e gelangt. Und nicht einen jungen Vater
r er, ſondern einen Vater in den beſten Jahren“,

r von ſeinem etwa 20jährigen Sprößling noch ein
mal das Bummeln lernk, zu neuem Leben gleichſam
erwacht und ſchließlich in ſchwere Liebesabenteuer ge
rät. Daß Harry Liedtke ein hl e Schüler iſt und
die ten Beiſpiele des Sohnes die guten Sittendes Vaters verderben, iſt ſelbſtperſtandlich Wie das

ür einen Rechtsanwalt in Scheidungsſachen peinlichen kann, Nieh ernſten Gewiſſens n für den
Vater entſtehen, wenn er die Braut des Sohnes zu
lieben beginnt. Die Kameradſchaft der beiden gerät in
Gefahr, aber der Vater verzichtet, weil ihm der Sohndas Liebſte auf der Welt i Dies alles erzählt der
neue LiedtkeFilm, für den ein erſtklaſſiges Darſtellerentſemble verpflichtet wurde. Neben Snrry iedtke

ſpielen Ruth Wehher, Rolf van Goth, Mary Glory,
Karl Hußar u. a. i. „Pat und Patachon als Film-
helden“, lautet der Titel des zweiten Werkes, welches,öbwohl hier nicht mehr neu, z doch wiederum e
Lachſtürme hervörruft. In dieſem Film ſpielen die
beiden däniſchen Darſteller eine ihrer beſten Rollen,
in denen ſie ſich ſelbſt übertreffen. Unter der Regie
von L. Lauritzen iſt dieſe urkomiſche Handlung gedreht
worden, die uns einen Blick hinter die Kuliſſen eines
Filmateliers werfen läßt und uns gleichſam mit dem
Entſtehen eines Filmes bekannt macht. Durch die
t EmelkaWochenſchau wird das Programm gut

ergänzt. i

Kennen de h da ger ren der Persilwerke: Henkels Aufwasch, Späl- und Reiutgungsminel

e.
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Mit der Bildung der Großgemeinde Leunag iſt
keineswegs die Bautätigkeit innerhalb dieſer Gemeinde
abgeſchloſſen. Wie in allen Gemeinden, in denen
friſches Leben pulſt, entfaltet man auch in Leung eine
Bautätigkeit, die man in Anbetracht der gegenwärtigen
ſchwierigen Zeitläufte als recht lebhaft bezeichnen kann.

Zunächſt freuen wir uns, daß räumlich ge
ſprochen Leuna der Stadt Merſeburg entgegen
kommt. Das unbebaute Gelände zwiſchen den beiden
Nachbarkommunen wird kleiner, wird bebaut.

Jm Bauamt der Großgemeinde wurde ein ſehr
großzügiges Projekt ausgearbeitet, das eine ganze
Siedlung von Kleinwohnungen an der Friedrich-Ebert
Straße und vor allem an der Kötzſchener Straße vor
ſieht. Sollen an beiden Seiten der Kötzſchener Straße
die architektoniſch nicht beſonders wirkungsvollen
Kleinwohnungen erſtehen, ſo iſt für die Friedrich
Ebert Straße die Fortſetzung der ſeither in dieſer
Straße angewandten Architektur vorgeſehen. Sehr be
grüßt muß werden, daß bei dem Projekt auch ge
bührend Rückſicht auf Grünanlagen, die Lungen der
Stadt, wie man ſo ſchön ſagt, genommen wurde. So

Klein Indusgtaie

Der Bebauungsplan für die Kötzſchener Straße.
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ſoll nicht nur die geſamte Neuanlage von Grünflächen
und ſchattigen Baumreihen umgeben werden, an der
Ecke Friedrich EbertKötzſchener Straße wird auch eine
eigene kleine Anlage, wahrſcheinlich mit Kinderſpiel-
platz, geſchaffen. Dankbar wird man es auch be
grüßen, wenn am Eingang in die Großgemeinde nicht
mehr die häßliche Kiesgrube mit ihrem ewig krächzen
den Bagger als erſtes den Fremdling grüßt.

Mit der Ausführung des Planes wurde bereits
begonnen. Die Mitteldeutſchen Heimſtätte als Treu
händer der Mitteldeutſchen Wohnungsbaugeſellſchaft in
Magdeburg führt im Rahmen des zuſätzlichen Woh
nungsbauprogramms des Reiches für das Jahr 1930
zunächſt einen Wohnblock aus. Es handelt ſich hierbei
um ein dreigeſchöſſiges Doppelwohnhaus, das 18 Woh
nungen enthalten wird. Nachdem das geſetzliche Woh

nungsbauprogramm des Reiches nur Mittel für
Kleinſtwohnungen bereitſtellt, können in dieſem Wohn
block nur Wohnungen im Umfang von 33-40 Quadrat
meter ausgeführt werden. Dieſe Wohnungen enthalten

eine Wohnküche mit Kochniſche und 1-2 Zimmer.
Nach den Beſtimmungen, die ſich an die Gewährung

Das Obdachloſenheim in Göhlitzſch.

von Geldern aus dem zuſätzlichen Wohnungsbaufonds
knüpfen, dürfen in die aus dieſen Mitteln gebauten
Wohnungen keine Bäder eingebaut werden, wie über
haupt die Ausgeſtaltung der Wohnungen möglichſt ein
fach erfolgen ſoll, damit der Mietpreis auch für die
minderbemittelte Bevölkerung tragbar iſt. Man hat
ſich daher damit begnügt, in die größeren Wohnungen
Duſch gelegenheiten einzubauen. Die Verwaltung der
Großgemeinde hat ſich außerdem bereit erklärt, den

Preis für den Grund und Boden beſonders billig zu
berechnen, damit die Mieten niedrig gehalten werden
können. So wurde für den Quadratmeter nur 20 Pf.
gefordert und die Aufſchließung des Geländes koſtenlos
von der Gemeinde übernommen. So wird es möglich
ſein, die Mieten in dieſen Wohnungen auf 22—26 M.

S

Bad Dürrenberg gebrauchte. Alle Wohnungen münden

auf einen gemeinſamen, frei gelegenen Laubengang, ſo
daß alſo für alle Wohnungen nur eine einzige Treppe
erforderlich iſt. Dieſe Treppe iſt in Leuna, im Gegen
ſatz zu der Gepflogenheit in Bad Dürrenberg im
Innern des Gebäudes. Dem jetzt 6 Wohnungen ent
haltenen Obdachloſenheim kann jederzeit ein weiterer
Flügel angegliedert werden, deſſen Koſten ſich nicht
allzu hoch belaufen dürften, da für dieſen Anbau eine
Treppe überhaupt nicht notwendig iſt.

Jm Rahmen dieſes Artikels muß auch hingewieſen
werden auf das im Entſtehen begriffene Beamtenwohn
haus, das die Großgemeinde in unmittelbarer Nähe des
Gemeinde Rathauſes errichtet. Es enthält Wohnungen
für die beiden Gemeindevorſteher und den Baurat.

Das Beamtenwohnhans.

zu halten. In beſſeren Zeiten will man die Kleinſt
wohnungen aufteilen, ſo daß aus den jetzt drei in einem
Geſchoß befindlichen Wohnungen nur zwei werden.
Bei der Ausführung des Baues wurde hierauf ge
bührend Achtung gegeben. Die Wohnungen ſollen bis
zum Frühjahr bezugsfertig ſein, doch wird der Termin
der Fertigſtellung ganz davon abhängen, wie ſich der
Winter anläßt. Eine lang anhaltende Froſtperiode
wird naturgemäß die endgültige Fertigſtellung erheblich

verzögern.
Ganz ungewiß iſt es, wann von der unternehmen

den Geſellſchaft die in dem Projekt vorgeſehenen
weiteren Bauvorhaben an der Kötzſchener Straße aus
geführt werden können. Es handelt ſich dabei um die
Erſtellung von weiteren 117 Kleinwohnungen, ſo daß

in dem dortigen Gelände insgeſamt 135 Kleinwoh
nungen errichtet werden. Man hofft, daß in den näch
ſten Jahren genügend Mittel aus der Hauszinsſteuer
als Hypotheken zu dieſem Zweck bereitgeſtellt werden
können.

Jn dem Ortsteil Göhlitzſch iſt inzwiſchen ein
anderes Haus, das ebenfalls Kleinwohnungen enthält,
emporgewachſen. Es iſt das Obdachloſenheim auf dem
Kirſchberg, das von der Gemeinde errichtet wurde, um
die auch in Leung vorhandenen Obdachloſen unter
zubringen. Es handelt ſich um einen zweigeſchoſſigen
Bau, der 6 Wohnungen von je 45 Quadratmeter ent
hält. Die Wohnungen umfaſſen je zwei Zimmer und
eine geräumige Küche. Die ſehr ſchönen Wohnungen,
die manch anderer, der nicht „obdachlos“ jſt, wohl gerne
mit ſeiner Unterkunft tauſchen möchte, ſind verhältnis
mäßig billig. Man will ſie für etwa 25 M. monat-
lich vermieten. Mit der Ausführung des Baues wurde
anfangs September begonnen und die Arbeiten ſind
bereits ſo weit fortgeſchritten, daß man hofft, noch vor
Weihnachten die erſten Bewohner des Heimes darin
unterbringen zu können. Jntereſſant iſt der Bau des
halb, weil man erſtmals in Leuna ſog. Laubengänge
angelegt hat, wie man ſie auch bei der Siedlung in

Das Gebäude, mit deſſen Erſtellung anfangs Juli be
gonnen wurde, ſoll noch in dieſem Jahr unter Dach
und Fach kommen, ſo daß es noch im Laufe des Winters
bezogen werden kann. Eine Beſonderheit des Baues
iſt die im Jnnern angebrachte ſog. Galkedecke.

Die Errichtung des Beamtenwohnhauſes ſtellte eine
unbedingte Notwendigkeit dar. Es war ein Unding,
daß die führenden Männer der Gemeinde Wohnungen
des Ammoniakwerkes innehatten. Die Gemeinde muß
völlig freie Hand auch gegenüber dem größten Steuer
zahler haben, und Rückſichten perſönlicher Art dürfen
nicht beſtehen. Wenn man auch anerkennen muß, daß
ſeither das Verhältnis zwiſchen Leunawerk und Ge
meindeverwaltung durchaus reibungslos geweſen iſt, ſo
iſt es doch im Intereſſe einer reinlichen Scheidung
nur zu begrüßen, wenn die Gemeinde ihren führenden
Beamten eigene Wohnungen zur Verfügung ſtellt.

Der Winter ſteht vor der Tür. Die Erwerbs
loſennot iſt auch in der Großgemeinde Leuna ſehr groß.
Die Gemeindevertretung ſollte ſich daher die Auf
ſtellung eines möglichſt umfangreichen Notſtandspro-
gramms angelegen ſein laſſen. Noch iſt eine große
Anzahl von Aufgaben zu löſen. Neben der Fortſetzung
des Wohnungsbaues, beſonders des Baues von Klein
wohnungen, bedürfen die Wegeverhältniſſe einer auf
merkſamen Prüfung. Die Ebertſtraße bedarf eines
guten Bürgerſteiges und muß in ihrer Verlängerung
zum Röſſener Hügel gründlich ausgebeſſert werden.
Jm Zuſammengehen mit der Stadt Merſeburg wird es
ſich empfehlen, die Leunger Straße auszubauen. Auch
die jüngſt von der Elternſchaft geforderte Prüfung der
Frage, ob ein weiterer Ausbau der Ludwig Jahn Schule
erfolgen kann, dürfte bei dieſen Notſtandsarbeiten mit
berückſichtigt werden. Alſo Aufgaben in Hülle und
Fülle. Jſt der Gemeindeſäckel in der Lage, die Er
füllung dieſer Wünſche zu beſtreiten

Geo Dorſch.

R

Eine gesicherte ussteuer für

Noch ist Ihr Töchterchen jung. Aber die Jahre verfliegen im Nu und
eine Aussteuer ist zu beschaffen. Wird dann das Geld dafür vorhanden
sein? Von dieser Sorge können Sie sich leicht schon jetzt befreien-
durch eine Lebensversicherung, die Ihrem Kinde eine gute Aussteuer
sichert, auch für den Fall, daß der Versorger den Tag der Hochzeit nicht
erlebt. Der Beitrag ist um so niedriger, je früher Sie den Antrag stellen.

Legen Sie einen Teil Ihres Einkommens
in einer Aussteuer- Versicherung an!

Ihre Toditer!
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Aus Mitteldeutſchland
Der Krankenhauserweiterungsbau vor der Fertig

ſtellung.
Delitzſch. Hinter dem hieſigen Krankenhaus

iſt der vorgeſehene Krankenpavillon errichtet
worden. Nach Beendigung des Jnnenausbaues iſt
damit zu rechnen, daß er Anfang nächſten Jahres
ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann. Auch
die Renovierungsarbeiten im Krankenhaus ſelbſt ſind
ſo weit vorgeſchritten, daß ſie noch vor Ablauf dieſes
Jahres beendet ſein dürften

Klein-Rudolfs Wandertrieb.
Eilenburg. Kürzlich rückte, wie wir ſchon berichteten, der Schüler net Maguaree aus

Delitzſch ſeinen Pflegeeltern aus und landete mit
etwa 70 Mark er u die er ſich ſelbſt auf
illegale Weiſe „bewi igt“ hatte, bei Verwandten.
Statt aber nach Beendigung des Beſuchs die Heim
reiſe anzutreten, verſpürte das Bürſchchen nicht übel
Luſt, den Har z aufzuſuchen. Jn Thale angelangt,
wurde der Junge aufgegriffen und in ein Kinder
heim nach Eilenburg gebracht; jedoch war dort Jung-
Marquardts Bleiben nicht von langer Dauer, denn
die unwiderſtehliche Wanderluſt packte ihn wieder
ganz gewaltig, und ſo entſchloß er ſich wiederum auf
Schuſters Rappen in die Welt zu ziehen.

Die erſte allein unternommene Reiſe war jeden
falls noch nicht intereſſant genug geweſen, deshalb
wurde für die zweite ein erkoren, eingleichaltriger Junge namens ekmann. Lange
freilich konnten ſi beide der goldenen Freiheit nicht
erfreuen, denn ſchon in Mocherwiß wurden die beiden
Vaganten gefaßt. Diesmal ſoll nun, wie man hört,
dem kleinen Ausreißer die Wanderluſt gründlich gus
getrieben werden, denn man ſoll mit dem nieder
trächtigen Gedanken umgehen, den kleinen Rudolf
der Zwangserziehung zuzuführen.

Sernenge Freigeſprochen.
ichtliches Nachſpiel zu den Vorgängen bei derDübener Lan Piriſchaftlichen Genoſſenſchaft.

Düben. Anfang vorigen Jahres wurde die
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft durch Speku
lationen ihres Geſchäftsführers Fran k in eine
ſchwierige Lage gebracht inſofern, als F. ihr ſchließlich
25.000 RM. ſchuldete. Zur Verantwortung gezogen
erkannte er die Forderung an, vhne aber Sicherheit
für en en bieten zu können. Die Geſchädigten
machten deshalb in einem Zivilprozeß den Vorſtand
regreßpflichtig, darüber hinaus ſollten ſich auch noch
die verantwortlichen Vorſtandsmitgliedr Für derer
und Stege verantworten. Das Gericht ſprach ſie
jedoch von der Anklage des Vergehens gegen das
Genoſſenſchaftsgeſetz frei. Es ſpreche zwar manches
wie es in der Urteilsbegründung heißt, für die
Schuld der Angeklagten, aber die Zeugenausſagen
ſeien zu unterſchiedlich und ſtänden in einem ge
wiſſen Verhältnis zu der Summe, um die ſie ge
ſchädigt worden ſeien.

Autobus von einer Lokomotive erfaßt.
Köthen. Auf einem üUbergang der Strecke

Gröbzig- auendorf wurde abends ein Überland-
gutobus, mit 9 Paſſagieren und 4 Mann Per
ſonal beſetzt, von einer Rangierlokomo-
täüve erfaßt und gegen den Damm gedrückt. Zwei
Mann vom Perſonal und vier Paſſagiere erlitten
Verletzungen. Der Wagen iſt zertrümmert. Die
Schuld an dem Unglücksfall dürfte den Bahnwärter
Se der augenſcheinlich die Geſchwindigkeit der
Lo vmotive zu gering eingeſchätzt hatte. denn er
öffnete die bereits geſchloſſene Schranke noch einmal,
um den Omnibus paſſieren zu laſſen. Dabei wurde
dieſer als er ſich gerade auf den Gleiſen befand,
von der herangekommenen Lokomotive zur Seite ge
ſchleudert.

Nächtlicher Raubüberfall um 4 Mark.
Eine Frau in ihrer Wohnung ſchwer verletzt.

Deſſau. Jn der Nacht drang ein Einbrecher in
das Albrechtſche Wohnhaus in Roßdorf (Anhalt)
ein, wo ſich Frau Albrecht allein befand, da der Ehe
mann auf Nachtſchicht in den Muldenſteiner Werken
war. Der noch junge Räuber ſchlug mehrmals guf die
e Frau ein, bis dieſe blütüberſtrömt ſchwer
verletzt zuſamemnbrach. Dann durchſuchte er ſämt
liche Behältniſſe, ohne jedoch mehr als 4 Mark bares

Als er Mebel ri63
Ein kleiner Roman von Hans Mitteweider

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

5 (Nachdruck verboten.)„Nicht erſchrecken, Kind!“ bat er. „Es war eine
dunkle Stunde für Hans, als er dorthin ging. Er
war vielleicht auch fähig, Böſes zu tun er hätte
das Meſſer hier gebraucht.“

„Wären Sie ihm nicht nachgegangen und hätten
ihn davon abgehalten!“ rief Dorothee.

Da ſchaute er zum dritten Male in ihre Augen,
ohne zu ſprechen, und ſie ſtammelte errötend:

„Du, Longo! Verzeih
Und zum dritten Male nickte er lächelnd.
„Ja, ich war hinter ihm. Jetzt will ich auch

ſagen, weshalb. Hans Dennhardt, Konſul Brugg
mann wußte, daß Sie ihm das Geld unterſchlagen
hatten. Er wußte auch, wem Sie es gaben

„O, mein Gott!“ ſtöhnte der junge Mann auf
und brach in einem der Stühle zuſammen, das Ge
ſicht mit beiden Händen verhüllend.

„Er wußte es“, fuhr Longo ruhig fort, Roſemarie,
die zu ihrem Verlobten eilen wollte, durch einen
Wink zurückhaltend. „Ja, er wußte es und übertrug
Jhnen doch ſeine Vertretung in Stockholm. Er ver
lor kein Wort darüber, als ſie von ihm ein Dar
lehen erbaten. Er war froh, daß Sie auf dieſe
Weiſe die Schuld tilgen konnten. Er glaubt, daß
dieſe eine Erfahrung für Jhr ganzes Leben reichen
wird. Und er ſagte es mir

„Jhnen ſtöhnte Dennhardt auf.
„Ja, mir, und er durfte es, denn ich hatte ihn

etwas gefragt; das betraf jenen gleichen Mann, der
Jhnen die Ehre rauben wollte. Auch mir hatte er
etwas zu rauben geſucht ſeine Blicke trafen
Dorothee „ich wußte, daß Sie ſich mit ihm
treffen wollten. Jch wollte Zeuge Jhrer Unter
redung ſein. Jch war Jhnen etwas vorausgeeilt;
der dichte Nebel war günſtig. Jch ſtand ſchon da,
ehe Sie kamen und noch vor Jhnen kam ein
anderer

„Robert Henning!“ murmelte Dorothee tonlos.
„Er war es“, beſtätigte Longo von, Loeben. Ich

wußte, daß er aus der Jrrenanſtalt entſprungen
war.“

in Jauten Quaſ

Die Freſkarte der Strabenbahn
Magdeburg Jm März 1928 wurde in der

„Stadthalle ein großes Feſt gefeiert, bei dem es auch
eine Tombola mit teilweiſe recht wertvollen Ge
winnen gab Zu den glücklichen Gewinnern gehörte
auch der frühere Garderobeninſpektor des Stadt
theaters, N., der

eine Jahresfreikarte der Straßenbahn
ewann. Meiſter N. war, wie er ſelbſt ſagt, „ein

bißchen ſtolz“ auf ſeine prominente Fahrkarte, ließ
ſofort die Monatskarte, mit der er bis dahin ge
fahren war, daheim und fuhr nun ſtolz auf Frei
karte. So ſtolz war er darauf, daß er, als das Jahr
1928 ablief, die Karte nicht zurückgab, und
daß er noch 1930 im Beſitz dieſer Karte geſehen
wurde und die devoten Grüße der Schaffner herab
laſſend entgegennahm. Das ärgerte nun aber wieder
einen Mitbewohner des Hauſes, wo N. wohnte, und
er benutzte die Gelegenheit, der Straßenbahn
geſellſchaft ſeine Beobachtungen mitzuteilen. Ein
anderer „guter Freund“ ärgerte ſich aber auch, und
als er N. wieder auf der Straßenbahn die
„Prominentenkarte“ zücken ſah, machte er den
Schaffner aufmerkſam, daß die Sache nicht ganz
ſtimmen könne. Der Schaffner ließ ſich die Karte
noch einmal zeigen, mußte aber den Rückzug an
treten, da ſie deutlich die Jahreszahl 1930 aufwies.
Als aber der andere zäh bei ſeiner Behauptung blieb,
wollte der Schaffner unter einem Vorwand, „jemand
von der Betriebsabteilung“ wolle die Karte ſich an
ſehen, die Karte ſich geben laſſen. N. aber erklärte
kühl in ſeinem Prominentengefühl, der Herr von der
Betriebsabteilung ſolle doch zu ihm kommen; außer
dem müſſe er an der nächſten Halteſtelle ausſteigen!
Er verließ dann auch den Wagen und ſtürmte durch
gus unprominent über die Straße in die nächſte
Nebenſtraße hinein wie er jetzt vor Gericht an
gab: weil er zum Barbier wollte. Der Schaffner

Geld zu erbeuten. Mit dieſem kärglichen Raub konnte
der Burſche unerkannt entkommen.

Kein tſchechiſches Bier.
Thale e Der Gaſtwirteverein von Thale

und Umgegend hat in ſeiner letzten Mitglieder
verſammlung beſchloſſen, daß, ſolange die deutſch
ure Propaganda in der Tſchechoſlowakei ihren

usdruck in einem Boykott deutſcher Kultur
erzeugniſſe e verboten bleibt, in Thale und
Umgegend tſchechiſches Bier (Pilſener) einzuführen
oder in den Wirtſchaften zum Ausſchank zu bringen.

Vom Telegraphenmaſt geſtürzt.
Wernigerode. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

hier beim Verlegen einer Telegraphenleitung. Als ein
Telegraphenarbeiter an der Spitze des Maſtes mit dem
Befeſtigen der Drähte beſchäftigt war, brach plötzlich
die Spitze des Maſtes ab und ſtürzte mit ihm ab.
Mit ſchweren Verletzungen wurde der Bedauernswerte
dem Krankenhaus zugeführt.

Unterarm abgeriſſen.
F. Weſteregeln. Auf der Strecke I, Hadmersleben,

geriet der Häuer Andreas Gierſchewſki aus
Weſteregeln mit dem rechten Arm in die Bohr
maſchine, wobei ihm der rechte Unterarm glatt
ab geriſſen wurde. Nach Anlegung eines Not
verbandes wurde der Verunglückte in das Krankenhaus
Oſchersleben gebracht.

Eine Kreditſchwindlerin.
Jeng. Die Polizei fahndet nach einer Kredit

ſchwindlerin, die ſich hier als Studentin und Tochter
eines Fabrijkdirektors ausgegeben hat. Dadürch gelang
es ihr, eine Anzahl Geſchäfte um Waren in erheblichem
Wert zu prellen. Bis jetzt wurden 15 Geſchäfts
leute als geſchädigt feſtgeſtellt. Nach den polizei
lichen Ermiktlungen hielt ſich das Mädchen ſchon ſeit
einigen Wochen in Jena unter falſchem Namen auf.

Zwiſchen den Puffern zu Tode
gequetſcht.

Tragiſcher Unfall auf dem Rangier-
ghnhof.

F. Erfurt. Auf dem Güterbahnhof geriet, an
geblich wegen eines falſch gegebenen Signals, der
25jährige verheiratete Eiſenbahner Paul Schmidt
gus Stotternheim zwiſchen die Puffer zweier
Wagen und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß

fand den Vorgang verdächtig und ſuchte daher N.
in Begleitung eines Kriminalbeamten auf, fand ihn
allerdings nicht daheim. Bei einem zweiten Beſuch
erklärte N. dann, er habe die Karte verlegt.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht Magdeburg
behauptete N. nun, er habe vor dem Gewinnen der
Freikarte eine Monatskarte gehabt, alſo eine Karte,
guf die Monat für Monat die Marken aufzukleben
ſind. Dieſe Karte habe er nach dem Gewinn nicht
mehr benutzt, ſich dann 1929 eine neue Monats
karte genommen und für ſie ten die Marken
gekauft und eingeklebt. Beide Karten habe er ſtets
bei ſich gehabt und „aus Stolz“ über die Promi-
nentenkarte öfter dem Schaffner die Jahreskarte ge
zeigt, die ihm den Schein des „großen Tieres“ ver

liehen habe. zDie Schaffner bekundeten aber, daß ihnen von
dem Angeklagten ſtets nur die prominente Frei
karte gezeigt worden ſei. N. gab zu, daß er dieſe
Karte noch im Auguſt beſeſſen habe. Er habe ſie nur
nach der peinlichen Frage in jenem Monat ver
nichtet. Tatſächlich hatte N. eine korrekte Monats
karte, die er der Staatsanwaltſchaft einreichte. Und
auf ihr war einwandfrei eine Auguſtmarke eingeklebt.
Durch einen Zeugen konnte aber feſtgeſtellt werden,
daß N. ihn erſt in den letzten Septembertagen be
fragt hatte, ob er nicht von ihm eine Auguſtmarke
bekommen könne! Dazu kommt, daß N. ſchon zwei
mal ähnliche Geſchichten mit Ausweiſen und Fahr
karten unternommen hat.

Das Gericht hielt daher ſeine Darſtellung für
eine Ausrede, immerhin ſiel aber das Urteil trotz
der erheblichen Vorſtrafen wegen gleicher Bergehen
noch ſehr glimpflich aus, indem das Gericht ihm nur
die Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis
für Rückfallbetrug auferkegre.

der Tod auf der Stelle eintrat. Der Unglücksfall
wird dadurch beſonders tragiſch, als die Todes
nachricht der Ehefrau in das Wochenbett überbracht
werden mußte.

Der Eiſenacher Räuber gefaßt?
Eiſenach. Die Kriminalpolizei verhaftete

einen der mutmaßlichen Täter, die den Raub
überfall auf das Auto des Eiſenacher Arbeits
amtes in der Nähe der „Hohen Sonne“ verübten. Der
Chauffeur des überfallenen Autos hat den Wer
tigen, einen 29 jährigen Arbeitsloſen, auf der Straße
erkannt und ſeine Feſtnahme veranlaßt. Der Ver
haftete leugnet die Beteiligung am Überfall, doch weiſt
ſein Alibi Lücken auf.

Die Vertretung für das Gefängnis.
Sonneberg. Ein Kaufmann aus einem Nachbar

ort war wegen einer Straftat zu einem Tag Ge
fängnis verurteilt worden. Mit einem Bekannten
verabredete er, daß dieſer die Strafe für ihn abſitzen
ſolle, da er von ſeinem Geſchäft nicht abkommen könne.
Der Stellvertreter begab ſich denn auch ins

Gefängnis und wurde auf einen Tag eingekerkert.
Durch irgendeinen Umſtand kam die Verwechſlung her
aus. Das Schöffengericht kam aber zu einer Frei-
S da nicht nachgewieſen werden konnte,
aß der Stellvertreter eine Entſchädigung er

halten hatte. Der Kaufmann muß ſeinen Tag nun
aber Von noch abſitzen, da die Prokura in
dieſem Fall nicht ausreichte.

Verurteilung eines Lehrers.
Bad Salzungen. Die Dienſtſtrafkammer Weimar

verhandelte hier gegen den Volksſchullehrer Eduard
Lichtl aus Bad Salzungen, der ſich wegen ſchwerer
Jnſubordination gegen den Kreisſchulrat, Uberſchreitung
des Züchtigungsrechts und nicht einwandfreien dienſtlichen Srhan ne zu verantworten hatte. Er wurde

auf drei Monate ſeines Dienſtes enthoben. Während dieſer Zeit wird das 100 Mark
überſteigende Monatsgehalt einbehalten. Außerdem hat
er die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen.

Mit Salzſäure übergoſſen
Die Rache eines Verſchmähten.

Der Täter verhaftet.
F Leipzig. Jn der Nacht zum Freitag, kurz

nach 1 Uhr, ſpielte ſich in der Nordſtraße eine auf
ſehenerregende Eiferſuchtsſzene ab.
alte Geflügelhändler Otto
Plöſttz bei Taucha goß der 24 Jahre alten Stütze
Linda Günther ein Glas Salzſäure ins Geſicht.
Auf die Hilfernfe des Mädchens flüchtete der
Täter. Er wurde aber von einem Paſſanten ver
folgt und nach der nächſten Polizeiwache gebracht.
Die Verletzte erlitt Verätzungen im Geſicht, an der
Bruſt und an beiden Händen. Sie wurde zunächſt
nach der Sanitätswache und von dort nach dem
Krankenhaus St. Jakob gebracht.

Herabſetzung der Stadtverordneten
diäten in Leipzig.

Leipzig. Die Leipziger Stadtverordneten haben
in einer Nächtſitzung folgenden Beſchluß gefaßt Für
die Stadtverordneten, die ein perſönliches Einkommen
von 500 RM. monatlich und mehr haben, werden
die Diäten auf 50 RM. monatlich herabgeſetzt (bis-
her 140 RM.). überſteigt das perſönliche Einkommen
eines Stadtverordneten 1000 RM. im Monat, ſo
werden Diäten überhaupt nicht mehr gezahlt.

Brandſtiftung gegen Belohnung.
Chemnitz. Jn der Nacht zum 28. Oktober waren

Wohnhaus und Scheune eines Zimmermanns in
Niederſeiffenbach vollſtändig niedergebrannt. Die
Wirtſchaft ſollte am Tage darauf zwangsverſteigert
werden. Der Beſitzer wurde nunmehr unter dem
dringenden Verdacht der Brandſtiftung der Staats
e zugeführt. Bei der Vernehmung ſtellte
es fy eraus, daß er zwei Hutttang Er
werbsloſe zur Brand ſtiftung ane ſt i ftet und jedem 250 RM. Belohnung in Ausſich geſtellt hatte. Er hat ihnen auch Petroleum und

andere brennbare Stoffe zur Verfügung geſtellt. Die
beiden Erwerbsloſen ſind geſtändig und wurden eben
falls verhaftet. Von der Belohnung haben ſie nur
einen kleinen Teil erhalten.

rkuncenverniehtung
n Armtfsanterschlagung

Schlotheim. Jn der Strafſache gegen den An
eſtellten Nummer und den Oberſtadtſekretär
Brzeginſky wurde nach ſechstägiger Verhandlunggigdas Urteil gefällt. Nummer war der Urkundenver
nichtung und ſchweren Amtsunterſchlagung, Brzezinſky

der ſchweren e angeklagt. BeiNummer wurde ein Fehlbetrag von 18 700 M., bei
Brzezinſky von 1397 M. als vorliegend angeſehen; eriſt bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Werkekaſſen in

den Jahren 1925 bis 1928 entſtanden. Nummer wurde
Ende 1928 entlaſſen, Brzezinſky im Mai 1929 vor
u dienſtentſetzt.

egen der vielen Zeugen hatte das Erweitertere Sonders e die Verhandlung
in Schlotheim angeſetzt. Ein nicht erſchienener
Zeuge wurde in Spandau verhaftet und vorgeführt.

ie Verhandlung entrollte
ein trübes Bild ſtädtiſcher Geſchäftsführung,

die dem verſtorbenen Bürgermeiſter Preuß und den

„Woher wußteſt du es?“ fragte Dorothee, ihn
ſcharf anblickend.

„Man hatte es mir mitgeteilt“, erwiderte Longo
ausweichend.

„Dir? Warum gerade dirSa zuckte er mit den Achſeln; ſchwieg aber.

Doch ſie trat vor ihn hin. Jhre Augen leuchteten
auf, während ſie mit leicht bebender Stimme ſprach:

„Weil du der einzige warſt, der ſich ſeiner an
nahm!? Weil du die Pflege in der Anſtalt für ihn
bezahlteſt! 2“

„Ja“, gab er ohne weiteres zu.
„Und nun ſprich“, bat ſie.
„Es iſt nicht mehr viel. Jch ſtand da und wartete

Dicht vor mir war Herberg. Da kam es plötzlich
angekrochen; Zweige knickten. Jch wußte, daß es
nicht n Dennhardt ſein konnte, weil er den Weg
heraufkommen mußte, wo kein Buſchwerk ſtand. Doch
Herberg ſchöpfte keinen Verdacht. Jch hörte ihn leiſe
und höhniſch lachen, und dann dann ſchrie er jäh
auf und fiel Als ich meine elektriſche Lampe
hervorzog, um zu ſehen, was geſchehen war, kam
Hans. Er ſtolperte, entdeckte den Körper auf dem
Boden, griff in das Blut und floh

„Es war fürchterlichl“ hauchte Hans Dennhardt.
Dorothee aber ſchaute unverwandt in das Geſicht

Longos. Dieſer ſprach weiter
„Jch erkannte Hans an der Stimme, ich ließ ihn

laufen Jch wußte, wo ich ihn finden würde. J
knipſte die Lampe an, ſah das Meſſer liegen no
in der Scheide und ſteckte es ein. Das andere
ließ ich in der Wunde in der Bruſt des Toten; dann
ging ich, den Mörder zu ſuchen.“

„Und fandeſt ihn auf einer Bank in den An
lagen!“ vollendete Dorothee, einem inneren Zwange
gehorchend.

Longo nickte.
„Und dort fragte ſie.
„Und dort erfuhr ich gus ſeinem Munde. warum

er entflohen und zum Mörder geworden war“, er
widerte der Kapitän langſam.

„Und?“ fragte ſie weiter.
„Und ich ging zu dir, um dich zu holen. Er ver

langt nach dir.“
Da wandte ſich Dorothee ſchweigend der Wand

zu, wo ihr Umſchlagetuch hing, legte es um die
Schultern und ſchritt zur Tür. Longo von Loeben
aber folgte ihr.

festen zu necdrigsten Preise
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III Zahlungserleichterungen
An der Tür wandte er ſich um.

„Warte hier auf mich, Hans!“ ſagte er, nun
wieder das Du gebrauchend. „Und du, Roſemarie,
fürchte dich nicht!“

„Nie!“ erwiderte ſie.
Dann fiel die Tür ins Schloß. Dorothee ſchritt

neben Longo durch den Nebel. Er wagte nicht, ihr
den Arm zu bieten. Der Weg war ja nicht zit ver
fehlen. So kamen ſie hingus an jene Bank, wo
Dorothee das Geſtändnis Robert Hennings Hg
und ihn getröſtet hatte, wo er ſie aus dem auſch
aufſchreckte, in den ihre Sehnſucht ſie verſtrickt hatte.

Sie ſah ihn nicht ſitzen der Nebel war zu dicht.
Aber ſie hörte ſein keiſes, röchelndes Atmen. Plöhlich

taſtete ſie nach dem Arm Longos.
„Jſt er krank fragte ſie ganz leiſe.
D. er klang es ebenſo zurück
„Warum?“
„Dorothee!“ erwiderte er. Da wurde ihr klar,

daß er alles wußte. Aber ſie ſchrie auf.
„Nein, nein, er ſoll nicht ſterben! Nicht meinet

wegen! O, Himmel, warum
Ein feſter Arm umſchlang die Wankende.
„Siehſt du h ragte eine Stimme dicht an

ihrem linken Ohr. ls ſie verwundert verneinte,
da hörte ſie weiter

„Der Nebel verdeckt ihn dir. So verdeckt oft ein
anderer Nebel das, was wir doch klar ſehen ſollten,
Dorothy. Mir und dir erging es ſo. Jch irrte in
der Fremde umher und ſuchte das Glück und fand es
nicht. Nebel waren um mich, um meine ſuchende
a S h er erſt, als ich heimkehrte, als ich
dich ſah, Dorothy

Da preßte ſie ihm entſetzt ihre Hand auf den
dund.

„Longo, nicht hier! Sprich nicht ſo, wenn er
Doch da halte der Sterbende ſie gehört.
„Dörte!“ röchelte er. Dorpthee riß ſich aus dem

Arm Longos los und eilte zu Robert Henning Sie
ſah ihn nicht, ſah nicht ſein totenblaſſes Geſicht aber
ſie fand ihn. Sie zog ſein Haupt an ihre wogende
Bruſt und rief mit innigem Flehen:

„Robert, ſtirb nichtl Stirb nicht! Lebe!
Sie ſpurte, wie er müde den Kopf ſchüttelte
„Nein. Wozu?“ hörte ſie ihn keuchen. Aber

du ſollſt leben. Er iſt tot, der elende Schuft! Jch
traf ihn gut! Jſt er bei dir

„Wer, Robert?“

ungetreuen Beamten und Angeſtellten zur Laſt gelegt
wird. Die Neuordnung der Verwaltung iſt von demals Zeugen vernommenen Bürgermeiſter und S

ich mitzubelaſten.
Der Staatsanwalt r gegen Nummer 1 Jahr

2 Monate Gefängnis und Verlüſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 8 Jahre, gegen Brzezinſky 9 Monate
Gefängnis und Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Amter auf 8 Jahre.

Das Urteil
lautete gegen Nummer auf 1 Jahr Gefängnisund Unſähigteit zur Bekleidung e e Amter auf

2 Jahre, gegen Brzezinſky auf 4 Monate Ge
fängnis mit Strafaufſchub bis zum 31. Dezember
1938 bei Zahlung einer Geldbuße von 300 M. inner
halb 8 Monaten Für Nummer wurde eine Bewäh
rungsfriſt abgelehnt.

Hugo ſchmieciertau
„Longo!“
„Jch bin hier, Robert.“Das iſt gut. Du liebſt ſie ihr beiden
Jn dieſem Augenblick fegte ein Windſtoß vom

Meere herüber noch einer ein dritter und
auf einmal brach ſiegreich das Licht des Mondes
durch und übergoß die drei Menſchen mit ſeinem
milden Schein.

Doch ſchon hatten Robert Henninags ſchwache
e die Dorothees und die Longos ineinander
gelegt.

„Liebe hauchte er; dann fiel ſein Kopf ſchwergegen die Bruſt des Mädchens Aber in ſeinen
brechenden Augen ſtand es noch wie eine letzte Bitte,
und als Longo zu Dorothee aufſchaute, da drückte ſie
ſeine Hand, die ſie noch hielt.

„Ja, Longo, ja murmelte ſie.
über den Toten gebeugt, küßte er ſie ein

einziges Mal nur.
„Dorothy!“ ſagte er leiſe.
Dann betteten ſie gemeinſam den Toten auf die

Bank und gingen, um zu tun, was ihre Pflicht war.
Während dann Beamte die beiden Toten bargen,

ſchritten zwei Menſchen, eng aneinandergeſchmiegt
em Häuschen des Kapitäns Forſter zu. Hell lag

das Gäßchen mit ſeinem
Mondenſchein. Als die beiden an dem Erkerfenſter
zwei Geſtalten ſahen, die einander eng umfaßt

len t n er nd Se u rich vorneigten u en zuwin da lang Lonvon Loeben beide Arme um Dorothee W t
ſie zum zweiten Male.

„Das erſpart uns alle Worte“, ſagte er leiſe, „Und
übermorgen iſt Doppelhochzeit; dann küſſe ich dich
um dritten Male. Wenn ich dich in mein Hausführe und drinnen ach, Dorothea, wie will ich

mich da ſatttrinken an deinen Küſſenl“
„Longo!“ wehrte ſie ab. „IJch habe doch nichts
gar nichts!“
„Und ich habe alles!“ erklärte er lachend. „Unſer

Neſt ſteht fertig: Linnen und Möbel und alles, was
wir ſonſt gebrauchen

Und indem er ſich vorbeugte, ſetzte er leiſe hinzu:
oriö, dem Boden ſteht ſogar noch eine Wiege,

S Snde

atzenkopfpflaſter im.

Der 58 Jahre
Hohenſtein aus

kommiſſar Lede rer durchgeführt worden. Die Ann r den erſ eeen Sgernt et weſent
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s aller Welt
Gutachten im Fall Tetzner.

Zum Fall Tetzner liegt jetzt das Gutachten der
Univerſität Erlangen bei der Regensburger Unter
ſuchungsbehörde vor. Es geht daraus hervor, daß
Tetzner ſein Opfer bei e nd em Leibe im
Auto verbrannt hat. Das Gutachten ſteht im
Viderſpruch zu einem Leipziger Gutachten, das eſagt,
der Handwerksburſche habe bei ſeiner Verbrennung
nicht mehr gelebt

Tetzner h nach wie vor, es iſt deshalb
net ob der Prozeß noch in dieſem Jahre ſtatt

finden kann.

„„G 38“ in Paris.
Das deutſche Flugzeug „G 38 iſt am Freitagnach

mittag auf dem Pariſer Flugplaz Le Bourget
gelandet. Der Führer erklärte, er werde am Mon-
tag nach Deſſau fliegen.

„Do X an der franzöſiſchen
Küſte gelandet

Das Flugſchiff „Do X iſt am Freitag um12.45 Uhr MEg. zum Weiterflug nach e an
geſtartet. Bei Anbruch der Dunkelheit befand es ſich
an der franzöſiſchen Küſte vor dem Ort Le Sable
d Olonne, das ungefähr 210 Kilometer nördlich von
Bordeaux liegt. Dort iſt die Maſchine auf s offene
Meer niedergegangen, wo ſie über Nacht
bleiben wird. An Vord iſt alles in Ordnung.

Nach drahtloſen Meldungen über Bordeaux iſt das
Rieſenflugzeug ohne Be ädigung auf das
Waſſer niedergegangen. Eine eitlang war man über
das Schickſal des Flugſchiffes etwas beſorgt.

Ein Deutſcher in Amerika ermordet.
Die Kreispolizei in Troy im Staate Alabama

nahm zwei junge Leute unter dem dringenden Ver
dacht feſt, einen jungen Deutſchen, Rudolf Beh
rends, der vor zwei Monaten nach Amerika ein
gewandert war, nahe der Grenze des StaatesGeorgia ermordet zu haben. Der 28ſährige
Deutſche, der ſich zuletzt in Jerſey-City aufhielt und
deſſen deutſche Adreſſe unbekannt iſt, hatte in Jerſey
City einen einzigen Bekannten, Heinz Kreß, bei dem
er auch wohnte und der bereits nach Alabama ab
gereiſt iſt, um die Leiche des Ermordeten zu identifi-
zieren. Behrends befand ſich auf einer Autoreiſe
nach Florida. Er nahm, der „B. zufolge, die
beiden Verhafteten bei Lame Eith in Florida in
ſeinen Wagen mit und wurde von ihnen erſchoſſen
und beraubt.

Große Sturmſchäden
im Memeler Hafen

Der ſeit zwei Tagen tobende Weſtſturm an den
memelländiſchen Küſten hat insbeſondere im
Memeler Hafen ungeheuren Schaden verurſacht.
Vor allem Haben die IJnſtandſehungsarbeiten an
den Hafenmolen und den
einfahrt ſchwer gelitten. Während des ganzen
Donnerstag und auch noch am Freitag iſt die
Straßenbahnverbindung zwiſchen der
Stadt und Strandvilla „Leuchtturmn unter
bro chen, da ein großer Teil der Strecke durch die
über die Molen hinweggehende Brandung unter
Waſſer geſetzt und die ganze Chauſſee durch um
geſtürzte Bänme geſperrt und metertief überſchwemmt
war. An der Nordmole ſind die bisherigen Ar
beiten vollſtändig zerſtört und die dazu erforderlichen
Rohrleitungen und Bahngleiſe unter ſpuült und
weneſchwemant worden
ſelbſt ſind große Scheunen zerſtört und Schornſteine
umgelegt. Auch der Winterhafen hat ſchwer gelitten.
Eine große Anzahl der am Bollwerk liegenden
Schiffe müßte eiligſt auf Strom gehen, da auch die
ſtärkſten Fahrzeuge dem ungeheuren Druck nicht
Kandhielten. Der Sturm iſt im Abflauen begriffen
Schreckenstat eines amerikaniſchen Bankiers

Unter dem Druck wirtſchaftlicher Sorgen hat in
Uniontown (Pennſylvanien) der angeſehene Bankier
Blayford durch Revolverſchüſſe zwei ſeiner drei
Kinder getötet und ſeine Frau ſowie das dritte Kind
ſchwer verletzt. Blayford beging ſodann Selbſtmord

Tankanlagen an der Hafen

Faſt die geſamtenBahnanlagen ſind außer Betriel n der Stadt

n von erst 6 rote geborgen
Die Urſache der Bergrutſchkataſtrophe: Durchweichung des Bodens durch

Regenfälle.

D
der aufſtrebenden amerikaniſchen Großſtadt, ſtellt an
modernen Krankenhausbaues dar. Jn

Das erſte Funkbild von der Lyoner Bergrutſchtataſtrophe,

n

Das „Jdeal“ eines Krankenhauſes

as neue Hoſ ital in Seattle,
Irchitektur wie an Jnnenausſtattung den Gipfelpunkt eines

500 hellen, hygieniſchen Räumen vereint es alle Errungenſchaften neu
zeitlicher Krankenpflege.

Die Bergungsarbeiten auf dem Kata
ſtrophenfeld in Ly on haben bis Donners
tag abend keine weſentlichen Fortſchritte ge
macht. Am Nachmittag erfolgten aber
mals zwei kleinere Einbrüche,
die weiter keinen Schaden anrichteten, aber
die Bergungsarbeiten ſtark verzögerten Das
Hoſpital Chazeaux, das über der
Einbruchsſtelle hoch über dem Abgrund
ſchwebt, droht einzuſtürzen. Die
Rettungsmannſchaften verſuchen, das wan
kende Gebäude durch Balken zu ſtützen.
Mehrere Kompanien des 99. Infanterie
regiments, unterſtützt von zahlreichen Fahr
kolonnen des 9. Küraſſierregiments, ſind
eifrig an der Arbeit, die Trümmer aufzu
räumen. Ein Pionierbataillon von Grenoble

ift angefordert worden. Bisher ſind nur
ſechs Tote aus den Trümmern hervor
gezogen worden. Die Zahl der Verletzten
beträgt etwa 40. Man hofft, daß einſchließ
lich der 24 verſchütteten Feuerwehrleute
und Poliziſten die Geſamtzahl der Todes
opfer kaum über 30 ſteigen wird; allerdings
fehlen für dieſe Schätzung noch alle ſach
lichen Unterlagen. Eine erſte Unterſuchung
der Unglücksſtelle ſcheint die Annahme zu
beſtätigen, daß der Bergrutſch auf die ſtarke
Durchweichung des Bodens durch
Regenfälle der letzten Tage zurückzu
führen iſt. „Dieſer waſſerdurchläſſtge Sand
boden“, erklärte Herriot, „iſt es auch, der
uns bisher gehindert hat, in Lyon eine
Untergrundbahn zu erbauen.“

Ein tſchechvſlowakiſcher
Hauptmann von Köpenick“.

Der Gendarmerie in Gmünd iſt ein guter
Fang gelungen. Sie verhaftete einen 26iährigen,
aus Trautenau gebürtigen Johann So ulag, der
ſich ſeit Monaten in der Uniform eines Flieger
oberleutnants in ganz Böhmen herumtrieb und eine
Reihe von Gaunereien durchführte, die an das Un
glaubliche grenzen. Koula, der wegen Betrügereien
aus dem Staatsdienſt entlaſſen worden war, hat
nicht nur ſeine eigene Frau und ſeinen Schwieger
vater betrogen und geſchädigt, er hat ſich auch
mancherlei öffentliche Funktionen angemaßt, deren
Durchführung ihm ebenſo gelang. So hielt er am
8. Juli d. J. in NeuOtting gelegentlich der Ent
hüllung eines Denkmals für General Stephanik als
Vertreker des Fliegerregiments Nr. 3 die Feſtrede
und benutzte dieſe Gelegenheit dazu, ſich auf Koſten
eines dortigen Fabrikanten mit einer neuen Uniform
auszuſtatten. Koula gab ſich ferner als „Vertreter
des Militärfluges um die Kleine Entente“ aus und
erklärte, mit der Errichtung einer Funkſtation für
die militäriſche Berichterſtattung betraut zu ſein.
Der falſche Fliegerkapitän verſchmähte es auch nicht,
einfache Leuke, wie Arbeiter oder Kellner um ganz
geringe Beträge zu prellen. Jn Gmünd wurde
ſchließlich die Gendarmerie auf ſein Treiben auf
merkſam, nahm ihn feſt und lieferte ihn dem Kreis
gericht in Budweis ein.

Die Babel Expedition.
Eine wiſſenſchaftliche Expedition begab ſich vor

einigen Tagen aus London nach en
mien, um in der Gegend der altbabyloniſchen Stadt
Kiſch Ausgrabungen vorzunehmen. Die Stadt Kiſch
wird in archäolögiſchen Kreiſen als die älteſte Stadt der
Welt angeſehen. Es wird beabſichtigt, den Tempel der
Göttinmutter auszugraben. Nach altbabyloniſchem Reli
gionsglauben wurden die erſten Menſchen von der
Göttinmutter aus Lehm geſchaffen. An der Spitze der
Expedition ſteht der engliſche Forſcher Watheleine, der
ſehr wichtige Entdeckungen in der Meſopotamiſchen Wüſte
gemacht hat. Die Geldmittel für die Expedition wurden
von einigen reichen engliſchen Antiquitätenhändlern ge
ſtiftet. Die wiſſenſchaftliche Auswertung der Funde und
die Entzifferung der Jnſchriften wird von dem bekannten
Aſſyrologen der Univerſität Oxford, Prof. Langdon, vor
enommen werden. Seit einigen Monaten arbeitetProf. Langdon bereits an der Entzifferung von vier

hundert Lehmplatten mit Keilinſchriſten, die aus Kiſch
ſtammen. Nach ſeiner Meinung können dieſe kleinen
Platten das Rätſel einer der dunkelſten Perioden der
Weltgeſchichte die Geſchichte der jetzt
löſen. Abgeſehen von den Ausgrabungen des Tempels
der Göttinmutter wird die Expedition auch die bereits
begonnenen Ausgrabungsarbeiken am Tempel Nebukad
nezars weiterführen. Dieſer Tempel wurde vom babylo
niſchen König Nebukadnezar zirka 2000 Jahre vor
Chriſti erbaut. Er gehört alſo zu derſelben Epoche, aus
welcher die weltberühmt gewordenen Funde deutſcher
Forſcher ſtammen, die vor kurzem in Berlin neu
aufgeſtellt wurden

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ßner für Feuilleton
und Unterhaltung; ranz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie greisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Ge gi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
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Gtüllende MNölter
bedürfen kräftigſter Ernährung, aber nur wenige können
größere Mengen verdauen. Deshalb ſollten ſie die
konzentrierte Kraftnahrung Hvomalkine nehmen, die
ſofort verdaut wird und in Blut und Milch übergeht.

Sie wird ärztlich empfohlen.
Hriginaldoſen mit 250 g Jnhalt zu 2,70 RM., 500 85, RM. in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Gratisprobe und Druckſchrift durch die Fabrik.
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen (Rheinheſſen).

e Nlehrelstsater
Des Tages Laſt, des Lebens Pleiten,
Des Daſeins Unzulänglichkeiten,
Der düſtern Sorgen Trauerflor
Beſonnte immer der Humor.

Wo ſeine Höhenſonne ſtrahlt,
Wo ſie das Graue heller malt,
Wird zwar die Welt kein Paradies,
Doch immerhin oft halb ſo mies.
Wir müſſen lachen, ſtatt zu weinen,
Wir können beides auch vereinen,
Des lieben Nächſten ſchlimmen Fehl
Betrachtet man nicht mehr ſo ſcheel,
Verzeiht, belächelt, kommt ſich vor.
Dies alles zaubert der Humor.
Er iſt ein Tröſter aus Paſſion
Des herben Schmerzes lichter Sohn.
Das Schönſte aber. wenn er ſcheint,
Biſt du, o Leſer, nie gemeint.
Wirſt hier und da du ungehalten,
Legſt du die Stirn in böſe Falten

Gleich lachſt du wieder frei und freier:
„Man meint nicht mich, man meint ja Meier!“Vies den Roman in wirrer Zeit
Mit abgeklärter Heiterkeit.

I.

Wochenende bei der Firma Sperk Cop.!
Der Kalender zeigt Sonnabend, den 20. Mai

1927, die Kontoruhr ein Viertel nach ein Uhr.
Der alte Prokuriſt Ludwig Hanf knittert ſorg

fältig das ſchon mehrfach benutzte PergamentFrüh
ſtückspapier zuſammen, nicht nur, weil er von Nakur
gus ſparſam iſt, ſondern vor allem deshbalb, weil
Mariechen, ſeine Gattin, dies ſeit Jahren ſo an
geordnet hat.

Der Lehrling Kurt iſt mit dem Frankieren der
Briefe fertig.

Endlich kann er von dem hohen Seſſel herunter
gleiten, ſämtliche Geſchäftsbücher in den Geldſchrank
ſchleppen und mit einem leiſe gemurmelten „Auf
Wiederſehen“ ſchleunigſt aus dem Büro verſchwinden.

iſt nun getan. Erleichtert aufſeufzend, will er gerade
den Geldſchrank zuſchließen, als die Tür zum Privat
kontor aufgeriſſen wird und ein hochroter Kopf mit
ſchimmernder Glatze in der Türſpalte erſcheint.

„Das Verkaufsbuch, bittel“ ruft der SeniorchefPaul Sperk.
Was die nur mit dem Verkaufsbuch jetzt am

Wochenende noch wollen Mit den Gemütserregungen
des Herrn Sperk iſt nicht zu ſpaßen!

„Das Verkaufsbuch, Herr Hanf, habe ich geſagt!“
Mit ſicherem Griff hat der Prokuriſt das Buch

zur Hand und reicht es dem Chef. Ein kurzes
„Danke“, und die Tür fliegt unſanſt zu.

Nun hört Hanf deutlich, wie das recht umfang
reiche Geſchäftsbuch im Privatbüro auf die Tiſch
Dre geſchmettert wird. Die ſtarke Polſterung der

ür kann nicht verhindern, daß die immer lauter
werdenden Stimmen der beiden Chefs herüber-
dringen. Sogar der ſonſt ſo beſonnene Herr Olden-
brodk ſcheint in Harniſch geraten zu ſein.

Als Hanf vok dem Kleiderhaken ſteht, um ſeine
Büro Lüſterjacke mit dem Tagesangug zu vertauſchen,
tritt er beim Anblick ſeines guten blauen Sonntags
jacketts ärgerlich mit dem Fuße auf.

Er durfte nämlich dem Drängen ſeiner Gattin
a länger widerſtehen, mußte ſich heute ein Herz
faſſen und init den beiden Chefs wegen der dringend
nötig gewordenen Gehaltsaufbeſſerung Rückſprache
nehmen. Jmmer wieder hatte er die Sache mangels
von Mut hinausgeſchoben.

Als beim Aufſtehen der neue Anzug aufgebügelt
vor ſeinem Bette lag, ebenſo die blütenweiße friſche
Wäſche und die blitzblank gepuhten Ausgehſtiefel, da
wußte er, was die Glocke geſchlagen hatte.

Aber wie ſollte er wagen, in dieſer heiklen An
gebe ſeine Chefs zu ſprechen, jetzt, wo ihre

aune offenbar auf dem Nullpunkt ſtand!
Sorgenholl trat er ans Fenſter und blickte auf

den Fabrikhof hinaus, memorierte die kleine An
ſprache an Sperk Co, die der Bitte um monatliche

ehaltsaufbeſſerung von fünfgig Reichsmark vor
ausgehen ſollte.

Drinnen hatte ſich Herr Sperk von ſeinem Sitze
am Doppelpult erhoben und ſtand in der Mitte des
éeganten, mit Teppichen ausgelegten Raumes, ein
ſtaktlicher Fünfziger, in der Kleidung durchaus ſchick.

Auch die Arbeit des Herrn Hanf für dieſe Woche

lich geſtritten haben.

Bei ſeiner Wohlbeleibtheit hatte der kleine, unter
ſetzte Herr die Schlankheit ſeines Kompagnons trotz
Kaärlsbad niemals erreichen können

Heute geriet der Jmpulſive wieder einmal aus
dem Häuschen. Die wenigen Haare, deren geſchickte
Verteilung n der ſtark „erhöhten Stirn“ nicht
wenig Organiſationstalent verriet, fielen in ver
klebten Strähnen nach vorn und mußten durch heftige
Handbewegungen auf ihre angeſtammten Plätze ver
wieſen werden.

Der Seniorchef vertrat das ungeduldig vorwärts
drängende bürgerlich demokratiſche Prinzip während
Herr Oldenbrook niederſächſiſche Zurückhaltung und
etwas von dem konſervativen Geiſte eines königlichen
Kaufmanns“ der alten Hanſoſtadt Bremen mit der
freien Haltung des Junggeſellen vereinte. Er
en ſich billiger und dabei doch eleganter als ſein

ompagnon.
ine klaren, waſſerblauen Augen, im Gegenſatz

zu denen des Herrn Sperk nicht mit ſcharf
geſchliffenen Brillengläſern bewaffnet, blickten ruhig
guf dieſen herab. In dem friſchen rötlichen Geſicht
blieben die Züge un ewegt.

Nervös mit den Fingern trommelnd, ſaß Sperk
am Pult und ſah ärgerlich auf ſeinen Teilhaber
Der hatte ſveben ruhig ſeine Shagpfeife geſtopft und
in Brand geſetzt, ſtand auf und ging, die Hände auf
dem Rücken, im geräumigen Kontor auf und ab.

Endlich blieb er vor Sperk ſtehen und ſagte fried
lich, ihm die Hand auf die Schulter legend

„Lieber Paul, darf ich dir etwas ſagen
„Meinetwegen!“
„Es ſtimmt doch, daß wir uns nur ſelten ernſt

S-tets und ſtändig
ſtanden wir auf dem gleichen S tandpunkt!“

„Stimmt!“ Sperk griff wahllos in die Kiſte mit
Braſilzigarren, nahm eine heraus und biß, noch
immer grimmig, die Spitze ab.

„Das ſStellſe du alſo auch feſt.
heute der Streit

Sperk putzte an ſeinem Kneifer und
kalten Zigarre, Oldenbrook bot Feuer

Der Seniorchef blies Ringe an die Decke und
ſagte mit kühler Beſtimmtheit

„Du weißt, Klaus, daß ich mir nicht gern in
Pribatangelegenheiten hineinreden laſſe auch
nicht von dirl“

Warum denn

ſog an der

„Fühlſt du denn gar nicht, daß es ſich bei unſerem
S treitfalle weniger um eine Privatangelegenheit
als um eine Sache handelt, die uns alle beide, das
heißt unſere Firma, angeht

„Jetzt fängſt du alſo ſchon wieder an 2!“
„Jch will dich durchaus nicht ärgern, muß aber

auf der Ausſprache beſtehen, weil ich im Kontor
ſtets und ſtändig den rein baufmänniſchen
Standpunkt vertrete.“

„Was willſt du damit ſagen
„Einfach klipp und klar, daß du gute Geſchäfts

verbindungen verdirbſt und weiter verderben
wirſtCrett ſchlug auf das Pult und ſprang erregt auf.

bitte, behalte die Ruhe, Paull So kauft,
um nur einen hieſigen Kunden zu nennen, der
S tadtgutpächter von Erlbach ſeine Maſchinen und
Gerätſchaften nicht mehr von uns!“

„Und daran ſoll ich ſchuld ſein 2“
„Du mußt zugeben, daß deine politiſche Be

tätigung, die du neuerdings in der breiten Offentlich
keit immer mehr ausübſt, unſere Firma ſchädigt.“

„So, das meinſt du wirklich
Oldenbrook trat auf das Pult zu, zeigte das

Kartothekblatt vor und ſagte, ohne daß ihn der
ſpöttiſche Ton ſeines Kompagnons beirrte:

„Hier, ſchau her! Folio 1281 Firma
n von Erlbach, S--tadtgutpächter zu Michel
—tedt

Die Hände in den Hoſentaſchen, die Zigarre im
Mundwinkel, blickte Sperk gleichgültig drein.

du kannſt nicht beſ-treiten, daß Erlbach bis
zum 20. März ſämtlichen Bedarf an Geräten und
Werkzeugen lediglich bei uns deckte, und daß der Um
ſatz des S—tadtgukes immerhin nennenswert war.

Sperk betrachtete gelaſſen den Brand ſeiner
Braſil.

Oldenbropk ſprach jetzt erregter:
„Und ſeit Wochen erfolgt keine Beſtellung mehr.

Keine Maſchine, keine Egge, keinen S paten kaufte
Erlbach in der Beſ-tellgeit. Aus der Tatſache, daß
er ſeit Mitte April ſein Konto glattgemacht hat
Der daß er nichts mehr mit uns zu tun haben
will!“

„Biſt du nun fertig?“
(Fortſetzung folgt.)
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35000 Erben 9ges geht
Millionen, die auf

Auf der Bank von England gibt es ein Konto von
ettwa einer Milliarde Mark, das durch die Zinſen in
jedem Jahre mehr anwächſt. Das Konto gehört nie
mandem. Es beſteht aus Nachläſſen und herrenloſen
Geldern, für die ſich trotz eifrigen Nachforſchens kein
Beſitzer gemeldet hat.

Die Deutſche Reichsbank kennt zwar kein ſolches
Konto. Jmmerhin iſt auch in Deutſchland die Geld
ſumme, die ſozüſagen niemandem gehört, ganz ge
waltig. Die Zentralſtelle für Erbengeſuche, Sitz in
Bad Sovo den an der Werra, hat in den 30 Jahren
ihres Beſtehens ermittelt, daß in Deutſchland 35 000
herrenloſe Erbſchaften auf ihre rechtmäßigen Eigen
tümer warten. 35 000 deutſche Volksgenoſſen laufen
alſo täglich an uns vorüber, die nicht wiſſen, welches
große Glück ſie erwartet.

Von der Verſchiebung auf dem deutſchen Ver
mögensmarkt macht ſich der Außenſtehende nur ſchwer
eine klare Vorſtellung. 400 000 kleinere und größere

wo ſich der ahnungsloſe Erbe aufhielt. Die Bevölke
rungsverſchiebung in Deutſchland erſchwert ungemein
jede ſyſtematiſche Nachforſchung. Hunderte von
Familien wandern jährlich vom Land in die mittleren
und größeren Städte ab und tauchen unter in der

Programme.
Sonntag, 16. November.
Mikteldentſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
7.00 Vom Hamburg-68. 00 „Landwirtſchaftsfunk. Gilterdirektor W. Lüders,

St. er ernnee e en Winterfitterunrg ſtchtigung erernte.08.80 Uhr. Orgelkongert aus der irche zu Halle a. d. S.

S Gogol. Aberſehung und Regitatton S. von Radeck
erlin.

22.60 Von
12.55 Uhr: N. itzeiB. Shalvyte geitzeichen

ch z1415 Uhr: Winke für die Landwir
Uhr: W. See See ick.ebe i15.30 Uhr. Eduard Mörikes Briefe e Auswahl

Rezitation.: Dresden.
ihr. z „Mörike-Liedern.“ LtſelotteHenning, Dresden, M oprant;S i l Kurt Rieger, Dresden,

Funkorcheſter. Dir. RettiDavid. Luſchnat lieſt eigene Lyrik und e
.00 er ZitherTrio Konzert. E. Müller Dresden, I. gither;

n Dresden A. Zither; A. Süling, Dresden
2920 Ihr Geſellſchaft und Geſelligkekt. Ein Geſprä t

Dr. Kurt Martens, Dresden, und e Kilern
60 Funkorcheſter. Dkrigent: Weber.S. Seubig ſton.

S. o00 Uhr Zeit, Preſſe und Sport.
end bis 0030 Uhr. Von Berlin. Tangmuſtk.

Deutſche Welle.

r n (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
8 Hamburge

z igsberg:09.25 Uhr. ne Dr. phil. Suſanne Liebmann Ent
r

09.50 Uhr: Von Berlin Wettervorherſage.11.00 Uhr: Aus dem Hotel Se en Thibaud ſpielt
für die Kinder. Einleitende Worte über Konzerte für
Kinder von Dr. Freiherr von Schlippenbach.

der Straße liegen.

der Verſtorbenen ausfindig zu machen.

noch immer nicht im Beſitz ihrer Erbſchaft ſind.

mäßigen Erbſchaften geſetzt.
Verdienſt, die Mär von den amerikaniſchen Millionen

Amerika nach Deutſchland gegangen. Aber Millionen
ziffern haben ſie in keinem Falle erreicht.

Ein neuer Tanz kreiert.

Heimat Kub a verboten wurde.

12.00 Uhr

Schütz und Schein 18.30 ühr Vorklaſſiſe laviermuſik: Weſtdeut G13.30 e Von Königsberg: Konzertfortſetzung. 18.30 Uhr. Alke el wer Sorge e en er
14.00 Ahr: Johannes Brahms. Hpernarien: Norddeutſche Gruppe. 29 Uhr: Symphonteorcheſter14.30 Uhr Zeitgenöſſiſche Balla den. konzgert: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 05 Uhr:
15.00 Uhr ca. Programm der Aktuellen Abteilung. Ruſſiſcher Abend. Münchener Grüppe. 21.30 Uhr. Wagner
15. 25 Kurt Thomas. J Konzert Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe16.60 e „Afrikaniſche Geſchichten.“ Sprecher: Zühnenwerke.16.30 Uhr ter halenngenngt, G l. 15 Uhr „Das Land des Lächelns“, Akt 2 Königsberger
18.00 Uhr Menſchen im Beruf Oberbürgermeiſter Dr. Dudeck: Buppe.

Der Bürgermeiſter
18.30 Uhr: R. Henſeling: Joh. Kepler zum 300. Todestag.

Pfarrer Engelbrecht: Religiös-etGegenwart

Raabes.
20.00 Uhr Aus dem Bach Saal

Dr. Kunwald. Maria Kandt, Alt.
20.05 Uhr. Wetter Tages und Sportnachrichten.Anſchließend bis 00.30 Ihr Tanzmuſik.

Montkag, 17. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.10 Uhr.
10.15 Uhr. Was die Zeitun1630 Ahr. lfunk. Muſtkaliſche Erziehung. Die Entwick

lung der Marſchmuſik (III). Ein Trauermarſch begleitet
den Toten auf ſeinem letzten (Sp r. Richard

12.00 h n Se e et t. Ethallplatt
r nnes milian ngt. en.15.00 Uhr ca Aaſee ne m ä 8

großen anonymen Maſſe. Es iſt dann mit den größten
Schwierigkeiten verbunden, ſie nach dem letzten Willen

Viele auch
wandern nach dem Ausland, Frauen wechſeln durch
Heirat ihren Namen. Unter dieſen Umſtänden iſt es
wirklich kein Wunder, daß 35 000 rechtmäßige Erben

Die Zentralſtelle für Erbengeſuche ſetzt hier mit
ihrer Tätigkeit ein. Sie will die Vermögenswerte den
rechtmäßigen Erben zuführen. Durch Zeitungsinſerate
und intenſive Forſchüngen, die einem Detektivinſtitut
alle Ehre machen würden, hat ſie bereits jetzt zahl
reiche ahnungslöoſe Erben in den Beſitz ihrer recht

Sie hat überdies das

erbſchaften gründlich zerſtört zu haben. Wohl ſind in P
den letzten Jahren und Jahrzehnten Erbſchaften von

diſten als beruhigender, für alle Altersklaſſen in Frage
kommender Tanz bezeichnet, während er in Wirklich
keit, wie der „New York Herald“ mitteilt, einer der
aufreigendſten Niggerkänze ſei, der ſogar in ſeiner

Aus dem Bach-Saal: Kammerkonzert, veranſtaltet
von der Neuen Schiltzgeſellſchaft. Weltliche Werke von

h hiſche Grzieher der19.30 Uhr. Dr. H. N. Elſter: Zum 20. Todestag Wilhelm

Drcheſterkonzert. Dirigent:

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

o. 065 Uhr: Von Breslau

Guder (für Schüler vom 8.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr. Von Berlin: Schallplatten.

Kinderzeitung.

Raditerung.16.00 hre Padagogiſcher Funk. Rektor Höft. S
ſammlung in der Arbeitsſchüle einer Kleinſtadt.

16.30 Uhr. Von Berlin Konzert.

Bruinier-Quartett.)
18.00 Uhr Viertelſtunde

und Dr. Zehden- e dich geſund!
18.30 Uhr: Geh. Rat Prof. Dr. Julius Wolf:

oder zuwenig Menſchen auf der Wel

Einleitung: Dr. K. Dürre. Mitw.
r

präch.)

Anfänger.
19.30 e e Did S Achtnzenſchutz un tenenzucht.
20.00 Uhr: Von Leipzig. Konzert.
20.15 Uhr: Von München Konzert.
22.15 Ahr: Wetter Tages ortnachrichten
Anſchließend bis 00.30 Uhr. Aus dem t

Berlin Tanzmuſik. (Kapelle Lud Gluskin.)

10.0d Uhr ſt Wer ca e c
der 4. Klaſſe der 181. Volksſchule itung: R

Lebensjahr ab).

14.30 Uhr Kinderſtunde. Otto Wollmann: Wir machen eine

15.00 Uhr. Jugendſtunde. G. Bauſchke. Wege zur Kunſt: Die
Die Lichtbild

17.30 Uhr. Quartettlieder von Ed. Borſchein (Erſtaufführung)Kate er und

die Geſundheit: tedterh
e Gibt es zuviel

19.00 Uhr Lektor Mann und Stud. Rat Ohſe: Engliſch für

Borcherk. Stunde des Landwirts:

hgarten des Cafs

Leltungckühlge Ratllo Ceräte
Die amerikaniſchen Tanzlehrer lanzieren, einer a ſhigssige FrsateteilNachricht des „New York Herald“ zufolge, für die e reWinterſaiſon einen Keuen Tang, die kubaniſche er i preiswert nur m altesten Fachgeschatt

Rumba. Die Rumba wird von ihren Propagan- 5 Merseburg a. S.10* 2 er 0 Obv. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

Programmvorſchan
für die Woche vom 16. bis 22. November 1930.

Sonntag, 16. November.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.u M ſt ſſenſchaf

20. Todestag: Deutſchlandſender.

Konzerke.
7. Ah

deutſche Südweſtdeutſche, Südde
ſender. 11
Gruppe. 12 UhrUhr: o Balladen: Berliner Gruppe
ſender. 16.05 hr: Se rer n

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
11.30 Uhr Kepler-Feier: Berliner

18.30 Uhr. Kepler, 300. Todestag: Dei
Bunkes.

18.55 Uhr. Willi Schaeffers: Breslauer Gruppe. 00.30 Uhr:
Kolonialfeſt? Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.

Montag, I November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

chlandſender.

deutſche Grüppe.

deutſche Gruppe
deutſche Gruppe
Münchener Gruppe. 21.35 Uhr. Alte Muſik. Königsberger Gr.

Bühnenwerke.

Uhr. Die verkaufte Braut“. Weſtdeutſche Grüppe. 20.30 Uhr„Der Strich durch die Rechnung“: Berliner Gruppe. 20.45 Ah

„Die letzte Szene“: Königsberger Gruppe

Dienstag, 18. November.Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.15.00 Ahr: Frauenfunk. ipl. Volkswirt Charlotte Brauer, 10.15 Uhr Ke tage KoöntJ a S epler, 300. Todestag. Königsberger G Sſern e usfrau von der Sozial 19.30 Uhr. Villon Gedichte Mitteldeutſche Gruppe h r
16.00 h Wien Das ſikaliſche Wien der Skizzenbuch der Zeit. Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe

16.30 Uhr Konzert.18.60 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen. Dr. E. K. Fiſcher
„Neue Deutſche.“

19.00 Uhr: Moderne Männerchöre. e en „Haren
Handwerk

mönia“, Freital. Dirigent: Franke,
19.30 Uhr. Aus dem Leben für das Leben. Das

von heute. Geſpräch zwiſchen Dipl. Kaufmann Rode
mann und Stadtrat Schneider, Vorſitzender des Hand
werkerJnnungsausſchuſſes Leipzig.

20.00 Uhr. Unterhaltungskönzert. irigent: Rettig. Funk
orcheſter.

21.10 Uhr. „Nürnberg, eine ſehr moderne Stadt.“ Eine Terxt-
folge in Geſprächsform von Alphons Paquet. Sprecher:
Paul Prina und Hans Zeiſe-Gött vom Alten Theater.
Leitung: Dr. E. Kurt Fiſcher

22,10 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport
Anſchließend bis 24.00 Uhr. Tanzmuſik. Kapelle Weber.

Konzerke.
13 Uhr Berühmte Geiger: Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr

Kammermuſik: Berliner Grippe, Deutſchlandſender. 16.30 Uhr
Rokoko Muſik. Mittteldeutſche, Berliner Gruppe, Deutſchland
ſender. 17.80 Uhr. Mengelberg Kreisler Blech. Weſtdeutſche
Gruppe. 18.30 Uhr Drient-Muſtk. Berliner Gruppe. 19.30
Uhr: Volksmuſik: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Grüppe. 19.35
Uhr Götterdämmerungsſzenen: Breslauer Gruppe 20 Uhr
Deutſche Meiſter: Norddeutſche Gruppe. l 30 Uhr Reger
Stunde: Silddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 00.30 Uhr: Racht
bonzert: Königsberger Gruppe.

Bühnenwerke.
29 Uhr: „Das Dreimäderlhaus“: Mitteldeutſche Gruppe.

20 Uhr: „Lakmé“: Berliner Gruppe
Tagesereigniſſe, Sport, Reyxorkage.

17.50 Uhr Amateurphotögraphen Ausſtellung Norddeutſche
e.

Kepler-Feier: Norddeutſ Gruppe. 11.30 rGogol-Vorleſung: Mitteldeutſche e 19.30 Uhr: W. De

r. Hafenkonzert: Norddeutſche, Weſtdeutſche, Mittel
u utſ ruppe, Deutſchlandv Thibaut ſpielt: Deutſchlandſender, Süddeutſche

atſcheKlavier: Süddeutſche Gruppe. 14.80
Deutſchland

e Königsberger16.10 Uhr; Wolf-Mörike-Lieder: Mitteldeutſche Gr.

e. 15 Uhr Hallen
tennis Deutſchland Schweden: Süddeutſche, Weſtdeutſche Gr.

20.15 Uhr Aus dem Nibelungenlied Südweſtdeutſche, Süd

20. Uhr „Dat Lock in'n Tun“ Norddeutſche Gruppe. 20.05

Bunkes.
20 Ahr: Frag mich was: Breslauer Gruppe

Mittwoch, 19. November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

Rietzſche: Mitteldeutſche Gruppe. 19.30 Ahr
Tolſtoi, Todestag Deutſchlandſender. 2080 Uhr. Berg
mannsGedichte: Münchener Gruppe

Konzerke.

2 2 tate: Berli G Iandſender.
Kammermuſik. Weſtdeutſche Gruppe. 15 Uhr. Bratſche-Cembalo:

19 Uhr. Kammermuſik. Berliner HGruppe. 20 Uhr Bußtägs
Konzert: Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr: Miſſa ſolemnis: Mittel
deutſche, Breslauer, Berliner Gruppe. 20 Uhr: Bußtags
Konzert. Norddeutſche Gruppe. 20. 15 Uhr. Bußtags-Kongzert
Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. 21 Uhr Pfitzner- Abend-

Gruppe

„Und das Licht ſcheint in der Finſternis“: Berliner, Königsh S Gruppe 2180 Uhr. „Thais“ Nord
e

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
14 Uhr: Kunſtturnen e en neun Mitteldeutſche G e. 16 Uhr Allerſ Kundgebung: BerlinerWehen Sadweſtrert ſche Grppe

Donnerstag, 20. November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

20.30 Uhr Kleiſt-Abend: Mitteldeutſche Gruppe, De
landſender. 22 Uhr. Pfitzner-Jnterview: Münchener Gruppe.

Konzerke.

Deutſchlandſender. 19.05
Uhr: Chorgeſänge: Berliner Gruppe. 19.80 Uhr: Bekannte
Walzer: Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 2030 z
Strauß Symphoniebonzert: Münchener Gruppe 21.25 re
Walter Schneider nntt Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe
21.30 Uhr. Volkstümliche Lieder Breslauer Gruppe

Bühnenwetke.
21 Uhr; „Robert Guiskard“: Mitteldeutſche Gruppe, Deutſch

landſender.
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

19.80 Uhr Zeitbericht. Berliner, Süddeutſche, Südweſt
deutſche Gruppe

Bunkes.
22.40 Uhr: Kabarett: Breslauer Gruppe

Nur für

Kundfunkhsrer
die es noch nicht wissen Das o

föhrlichs e BRundfonk- Programm der
Welt und den weiteren interessanten
reichiſlustrienen Inhoh finden Sie o der

öltesfen deufschen funkzeitschrift

Der Deutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf. monotſich RM 2—. Eine

Fosthorte an den Verlag Berlin N24 genögt
vne Sie erholen kostenlos ein Frobeheft

Freitag, 21. November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

21.30 Uhr: Sieben Schwaben: Süddeutſche, Südweſtdeutſche
Gruppe, Deutſchlandſender.

Konzerte
14 Uhr Operetten Komponiſten Berliner Gruppe, Deutſ

landſender. 14.30 Uhr: Studio: Mitteldeutſche Grüppe. 16.30
Uhr. Richard Strauß. Mitteldeutſche Gritppe, Deütſchland

17.05 Uhr: Ruſſiſche Kunſtlieder: Berliner Gruppe.
19.50 Uhr. Aus dem Hrient: Münchener Gruppe. 20 Uhr
Aus deutſchen Opern: Süddeutſche, Südweſtdertſche Gruppe
20.30 Uhr: Philharmonie- Konzert. Sol. Demetriescu: Bres-

pe. 26.30 Uhr: Cäctlien-Legende: Norddeutſche Hr.
21.10 Ahr: Symphoniekongzert: Berliner Gruppe. 22.30 Uhr
Muſik der Zeit. Mitteldeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
20.45 Uhr „Rendezvous“ Königsberger Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporlage.
19.45 n Mühlacker-Weiheſpruch. Süddeutſche,

ſche G S M er

Sonnabend, 22. November.
Kunſt, Likeraktur und Wiſſenſchaft.

18.45 Uhr Ginzkey lieſt Mitteldeutſche Gruppe. 20. 15
Uhr: Dramätiſche Stunde Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gr.

Konzerke.
14 Uhr. Märſche: Berliner Gruppe Deutſchlandſender.

16 Uhr. Wien Neuyork. Norddeutſche Gruppe, Deutſchland
ſender 16.05 Uhr e e Berliner Gruppe. 19.20Uhr: Akademie: Deutſchlandſender. 20 Uhr: Kreutzer- Konzert:
Berliner, Königsberger, Breslauer Gruppe. 21.25 Uhr: Bel
canto“: Berliner, Königsberger, Breslauer Gruppe 22 Uhr
Richard Strauß Sitdweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe 00.30
Uhr: Nachtkonzert: Süddertſche Gruppe

Bühnenwerke.
19.30 Uhr: „Das Nachtlager in Granada“, Szenen Mittel

deutſche Gruppe 20 hre „A Hetzjagd auf der Alm?:Münchener Gruppe. 20 Uhr: Aber'n großen Teich“. Nord
deutſche Gruppe Deutſchlandſender.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
17 Uhr: Der Sender: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe

m

Die Schlacht bei Hohenmölsen-
ein Königsgrav in Merseburg

Von A. O. Reuſchert, Merſeburg.

Jm Spätherbſte des Jahres 1077 hatte der
Papſt Gregor VII. infolge des Jnveſtitur
ſtreites, der zwiſchen ihm und König Hein-
rich IV. entbrannt war, über dieſen den Bann
ausgeſprochen.

Auf Drängen und Drohen der deutſchen
Fürſten hatte der König noch in demſelben
Jahre ſeinen Bußgang nach Kanoſſa (Ober-
italien) angetreten, und hier war er nach tiefſter
Demütigung durch den Papſt unter harten Be
dingungen vom Banne losgeſprochen worden.
Der Papſt hatte ſich auch auf Bitten des un
glücklichen Königs damit einverſtanden erklärt,
daß dieſer ſelbſt in Gegenwart des Papſtes auf
einer Reichsverſammlung die Verſöhnung mit
dem feindlichen Fürſten herbeiführe.

Statt daß der König nun eiligſt nach dieſem
immerhin günſtigen Erfolge nach Deutſchland
zurückgekehrt wäre, verzog er, zu kommen.
Verſchiedene Gründe beſtimmten ihn dazu

Trotzdem der Papſt Anfang des neuen
Jahres einen Legaten mit der Nachricht zu den
deutſchen Fürſten geſandt hatte, daß König
Heinrich unter gewiſſen Bedingungen vom
Banne gelöſt worden ſei, traten doch die dem
König feindlichen Fürſten, weltliche und geiſt
liche, unter ihnen auch Biſchof Wernher
von Merſeburg, im März zu Forchheim
(Franken) zuſammen und wählten einſtimmig
den Herzog von Schwaben, Rudolf von Rhein
felden, einen nahen Verwandten Heinrichs, zu
ihrem Könige, nachdem er zuvor feierlich das
Recht der Großen, nach ſeinem Tode frei über
das Reich zu verfügen, anerkannt, jedem Erb-
recht entſagt und die Beſetzung der Bistümer

durch kanoniſche Wahlen verbürgt hatte. Frei
heitsdrang und Furcht vor der Rache des vom
Banne gelöſten Königs waren die Urſachen für
dieſe Wahl geweſen.

Gregor VII. hatte in dieſem Augenblicke
Rudolfs Wahl nicht gewollt; er ſchrieb noch

im Jahre 1082: „Wir ſtehen nicht an, zu ſagen,
Gott iſt mein Zeuge, daß Rudolf nicht auf unſer
Gebot und Anraten das Reich erhielt.“ Das
iſt richtig; allein ebenſo richtig iſt es, daß er
die Wahl Rudolfs nicht ungern ſah; denn ſie
gab ihm die Gelegenheit, als Schiedsrichter in
dem Thronſtreit zwiſchen den „zwei Königen“
aufzutreten und dabei ſeinen und der Kirche
Vorteil wahrzunehmen. Es iſt dies zu er
kennen aus der Zuſchrift an die Fürſten bald
nach Heinrichs Bußgang; es heißt dort:
„Unſere Anweſenheit in Deutſchland und eure
Zuſtimmung ſcheint ſehr notwendig. Ver
bleibt daher auf dem Wege, den ihr
betreten habt.“ Mündlich gab er dem
Legaten den Auftrag, den Fürſten zu erklären,
ſie möchten, wenn es tunlich wäre,
die Wahl eines Königs noch verſchieben;
übrigens müßten ſie am beſten
wiſſen, was zu ihrem Heile diene.“

Voller Grimm begab ſich der König nach
Empfang dieſer unverhofften Nachricht nach
Deutſchland zurück. Da er nun nicht mehr im
Banne war, da er ſich zu allem bereit erklärt
hatte, was der Papſt rechtmäßigerweiſe in dem
Streite verlangen konnte, ſo hatten die Fürſten
als meineidige Empörer gehandelt, gegen die
er mit des Schwertes Schärfe vorzugehen nun
mehr ein Recht hatte.

Nach den Verirrungen der Jugend, an denen
er nicht allein die Schuld trug, erhob ſich jetzt
Heinrich, durch das Unglück geläutert, zur
wahren Heldengröße. Jm Jahre 1078 begann
er den Kampf gegen die eidbrüchigen Gegner.

Bei Melrichſtadt, wie zwei Jahre ſpäter
bei Flarchheim unterlag er zwar der Feld

herrnkunſt Ottos von Nordheim, aber er gab
den Widerſtand nicht auf, trotzdem er auf An
klagen ſeiner Gegner von neuem in den Bann
getan und Rudolf als rechtmäßiger König an
erkannt worden war. Ja, der Papſt hatte ihm
ſogar eine Krone geſandt mit der denkwürdigen
Jnſchrift: Petra dedit Petro, Petrus Diadema
Rudolpho.“ Damals ſoll dieſer auch weisſagend
geäußert haben, in dieſem Jahre werde der
Tod den falſchen Herrſcher wegraffen.

Jetzt blieb dem König nichts übrig, als ſein
Recht mit dem Schwerte zu behaupten

Heinrich rüſtete nun von neuem zum
Kampfe, aber auch Rudolf. Beiden kam es
darauf an, endlich eine Entſcheidung in dem
Thronſtreite herbeizuführen. Verheerend fiel
der König Heinrich in Sachſen ein. Rudolf kam
ihm trefflich gerüſtet entgegen. Anfang Oktober
1080 ſtand Heinrich auf dem Eichsfelde den
Sachſen gegenüber. Doch beſchloß er, nicht den
Kampf zu beginnen, ſondern ſich erſt mit den
Böhmen zu vereinigen. Er ſandte deshalb eine
Schar leichter Reiter den Sachſen in den Rücken,
um ſie über ſeinen Plan zu täuſchen, und zog
ſelbſt auf Erfurt zu. Die Sachſen wichen nach
dem Harze zurück, kehrten aber um, ſobald ſie
Heinrichs Plan erkannt hatten, und rückten auf
Naumburg. Dadurch verhinderten ſie, daß
Heinrichs Heer dieſe Stadt verbrannte, wie es
zuvor durch dieſes mit Erfurt geſchehen war.
Nachdem der König die Saale überſchritten
hatte, rückte er bis an die Weiße Elſter vor,
ſtellte in dem Dreieck zwiſchen Naumbürg,
Pegau und Zeitz ſein Heer auf, und am Tage
darauf, am 25. Oktober 1080, alſo vor
850 Jahren, kam es zur Schlacht bei
Hohenmölſen, oder wie geſchrieben ſteht
an der Grungau (Grone), an der Elſter
öder bei Merſeburg.

Wir entlehnen den Bericht über dieſe denk-
würdige Schlacht dem Buche des Sachſen Bruno

über den ſächſiſchen Krieg. Seine Beſchreibung
iſt die ausführlichſte; denn er wohnte ſelbſt im

efolge des Merſeburger Biſchofs Wernher
dem Kampfe bei. Als Sekretär des Biſchofs
hatte er aus Briefen ſächſiſcher Biſchöfe, aus
Briefen Gregors VII. und ſonſtigen Akten
ſtücken manches erfahren und erfuhr auch nach
der Schlacht in Merſeburg, wohin das Heer
Rudolfs flutete, noch mancherlei, ebenſo auch
von Gefangenen, die hierher gebracht wurden.
Allerdings ſchreibt Bruno als Parteimann, als
Jünger der rebelliſchen Fürſten und vertritt
deshalb die Anſichten, die damals in Sachſen
verbreitet waren.

Er erzählt über die Schlacht folgendes:

Heinrich alſo ordnete, nachdem er am Ufer
der Elſter ſein Lager aufgeſchlagen hatte, am
nächſten Morgen bei Tagesanbruch ſeine Heer-
haufen, weil er nicht wollte, daß durch ſeine
Schuld die Schlacht verzögert werden ſollte;
ſiehe, da kamen auch ſchon die Unſrigen an,
ermüdet durch die große Eile und die rauhen
Wege, ſo daß ſie viele vor Ermattung unter
wegs hatten zurücklaſſen müſſen; allein da ſie
hörten, daß die Feinde da waren, ſtellten ſie
ſich ohne Verzug ihnen gegenüber auf, um ihr
Vaterland zu verteidigen. Weil man aber
wahrnahm, daß des Fußvolks nur ſehr wenig
war, da die meiſten nicht zu folgen vermocht
hatten, befahl man allen, die nicht ganz kräftige
Pferde hatten, zu Fuß zu kämpfen; dann
ordneten ſie ſich und zogen langſam den Fein
den entgegen. Die Biſchöfe aber ermahnten
alle anweſenden Geiſtlichen, mit großer An
dacht den zweiundachtzigſten Pſalm zu ſingen).

9 Gebet um Hilfe wider die Feinde der Kirche. Ein
Pſalm Aſſaphs. „Gott, ſchweige doch nicht alſo, und
ſei doch nicht ſo ſtill; Gott, halte doch nicht ſo inne.

Denn ſiehe, deine Feinde toben, und die dirichten den Kopf auf. Uſw. ie dich haſſen,
Fortſetzung folgt.
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Heute nacht verschied plötzlich und unerwartet
nach kurzem Krankenlager unser über alles geliebter
Vater, Schwieger und Großyater, der

Stellmachermeister

Hermann Stürze
Dies zeigen tiefbeträbt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Bändorf, den 15. November 1930.

Beerdigung Dienstag nachmittag 4 Uhr.

Familien
Vachrichten. STATT KARTREN.

(Aus anderen Blättern Für die Beweise herzlicher Teil-
entnommen.)

Geſtorben: nahme beim Heimgange unseres
Frl. Emma Hartmann, 39 J. Obhaüſen

Frau verw. Jda Heſten
berger geb. Bredel,60J.,
Keuſchberg.

Heimatmuſenm
Kloſter 9,

Geöffn et
Sonntags von 11 bie
25] ühr, außerdem

en I. So n t im en

teuren Entschlafenen, sprechen wir
unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen

Margot Grönke, geb. Laukin,
Ilse-Luise Grönke.

Merseburg, den 15. Nov. 1930.

Stadt.

s u mlktags n
An Sonntag dent

ſür Ammonigkwerk,
Vwap in u. a. und

rivat.

Seercigungs enstaft

fetähtRichard Dieter e

Röſſen.

Dr. Gürſch
Sriedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

m Sonntagstenst
r Privat- Praxis und
alle Krankenkaſſen
16. November:

Dr. Jaehnert
Kloſter 1, Tel. 2129 u

Sonntagsdient
der Apotheken

16. November
SternApotheke.
Nachtdienſt:

15. Nov. bis 17. Nov.
Leeres Zimmer

zu vermieten.Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gutmöblert. Immer
ſof. o. ſp. zu vermieten.KWeihenſecſer Str. 2, II,

Eingang d. d. Garten.

Dr. Wiegand
Poſtſtr. 7, Tel. 2186.

NMerseburg, Sand 18, Telephon 2531

Erd- u. Feuerhestattune
Auskunft wird Kostenlos erteilt
Leichenautos Sarglager

Uescohänsstelſe des deutseh. Herolds

re Privaſprnxls aus

Ortskrankenkasee NMerseburg, Allgem,
Ortskrankenkasse Lauchstädt Schat
stadt, bei den Moerseburger Innungs-
j und Betriebskrankenkassen, bei samtl.
kaufmännischen und anderen Ersatz

Kassen, bei der Post- und e
beamten- sowie d. Postbetriebekranken-

Kasse zugelassen,

Sprechstunden tägl. vorm. 8—10 Vhr
nachm. 14 15 Vbr

außer Mittwoch und Sonnabend

klut, möhl doh Dmwof
mm elektr. Licht zu verm.
4 pro Woch. m Kaff.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl

2-iwmer-Mohnauny
mit Keller ab l Dezemb
zu vermieten. Kötzſchen,
Ftriedensſtr. 19.

Neubauwoynung
Zi., 2 Kammern,

Küche, ca. 50 qm
3. Et. zum 1. Des
zu verm. Zu erſt
i. d. Geſchäſtsſt, d Bl

Exſtereg
Räume, Stadimitte,
bisher Kartoffel und
Kohlenhandl., auch ſür
and. Gewerbe paſſ., von

gleich zu verm Ang.unt. 2320 d. Geſch. d. Bl.

Alleinſteh. anſtändiger
junger Mann fucht

wwöhl. Schlafstelle

Angebote mit Preis
unter 230 an die Geſch.

Toten feſt
Kraänze i jeder Aüstührung

für Merſeburg und umliegende Ort
ſchaften liefert bet großer Auswahl

Franz Kahle, Zöſchen.
i beckrelsig auf Lager.Zum Totenfest

empfehle ich eine große Aus-
wakl von

Grab- Schmuck
in geschmackvoll Ausfährung
und zu soliden Preis en
Ieh bitte um Besichtigung
eines Kleinen Teiles meiner
Bindereien in meinem Geschaft

Oelgrubel.Besichtigung in meinem Be-
triebe ohne Kaufzwang jeder
zeit gern gestattet.
Versand auch nach guswärts.

Gartenhauvetrier Alpert Weber
Sunaer Str. 34. Deleton 3040,

Möbl. Zürgergser
ſucht berufslätige Dame
Ang u 229a. d. G. d Bl

I oder 2
leere 3 mmer

Marktnähe geſucht
Ang. unter 7910 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

20600. RM.als Hypothek od. Darl.,
auch geteilt, zu vergeb
Anq. w. 29 a. d. Geſch.

Wer Geld ucht
als Hypih Baug. Darl.
uſw wend ſich an Jng
Jogmin, Halle (Saale)
Hohenzollernhof. Nür
perſ anw a. Montag,
17. 11., von 3 bis 6 Uhr
Keine Vermittlung!

Bei Blutarmut, Herz
Schwächezuständen aller

Art, Zittern, Appetitlosigkeit, nervö-
seh Magenbeschwerden soll man
Doppelherz, das anerkannte Nerven
kräftigungsmitte! nahmen. Verbläf-

Krankheiten
klopfen,

fende Erfolge. Probeflasche M 2,50
grobe Flasche 4.50 u. 5.50 heben
d hacns ehe den Drog H. Emanuel,
Gotſhardstr. 31, W. Manhlfeldt, Kleine
Kitterstr. 2 CLeun ar Georg Groh.
2500 n. ſsd RM. Darlehn

zweckl. Zuſchr. unt. 225 zu leihen geſucht
an die Geſchſt. d. 3ig. Ang. u. 235 a. d. Geſch.

und bin zur Prazis bei der Allgew.

Leung.

auf neuerbautes Dre von anſtändig. Witwe
ſamilienwohnhaus von guf 4 Mon geg. gute t
Selbſtg. geſ. Vermttl Zinſen aus Privathand

Die glückliche Geburt
eines gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Georg Burcla und Frau

Merseburg, den 10. November 1980.

Kirchliche Nachrichten
n Für alle 4 ev. Gemeinden Merſeburgs

Jahresfeſt des Guſtav AdolfVereins.
Sonntag, den 16. Nov., nachm. 5 Uhr
Feſtgottesdienſt in der Neumarktskirche
Prediat: Pfarrer Müller, Thüringen
Abends 8 Uhr Nachfeier im „Strand
ſchlößchen“ mit Vortrag und Lichtbildern
über „Deutſchev. Leben in Rumänien
Pfarrer Perſchmann, Stelben.

Sonntag, den 16. Nov. 1930 (22. n. Trinit.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für den Reichsverband ev. Jugend

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm.

(Amtswoche derſelbe). Vorm. 119, Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Wuttke.
DomMädchenbund fällt aus.

Vorm. 10 Uhr: Vikar Bünger
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Paſtor Riem. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde, Breite Straße 18. Paſtor
Angermann. Freitag abend 8 Uhr
Kirchenchor in der Kirche Lehrer Buſch.
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag
abend 8 Uhr Turnen im Schloßgar en
ſalon.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
D. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesd enſt
Dienstag nachm. 3 Uhr Verſammlung
der Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes dienſte
Nachm. 5 Uhr und abends 8 Uhr Jahres
feſt des Guſtav-Adolf- Vereins ſiehe oben,

Montag abend 8 Uhr Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag
abend 8 Uhr. Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Leuna. Vorm. 8, Uhr: Paſtor Schumann.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm 11 Uhr: Kindergotteadienſt.
her abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen

ors.
Göhlitzſch. Vorm. Uhr: PaſtorSchumann.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Beung. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt
in Niederbeung. Vorm 10 Uhr Pre
digtgottesdienſt in Oberbeung Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt im Pfarrſagle.

Montag abend 8 Uhr Poſaunenchor

10

J NeumarkGeiſelrbhlitz 10 uhr Gottes
dienſt in Geiſelröhlitz. 11 Uhr Kinderottesdienſt in Neumatk. Abends 8

h Jungmänner- Verſammlung Mon
tag Jrauenabend in der Alten Schu e
fällt wegen Handwerkerarbeiten aus.

Großkayna. Vorm. 9 Uhr Kindergoites
dienſt.

Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

Dr. med. Ernst Jnehnert, Rloster digt. 9. Uhr Hochamt init PredigtI Uhr Lette h. Meſſe mit Predigt
6 Uhr: Andacht.

7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2 Uhr
Andacht.

Neumark.
3 Uhr Andacht.

Neubiendoef. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt
3 Uhr Andacht.

Kaynga. 8 Uhr Hochamt mit Predigt

Chriſtl, Verſammiung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsver
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

Kürchl uchricht. Werßerrfers
Evangeriſche Gemeinden

Gottesdienſt am 22. Sonntage n. Trinitatis.
7. Kirchentag des Kirchenkreiſes Weißenfels.
Kollekte für die ſchwergeprüften und ver
folgten evang. Glaubensbrüder in Rußland
Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr:

Kirchentag Jeſtgotiesdienſt. Konſiſtorialrat
H age, Magdeburg. (Bilte Geſangbücher
mihringen)) Kirchenmuſik: „Das große
Hallelujah“, Chor aus dem Oratorium der
„Meſſias“ von Händel mit Orcheſterbeglei-
tung (Stadtorcheſter). 12 Uhr Ver
handlungen in „Schumanns Gatten

achm. 5 Uhr in der Stadikirche: Kirchen
muſikaliſche Feierſtunde.

Lutherkirche. Der Gottesdienſt am Sonntag,
dem 16. Novbr. vorm. 10 Uhr fällt aus,
dafür Sonnabend den 15. Novbr. abends
8 Uhr Wochen endfeier mit Belchie und
Abend mahl. Pfarrer Kaphengſt. Eb
Gemeinſchaft fällt aus, daſlr Beteili gung
am Bußtage am Gottesdienſt in der Stadt
kirche.

Kirchengemeinde Neuſtadt. Abends
8 Uhr Jugendhottesdienſt in der Ho pital
kirche. An alle kvnfirmierten Jungmänner
und Jungmädchen ergeht der Ruf Kommt

Katholiſche Gemeinde.
Vorm 7 Uht. Frühmeſſe mit Predigt

Vorm. 9 Uhr: e mit PredigtNachm. 2 Uhr Andacht.
h
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Dehrling
männlich oder weiblich, geſucht.

Allgeme ne Deutſche Credit Anſtalt

Filiale Merſeburg.

Aufgehoben iſt der auf den 21. Novbr. 1930
beſtimmte Termin zur Zwangsverſteigerung
der Otto Fiſcher ſchen Grundſtücke Venenſen,
Doriſtr. 10 und Acker in der Gemarkung
Meuſchau. Amtsgericht in Merſeburg.

Vergebung von Bauatbeſten.
Zur Ausführung des 2. Bauabſchnitts der

Siedlungsſchule in Bad Dürrenberg werden
folgende Arbeiten zur allgemeinen Bewerbung
ausgeſchrieben

1. Erd und Maurerarbeiten,
2. Eiſenbetonarbeiten,
3. Zimmererarbeiten,
4. Klempnerarbeiten,
b. Dachdeckerarbeiten,
6. Blitzableiterarbeiten.

Die Pläne, Leiſtungsverzeichniſſe ſowie all
gemeinen Bedingungen liegen vom 17. bis
einſchließlich 223. November 1930 beim
Gemeindebauamt, hier, Rathaus, Zimmer Nr. 6,
während der Dienſtſtunden zur allgemeinen
Einſicht aus. Die obere Bauleitung liegt in
den Händen des Herrn Baurat Barth aus
Leung, welcher auch weitere Aufklärung über
das Bauvorhaben gibt. Die Angebotsunter
lagen werden, ſoweit vorrätig, gegen Er
ſtattung der Selbſtkoſten von der Gemeinde
verwaltung abgegeben. Die Angebote ſind
verſchloſſen und mit dem Kennwort

„Schulbau Bad Dürrenberg
verſehen bis zum 24. Nov. 1930 12 Uhr,
an die Gemeindeverwalſung einzureichen. Ver
ſpätete oder unvollſtändige Angebote werden
nicht berückſtchtigt. Die Bewerber ſind bis
Ende November d. J. an ihr Angebot ge
bunden und wird die Auswahl unter ihnen
hierdurch ausdrücklich vorbehalten.

Dieſenigen Unternehmer, die den Zuſchlag
erhalten, ſind verpflichtet, die in Bad Dürten
berg anſäſſigen Bauarbeiter, darunter vor
wiegend Erwerbsloſe, zu beſchäſtigen.

Bad Dürrenberg, den 14. Nov. 1930.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher

elz

e dpehche ad

sagt lhr Mann genießerisch, wenn Sie
den Broſfen miſf „Resi-Schmelz“ 2zube-
eitel haben. Resi-Schmelz“, die baye
tische Schmelzmargorine ohnegleichen
wir in Nürnberg hergestellf, ist in
Geschmack und Ausgiebigkeil quiem
bayerischen Buſterschmalz gleich, ober
viel billiger, Mk. 150 per Pfund. Sie
enthält kein Wasser, sondern besteht zu
100 aus reinem Feſt. Sie spritzi nicht
läßtsichspielendleichlschaumigrühren,

H9ibl keinen Bodensafz und brenn nicht
an. Wer „Resi-Schmelz“ versucht hat
bleib dabei Versuchen auch Sie
Verlangen Sic ausdrücklich „Rest-

h

Helfer
Gffentlicher Dank

Kostenlos teſſe leh gern brieflich jedem, der an
Rhenmatismus, Gieht, Ischias, Nervenschmerzen
leidet, mit ſie ieh von weinen qua vollen
Sohmerzen durch ein garantiert unschäaltehes
Mittel (Kelne Arzvei) befreit wurde. Nur wer
gie leh die Sehrecklichen Schmerzen selbst ge-
fühlt hat, wird begetfen, wenn ieh dies ötfent-
lieh bekanntgebe. Krankenschwester Therese,

Bad Reichenhail 882 (Bayern)

Am Montag, dem 17. Novy., eröttfne ich mein

ersehburg, Schmale Straße 13
Ieh liefere gute und preiswerte Stoffe für den

i neuzeitlichen Raum und die individuelle Klei-
dung. Muster und Entwürfe für jeden per-
sönlichen Wunsch werden gern angefertigt.
Hachmaännische Beratungen und Auskünfte

Telefon Nr. 2035

Kunctgewerbehagus für moderne Handgewehe,

10 Uhr: Hochamt mit Predigt

Hausſchlahlen

7 Preis wert

Solice Ausführung

Gebr. Scheibe
Merseburg

Schmasle Str. 25 Gr Sixtlstr. 14

Möbelanſtrich
jetzt beſonders preiswert
W. Büchſenſchuß, Malergeſchäſt

Georgſtraße Nr. 2

Geraumiger Taden
in bester Geschäftslage
für Jilialunternehmen zu mieten geſucht. Off.
u. L. A. 252 durch Rudolf Mosse, Leipzig.

jederzeit.

Vertrieb von deutschem Kunsthandwerk.
Um geneigten usprueh biüttet

Trucde
ceeerreaeereeee

Lehmann

WWöeſe
in Meuſchau, ea 400 m
v. Collenbeyer Brücke,
2.15 ha, iſt zu verk
evtl. geteilt. Off. unt
233 an die Geſch d. Bl.
Slurgarderobe Und
eine Zither zu ver
kaufen. Zu erfragen in
der Gecchäftsſt. d. Bl.

Guſethaſtener

Kköchess er szu kaufen geſ. Angeb
unter 234 an die Geſch.

Schaubelpfert
m. Pell, gut erh. z. verk.

Moltkestr. 8. II.
Jutterfeſte

Abſatzſerkel
gibt ab
Zſcherben Kr. 5.

Jedem, der an
hheunaſſnn

lſchan od. lich

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was

re
Axpeſskral

güchst, v

Kaine e meine Frau ſchnell
ramellent e und billig kurierte.e eigan 15 Rückp. erbeten.

e. H. Müller.e et 5 Obetſekretär a. D.
schtes Dresden Rr. 139.

Ka s er (Walpurgisſtr 9

Stöcker ſche Stadt

Apotheke; Adler
Drogerte, W. Kies nch Gotthardt ne en erees g.

1 mZrogerie Herm. Eine Herufestorogg eeren
Emanuel Neu a. d Meſſe Leigt 9ooer du
n a 9 endg. v.erm. Weniger écſet gegen Naohna ne

toger Fritz Leberl FRANZ2 MENZe
rogerie Werner eine ehleghig

Mahlfeldt Droger.
Walt. Pagenhardt;
GroßKayng: Kurt

Joh. Schulz; Leung:
Drög Georg Groh;
Sthafſtüdt: Paul
Schwalbe und wo
Plakate ſichtbar.

Teppich-Schorr,
Jlmenau 1.

nimmt jederzeit an
Nichard Koch,

T P c HeDeutſch-PerſerlMöckel, Drogerte; ca 223 2875
Lauchſtädt Apoth. 2558 h 13.75
u. GoetheDrogerie, 3 X 58.75u and. Qual. f. j. Zweck

Muſter r. geg. franko

Lenya, Ebertſtr. 95.

es erster

klelscher usw.
1040 P. Komb. Opel
garant, ein wandfre,
billig zu verkaufen
Oftert, unt. 7910 an
die Geschaftast d. BI

3

n
Ottene Apparate 15.-

Hähmasch hen 590.-

Zahlungs Grleichterung
Weißenfelſer Str. 10

Mascheeläde

repariert billigst
Wenglor, Preuserstr 10

Növel,Schlaf, Speiſe und
Herrenzimmer ſowie
Küchen, liefert billigſt,

Wceos,
neue, i. Eiche 675.-.
Langf. Gar, Zahlungs
erleicht. Kluge, Möbel
und Pignofaör., Eiſen
berg i. Th. Gegr. 1904.

Am Totentest
empfiehltKräünze Kreuze
jeden

Crahrehmuck
H. Fuugt, HNanhlelen

(am Konsum)
n dche on in
in Pflege oder als Ei
gen mit Abfindung von
beſſeren Leuten 3u erſ
in der Geſch. dieſes Bl.

o e75 Pravison
zahlt bedeutende
Doktor Jirma

Vertretern die
ſchon in Kräuter
tees, Biochemie,
Geſundheits Ku
ren, Doktor-Bü
chern ete, Privat
Kundſchaftbe ſucht
haben zum Ver
trieb einer kon
kürrenzloſen Neu
heit. 809 Nach
beſtellungen.
Eilofferten: G 51
an „Ala“ Hagſen
ſtein Vogler,

Dresden.

MonteSchlachtekert

Lautenschläger
Moltkestrabe I8

Wärthemangel
bei kleiner Kapital-
h anlage, beste Rente,

ceeeerroee-ch guche

kür Merseburg tücht.
Vertreter auf eig.
Rechnung für erstkl.
Scehreibwasohine.
F. G. Schuh, Halle(s.)

Hedwigstraße 8

ewertane
in neuer, abgeänderter

JForm vorrätig
Buchdruckerei

Th. Röbner
Merseburg

Kleine Ritterſtraße 3

Nehen verdient

Umstelluneg
evtl. nebenberutlich.

Kein Selbstverk.,
keine Versicherung.
Bar M. 150 erforderl,
Grober monatl. Ver-
dienst. Angebote u.
B. U. 2384 bef. die
Geschäftsstelle d. Bl.

hat noch Fordeel rungen a d. Gaſtw.

Erwin Pluſchke, Mibg.
MelchiorVrennerſtr.
Ang u. 7931 a. d. Geſch.hHalauch, Hamburg 25.

e

Albert Trebst
Blumenhaus am Gotthardsteich
und Blumenhaus Bismarchkstr. 73.
Fernruf 21 85.

Blumenspencden- Vermittlung

im Blume
Beachiten Sie bitte meine Schaustellung

nhaus am Goithardsteich.



Korreſpondent.

Vlichtige Mitteſſung
Es geht ſeden an?! Rommt alle!

Kranke und Leidende!
Freunde d. Gesundheit,
die ihr das Kkostbare Gut eurer Ge-
sundheit zu schätzen wißt, die ihr euch

vor Krankheiten, Schmerzen und vor-
zZeitigem Altern bewahren wollt

Sonnabend, den 15. November 1930, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Nr. 269.

Oeffentlicher Dank
Nuskel Rheumatismus, Magenberchwerden
Vor einigen Monaten war mir durch Bekannte Jhr „IJndiſches
KräuterPulver“ empfohlen worden Ich litt an MuskelRheumatis
mus u. hatte auch Magenbeſchwerden, litt an Appetitloſigkeit infolge
ſchlechten Stuhlgangs. Jm Juli d. J. begann ich die Kür. Seitdem
ich Jhr Pulver nehme, ſtellte ſich Beſſerung meines Leidens ein, ſo daß
ich nünmehr von meinen Schmerzen ſo ziemlich befreit bin Jch werde
auch weiterhin Jhr Pulver nehmen und nicht verſäumen, es weiter
zu empfehlen. So ſchreibt Fr. Frank, Schkopau b. Merſeburg,
am 7. November 1930.

Das Indische Kräutep- Pulver besteht aus 19 verschie-
Dienstag, den 18. November 1930, abends pünktlich denen meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet G

i iwvoli“ 1 und fein gemahlen. Sie wirken: magenstärkend, be-8 Uhr im Tivoli in Merseburg. ruhigend, ausscheidend, was zahlreiche Genesende be
5 stätigen. Schachtel 3. M. Vorrätig in den ApothekenJ J h th Il 9 er Vorher n Merseburg und auch in Ihrer nächsten Apotfieke. Hachner

Aufklärungs- Vortragm

Der durch seinen letztgehaltenen Vortrag auch hier
bekannt gewordene

Herr Direktor Paul Strelow aus Berlin,
e dessen Vortrage bisher überall in Deutschland vor über-

h füllten Sälen mit großem Beifall aufgenommen wurden,
I Soricht im Rahmen dieser für jeden gesunden und

Vornehme Lebensversicherungs Gesellschaft

beabsichtſgt, fär den Außendienst 6Große Einkaäufe, die wir Verin Gemeinschaft mit einer BegnmteReihe modern denkender,
zurü

zu engagleren. Herren mit guten Beziehungen, in dkranken Menschen hochinteressanten und lehrreichen gletchartiger Kaufhauser redegewandt und völlig unbeschoſten, bietet sich Erſ
Veranstaltung über das Thema: machten senkten die Prei- hler eine ebenso lohnende wie entwicklungsreſche g.

is j j Hosltlon. Nach kurzer Elnarbeſtung spfolgt derVarum gterhen wir heute 5o frünzeitig se. Das Ergebnis ist eher el e er ree
und warum müssen Wir Schmerzen leiden? Huth- Werbung fär die Geft. Offerten unter H. T. 676 aberRKrankhettenentstenung Abteilungen Rudolf Mosse, Halle S., erbelen. e

r an g. beiUnd Ihre natürliche Bekämpfung! genSänden und Fehler der heutigen Lebensweise. an SWerden und Vergehen in der Schöpferwerkstatt Dieſeder Natur. iPraktische Gesundheitspflege, e forderung der Zeft! e uEine Wanderung durch die Körpermaschinerie. 2 e 3 e r zugeW erkalk Räl g 9Vom Wunder des Blutes. n ürochmanns 2worg Marſs eDie verschied. Heilverfahren u. ihre Anwendung Wenn ſicher vor Knochenerkrankungen p.8 ſtaunliche Erfolge bei Maſt und Auf VeachKrarbheitenberämnpfung durch prabtische Selbstbehandlang n e aufAlt werden und doch jung bleiben! Packung mit Schuhmarke, nie loſe gegenj jpi z iel ſner Sang echeetsJ hbetrenDnoung t. iunere Höpeneinnnung, nennt ee handt denen üler ſein tn ſog eW Wie neu vcqhc tauſerigen 5 Neue und gespielteS kintwwitt freil IFendliche haben einen Zatrittl Jhren Anzug Flügel Pidnoc zeen, aentrisens un ſuThedfer- Deren tersehurg E. V. Gaſelongues e W eF Wo r e alnen-Kostüm 4.00 R. jpfientguttanrung ar J Vaosere jetzige Schaufenster- e harmonums mden Monat November 1980 front ist ein interessanter mifieren, Ausbeſſern, abGastspiel des tet u. Ostdeutschen von Mk. 36. an Srraegers et ebenLandestheaters am Montag, dem 9 Dürrenberg Lüyener Selbstklingende24 November 1980, abends s Uhr MöbhelHarniſch W 0 dalm r e Straße 54, part. l. rgelpedale Daim vo Oelgrube 1. Mandoſinen, Tauten, anGuitarren, greDie Wölfe e u hrieko ln10 Stück Edel-Buſch Chrickel,KRevolutions-Drama in 3 Akten von Preisſkat e J HALLE roſen 3.70, i. Farben Münzgasse 20 (Dg.)
r e Deutsch von häit vorehtig r J S S e n n (Stammhaus Zwickauiülhelm Herzog. r W An u rn verpackungsfrei, gegründet 1856) dDer Rartengorverkant beginnt Mon- ſſ(hffryichere) ſh. Röbner u e S a Böre Co. Kunsispleleiher mit ſolegroen c

301 Richard Voden Co. en atag, d. 17. Novbr. 1980 im Verkehrs- 5 alle Teilzahlung Tausch Reparaturen Jbüro (Haus des Merseburger Korre- Kl. Ritterſtr. 3. S S Calbe Saale. 77 Wspondenten), Kleine Ritterstraße, Formulare f. gerichtl. Roſenſchulen. aS Der Vorstand. e atz reiFunkenburg Ferkel Auf Teſlzahlunger e abgWeltruf hab erkel der weſtfäl S ſUetallhetten, Auſſege-Maitrat- S diee e e en uhe denen biedeeenen. agroßer Kirmesball h e e Sierodecken, Jonnſehe wo deVachnahme. Offertere freiblecbende 80886l Siandunren, Bücher-Tanz frei! Slotte Kapelle! s Wochen alt 19—16 i Schränke, Schreibuscho SEs ladet freundl. ein Der Wirt. o 7 e l Mk. 3. Wochenrate Am7 i2 i 25-80Merse hurger „Ratskeller“ d e e eine große Auswanl kichwann 400
J C om ter nunSonntag: 12—15 Uhr Gedeck RM. 1.50 T ein mpfanger, vie er ihnes hie s e e gen an Halle a. S. eGebundene SpargelSuppe Lorschwebt Neben einvood- erſand orticor 53 3 Gr. Ulrichstr. 36 mSpießerkenle in Sahne mit jungen Gemnſe e W Den 9 B lügeln u. Pianos Gr Ohiehstr v dArie Geſrorene n i e do W erster Weltfirmen, wie Blüthner, Ibach, So aehe VeiReichhaltige, preisw. Abendgerichte e e Ahsatz-Ferhel Steinway Sons, Aug. Förster, ſie

Otto Ryſſel Irmler, Geißler, Hoffmann Kühne s ſogſt n J ftün denen ne e gewährieisten Ihnen Lieferung fre durch Auto ſt8 S enburgebessuuer e e rn e en e nd m S hlapo vorteilhaften Pianokauf. e
ivoli- a ohren, die beſten zur Zucht un aſt. 7e a Hiete e e m 8wöch. S8-12 8- 10wöch 412-161GSaunstige Zahlungsbedingungen. Konkurrenzios mltGarantlosobein für 20ahre rege

in 4 AFten. Hin 2 Ohr. Anfang 8 Ohr 10--12 e e Lieferung frei Haus. Kataloge kostenlos, Gute Taschenuhr nur M. 2, 80ä z ie Lä i t nach Gewicht per chuMontag, d. 17. Nov. 1930: ſowie Läuferſcheine g n c Nr. 3 Deutsche Herren Ank.Uhr,Rachnahme. Es gelangen nur erſtklaſſige, kern Halle a. S. e e er lehte e e er J Vorfunrung bei geſunde Tiere zum Verſand, daher friſch und B. Döll, Große Ulrichstr. 33 14 e e v
Anfang 4 Dhr. Preise Sperrsitz 75 P Rad fo-K er e F e widerſtandsfähig. Garantie für geſunde An h obel1. P 50 P. 2 Pl. 80 P. Prw. 10 Pf. men kunſt auch 8 Tage nach Empfang Verpackg. e he Die Leitung. Merseburg a. S. obere Breite Str. 18. nehme gurlch. Preiſe freibleibend Ferkelverſand e e Geim L a e F. Hörſter, Schloß Holte 14, Weſtf., Tel. 43.ſ 66 F F b L ck 3 Deckel vergoldet,W hochfeine Vhr SCagthof „Rronprinz Sirnis Farben Abrut2-Ferkel eGROSS- CORBETHA ſtreichfertige Farben beim Fachmann v e F. e a Ws 3 .0, 30, vergold., M. I. 20.erlen-Pretsskaten w. Büchfenſchußs S 5 eS berühmten, ſchweren weſt 5 WSußta den 16. 11., T. Serte 16 Uhr e fätiſchen a. hannsverſchen Raſſe, langgeftrecht Ubrenbaus frütr Heinecte Braunschueig 471,g, e e Ah breithucklig mit Schlappohren, die beſten zur üolsostraßs 9 rTotenſonntag, den 23. 11., 8. Serie 16 Uhr e S Zucht n e Janreentaeats zit e ren23. 11 3 z4. Serie 20 Uhr 3 wöch. wo Rr 16-12 21.26 12-15 26 MoS e en e e e n e ehe re pro Stück per Nachnahme ab hier. Verpackung in allen gete e e in solider Husführung wird wie berechnet zurückgenommen. Es ge Fein gehalten wirz (Merſeburg zu mäßigen Preisen bei langen nur geſunde und allerbeſte Ferkel zum DieCeflügel-Dusstellung Land) e Verſand und ſind dieſelben friſch und wider V ch beſſvom 24. 25. Januar 1931. Villiges Standgeld August Reden ſonb-ſähig. Sie d h h e
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Großkampf auf dem VI. PIata?

Jetzt gilt's?!
ſt Volſdampf in ciie 2. Panketspfeſ-Serte!

Vfe. fordert Revanche von Neumark! Wiederholungsſpiel 96—-99 in Halle. Kayna bei den Sportfreunden!
Auch Wacker und Boruſſia greifen ein. Preußen ſpielt in Cröllwitz

Merſeburg, 15. November.
Ein großer Teil der Hoffnungen, mit denen die

Vereine in die Punktſpielſaiſon hineingingen, hat ſich
nicht erfüllt. Wohl oder übel mußte hier und da das
zu hoch geſteckte Ziel auf ein beſcheideneres Niveau
zurückgedrückt werden. Auch wurde mancher griff
in der Selbſteinſchätzung aufgedeckt. Das alles ſind
Erſcheinungen, die ſich in jedem Jahre wiederholen.
Jetzt nun gilt es, aus den Erfahrungen und Lehren
Der beendeten 1. Serie die Nutzanwen ung zu ziehen.
Denn morgen treten wir in den entſcheidenden Kampf
abſchnitt ein!

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß unſer Süd bezirk
bei Eröffnung der zweiten Runde nicht ganz ſo wohl
gerüſtet erſcheint, als zu Beginn der Saiſon. Er hat
an Stoßkraft eingebitßt, iſt momentan etwas abgekämpft.
Dieſes für ſie günſtige Moment werden die Halloren
nicht ungenützt vorübergehen laſſen.
Während daher in Halle das allgemeine Intereſſe
in hohem Maße dem Abwehrkampf gegen den Südenzugewendet iſt und neben dem Wicderholungeſpiel der

immer noch in d befindlichen er gegen den
SpV. 99 beſonders das Auftreten Kaynas morgen viel
Beachtung finden wird, ſind in Merſeburg alle Augen
auf den Augarten gerichtet, wo der VfL. unſere Stadt
gegen das immer bedrohlicher vorrückende Geiſeltal zu

vertreten hat. Dieſes erſte hieſige Spiel der 2. Serie
ſoll die Revanche bringen für die Niederlagen, die die
Neumärker ſowohl dem n als auch den 9ern in
dieſer Saiſon beigebracht haben. Man erwartet von
dem VfL. einen kräftigen Ge enſchlag zur endlichenAusgleichung des Kontos Merſebleg S Geſſeltat

Alle 10 Ligavereine treten morgen in die Arena.
Gepaart ſind ſie folgendermaßen

Boruſſia-98,
Wacker-Favorit,
VfL. Neumark,
Sportfreunde-Kayna,
96 99.

Der Gaumeiſter und auch Wacker gehen zwar als
Favoriten in den Kampf, werden aber auf härteſten
Widerſtand ſtoßen. Das Merſeburger Spiel V L.
gegen Neumark ſollte zwei ebenbürtige Gegner zu
ſammenführen, da der VfL. beſſer geworden iſt, Neu
mark durch Grſatzgeſtellungen aber etwas gehandikapt
ſcheint. Kayn a hat ſich ganz beſonders in acht zu
nehmen, denn die Sportfreunde brennen darauf
in der Heimat die derbe 1 6- Abfuhr in Kahna den
Geiſeltalern mit gleicher Münze heimzuzahlen. Auch
der SpV. 99 muß ſehr vorſichtig ſein, da die 96 er
gegen ihn ſtets mit geſteigerter Hingabe kämpfen.

Her Revanchekampf V. Meumarle!
Wird ſich Merſeburg rehabilitieren?

Die vorſtehende Frage dürfte morgen weit über
tauſend d e beſchäftigen. Zu beantworten iſt
ſie ſchwer, da beide Vereine vorausſichtlich nicht in der
für ſie günſtigſten Aufſtellung antreten können.

Noch immer gilt Neumark als die gefährlichſte der
Südmannſchaften.

Nur vor den beiden Spitzenreitern Wacker und e
haben die Geiſeltaler die Segel ſtreichen müſſen. Alles
andere mußte Haare laſſen VfL. unterlag 0: 4, der
Sportverein 1 4! Weitere Belege für die Lei tungs
fähigkeit der Spielvereini r erübrigen c nach.
Das Geheimnis der Erfolge der Neumärker liegt
einmal in ihren körperlichen Vor ügen es ſind alles
große, ſtämmige Leute in beſter phyſiſcher Kondition
zum zweiten in dem
aunsgezeichneten Mannſchaftsgeiſt der Elf und zum

dritten in der ausgeſprochenen Zweckmäßigkeit ihrer
Spielweiſe. Tore entſcheiden“! Das iſt ihreLoſüng. Und danach handeln ſte- eAlles im allem alſo eine moderne, ganz auf Erfolg um

ſeiner ſelbſt willen eingeſtellte Mannſ n Daß gegen
einen ſolchen Gegner mit Durchſchnittsleiſtungen nicht

viel anzufangen iſt, liegt e der Hand. Da m ſchon
ein Gangmehreingeſchalket werden. Seiner-
zeit, beim erſten Spiel in Neumark, war dies dem
Vf2. nicht möglich, jetzt aber beſitzt er die Mittel dazu.
Außerdem trifft er den e e Gegner mit etwas
abgeſtumpfter Waffe an der Spielvereinigung fehlen
diesmal wahrſcheinlich der gute Mittelläufer Meßtzgerund der Torſchütze Strempel. Das wäre, wenn ſich
die Situation nicht in zwölfter Stunde noch verändert,

Am Sonntag, 1 4.80 u r V. Platz Krautstraße:

Vf Meumearke
m Verher che Keserven n
eine nicht zu unterſchätzende Chance für die Blau
Weißen allerdings müſſen auch ſie, da Sander nicht
ſpielen kann, auf einen ihrer Beſten verzichten. Ganz
ſo günſtig, wie in der 1. Serie, ſtehen demzufolge Neu
marks Ausſichten diesmal nicht, obwohl ſehr gute Er
ſatzkräfte einſpringen werden. Wir halten den Aus
gang für offen; möglicherweiſe behält die ſchnellere
Partei die Oberhand Sicher aber wird es zu auf
regenden, raſſigen Kampfhandlungen kommen.

Die Ligareſerven Vfe. Neumark. Es war die
ſchwerſte Niederlage ſeit Jahren, die ſich der VfL. im
letzten Spiel von Neumark holte. Deshalb ſteht dies
mal bei den Merſeburgern der Vergeltungsgedanke
obenan. Wenn aber der V. nicht allerſchwerſtes Ge
ſchütz auffährt, wird er auch diesmal gegen dieſe gute
Geiſeltalmannſchaft den kürzeren ziehen.

Hie alten Rivalen!
99 s Wiederholungsſpiel bei 96!

Es iſt das bekannte Wiederholungsſpiel. Vor
Wochen, im erſten Waffengang des neuen Spieljahres,
gewann 99 3:2 und ſpielte dabei ohne Schütt und
Brödel. 96 proteſtierte ſeinerzeit und hatte Erfolg
durch eine Fehlentſcheidung des Schiedsrichters.
Morgen muß nun von neuem um dieſe beiden Punkte
gekämpft werden. Daß die 96er durch das Wiedermit
wirken von Große im Tor ſtärker find, ſteht feſt.
Die Angriffsleute unſerer 99er werden hoffentlich davon
beſondere Kenntnis genommen haben, und ſich darüber
im klaren ſein, daß einem folchen Torhüter nur bei
zukommen iſt durch recht beherzte Schüſſe und ganzes
Sicheinſetzen. Überhaupt ſetzen wir morgen in die 99er
Mannſchaft, die in derſelben Aufſtellung ſpielen wird,
wie gegen Boruſſia, trotz allem gute Hoffnungen.
Man ſollte meinen, daß nach der Kataſtrophe des ver
gangenen Sonntags die nötige Erkenntnis bei jedem
der Spieler eingekehrt iſt.

Die Rivalität 96—-99 bringt es mit ſich, daß den
Kämpfen dieſer Mannſchaften ſtets eine beſondere Note
anhaftet. Großſtaffellauf 96——99 Fußball 99-—-96!

Es wird ein harter Punktkampf werden, den hoffent
lich, unſere BlauGelben mit nötigem Kampfeifer für
ſich entſcheiden werden.

Halles „Veilchen“
Gegner der Großkaynaer.

Jm Vorjahrsſpiel ſiegten im Spiel zwiſchen Sport
freunde Halle und Kayna die „Veilchen“ mit 11 0.
Im letzten Punktſpiel dieſer Serie revanchierte ſich
Kayna mit einem 6: 1Sieg. Und diesmal Werden

die Sportfreunde auch morgen den Kayngern dieſe
Niederlage, die ſte nie verſchmerzt haben, „heimzahlen“
Gegenwärtig ſind ſie in einer ſo guten Form, m man
ihnen einen Sieg nach ſchwerem Kampf zutrauen könnte,
zumäl Kahna ohne Lingott und Weber antreten muß
Wir rechnen aber mit dem bewährten guten Mann
ſchaftsgeiſt der Geiſeltaler, der über manche ſchwere
Klippe ſchon hinweggeholfen hat. Vielleicht auch diesmal

Boruſſia SpV. 98. Jm vorigen Spiel ließ ſich
Gaumeiſter überraſchen und düßte einen Punkt

ein. Das ſollte ihm, nachdem er gründlich gewarnt iſt,
nicht wieder paſſieren. Wir rechnen mit einem Siege
der jetzt wieder gut in Form befindlichen Boruſſen.

WackerFavorit treten ſchon vormittags gegeneinander an. Man will ſich in Halle nicht eng ins
Geſchäft pfuſchen! Die Waderaner inüßten ſich, ge
ſtüßk auf den produktiveren Sturm, eigentlich glatt
durchſetzen können, doch iſt zu bemerken, daß die Rot

ihre Schwächeperiode jetzt hinter ſich haben.

e e

Die Ih Klaſſe
In beiden Gruppen ſchwere Kämpfel

Die 2. Serie bringt gleich zu Beginn eine Anzahl
Begegnungen, die größte Beachtung verdienen, da ſie
eeignet ſind, die bisherige Rangordnung vorent-ſhet nd zu verändern. Wenn auch für die führenden

Mannſchaften Ammendorf und Preußen ernſte Ge
fahren vorderhand kaqum beſtehen, ſo ſind dafür die
ihnen am nächſten kommenden Konkurrenten morgen
um ſo mehr „im Druck“. Die allgemeine Anſicht geht
dahin, daß es nicht möglich ſein wird, die beiden der
zeitigen Gruppenführer in der neuen Serie wieder zu
entthronen, da ſie ſich als die tatſächlich ſtärkſten
Mannſchaften erwieſen haben. Schroff auseinander
aber gehen die Meinungen darüber, wer von dieſen
beiden Führern höher zu bewerten iſt. Es darf bei
dieſem Vergleich nicht außer acht gelaſſen werden, daß
in der B- Gruppe vön den Merſeburger Preußen un
rn größere Widerſtände zu überwinden ſind, als von

mwiendorf in der KGruppe. Nach der Paarung
der ſich morgen bekämpfenden 16 Gegner:

A. Meuſchau--Ammendorf, B. Cröllwitz-Preußen,
Lettin Schkenditz, Beuna-Sportbrüder,R een Paſſendorſ-Mücheln,ietleben Giebichenſtein. Eintracht Reideburg

zum erstfenmal die Damen
Hockey-Großkampftag in Merseburg

Fünf Mannſchaften des Merſeburger Hockey-Clubs im Kampf. Die Damen des Ms9C. im erſten Ubungs
ſpiel auf dem Kaſernenhof. Das Haup ſpiel M9C. ISchwarzWeiß Halle I.

Merſeburg, 15. November.
Nie zuvor befand ſich der Hockeyſport in Merſeburg

auf derartiger Höhe. Iſt doch gegenwärtig der
Merſeburger Hockey-Elub in der Lage, nicht
weniger als ſieben Mannſchaften ins Feld zu ſtellen.
Fünf davon treten am Sonntag in Aktion, da die
Knabenmannſchaften noch „Lehrzeit“ haben und ihr
Vorſtellungsſpiel erſt in einigen Wochen zu erwarten
iſt. Wenn man bedenkt, das auch der Sportverein 1899
wieder den Hockeyſport aufgenommen hat, darf man
wohl von einer Hochkonjunktur im Merſeburger Hockey
ſport ſprechen.

Der Kaäſernenhof iſt Schauplatz dieſer Kämpfe
von 8.30 Uhr an. Die Jugendelf:

Müller; Brenner, Huator; Meyer, Kamplaer, Kohl; Rotkehl,
Kunkel, Gellert, Boche, Rüdiger
eröffnet den Reigen gegen die gleiche Mannſchaft von
Schwarz-Weiß Halle und dürfte bei der guten
Beſehüng erfolgreich abſchneiden. Jm folgenden Spiel
der zweiten Mannſchaften von MH C. Und
Schwarz-Weiß ſollte es zu einem harten Kampf
kommen. Die Merſeburger ſpielen mit einer Miſch
mannſchaft AltJung! Hoffentlich bewährt ſich dieſe
Miſchung:

Bernhardt; Meinhardt, Georgi; Rheinwein, Schönfelder, Boll
dorf; Schoedel, Noack, Spengler Loebus, Sourell.

11.30 Uhr ſteigt das Haupttreffen:
MS5C. I und Schwarz-Weiß Halle J

ſtehen ſich als alte Rivalen gegenüber. Bei der guten Freund
ſchaft die beide Vereine pflegen, ſollte es wohl zu einem harten,
Aber doch fairen Kampfe kommen, über deſſen Siegesausſichten
für die eine oder andere Partei nichts vorausgeſagt werden
kann. Merſeburg ſpielt diesmal mit NRauke im Sturm
und hat den bisher ſchwachen Rechtsaußenpoſten mit E.
Franke beſetzt. Bei einigermaßen Flügelſpiek der Läufer
e ſollten die Flanken von Weber und Franke nicht aus

eiben.

ſchweren

ſchweren Gang. Ein

Schwung.

Merſeburg. Zfcherben empfängt Lauchſtädt. Zſcherben

e

Merſeburger Ringer in Jena
Die M T V. Ringer weilen am Sonntag in Jena,

um die fälligen Pflichtgaukämpfe gegen Jena und
Gera auszitragen. Die Merſeburger, die in den
vorgeſchriebenen Gewichtsklaſſen einen guten Gegner
abgeben, haben in dieſen Kämpfen gegen gute Ringer
klaſſe anzütreten. Beſonders iſt es die Mannſchaft von
Gera, die im Gau eine Sonderſtellung einnimmt. Vor
kurzer Zeit mußte ſich Gera nur mit wenigen Punkten
gegen eine gute Wiener Mannſchaft beugen. Man darf
alſo auf den Ausfall der Kämpfe geſpannt ſein.

Fechten in Halle.
Am Sonntag findet in Halle, in der Turnhalle

des Reformrealgymnaſiums, ein Jungmannwettkampf

im Florett ſtatt. Von einem ungenannten Fecht
freund iſt hierzu ein Florett, ein Lehrbuch (Kerec)
und ein Floretthandſchuh geſtiftet worden. Gefochten
wird nach den Wettkampfbeſtimmungen der DT. für
Jungmannen, alſo nach Punkten. Auch verſchiedene
Merſeburger Fechter haben zu dieſem Wett-
kampf ihre Meldungen abgegeben.

Preußen PSV. Mersehurg
Ortsderby im Handball auf dem Preußenplatz. Hochbetrieb in der la Klaſſe.

VfL. in Halle gegen Blan Weiß.
Jn der laKlaſſe ſind morgen 10 Mannſchaftenim Kampf um die Punkte beſchaftigt Unſer Vf L.

weilt in San wird gegen BlauWeiß einen
ampf zu beſtehen haben. über dieb Klalſe berichten wir weiter unten

VfL. bei BlauWeiß in Halle.
Die VfL.er gehen morgen zu BlauWeiß einen

in Gegner, der Revanche nehmen
will. Revanche für die in der Herbſtſerie erlittene
s8-Niederlage. Blau-Weiß iſt z. 3. ganz gut im

Nur knapp konnte am letzten Sonntag
der HRE. die Punkte für ſich buchen. Es wird alſo
einen erbitterten Kampf geben. V. fährt mit der
ſelben Mannſchaft, die gegen den PSV. aut kämpfte.
Hanſen hat leider durch Berufsunfall eine Verletzung
erlitten die ihn am Spielen hindert. Hoffen wir,
daß beide Gegner ritterlich kämpfen. Der Beſſere
möge ſiegen. Ebenfalls Gaſt bei Blau-Weiß iſt
die Reſerve des VfL.

Handball Knaben gegen VfB. Lauchſtädt Knaben
(11. Uhr, VfL.-Platz).

Jn der laKlaſſe ſtehen ſich weiter gegenüber:
98 Poſt Boruſſia Eintracht HRC. PSV.;
Wacker--96. Jm Spiel 98— Poſt iſt es noch un
gewiß, wer den Sieger ſtellen wird, denn 98 konnte
gegen Wacker am letzten Sonntag gar nicht über
zeugen. Boruſſia, PSV. und 96 dagegen ſollten
ſichere Sieger bleiben.

Zu erwähnen wäre noch, daß Eintracht jetzt end
gülkig Tabellenletzter iſt, da Wacker die Punkte aus
dem Spiel Einträcht--Wacker erhalten hat!

Jn der IbeKlaſſe
iſt Ortsderby zwiſchen Preußen und Polizei

kommt es zu einem ſehr ſcharfen Frontenzuſammen
ſtoß Nord-Süd, deſſen Ausgang e r fraglich iſt.

Einen Großkampf gibt es in euſchau, wo ſich
Ammendorf ſchwer ins Zeug legen muß um nicht eine Uber
raſchung zu erleben. Noch ſchwieriger iſt. die Lage der
Schkeuditzer, die in Lettin auf den gefürchteten Tabellen
zweiten treffen. Wenig Hoffnung ſehen wir auf Röſſen,
deſſen neuformierte Elf gegen die Polizei Halle noch nicht
ſtabil genug ſein dürfte. S Dagegen kann Preußen s Sieg
über Eröllwitz nicht fraglich ſein, auch wenn in Halle per
werden muß. Hoch hergehen wird es in Be un a o es
den Sportbritdern Wahrſcheinlich nicht gelingen wird, beide
Punkte zu retten. Auf einen ebenſo warmen Empfang muß
ſich Mücheln in Paſſendorf vorbereiten.

Preußen fährt nach Cröllwitz
und es iſt wohl als ziemlich ſicher anzunehmen, daß
dort kaum ihre Poſition erſchüttert werden kann; der
Stand des Gaſtgebers am Tabellenſchwanze zwingt
wenigſtens dieſe Annahme auf. Die Cröllwitzer ſindbei en erſten Auftreken in der B-Klaſſe zur größten

Enttäuſchung geworden, was um ſo verwunderlicherwirkt, als e vorher alles, was ſich ihnen entgegen
ſtellte, aus dem Felde ſchlugen. Nun iſt ja zwar auch
zuzugeben, e ein beinahe beiſpielloſes Mißgeſchick
ihnen bisher ſämtliche Punktſpiele verlieren ließ

Beide Vereine haben bisher mit wechſelndem Er olg gegen
einander geſpielt, im letzten Treffen ſtellte Mer ebürg den
Sieger. Es wäre alſo diesmal Halle mit dem Sieg an der
Reihe. Bei der an guten Form der Merſeburgererſcheint es aber durchaus nicht ſicher Halle weiß, daß es
morgen ums Preſtige gept. Denn in den letzten Spielen
konnte der MSC. von keinem halliſchen Gegner beſiegt werden.
Merſeburger HC, ſpielt in folgender Aufſtellung

Zimmermann II
Haacke OelsKrauße Zimmermann I Farchmin

Franke Spengler II Nauke Kreitz Weber
Am Nachmittag (15 Uhr) findet dann das mit

großem Intereſſe erwartete

Ubungsſpiel
ſtatt der Damen des Merſeburger HockeyClubs

att.
Zwei Mannſchaften des „Clubs“ ſtehen ſich hier gegenüberund man darf darauf geſpannt ſein, wieweit Die herigen der

Spielerinnen vorgeſchritten iſt. Gewi darf man noch nichts
Vollendetes erwarken. Der gute Wille iſt aber da und ein
vörtrefflicher Kameradſchaftsgeiſt innerhalb dieſer Damenſport
lerinnen. Und das ſind zwei wichtige Faktoren zum Gelingen
des erſten öffentlichen Auftretens unſerer Damenhockeyſpiele
rinnen in ihrer ſchmnucken otWeißKleidung. In den Reihen
der Spielerinnen ſind auch Spielerinnen, die bereits früher dem
Hockeyſport huldigten, ſo daß man gerade von dieſen erwarten
darf, daß das Spiel auch poſitive Leiſtungen bringt. Die
Mannſchaften

Rieſeberg EiermannGeorgi Hertel Raſchkowſtki
Borchmann I Stein Thormann Schmidt Heyne IKaminſki Borchmann III Büge l Anders Heyne II

Klüge Friedrich Büge IIMarx Hellwig
Borchmann II

Hockeyſport ſoll gerade den Damen ſtets Spiel bleiben,
und auch morgen geht es nicht nur um den Sieg, ſondern
es ſoll hauptſächlich demonſtriert werden, daß dieſes Spiel
Der Sport der Frau und des Mädchens iſt. Zum Spiel
ſelbſt ſet bemerkt daß die Thormann Elf etwas ſtärker erſcheint
als die Friedrich Mannſchaft ſo daß wahrſcheinlich nach derPauſe e Wechſel der merreihe eintreten Die

wird den Lauchſtädtern wohl keinen Punkt laſſen.
Das Gegenteil würde eine UÜberraſchung bedeuten.

Preußen empfängt den Merſeburger
PSW.

nachmittags auf ſeinem Platze zum fälligen Punkt
ſpiel und eröffnet damit die zweite Runde aleich mit
einem Ortsrivalenkampf, der die Schwarz Weißenvor eine allerſchwerſte Aufgabe ſtellt. Das Spiel
der erſten Runde verloren die Preußen wider Er
warten mit einer kataſtrophalen 8- Packung. Seit
dem hat die Elf wohl ernſtliche Verſuche unter
nommen vor allem im Sturm kräftvoller und durch
ſchlagskräftiger zu operieren, hat aber bis jetzt noch
kein Punktſpiel gewinnen können. Wird nun bei
Beginn der zweiten Runde der Weg zur Beſſerung

efünden ſein Und werden ſie dieſes Mal den
vliziſten eine gleichwertigere Partie liefern

Kayna 22 empfängt Marathon I.
Kayna muß gewinnen, wenn der Meiſterſchaftstraum nicht

ausgeträumt ſein ſoll. Jm letzten Kampfe ſiegte Kayna mit 8:0.
Trotz Fehlens einiger guter Kämpen ſollten auch diesmal die
Punkte in Kayna bleiben, obwohl Marathon nicht unterſchätzt

werden darf. Anwurf 13 Uhr.
Zſcherben I VfB. Lauchſtädt I.

Die Lauchſtädter mußten im erſten Spiele auf eigenem Platze
eine überraſchend hohe Niederlage (2.7) einſtecken, die damals auf
eine verfehlte Mannſchaftsaufſtellung zurückzuführen war. Erſtmals
ſeit langer Zeit in beſter Aufſtellung ſpielend, ſollten ſie ſelbſt auf
des Gegners Platz einen beachtlichen Gegner abgeben. Der Papier
form nach müßte Zſcherben den Sieger ſtellen. VfB. Lauchſtädt
Jugend PSV. Halle II. Jugend. V. Lauchſtädt Knaben gegen
VfL. Merſeburg Knaben. Reſultate vom SonntagLauchſtädt Jugend-BlauWeiß Halle II. Jugend 1610 (6:0).
Knaben--98 Halle Knaben 2:2 (0:

Sporkring Mücheln I Polizei Merſeburg II.
Mücheln muß in dieſem Spiel drei Mann erſetzen. Da

man diesmal nicht auf die Fußballer zurückgreifen kann, iſt
es leicht möglich. daß dig Poliztſten diesmal den Spieß her
umdrehen Jm Vorſptel ſiegte Mücheln 7

und zwar mit faſt ausſchließlich ſo niedrigen Tor
quoten, die ihren letzten Tavbellenplatz nicht als ver
dient erſcheinen laſſen. Auch die Preußen brachten es
im erſten Spiel nur zu einem 3: T-Sieg, und morgen
wird auf des Gegners Platz geſpielt. Es iſt ſehr
wahrſcheinlich daß die Elf dort anders „ins Feld
zieht, um die nunmehr immer drückender werdende
Minuspunkt Belaſtung etwas zu korrigieren. Die
Preußen, die gezwungen ſind, ohne den erkrankten
Rechtsverbinder Weiſe zu fahren, tun jedenfalls gut,
ſich nicht zu weitgehender Sorgloſigkeit hinzugeben,
Vörſicht ſcheint vielmehr ſehr am Plaßze.

Marathon Röſſen ſpielt in Halle
bei der Polizei.

Die Polizei Halle konnte im erſten Spiel Röſſen auf eigenem
Platz glatt mit 3:0 ſchlagen. Damals befand ſich Röſſen in einer
Kriſe, die aber heute als beendet angeſehen werden darf. Am
Sonntag heißt es alſo für die Röſſener, zu kämpfen. Die
Polizei iſt der ſchwächſte Gegner. Die Punkte ſind beſonders
wichtig und von Ausſchlag für den Abſtieg. Bei einem Verluſt
für den einen oder anderen iſt die letzte Stelle in der Tabelle
ſicher. Es gibt alſo einen Kampf auf Biegen oder Brechen.

Sportring Mücheln
tritt in Paſſendorf an?

Im erſten Gang gab es ein Anentſchieden. Diesmal hat
gen zu reiſen. Wird ſich der Sportring in Paſſendorf
durchſetzen können? Die Beantwortung dieſer Frage hängt von
Müchelns Sturm ab. Bis jetzt hat man für dieſen Mannſchafts
teil noch keine endgültige Beſetzung gefunden, da die ver
ſchiedeſten Verſuche, eine durchſchlagskräftige Stürmerreihe zu
ſammenzuübringen, glänzend fehlſchlugen. Nun will man einen
letzten Verſuch machen, indem man auf Halblinks und Halb
rechts Juniorenſpieler aufgeſtellt hat. Bewährt ſich dieſe Maß
nahme, dann iſt Mücheln nicht ohne Ausſichten gegen die
eifrigen und l ne Paſſendörfer, da die Hintermann
ſchaft in alter Beſetzung antritt.

Beunag
im Punktſpiel gegen Sportbrüder.
Beunga hat gleich wie im erſten Vorſpiel die Sportbrüder vor

der Klinge. Die Hallenſer erlitten außer gegen Paſſendorf und
Preußen keine weiteren Niederlagen und liegen ſomit in guter
Poſition. Beung verlor im erſten Spiele glatt 0:4 und brennt
natürlich auf Revanche. Die Elf hat auf eigenem Gelände noch
nie enttäuſcht, auch konnte noch kein Gegner in letzter Zeit Beunga
auf eigenem Platz ſchlagen. Diesmal ſtehen Gaudig und Schulze
wieder zur Verfügung, ſo daß der Sturm an Durchſchlagskraft zu
genommen hat.

Ein heißer Kampf iſt zu erwarten. Anſtoß 14.30 Uhr in
Beuna. Zacharias (99) wird das Spiel leiten Vorher die
zweiten Mannſchaften. Beung III-—99 III. Beunga. Jun
gegen Huerfürt Jun. Beung Jug.-—99 Jug.

r

Die 2. Klaſſe.
Endlich wieder ſtärkere Akkivität!

Die verhältnismäßig geringe Zahl der Angehörigen dieſer
Gruppe brachte es mit ſich, daß man lange vor den anderen
Klaſſen mit der Herbſtſerte fertig war. Jetzt kommt nun
wieder Leben in den Spielbetrieb. Auch hier bringt gleich
der erſte Spieltag mit dem Hauptkampf in Zöſchen einen Lecker
biſſen. Es ſpielen morgen die ſechs Vereine

göſchen Braunsdorf Lauchſtädt Querfurt
El. Mücheln Wegwitz.

Der Sieg des Tabellenführers Braunsdorf in Zöſchen iſt zum
mindeſten fraglich. Ebenſo zweifelhaft iſt es, ob Querfurt ſich
in Lauchſtädt durchſetzen kann. Jn Mücheln dagegen trauen
wir Wegwitz einen Sieg zu.

Zöſchen I Braunsdorf I in Zöſchen. Braunsdorf
führt mit drei Punkten Vorſprung vor Zöſchen und iſt
bei einer eventuellen Niederlage noch immer nicht in
Sicherheit. Dazu iſt die Gleichwertigkeit aller Mann
ſchaften dieſer Klaſſe zu groß. Der Ausgang dieſer
intereſſanten Begegnung muß als offen bezeichnet



Nr. 269. Mitkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Mexſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 15. November 1930. Nr. 269
werden. Vorher: Zöſchen II Braunsdorf II; Zöſchen P Jugend F. Zöſchen 1910 I. Jugend (10 Uhr, in Zöſchen);
Jugend VfL. Jugend

VfB. Lauchſtädt T VfL. Querfurt I. Hier haben beide Mann
ſchaften allen Grund, ſich anzuſtrengen. Den Querfurtern ſollte es
gelingen, diesmal den Lauchſtädtern die Punkte zu entführen, da
der Platzbeſitzer mehrere Leute erſetzen muß.

Kahynas Reſerve in Halle.
Auch Kaynas Reſerve ſpielt in Halle gegen Sportfreunde

Reſerve. Sie ſollte ſich nicht ſo ohne weiteres ſchlagen laſſen.

Unkere Mannſchaften
Vf S. III.--Neumark III (14 Uhr, in Neumark); I. Jun.

gegen Sportverein Großkayng 22 I. Jun. (10 Uhr, in Kayna);

Knaben- Preußen Merſeburg I. Knaben (10 Uhr Vf. Platz).III. -Beitna (Gser Platz); e i Uhr,
in Wegwitz); Jugend Beung Jugend (10 Uhr, 9er Plat);
Knaben Braunsdorf Knaben (10 Uhr, in Braunsdorf

Sportv. Kayng 22: III. -Sportfreunde III (14.30 Uhr in
Kayna), Jinidren- Vfe. (10 Uhr), Jugend in Mücheln

Preußen: II. Cröllwitz II (in Eröllwitz); III. Röſſen III
(13 Uhr, Preußenplatz) II. Juntoren 98 Halle II. Junioren
We e Halle); Knaben Vfe. Merſeburg Knaben (10 Uhr,

Sportring Mücheln II. Paſſendorf II (in 5III. Querfurt III See Kane en
Marathon Röſſen: II. Polizei Halle II. III. Preußen III.

e e SeeSpergaus Spiele am Sonntag: Spergau I gegenCanena I (14.80 Uhr); Spergau II Canena c Uhr).

ocker T
rn gen Abstſeg

M V. ſpielt in Halle gegen KTV. A2TV. iſt gepaart mit Hall. TuSpV. TuSpV. NeuRöſſen muß zum
Städt. TV. Weißenfels. TuSpV. 1885 I ſpielt gegen ATV. J. Turn. Vg. hat MTV. Merſeburg l als

Gegner.

Merſeburg, 15. November.
Sämmtliche Merſeburger Turnermannſchaften ſind

am. Sonnkag auf dem grünen Raſen tätig. Die
Männerturner haben in Halle gegen K T V. anzutreten. Hier dürfte es einen ſehr ſerren Kampf
geben, denn beide Mannſchaften ſtehen am Ende der
Tabelle. Bei einem evtl. Sieg des KTV. würden
beide Mannſchaften punktgleich. Alſo MTV. muß
gewinnen Die in dieſem Jahre in guter Poſition
liegenden A T V.er kämpfen mit Hall. TuSpV.
gemeinſam um den dritten Platz in der Tabelle. Wird
es der ATV. ſchaffen? TuSſSpV. Neu Röſſen
fährt nach Weißenfels. Auch ihm ſteht ein ſchwerer
Kampf bevor. Rangieren doch die 1861er hinter
Frieſen an zweiter Stelle. Die Röſſener fahren aber
nicht ohne Hoffnungen

M V. fährt zum KTV. Halle.
Vorenkſcheidung um den Abſtieg!

Dieſes Spiel iſt für die beteiligten Mannſchaften
von großer Bedeutung, denn beide ſind noch als einzige
Mannſchaften in wirklicher Abſtiegsgefahr. MTV.
konnte nur 2 Punkte aus dem Vorſpiel gegen KTV. ge
winnen, während der KTV. es bisher zu noch keinem
Pluspunkte brachte. Er wird nun morgen alle Hebel
in Bewegung ſetzen, um das morgige Spiel auf jeden
Fall zu gewinnen.

An Spielſtärke müßte der MTV. den KTV.ern um
weniges überlegen ſein. Ob das aber für den Sieg
ausſchlaggebend iſt? Vielmehr werden morgen der
Siegeswille und nicht erlahmender Eifer die maß-
gebenden Faktoren ſein. Daß MTV. auch morgen
wieder mit einer Neuaufſtellung ſeines Sturmes heraus
kommt, halten wir für ſehr gewagt, denn ob der zurück
gekehrte Netz noch der alte iſt, muß erſt bewieſen
werden. Jedenfalls hoffen wir, daß ſich jeder MTV.er
reſtlos für ſeine Farben einſetzt, dann dürfte ein
knapper Sieg unſerer MTV.er möglich ſein. Schieds
richter iſt Schubert, Zeitz.

Weitere Spiele des MTV.: II. KötzſchenBeung T. III. gegen
Turneriſche Vereinigung nnd T I. er e eVereinigung Merſeburg I. ugend. I. üler TuSpV.Merſeburg T. Schule

ATV. ſteht im Kampfe
mit dem Hall. TuSpV.

Ein wichtiger Punktkampf ſteigt am Sonntagvor
mittag auf der ATV.Spielſtätte am Scheitplatz. Jn
dieſen Spiel geht es um den dritten Platz in der
Tabelle. Letzteren nehmen beide Vereine gemeinſam
ein. Wie wird ſich nun ATV. halten? Das Vorſpiel
in Halle verloren unſere Rothoſen bekanntlich zwei
ſtellig, 3: 10. Ob die Hallenſer ihren Sieg wieder
holen werden

Der Hall. TuSpV., der in den vorangegangenen
Jahren immer den Meiſter ſtellte, hat nachgelaſſen,
was ja auch ſein gegenwärtiger Tabellenplatz beweiſt
Er hat aber, nachdem die erſten Spiele verlorengingen,
ſämtliche alten „Kanonen?“ wieder hervorgeſucht und iſt
zur Zeit nicht zu unterſchätzen. Die Rothoſen zierten
in anderen Jahren immer den Tabellenſchluß. Jn
dieſem Jahre arbeiteten ſie ſich tüchtig empor. Sie
haben ſich das Abſtiegsgeſpenſt wohl endlich vom Leibe
geſchafft. Am Sonntag wäre ein Sieg unſerer Roto gar nicht ausgeſchloſſen. Auf eigenem Platze
inüßten die ATV.er ehrenvoll beſtehen. Wir hoffen
auf ſie und ihren guten Kampfgeiſt!

Städt. TW. Weißenfels vder TuSpWV.
Neu-Röſſen.

Am Sonntag weilt die Meiſterklaſſenelf der Röſſener
in Weißenfels. Wie das Spiel ausgeht, hängt ganz von
der Einſtellung der Röſſener Mannſchaft ab. Das erſte
Spiel in Röſſen ging glatt 2: 6 verloren. Die Weißen
felſer haben bisher nur zwei Verluſtpunkte. Noch haben
ſie alſo Meiſterſchaftsausſichten. Beſonders ihr Sturm
iſt ſehr durchſchlagskräftig und beſitzt auch die nötige
Härte. Die Röſſener Mannſchaft hat in den letzten
Spielen teils mit Pech, teils mit ſehr viel Unluſt ge
kämpft. Am Sonnkag hat nun die Spielleitung die
Stürmerreihe wieder ſo geſtellt, wie ſie die Pflichtſpiele
begann. Sie ſollte den „Städtiſchen“ ſtarken Widerſtand
enkgegenſetzen. Die Hintermannſchaft ſteht zuverläſſig
ihren Mann und hat Röſſen meiſt vor einer größeren
Niederlage bewahrt.

Wir wollen hoffen, daß Röſſens Elf in Weißenfels
ernſtlich wieder zeigt, was in ihr ſteckt und die Röſſener
Farben würdig vertritt. Stephan (MTV. Merſe
burg) pfeift. Weitere Spiele: Röſſen Jugend in
Kötzſchau; in Göhlitzſch: Beide Knabenmannſchaſten von
Röſſen und Turneriſche Vereinigung Merſeburg.

Kötzſchau gegen den Spitzenreiter?
Frieſen Weißenfels beim ATV.

„Hohen“ Beſuch empfängt am Sonntag auf ſeinem
Turnplatz der ATV. Kötzſchau. Kein Geringerer als
der Meiſterſchaftsanwärter der Weißenfelſer Gruppe,
Frieſen Weißenfels, ſtattet ſeinen Pflichtbeſuch ab.
Es dürfte zu einem ſpannenden Kampf kommen, da
Kötzſchau ſich ſtark verbeſſert hat und nicht willens
iſt, ſich die Punkte im Handgalopp entführen zu
laſſen. Frieſen wird ſcharf kämpfen müſſen.
Kötzſchau II Lühen II, Jugend Neu-Röſſen.

TusSpV. 1885 T kämpft gegen ATV. I.
Wir glauben kaum, daß ſich die erſte 1885er Elf

von den ATV.ern ſchlagen läßt. Jm Vorſpiel verlor
ATV. ziemlich hoch. Anwurf 14 Uhr auf dem Hofe
der Polizeiunterkunft.

Vorher: 1885 II Möckerling I.
könnte man einen Sieg zutrauen.

vormittag, Il Uhr, am

Den ſtark verbeſſerten
Schüler ſpielenGäſten

Stadtpark gegen MTV.Sonntag
Schüler

MTVB. Lauchſtädt T TV. Langenbogen I.
Lauchſtädt iſt gezwungen, mit mehrfachem Erſatz zu fahren.

Jn Lauchſtädt teilen ſich beide Mannſchaften in die Punkte
Es war dies der einzige Pluspunkt, den die Lauchſtädter in
der ganzen Serie errangen. Wenn ſie ſich nun nicht bald
des Ernſtes ihrer Lage bewußt werden, dann ſind ſie un
widerruflich dem Abſtieg verfallen, was für die Mannſchaft
die ſchon manche erſtklaſſigen Spiele geliefert hat, wirklich
bedauerlich wäre. Spielbeginn 14 Uhr. Weitere Spiele
Lauchſtädts: Lauchſtädt I. V. LSöbnitz I in Löbnitz; MTV.
Jugend Cröllwiß Jugend in Eröllwiz; MTV. Knaben--TV.
Giebichenſtein Knaben in Halle.
Bad Dürrenberg T empfängt Germania Weißenfels I.

Jm erſten Rückſpiel tritt Dürrenberg auf eigenem Platz
dem Tabellenletzten gegenüber. Trotzdem muß der Ausgang
des Spieles als ganz offen bezeichnet werden. Während der

Gaſtgeber in den letzten Spielen nicht ſo recht überzeugen
konnke, haben die Weißenfelſer in den letzten Spielen ihre
Formverbeſſeru wiederholt unter Beweis geſtellt. Wir er
warten einen knappen Ausgang. Anwurf 14.30 Uhr.
Ferner: Corbetha de ureerere e Jugend; TV. von 1861
Weißenfels J. Knaben Dürrenberg I. Knaben.

Kötzſchen Beung IV. Merſeburg I.
Jm erſten Treffen erhielt MTV. die Punkte, da Beuna

das Spiel abbrach. Beunga wird aber verſuchen, dieſes Mal
alles wieder gutzitmachen. Anwurf 15.15 Uhr in Beung.
Kötzſchen-Beung. T--Frankleben II (I8 Uhr); Jugend--Möcker
ling Jugend (14 Ahr); Beunas I. Knaben ſpielen in Frank
leben gegen Reipiſch I. Knaben (13 r

Turneriſche Vereinigung I MTV. II.
Das Spiel findet auf dem Platze an der Friedrichſtraße ſtatt.

Das Vorſpiel könnte die Turneriſche Vereinigung mit 7:2 ge
winnen. Auch morgen wird ſie mit Wahrſcheinlichkeit den Sieger
ſtellen, vorausgeſetzt, daß es morgen im Sturm der Vereinigungbeſſer klappt. Anwurf 15 Uhr. Vorher II. Mannſchaft Sonder
mannſchaft KTV. Halle. I. Jugend--MTV. I. Jugend (10 Uhr
an der Friedrichſtraße; J. Knaben TuSpV. NeuRöſſen J. Knab.
(10 Uhr); II. Knaben TuSpV. Neu-Röſſen II. Knaben (11 Uhr);
Beide Knabenſpiele in Göhlitzſch.

Die MRG. vor cem Sſher- urbi
Zahlen reden von der aufſteigenden Leiſtungskurve der Merſeburger Ruder Geſellſchaft.

Unſere Merſeburger Ruder- Geſell
ſchaft, ſeit ihrem Beſtehen der einzige Vertreter des
Rüderſports in Merſebürg, begeht im Februar nächſten
Jahres ihr 25jähriges Beſtehen. Trotz der Nöte dieſer
Zeit wird die Geſellſchaft dieſes Silberjubiläum in einer

würdigen Form feiern. Es wird dann des Chroniſten
Aufgabe ſein, all die zahlreichen Erfolge ſportlicher
Art und die vielen geſellſchäftlichen Ereigniſſe aufzu
zählen und zu würdigen Es ſoll zuſammenhängend und
überzeugend beſonders dargelegt werden, daß die
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rn n Profis„Die Provinzvereine müſſen dem D B. den allerſchärfſten Kampf anſ en?“
Was die Führer von Provinz Sportvereinen aus Merſeburg und dem Geiſeltal

zur gegenwärtigen Kriſe im deutſchen Fußballſport ſagen
Der deutſche Fußballſport durchlebt gegenwärtig eine ſchwere Kriſe. Weniger die Tatſache, daß in gewiſſen

Kreiſen das beruſsmäßige Fußballſpiel, das Spiel gegen Entgelt, Raum zu gewinnen ſcheint und damit der
Fußballſport als Geſchäft einzelner Kreiſe benutzt wird, iſt der Grund allen Übels, als die Feſtſtellung daß auch
die Spieler, die zur Zeit noch den Ehrennamen des Amateurs tragen, fortan durch Beſchlüſſe des Deutſchen Fuß
ballbundes in die Lage verſetzt werden, für ihr Spiel Speſen zu ſordern, die infolge ihrer Höhe niemals nur
„Erſatz“ für Speſen ſind, ſondern indirekt tatſächliche Bezahlung ihrer ſportlichen Tätigkeit bedeuten. Nennen
wir es beim richtigen Namen: Verkappter Profeſſionalismus!

Wir haben uns in einer Rundfrage an die Führer von einer Reihe von Provinzvereinen ans e bzw.
dem Geiſeltal gewandt mit der Bitte, zu dieſem Problem Stellung zu nehmen. Wir freuen uns, un erer Leſer
ſchaft heute als Ergebnis der Rundfrage faſt völlige Einmütigkeit dieſer Führer in der Ablehnung
der DFB. Beſtimmungen berichten zu können.
Provinzvereine und ihrer Führerſchaft!

Ia JWas die Führer ſagen!
Stadtrat Erich Schmidt,

1. Vorſitzender des Sportvereins 1899, E. V., Merſeburg:
be mich über Jhre Anfrage außerordentlich gefreut,weil h ren Abe daß ſich Jhre Zeitung ganz in den Dienſt

des reinen Amateurſports ſtellen will.
e eſenſätze als Hö ätze egen, n wir ja leider zurKenntnis nehmen et Es kann in den Großſtädten einige

Vereine geben, die dieſe Höchſtſätze bezahlen können, die große
Maſſe, und dazu gehören wohl reſtlos alle Provinzvererne, kann

gen Seehen des auf die Wanſghe einiger Erot
eſes Eingehen e Wünſche einigerreine kann m. A. nach nur dadurch geklärt werden daß

einselnen Verbände den DFB. zwingen ſich entweder für
den reinen Amateurſport oder für den Berufsſport zu erklären.
Ein Kuhhandel, beide Parteien gleichgeitig betreuen zu wollen,
iſt einfach unmöglich. Jch hoffe, daß v

ſich die Führer der einzelnen Verbände über die Stimmung
ihrer Provinzvereine eingehend unterrichten.

Uber die geldliche Zuwendung darf ich ſagen, daß ichunbedingter An heute des reinen Amateurſportes bin und auf

jeden Fall bleiben werde.
Jch würde lieber den Fußballſport verlaſſen, als mir vonSee weeleeeees laſſen oder gar
erufsfußballſpieler zu betreuen. Ich befürworte, daß den
pielern die e vergütet werden, aber die Tage

S gelder, die der BV. bewilligt hat, ſind viel zu hoch.
Ein Spieler, der Sonntag für Sonntag für ſeinen Verein an
treten muß, hätte natürlich weniger Unkoſten, wenn er zu
Hauſe bleiben würde, aber auch hier hätte er Unkoſten. Jeder
Vereinskaſſterer kann ſich die Differenz berechnen und danach
die Tagesgelder ausgahlen. Es müßten alſo die Tagesgelder
des VMBV. bedeutend wieder herabgeſetzt werden, um
Höchſtzahlen zu haben.Dies iſt meine Meinung für unſeren Amateurfußballſport,
die immerhin noch etwas beeinflußt iſt durch die allgemeine
h ehe m der grehen Zeffzung hin, daß unſere Kärr

gebe mich der großen ung hin, unſere eStube t dieſen Kampf die Wſe wohl reſtlos Profigegner
ſein wird. Ein Jahrzehnt hat die Preſſe mit ehrlicher Begeiſte-
rung, ſelten ſo einmütig, für die Ertüchtigung unſerer Jugendauf den Sportplätzen geſchrieben. Jeder Mitarbeiter im Verein
weiß daß bei nicht ſparſamſter Wirtſchaft ein Weiterbeſtehen
der Jugendabteilungen einfach unmöglich iſt.

Jede Jugendabteilung ſoll aber der Stolz eines Vereins
ſein und nicht nur als das große Reſervoir betrachtet
werden, aus dem ſpäter geſchöpft werden kann.

Die früheren aktiven Spieler und auch ſonſt die Mehrzahl der
„Sportbegeiſterten gehören heute nur einem Sportverein an, um
den Verein in ſeinen Jugend beſtrebungen unterſtützen. Jch
weiß beſtimmt, daß dieſe Leute ihre ſehr oft dringend benötigken

Spenden verweigern und wahrſcheinlich den Verein verlaſſen
würden, wenn ſie ſehen müßten, daß die aufgebrachten Mittel
zum Bezahlen ihrer Profiſportkameräden dienen würden.

Unſere Provinzvereine müßten dem DFVB. alſo den aller
ſchärfſten Kampf anſagen, damit unſere ſchöne Sport
bewegung das bleibt was ſie ſein ſoll, eine reine
Amateur bewegung.

Kaufmann Paul Biebagch,
1. Vorſitzender des VfL. Merſeburg, E. V.:

Ich muß für die Verhältniſſe meines Vereins ſowohl die vom
Deutſchen Fußball-Bund, als auch die vom Verband Mittel

deutſcher Ballſpiel-Vereine feſtgelegte Regelung der Speſenfrage
ablehnen.Wenn man auch behauptet, daß den Vereinen aus den ver
fügten Beſtimmungen keinerlei pekuniäre Verpflichtungen er
wachſen, weil es ſich nur um Höchſtſätze handelt, werden dieſe
Beſtimmungen doch Weiterungen nach ſich ziehen, die heute
noch gar nicht zu überſehen ſind.Die Schutzbeſtimmungen des Verbandes bieten mir abſolut
keine Gewähr dafür, daß ein Verein vor Spielerabgängen be
wahrt bleibt. Jch behaupke vielmehr, daß dieſe Schutzparagraphen
mit Leichtigkeit durch „Vorſpiegelung falſcher Tatſachen“ wirkungs
los werden.

Aus den getroffenen Maßnahmen können regelrechte Forde-
rungen entſtehen, die ſelbſt wenn ſie weit unter den Höchſt
ſätzen liegen 5. B. von unſeren örtlichen Vereinen, nach
meinem Dafürhalten, nicht getragen werden können.

Die möglichen Forderungen werden ſich auch bei dem Ab
ſchluß der Geſellſchaſtsſpiele nachteilig auswirken. Wenn es heute,
ſchon mit Rückſicht auf die Wirkſchaftskriſe, nur unter erſchweren
den Umſtänden noch möglich iſt, gute Mannſchaften nach hier zu
verpflichten, wird das nun überhaupt zur Unmöglichkeit werden.

Ich behaupke hiermit alſo ohne dabei Peſſimiſt zu ſein
daß die gegenwärtige Regelung der Amakeurfrage eine Jer
ſtörung unſerer Provinzvereine bringen kann und den
Vereinsführern die Arbeit, die heuke unker Opfern und
freudiger Hingabe noch geleiſtet wird, außerordentlich er
ſchwert und vielleicht ſogar verleidet.

Dipl.Jng. Fritz Lang,
1. Vorſitzender des Sportv. 1922, E. V., Großkayna:

Wenn Sie mich auffordern, meiner perſönlichen Meinung zu
den Dresdener und Berliner Beſchlüſſen des DFB. und den
hierbei feſtgelegten Speſenſätzen Ausdrück zu geben, ſo wird dieſe
meine Stellungnahme ſich mehr oder weniger mit den Ausfüh
rungen decken, die ſowohl in der Tages als auch in der Sport
preſſe in der letzten Zeit erſchienen ſind.

Meine Einſtellung zu dem ganzen Fragenkomplex iſt noch
ſtark beeinflußt von den früheren Verhältniſſen, in denen man bei
der Ausübung des Sportes große Anforderungen an Jdealismus
und Geldbeutel ſtellte, und wo ein guter Teil ehrlicher Be
geiſterung dazu gehörte, um ſich gegen die vielen Angriffe der

Es zeugt von einem erſreulichen kerngeſunden Jdealismus unſerer
Die Schriftltg.

Sffentlichkeit durchzuſetzen. Jch verkenne nicht, daß ſich in der
Zwiſchenzeit vielerlei geändert hat, dazu gehört in erſter Linie,
daß gerade der Fußballſport Gemeingut des ganzen deutſchen
Volkes geworden iſt, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß
mancher ſog. „Sportanhänger“ nur die „Mode“ mitmacht. Eine
weitere weſentliche Beeinſtuſſung iſt durch die außerordentlich
geſpannten Wirtſchaftsverhältniſſe eingetreten, und dieſen muß
man naturgemäß Rechnung tragen. Weiter iſt zu berückſichtigen,
daß die Belange der Großſtadtvereine weſentlich verſchieden ſind
von denen der Vereine in Kleinſtädten und auf dem platten
Lande. Und in dieſem Unterſchied liegt wohl auch die ver
ſchiedene Auffaſſung über die zur Zeit ſchwebenden Probleme.

Ich ſelbſt ſtehe auf dem Standpunkt, daß Speſen für
Spieler nur in den ällerdringendſten Fällen angebracht ſind,
und die Finanzierung eines Landvereins, wie des meinigen,

iſt ſelbſt. bei Anwendung der von dem BMBB. gegenüber
den DFB.-Sätzen weſentlich reduzierken Beträge überhaupt

nicht möglich. entee nDabei glaube ich, daß mein Verein durch die Unterſtützung, die
er in bezug auf die Platzgeſtellung und eunterhaltung erfährt,
noch verhältnismäßig günſtig gegenüber anderen gleichſtarken

Vereinen daſteht.
Wenn heute ein Landverein, der nicht mit großen Spiel

einnahmen zu rechnen hat, für die Verbreitung des Sportes, in
ſonderheit für die Jugendpflege, Mittel bereitſtellen will und
verſucht, Breitenarbeit zu leiſten, dann muß er ſich in bezug auf
die Verteilung der ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel erhebliche
Beſchränkungen auferlegen.

Ich halte es für wertvoller, auf dem plakken Lande fonn
täglich mit 10 Mannſchaften, darunter die Hälfte Jugend
liche, auf den Plan zu kreten und allen die entſtehenden
Fahrtkoſten u. dgl. zu erſehen, als erhebliche Mittel für
Kanonen oder nur eine Mannſchaft zu verwenden.

Erfreulicherweiſe findet man, wenn die Spieler in entſprechender
Weiſe immer wieder aufgeklärt werden, bei dieſen auch das rechte
Verſtändnis für die Richtigkeit dieſes Grundſatzes. Natürlich wird
keine Vereinsleitung den am meiſten in Anſpruch genommenen
Spielern der 1. Fußballmannſchaft jeden Erſatz für die durch ihre
Vereinstätigkeit entſtehenden Mehr ausgaben vorenthalten, aber
der in Frage kommende Satz muß ſich ſtets im Rahmen des
Möglichen halten und auch tatſächlich nur „Erſatz“ ſein, denn
letzten Endes treibt ja doch jedes Mitglied den Sport nicht nur
ür den Verein, ſondern auch, und vielleicht in noch höherem

aße, für ſich ſelbſt, weil ihm die Leibesübungen Freude machen,
und die Vereine haben ja ſchließlich auch Anſpruch darauf, daß
ihnen die Mitglieder dafür dankbar ſind, daß ihnen die Möglich
keit, Leibesübungen zu betreiben, in ſo weitem Maße gewährt wird.

Jch möchte nicht annehmen, daß durch die Speſenſätze ver
nünftige Spieler zur Abwanderung in andere Vereine veranlaßt
werden; dazu erſcheinen mir dieſe nicht verlockend genug. Ebenſo
halte ich die Abwanderung in Profi- Vereine für unſere ländlkchen
Vereine nicht für naheliegend. Es wird ſich jedoch nicht ver
meiden laſſen, daß däs eine oder andere Talent mit der Zeit
abwandert, äber das iſt ja auch ſo ſchon der Fall.

Zuſammenfaſſend möchte ich ſagen, daß die Speſenfrage durch
eine entſprechende Beeinfluſſung der Mitglieder bei den ländlichen
Vereinen in erträglichen Grenzen gehalten werden kann, ohne daß
eine Gefahr der Abwanderung von Spielern entſteht, und daß ich
bezüglich der Profi- Frage auf dem Standpunkt ſtehe, daß durch
die Abſicht des DFB., den Profi-Fußballſport zu überwachen und
zu vertreten, das kleinere von zwei Übeln gewählt iſt.

Die inzwiſchen bekannt gewordenen Beſchlüſſe der ſogenannten
„Großvereine“ in Eiſenach werden den Provinzvereinen
allerdings die Augen öffnen Hier halten ſich die Großen
im Gegenſeitigkeitsvertrag ihre Spieler auf lange Sicht. Und
die Kleinen? Sie ſollen zuſehen, wie ihre Beſten abwandern?
Niemals!

Erfreulich iſt dieli Angelegenheitkeinesfalls.
ganze

Dipl.Jng. Kleiber,
1. Vorſitzender der Spielvereinigung Neumark, E. V.
Die durch die DFB. Beſchlüſſe er Speſen ſind für
einen kleinen und mittleren Verein abſolut untragbar, da die
kleinen Vereine niemals über die Einnahmen verfügen werden
die notwendig ſind, um für ihre Mannſchaften dieſe Auf
wendungen zu machen. Wenn auch der engliſche Standpunkt,
daß auch entgangener Arbeitsverdienſt nicht erſeßt werden darf
uns zu hart dünkt, ſo iſt doch

der Standpunkt des DFB. zu extrem entgegengeſetzt.

e e e W re Vereineihren Spielern gegenüber eine Speenzahlung gemäß denDFB.-Beſchlüſſen nicht durchführen können. u Intereſſe
des Amateurſports iſt dies auch nur zu begrüßen.

Otto Kops,
1. Vorſitzender des BC. Preußen, E. V., Merſeburg:

Ihrem Wunſche entſprechend bin ich gern bereit, Jhnen meine
perſönliche Meinung ſowie diejenige unſeres Geſamtvorſtandes zu
geben. Die Dresdener Beſchlüſſe ſowie die der Berliner DFB
Sitzung, ganz zu ſchweigen von den Forderungen der Groß

vereine (ſiehe Eiſenach), fordern uns Provinzvereine aus unſerer
Reſerve heraus, und wir begrüßen es nur, wenn wir in dieſer
Beziehung von der Preſſe tatkräftig unterſtützt werden.

Jch möchte mich auf folgenden Wortlaut feſtlegen: Die vom
Bundestag in Dresden beſchloſſenen Speſenſätze müſſen wir ab
lehnen, da die Zahlung derartiger Beträge mit dem Amateur
grundſatz nicht in Einklang zu bringen iſt. Als Amateure be
trachten wir ſolche Spieler, welche aus Luſt und Liebe und zur
Förderung ihrer Geſundheit Fußball ſpielen bzw. Sport treiben.
Die mittleren und kleineren Vereine werden die vom Bund
„geſtatteten“ Speſen nicht zahlen können, da die Vereine dann
ihr Hauptaugenmerk nur darauf richten müßten, ihre Spieler

ablöhnen zu können.

Es wäre das eine reine Geſchäftsangelegenheit und vonJdealismas kaum noch etwas zu ſparen r

Die Vertreter unſeres Verbandes bei den Verhandlungen in
Dresden waren ſicher alle Angehörige großer Vereine, denn ſonſt
wäre es nicht möglich geweſen, nur die Wünſche der größtenVereine unſeres DFB. zu berückſichtigen e

Merſeburger Ruder- Geſellſchaft eine vorbildliche
Pflegeſtättke des Ruderſporks als einer der ge
a g und vorteilhafteſten Leibesübungen, und
as ſchöne Bookshaus ein Hort der Kameradſchaft,

der m ret und Gaſtfreundſchaft iſt und bleiben
wird.

Unter bewährter Führerſchaft hat ſich die MRG.
zu dem Machtfaktor entwickelt, den ſie heute im Merſe
burger ſportlichen und geſellſchaftlichen Leben darſtellt.
Gerade die gegenwärkige Führung unter Arno
Meiſters Szepter gibt Gewähr dafür, daß die MRG.
mit voller Kraft im 25. Geſchäſtsjahr weiter feſt ihre
Ziele zur Verwirklichung bringen wird, auf
den glänzenden Erfolgen der letzten Jahre.

In welch vortrefflicher Weiſe es die MRG. ver
ſtanden hat, in der vergangenen Ruderſaiſon ihre Auf
gaben zu erfüllen, zeigten die Erfolge, die der herrliche
Rennachter der MRG. auf drei großen Regatten her
ausfuhr. Es ſei weiter erinnert an das hervorragende
Abſchneiden zur Drei-Städte-Regatta in Bad Dürren
d und an die vielen anderen Gelegenheiten inner-
halb und außerhalb der Merſeburger Zone, wo MRG.
Können unter Beweis geſtellt wurde.

Eine Zahl iſt mehr geeignet, als andere, auf das
beſte all die Arbeit widerzuſpiegelnde, die in der letzten
Saiſon von unſeren Merſeburger Ruderern geleiſtet
worden iſt:

Jm letzten Ruderjahre wurden insgeſamk nicht
weniger als 55 793 Kilometer von MRG.- Mil
gliedern geruderk, eine FJahl, die ſeit Beſtehen der

MRG. auch nicht annähernd erreicht wurde.
141 Ruderer ſind hieran beteiligt. An ihrer Spitze ſteht
Ruüderwart Mertens mit 2099,2 Kilometer. Jhm
folgen Dr. Grabe mit 1951,6, Hertlein mit
1988,5 und Fr. Franke mit 1858,9 Kilometer
Auch den Fahrtenpreis errang Merten e „259
Fahrten vor Fr. Franke Anko“) mit 256 ch
ſtehend ſind die 65 Ruderer aufgeführt, die mehr als
200 Kilometer Fahrtſtrecke erreichten:
Die Reihenfolge der Ruderer mit mindeſtens 200 Kilo

meter zurückgelegter Ruderſtrecke:
1. Merten s: 2099,2 Kilometer (269 Fahrten); 2. Grabe:

1951,6 (202); 3. Hertlein: 1938,5 (221); 4. Fr. Franke: 1858,9 (256);
5. Händel: 1526,1 (199); 6. Sievers: 1485,4 (122); 7. H. Wiegand
1271,0 (106), 8. Chall: 1243,2 (91); 9. Bruns: 1225,8 (99);
10. Kramm: 1198,8 (99); 11. Herrmann: 1162,9 (106); 12. Erh.
Franke: 1138,2 (106); 13. Hilgendorf: 1127,6 (102); 14. Hetzer:
1098,4 (161); 15. Kube: 1085,5 (101); 16. H. Lorenz 1082,8 (166)-
17. R. Bernſtein: 1075,2 (151); 18. Schröer: 1070,9 (960); 19. Strehl:
1050 (113); 20. Hecht: 1038,2 (108); 21. Kretſchmann 1027; 22. Schu
rig: 1023,4 (80); 23. Kobbe: 1017,9 (67); 24. Ziegler: 1016,4 (63)
25. Dietrich 988 (51); 26. Wiegleb: 941,3 (109); 27. Kraft 861,1
(109); 28. Sommer: 854,4 (36); 29. Walbe: 773,5 (82); 30. Ja
nowſki II: 632,5 (66); 31. Frohne: 625,5 (54); 32. Geske: 554,5
(49); 33. Glaß: 537,6 (80); 34. Taitza: 536,1 (65); 35. Ludwig
ſent: 512 (42); 36. Raſch 509,1 (43); 37. Altehage: 503,7 (53),
38. Pankatz: 484,3 (45); 39. Lauſch: 451,2 (38); 40. E. Schäfer
443,8 (47); 41. Ludwig jun.: 442,1 (50); 42. Daiß: 407,7 (40);
43. Möbes: 407,3 (27); 24. Rotkehl: 283,6 (53); 35. Bethmann:
339,7 (25); 46. Günther 339,3 (21); 47. Schübert: 335,3 (68);
48. Rudolf 330,4 (48); 49. Erge: 327,6 (33); 50. Rahn: 300,2 (54);
K. Johl I: 290,8 (41); 52. K. Lorenz 281,2 (22); 53. Oeltzſchner
278 (28); 54. K. H. Schmidt: 2743 (32); 55. Haſemeyer: 272,2
(36); 56. E. Müller: 271,6 (22); 57. Althoff: 265,5 (19); 58. Wünſch:
265,5 (22); 59. H. Bernſtein: 253,6 (27); 60. Lots: 249,9 (249);
61. Gangloff: 235,8 (40); 62. Fuhrmann: 234,4 (15); 63. Pannecke:
220,4 (19) 64. K. Johl II 211,7 (28) 65. v. Kuſſerow 203,8 (35).

Eine überſichtliche Statiſtik zum Vergleich der
jetzigen ſportlichen MRG.-Jnnenarbeit mit der der
früheren Jahre bietet obige Kurvenüberſicht vom

Ruderwart Wiegleb:

Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft geht mit ge
rader Marſchrouüte unter treuer Führung zielbewußt
über die ſtille Winterarbeit ins Jubiläumsjahr. Wün
ſchen wir, daß dieſe „Große Fahrt ins Silberjubiläum“
eine glückhafte werde! O. G.
(Tereinonaehriehten

Sportverein 99, Handballabteilung. Am Sonntag, dem
16. November, vormittags 10 Uhr, Training ſämtlicher Hand
baller auf unſerem Platz. Trainingsſpiel T. II. Mannſchaft.
Nächſte Monatsverſamlung am 20. November im Vereinsheim.

Der Hbmann.
Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.

„Ball ſpiele mörgen vormittag ab 9 Uhr auf allen
Spielplätzen.

Allgemeiner Turnverein E. V. Unſer Ehrenabend findet
am 16. November 20 Uhr, im Turnerheim ſtatt. Anſere Mit
glieder wie ihre Angehörigen laden wir dazu herzlichſt ein
Mittwoch, den 19. November 15.30 Uhr le die Jahreshaupt
verſamlüng im Turnerheim ſtatt. ünktliches und zahlreiches
Erſcheinen iſt Pflicht Der Vorſtand.MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Spielabteilung. Am
Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften Meiſterklaſſe- V.
Meiſterklaſſe (in Halle, Abfahrt mit der Straßenbahn 13 20 Uhr)
I. Klaſſe Kötzſchee Beung I. Klaſſe (Abfahrt mit der Straßen
bahn 14.40 Uhr); II. Klaſſe--Turn. Vereinigung J. Klaſſe (I5
Uhr, Turnplaßz Friedrichſtraße); J. Schüler--I. Schüler TuSpV.
1885 (MTV.-Türnplatz am Stadtpark). S e ſang s
abtet lung Heute Ubungsſtunde im „Alten Deſſauer“,
20 Uhr.

TuSpV. 1885. Heute, Sonnabend 20 Ahr, Feier des
45. Stiftungsfeſtes im „Kaſino Die Mitglieder mit ihren An
gehörigen und Gäſten laden wir hiermit nochmals herzlichſt ein.

Der Vorſtand
TuSpV. 1885. ballabteilung. Spiele am SonntagSchüler MTVB. Schitler ((1 Uhr, MTV.-Platz)) I. Mann

ſchaft Möckerling s Uhr, Zaſernenhof); I. Mannſ gegen
ACV. T Uhr en o Co Das r jedes einzelnen
Spielers 30 Minuten vor Spielbeginn iſt De Sielen.

er.
MSV. Ringer. Am Sonntag, 8.07 Uhr, Abfahrt nach Jena

7.45 Uhr pünktliches Erſcheinen am Bahnhof
Turn und Sportverein E. V. Neu-Röſſen.

Spiele am Sonntkag. Handb all. Meiſter
klaſſe in Weißenfels gegen Städt. TV. (Abfahrt
14 Uhr ab Leuna); Jugend in Kötzſchau 1230 Uhr
I und II. Knaben ſpielen auf dem Platz in Göh
litzſch gegen Turn. Vereinigung Merſeburg (10 Uhr.

Fußbal l. T. und II. Mannſchaft ſpielen in Halle gegen
e eng e ne a e gegen Preußeng z Juge: on gegen Braunsdorf Jugend 00 d
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„Bonalin“, ein neuer Brennstoff
der I. G. Farben-Industrie

Aus einer von der I. G. Farbenindustrie AG. ent-
deckten Synthese ist ein neuer Brennstoff hervor-
Segangen, der die Eigenschaft besitzt, auf leichten
mechanischen Druck der Hand aus Tuben, in denen
er aufbhewahrt wird, in tropfbarer Form als wasser-
helle Flüssigkeit auszutreten. Mitteilungen, die
darüber in der Technisch-Literarischen Gesellschaft
gemacht wurden, ist zu entnehmen, daß Bonalin bei
Verwendung in Taschenfeuerzeugen bei sicherer
Zündung rußfret verbrennt, sehr langsam verdunstet
uncdh keinerlei unangenehmen Geruch besitzt. In
seiner Verwendung stellt es sich wesentlich billiger
als Streichhölzer. Endlich ist der Stoff auch als
Hleckenreinigungsmittel brauchbar.

Neue Zement-Fusion
Unter Beteiligung von Prüssing.

Wie verlautet, finden in Berlin Verhandlungen
ber eine Interessengemeinschaft der Schlesischen
Bortlandzement-Industrie AG. in Oppeln einerseits
und der Sächsisch-Thüringischen Portlandzement-
fabrik Prüssing Co. in Göschwitz a. d. S. sowie der
Adler Deutsche Portlandzementfabrik AG. in Berün
andererseits statt. Es ist zunächst eine Personal-
unſon der Verwaltung geplant. Außerdem soll den
Aktionären von Prüssing und Adler von der Sehlesi-
schen Portlandzement AG. entweder ein freiwilliger
Aktienumtausch oder eine Dividendengarantie ge-
boten werden. Es handelt sich bei diesem Zusammöen-
schluß um eine Verengung schon länger bestehender
Beziehungen, die praktisch einer Voilltuston gleich
Kommen würden.

Weiter erfahren wir, daß auch Verhandlungen
Wegen des Abschlusses einer Interessengemeinschaft
zwischen der Sehlesischen Portlandzement- Industrie
A6G. und der Portlandzementfabrik Heidelberg- Mann
heim Stuttgart stattfinden, und zwar durch Austauseh
von Aktienpaketen sowie von AR. Mitgliedern

Kupfer Restriktion beschlossen
Cornelis F. Kelley, der Vorsitzende der Anaconda

Copper Co. und des Kupferinstituts, teilte offiziell
mit, daß das Abkommen über die Einschränkung der
Produktion um 20 000 Tonnen monatlich zustande
gekommen und von 90 Prozent aller an der Pro-
duktion beteiligten Gesellschaften unterschrieben
Worden sei. Die Einschränkung beträgt gerade so
viel wie bisher die Produktion den Verbrauch über-
stege. Die Vorhandenen Lagerbestände, die bisher
pre Sdrückend gewirkt hätten, werden durch das
Abkommen nieht verringert. Infolgedessen erwartet

man auf Grund des Abkommens nur geringe Preis-
steigerungen, vielleicht bis zu 13 Cent.

Kupferpreis wieder erhöht. Die ofti-
zielle Cif-Notiz des amerikanischen Kupferkartells
ist den allgemeinen Erwartungen entsprechend um
0,50 auf 10,80 Dollarcent erhöht worden.

Erweiterung der Bamag-Meguin AG.
Ankauf von zwei Fabriken in Eisenach.

Wie wir erfahren, hat die Bamag-Meguin AG.,
Berlin, die beiden Risenacher Betriebe des Khay-
nach-Konzerns Käuflich erworben, da sie von dieser
Erweiterung eine wertvolle Ergänzung ihres Pro-
duktenprogramms erhofft. Es handelt sich hierbei
um zwei elektrotechnische Spezialfabriken von inter
nationalem Ruf, nämlich um die Magnetwerk G. m.
B. H. und die Schaltapparate G. m. b. H. Die beiden
Betriebe sollen stillgelegt und ihre Fabrikationsein-
richtungen nach Berlin und Dessau übernommen wer-
den. Um die frei werdenden Betriebsanlagen auszu-
nützen und wenigstens einen Teil der zur Entlassung
Kommenden Belegschaften weiter beschäftigen zu
Können, hat sich der Leiter des Konzerns, Max Georg
Freiherr von Khaynach, entschlossen, ein anderes

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Wirtschaftlicher Wochenberfeht
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank, Magdeburg, durch die Stadtsparkasse zu Merseburg.
Nach dem Reichsbankausweis vom 7. 11. 1930 bat Textüindustrie weitere Vortschritte macht, wenn-

sich die gesamte Kapitalanlage der Banſe um 362
Millionen Reichsmark auf 2382,5 Millionen Reichbe-
mark Verringert. Der Umlauf an Réichsbanknoten
Verminderte ſich um 301,8 Millionen Reichsmark auf
4372,9 Millionen Reichsmark. Die Deckung der
Noten durch Gold allein erhöhte sich von 46,6 Pro
zent in der Vorwoche auf 49,9 Prozent, diejenige
durch Gold und deckungsfähige Devisen von 5059
Prozent auf 54,9 Prozent

Im Mittelpunkt der zur Besserung der allgemeinen
Wirtsekafteslage erfolgenden Maßnahmen ſtehen
Weiterhin die Preisabbauaſctionen. In der Berichtes
Woche wurden u. a. Preisermäßigungen gemeldet für
einige Lebensmittel, für Briketts, Baustoffe und kür
EleKtrofabrikate. Um den aus der ſtarken Brwerbs-
losigkeit entetehenden Kaufkraftausfall auszu-
gleichen, wird insbesondere eine ſtärkere Anpassung
der Kleinhandelspreise an das vielfach schon erheb
lich gesenkte Niveau der Brzeuger, und Groß
handelspreise angestrebt. In ger ungünstigen
Absatzlage des Ruhrbergbaus ist im vergangenen
Monat eine Anderung nicht eingetreten. Die arbeits
tägliche Förderung betrug in der Woche vom 26. 10.
bis 1. 11. d. J. 320 024 gegen 332 837 t in der Vor
woche. Gleichzeitig sind die Haldenbestände der
Zechen von 9052 474 auf 9 144 779 t angestiegen.
In der Bautätigkeit machte sich ein weiteres scohartes
Abflauen bemerkbar. Die Auftragseingänge sind in
fast allen Gruppen der Baustoffindustrie rückläufig.
Kueh in der Eisen- und Stahlwarenindustrie ist die
Lage nach wie vor ernst; im märkisch westfalischen
Gebiet beträgt der Besehaftigungsgrad nur noch etwa
ein Drittel der Normalbeschäftigung. Die Baum
wollindüstrie berichtet, daß der im Oktober erwartete
Saisonaufschwung nicht eingetreten ist, und daß ſieh
bisher auch im Hinblick auf das Weihnachtsgeschaäft
Keine Belebung zeigt. Die Notlage der Landwirt-
gchaft hat sich im Oktober nach den Berichten der
Landwirtschaftskammern weiter Versohärft, zumal
sich die Rentabilitätsaussichten ſtarke gemindert
haben. Aus Thüringen wird gemeldet, daß die
Besserung des Beschäftigungsgrades in der Apoldaer

Unternehmen seiner Gruppe, nämlich die Stanzwerke
und Schloßfabriken G. w. b. H. vormals Georg Adolf
Heller (Stammkapital 500 000 M. von Bad Lieben
stein nach Bisenach zu erlegen.

s „Getahren der Kapitalflueht.
Nur in ganz wenigen Fällen dürfte man sich

darüber Klar sein, daß Kapitalien, besonders wenn
sie in nervösen Zeiten ins Kusland gebracht werden,
dort größeren Gefahren ausgesetzt sind. Angesichts
der gegenwärtigen Situation ist es daher zu be
grüßen, wenn dem Publikum eingehend Klargemacht
Wird wie sehr es sich ins eigene Pleisch schneiden
Kann, wenn es zu Transaktionen schreitet, deren Be-
deutung und Holgen nicht ohne weiteres zu übersehen
sind. Dieser Förderung unserer Zeit kommt eine
Broschüre nach, die soeben von dem Berliner Bank-
haus Carl Loeser, Berlin Ws8, herausgebracht
wurde. An Hand wirtschaftlicher und finanzpoliti-
scher Ereignisse in den von der Kapitalflueht bevor-
zugten Ländern, wie der Schweiz, Skandinavien und
Holland, wird dargelegt, daß das Kapital im Aus-
lande, an s0 wie in Deutschland, großen Wert
schwankungen und auch Wertminderungen ausgesetzt
sein Kann.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

o RerchsmarkOhne Gewäbr- Ohne Gewähr
4. Ia. 1. 13. 14.

SGuenos Peso 1.444 1443 Jugos!
Japan 1 Jen
Konst 1 Pld
Lond Pfd St
Veuvork Doll
Kio 1 Milr
Amsterd 100 G l168. 61

100 D 7.416 7.421
2.081 2.031 Kopenb 100 K

Lissab 100 Esc 18.60 18.60
20.362 Oslo 100 Kr
4. 1925 Paris 100 Frl
0.419 Schweiz 100 Fri 31.22 31.32

Solia 100 Lewa 3.037 3.039
Ath 100 Drehm 5.435 65.432 Span 100 Pes 46.50 48. 25
Brüss 100 Bel 59.45 58.47 Siockh 100 Kr 112.40 112.43
Danz 100 Gul 81.40 81.42 Budapest 100 P 73.359 73.365
Hels 100 M 10.551 10.58 Wien 100 Sebill 59.035 59.036
kalien 100 Lire 1.94 91.45

Kurszette!

gleich die Umsätze hinter denen der Vorjabre noch
erheblich zurückbleiben. Die Schuhindustrie be-
richtet dagegen über ein schlechtes Herbstgeschaft,
s0 daß erhebliche Produktionseinschränkungen nötig
waren.

In der Woche vom 19. bis 25. 10. 1930 belief sich
die Güterwagengestellung der Reichsbahn auf 859 567
gegen 862 427 in der Vorwoche und 1 021 404 in der
entsprechenden Woche des Vorjahres. Der arbeits-
tägliche Durchsehnitt betrug 143 261 gegen 143 738
bzw. 170 234.

Die auf den Stichtag des 5. 11. 1930 berechnete
Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs
amtes beträgt 120,8 gegen 120,6 in der »Vorwoche.
Der Monatsinder für Oktober beträgt 120,2 gegen
122,8 im September. An dem Rückgang sind mit
Ausnahme der Kolonialwaren alle Indexgruppen
beteiligt.

Am Arbeitsmarkt hat sich die Lage erneut ver-
schlechtert. Die Gesamtziffer der Arbeitsuchenden
ist in der zweiten Oktoberbälfte um rund 136 000
auf 3323 000 angewachsen. Auch in Mitteldeutsch-
land ist die Zahl der Arbeitsuohenden erheblich ge-
stiegen. Sie betrug am 31. Oktober 271 561 gegen
265 632 am 15. Oktober d. J.

Bei den öffentlichen Bausparkassen beliefen sich
Ende September d. J. die Abschlüsse auf 12 158
Verträge mit 82 742 000 Reichsmark Gesamtsumme,
921 Darlehen über 7301 000 Reichsmark, d. h. zirka
9 Hrozent waren im gleichen Zeitpunkt bereits
zugeteilt.

Die Börse war in der abgelaufenen Woche bei
Kleinsten Umsätzen wieder mehrfachen Schwan-
Kungen ausgesetzt. Am letzten Berichtstag trat eine
stärkere Abschwächung ein. Die Tendenz am
Rentenmarkt war im allgemeinen ruhig und gut
behauptet

Am Geldmarkt erfolgte eins stärkere Ent-
spannung in Tagesgeld. Für Termingeldherein-
nahmen auf 1 Monat bestand wenig Interesse. Der
Privatdiskont wurde um e Prozent auf 424 Prozent
für Kurze und lange Sichten herabgesetzt.

Berliner Börse vom 15. November.
Tendenz: Leicht enttäuschend.

Die letzte Börse dieser Woche eröffnete ebenso
wie gestern gegenitber den Erwartungen des Vor-
mittags und der Vorbörse in enttäauschender Haltung.
Zu den ersten Kursen Kam wieder Ware beraus, die
yon der Börse nur zu schwächerem Kurse Aufnahme
fand. Der feste Schluß des gestrigen Neuyorker
Verkehrs wirkte heute eher in ungünstigem Sinne,
da hierdurch die Meinung verstärkt wurde, die ameri-
Kanische Spekulation verkaufe deutsehe Ektekten, um
amerikanisehe Papiere zu erwerben. So erhielt sich
die Ansicht, daß das angebotene Material ameriſa
nischen Ursprungs sei. Die Kupferpreiserhöhung auf
12,30 Dollar blieb auf dem Markt der Kupferwerte
ohne größeren Einfluß man wies darauf hin, daß
diese Preiserhöhung als Folge der zu erwartenden
Produktionseinschränkung anzusprechen sei. Auber-
dem Iag ein schlechterer Maschinenbaubericht für
Oktober vor. Nur vereinzelt waren anfangs nennens
Werte Besserungen festzustellen. Thüringer Gas,
Hugo Schneider, Eisenbahnverkehrsmittel. Holz-
mann und Spritwerte lagen 12——2 Prozent über An-
fang. Bei letzteren soll es sich angeblich um einen
Angriff gegen bekanntgewordene Baissepositionen
handeln. Swenska und Chadeaktien zogen um 32
his 4 M. an, und Sarotti gewannen 45 Prozent.
Maximilians- Hütte erschienen im Verlaufe mit
Minus-Minus- Zeichen an den Maklertafeln, und
stärker gedrückt setzten Kaliwerte, IIse, Veldmüble
und Vogel-Telegraph mit Verlusten bis zu 2 Prozent
ein. Im Verlaufe bröckelten die Kurse zuvächst
etwas ab, Rheinische Braunkohlen, Salzdetfurth,
Conti- Gummi usw. verloren bis zu 128 Prozent.
Später ging von dem Markt der Linoleumwerke, in
denen größere Deckungen stattfanden, eine Erholung
aus. Dieses Papier lag zeitweilig 42 Prozent über
Anfang wozu wohl höhere Pariser Kursmeldungen
kür Sarlino beitrugen. Außerdem wirkten die beute
Veröffentlichten Aubenhandelsziffern, die bei Nicht
berfieksichtigung der Reparationssachlieferungen
einen Ausführüberschuß von 178 Millionen aus Silb i Barr ca 900 kein k. 1 kg)

Weisen, in günstigem Sinne. Die Kurse gingen teil-
weise bis über das Anfangsniveau. Ausländer wenig
Verändert, Türken eher schwächer, Mexikaner un-
einheitlich. Pfandbriefe still, vielfach etwas freund-
lieher, Reichsschuldbuchforderungen in späteren
Fälligkeiten bis Prozent anziehend. Bevisen
rubig, Schweiz weiter nachgebend, Madrid etwas
fester. Geld zum Medio weiter versteift. Tagesgeld
5 bis 7 Prozent, die übrigen Sätze unverändert.

Hallische Börse
(Mitgeteilt on der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

t. I. 13. 11. 15. I. 13. 11.
Bankaktien Hallesche Malzt 116. 118.

ca 946. 965. Hallesche Maschin. 89. 89.Hallescher Bankyer. 111. 100. 50 Hallesche Röhrenw 51. S
ew u Handelsb. 89. 48. Hildebrand Mühlen 23. 22.

Landkredit-Bank 74.50] 74. 50 Moritz Jahr 58.
Zörbiger Bankverein 40. 46. e x Se leneg b 24. 3

aiserb Schmiedeb.] 45. SKa halte Kylihäuserhätte 53. 53.
40 39.-- Sottfried Lindner 59. 50.50

Schraplauer Kalk 43. 42.
32 Stadt Alsleben 42. 32.G Vester Sped 28. 28.

Manst. Bergbau
Prehl Braunkohle
Riebeck Montan 30.7
Werschen-Weißbent.

Ni Vegelin Hübner 43, 39.e h 8 Zeitzer Maschinent. 66. 65.Industrieaktien. Zuchkerrafte Halie u eAmmendorf Papier 108.-- ffalſe Hettst Behbo 24. 24
Ammendorf Junge
Cröllwitzer Papier Freiverkehr,Könnerner Malz I. 118. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 50. 50. Bernb Saalmäühl hEisenwerk Brünner Bähring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei 165. 135. Caesar Loretz 5. 5.
Zimmermann zarnowaozer GlasGlauziger Zucker 50. 50. Micifa

Berliner Produſctenbörse.

Für 1000 kg) 14 11 Für 100 kg 14. 11.
Weizen märk. 2450-251 Kl. Speiseerbsen 24.00-26. 00
Roggen märk. 153 155 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhbgerste 188 212 Peluschken 19.00-20. 00
industrie und Ackerbohnen 17.00-18.00Futtergerste 110--160 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg Blaue LupinenHafer märk 141--151 Gelbe Lupinen 2Mais iok Berl. Serradella alte e(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.90-37.50 Rappskuchen 8.50—9. 25
Roggenmehl 24. 25--27. 26 Leinkuchen 14.50--14.75
Weizenlleie 8. 00 50 ITrockenschnitz, 39 60Roggenkleie 7.50 00 Soja-Schrot 12.10-12.60
Kaps 1000 kg S Tortwelasse 2Leinsaat, 1000 eg a KartoffelflockenViktoriaerbsern 25.00-31. 00 Räben

Hallische Produktenbörse vom 15. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)
(Fär 1000 Kilo) Neue Ernte (Fär 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 253280 Viktorigerbsen 23.00-25.00
Koggen (70 kg hl) 156 1600 Futtererbsen vBraugerste 210-220 RapsWintergerste 175 190 Weizenkleie
Futtergerste 175-—1680 (mittelgrob) 7.75 25afer 160-165 ten 7.50 00Mais a Malzkeime 6.50-7. 00Trockenschnitzel 4. 00-—4. 50

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 14. November.
Auftrieb: 2109 Rinder (davon 747 Ochsen, 323 Bul-

len, 1039 Kühe und Bärsen), 1335 Kälber, 4459 200
Sehafe o. K. 8533 Schweine, Ziegen Zum
Sehlachthof direkt zugeführt seit letztem Viehmarkt:
1273. Aüslandschweine: 1022. Es notierten:

Heute Heute leute
Ochsen 57 Kühe 328—30 do. 3 492do 2 52—53 do. 425—27 do. 4 42—50

do. 3 4951 Färsen 1 50 do. 5 30-—37do. 4 45 48 do. 454 do. 6 Sdo. 5 S do. 340-—44 Schweine 1 63 66do. 6 Fresser do. 2 54 66Bullen 1 56 Kälber 1 do. 3 53—64do. 2 5 355 do 279 do. 45862do. 3 s do. 369-30 do. 551857do. 4 4951 do. 445--83 do 6Kähe 1 1747 Schake 1 53—67 Sauen 56-57do 2 32-40 do. 255-62
Marktverlauf: Rinder rubig, Holsteiner Ochsen

vernachlässigt, bleibt Uberstand; Kälber in guter
schwerer Ware glatt, sonst ruhig; Schafe in guter
Ware rubig, sonst schleppend; Schweine in guter
Ware glatt, sonst ruhig

Infolge des Bußtages wird der Auslandmarkt auf
Dienstag, 18. November, 12 Uhr, verlegt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 14. 11. 13. 11.

e e (180 kg) 105.60 96.59Originalhüttenrohzink (kr. V
Kemelted-Plattenzink
Orig -Höättenalumin, 98——99 170.00 170.00
do. Walz- u Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 43.00--51. 00 49.00-51. 00

49. 50-51. 50 49. 00-51. do

i 11. a 11. r 11 13. 11. le in 15 11 e 11. ſ15 11
8 Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser Rhein Braunk WeiS S Berliner Börse Anst. GM Kom Chem Buckau Rhein rengetol t r e e öS F I P Obl. R. 20 97. 97. Chem Heyden Kositzer Zucker 81. Zeitzer Masch. 67.vom Vortage 7 antabr-- Chem Geleenk. Sachsenwerke 81.25 87.25 Nee Bergbas 210. 218.von heute öbt e en d See Sangerh Maset. 96.50 97150 t Senud z1450 118.18(Terminnotiz, erster Kurs.) Mitgeteilt von der Commers und e 93.60 08.50 Chillingworth Saroit Schoke 100.25100.50 Riebeck Montan 80.75pPrivalb Mereet Industrie Obli, CGröllw. Papier Sehering chem. 298. 296.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank Merseburg) gen e er e e Sehles Text e Freiverkehr-

tsch. Atl. Tel. Jehneid jis, 12.14. 11. is. u. a. 11. i u. i. gen isch Kabel Sehuls o es r el ean e57 ſo ne 94.25 84.25 Dtsch Wolle S Solingen 7.62 J. s2 Burbach- Kaliwerke 134. 134.80p z Klöckner 9) 75 91.50 Dürrkop- Werke Vaßkurter hem. 23.25 21.50 Gläckauf lit. a 35.50lam Fatett 72. 72. Kanwerke Ascherst 138.75 190. eutsche Anleihen S erpz Messe 92.80 92.90 Dynam Nobe Ztett. Chammotte 490. 40.25 Kabel Rhbeydt 144.
t Disch An -Anel- 72 Ver Stahlw. Eilenburg Kattun Stock Motor 65. 65. ochfrequen- I55Nordd. Lloyd 72.84 172.50 a a t so echte eine t ohna Optionssehein 79.101 79. Fleſetre e er Thär Meta Rhein Meta SAda 97. 97 Klöcknerwerke 69.28 69.50 Ablssungs Aol. Elekir Lieferuogsg Wanderer W 35. 33 Seheidemandel as so 37.s0Berl Hangdetegesell Ladwig Loewe v 15 o 53.70 58.60 r e Wegelin Häbner 44.—- De 90. 9050ssenLomm a. Privatb. 111.75) 112. e en o de n e e en e eDarmstädt. a. Nat. 149.50 14a8.50 Manst Bergbao 41.50 42.75 losungsschein 6.40 6.60 t e ve- 42.5 422 Eröbels Zucker 3 g gNordd. Wollkämam. s brov Ssep Halle Heitsteai 2 2 Glau. Zur einziger BöDedi Bank 108.60 109. S b r 59. 12 52.75 Plangherets es 43.80 93.60 hembarger toenb o s l Srepe en V z e der c re Vor 14. Howvemhber

Dresdner Bank 10350 o. so 5 re 25 2 Fros Sachs ld. ehe n 158. 158. Graseh witz Text aierieht der Commerz- and Privetbank. Filiale Mere burg.)Reichsbank 225.60 225.60 Orenstein oppel 47.25 Roggenpfandbr 6.75 6.64 ansa Damptse 122.75 123. Hall. Maschinen
Verein Eibeschitt S Hamnmerseo S Co 14. 11. 13. 11. 14. 11. 13. 11.Akkumulatorer a twerke 140. 10 W Berlin Hyp. zS Phonis 6 I Loidet S 2 too so t00.40 Sankakiles. e eAEG 1i2. 113.60 p sniz Bergbao 65.25 65. s s e e r e nun Aktien rechte el er 11s5.50 115.50 Beipe. Malzt sSehk 95. 695.Jul Berger 239.50 234. Polyphos 1a9. s 148.50 r a u 2 ank vereins 1o2. tot. a Hoesch Staklw. wee 142.- 142. Leipez Hupt. -Zimm 8.50 8.50Bergmann Elektr Khein Stahlwerke 65.75 1756.60 Solapt Se 2 z Leip2 Cred Anst. 98.25 98.26 en h Se et Ceip- Spitzen 90 e

romo NajFont Gummiwerke Riebeck Montav D. Hyp. B. indastrieaktien- er Mähnle Conkord Sia n o t rHannover 122. 123. Rätgerswerko 46.361 49. Gold 26 96.50 96.50 Ammend Papier tot. 50 102.75 ahkla Porzellan Cröllwite Bap Paradierbetten 40. 39High Cont Gas Saledetturth 42 2 liqu Gt. 85. Anhalter Kohlen 59.50 59.50 Köln-Neuessen Dermatoid W. 60. 560. Peniger Masch. 21. z.Pera 108.50 108.50 Jenurert g s e r Schaffen Zelet. 74.75 78.25 Gebr. Kosriing tet Eisenbd a bntler Maseh, 129. 128.tet Fragt Sehubert Salzer 148.50 143.75 oldpt Em 5 87.25 97126 Augsburg Narnb Ky lin Nütte halkenet Sara 7 Zolyphon so l so65.25 686. Schuckert 130.25 (30.94 5 Preus Zen aschinen 63. Lahmeyer S Co. Eritzsche Buchb 2 7 Rauchw. Walte S4 ar 27.50 21. 21.Htsch Linoleum 111,50 114. Sehultheit 176. 172.25 a re a Mgieer 35 a e See e arg e c o7 do goFlektr Licht a Kr l. iqu. Goldp 37.12 33.50 asali 25.34 25. 30 Leopo rube nehte) 17.26 7.25 t Co. 107. los. 50r e m 131.50 Siemes- Hateke so 177.20 8 Meis Hyp. e Bemberg 67.50 65.560 Lorenz C. A G Groß Kunet A e e rne rcie 237.50 142.50 Stöhr e Co 70.12 689.75 Bl Goldpt Em 3 97.40 97.20 Berl. Hoſe Kontor 31.25 31.2 Maschinenf 8uokau Halle Zuckerrat 43. 43. Sachsenwerl 51.Feldmähle Pap 112.60 113. Thär Gas Leipzig 154. 151.50 Nordd. Gr. X 97.78 97.50 Berl. Kerle W e Mi Senest hokburg Quar z. 112. Schubert Salzer 145. 143.
Gelsenkirehes 87.50 d Tieta o ligu. Beton- a Monierd 90. Motoren Deut Kirebner Co 81.2 32.50 Siemens- Glas 92. 92.elekir onar le 216.50 117. Goldpt 35.50 85.50 R Blumenfeld 22. 22. I Nationale Auto Kraftw a Thür ne 75. Stöhr Co 70. eelektr. Ont 17. 118.50 Axu 87.12 68.50 8 r. Ladnfdbr Zraunk u Brikett 172 s s Vordgeutseh Kabel Landkr Leipeig 35. Thär Gae 181. woHacketa) Verem Staklwerke e Anst, M Pkdbr. Braunschw Kohlen 229. 220. Obersehles Eigenb 40.12 10. Taengb Ptannhe 92. 94. Thär Wolle 109.25 109.25
Harpener Bergbav 62.50 83. Westeregels Alle 5 5 B. 19 100. 100. Browo Bovert Akt 12. 73. Bhhöniz Brauak 55.59 765. Laurahütte e. 38. Tränkner S Wärk Sſie Berebro z estereg 190. 7 Pr. Lapkdbr.- Buderus Eisenw 53.751 Pinseh A 160. 1s0. Leipz Baumwolle 102.50 102.50 Wezel Naumann 66. 75 57.75e t Zellstoff Waldket 106.75 108.25 t GM Pfdbr 57 57 h hen 44. 44. Sbes et 1e2.50 122. a Zitt. Mech. Web. 32.

h o l ipr. Feuer- V.
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läg Ebert Preubergtr.2 c Se S a eAn der Ausstellung sind folgende Firmen beteiligt:
Firma „Möbel-Scholz“, Tischlerei

2 Gustav Weber, TischlereiW oll en Se heira ten? e e S Heidrien e Sönne, TischlereiStadermann, Tapezierermeister

Kommen Sie zu mir. Jch richte Bernhardt, Tapezierermeister

Sie vollkommen mit R AUTORTSIERTER FORD HANOLER Dobkowitz, Textilwaren, Teppiche

modernſten Möbeln Friedrich Engel, Merseburg Ehlert Nachf., Haushaltswaren

ein. e Nulandtstr. 2 vorm. G. Engel Söhne Fernruf 22038
Oppel Nachf., Haushaitswaren

GSchlafgsenener I solid, bewährt,
Trebst, Gärinerei

S Elektrogemeinschaft, Beleuchtungskörp.

Küche 9 in slier e e eGSesſegierener begehrtEsgrzelröbel Katalog umsonst. S Geſchäftsräume ſofort z wermsetenMeine Auswahl iſt gediegen Richard Wagner Café 2 Graue Haare 2 F7
Leipzig R e Warum älter erſcheinen al ind Schreibtinten ſten ſern e e e I r woech irre enBroſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen g wiederEmll Schütze, h. Mex. Giereler Biebeehpiet- en See Soler Steher I die großen WieMerſeburg Bahnhofftraße e Augsburg Ii/392 Schießgr.- Str. 24. Vorteile

Die Firma für hohe Leiſtungen e e e imSchuleC WeſGwolle Unsere Auswahl in schönen Königstr. 28
Martha Schladitz, Markt 21 D armen Mmaänte I z eWen Aukvabe der Filiale

ist durch Neueingänge auf das reichhaltigste Kkomplettiert. Die Preise I enguusg lohnens I h

haben eſne weitere Verbiligung erfahren
hS in flotten Sportformen aus e F J R 8 t tMäntel modernen Phantasiestoffen 620 S

an

flaonzierr ren An

mit angewebter Abseite Von Mk.
M in schwarz und marineI S aus bewährten Stoffen 7820
ganz auf Futter Von M. an Generalvertrieb

5 T 5 aus neuartig gemusterten h für Merseburg und UmgegendStoffen, mit groß. Plüsch-d kragen, ganz auf K'Seide gefüttert Mk. 900 Michel-Brikett-
I W S M aus gutem Velour, m. gr. VerkaufsstelleSchweis s I d e modernen Biberettekrag., 2900 molle g ganz auf K'Seide gefüttert Merseburgläuft ich ein 7 n t aus reinwollenem Velour S Nulanditstr., am Güterbahnhotnd flef nicht e e Song mit egien Opossum- 3900 Hernrut 2598.e kragen, ganz auf K'Seide gefüttert Mk.

Manne 4 00 ecoeuccccececeeeesSei i F i g Unseren Katafog Nr. 1380 über Edelweißräder (auca. KSeide gefilttert, in feinen Rarben Mk s t et ahnen i a e
o el weiß Nahmaschinen mit Znieſtuno zur Seſbet-7 M e aus prima reinwoltenem a a e er n Wäsche ünck StrumotenSchee e S Velour, in mod. Wiekel- 5 500 Ware e ezu haben bei A. Henckel 7 form, reich. Pelzgarnitur, ganz gefüttert Mk. W n ohne Kaufzwano. Von uns erhaſten Sie nient

Spezialgeschaäft für Woll- und Wirkwaren r e uOelgrube 29 M Hnfe ſ a. feinstem reinwollenem jch e ere irgend eine aäahmaschine.Velour oder Drapé, mit 6500 W Natmas ine O ren nurgr. echten amerikan. Opossumkragen Mk. egute Edoel-
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Aphorismen
Von Otto Weddigen

Glücklich ſein iſt Himmelsgabe, glückli achenMenſchenküunſt. mee en da

Die Wahrheit wird immer nur mächtiger, wenn ſie
ans Kreuz geſchlagen wird.

Auch die nackte Kunſt trägt ein Gewand: das der
Schönheit, durch das ſie geadelt wird.

In der Tiefe alles Lebendigen liegt ein unauslöſch
licher Hang zur Selbſtbehauptung. z

Ein knappes Erbe iſt leicht zu teilen, doch alte
Kbel ſind ſchwer zu heilen

T

Her Zwerg
Von Peter Prior.

Der Hirt Sokoly ſchlug die Hände über dem Kopfe
er als er das wimmernde Etwas betrachtete,
as neben ſeiner erſchöpften Frau im Bett lag. Drei

Stunden hatte die Geburt gedauert. Der Arzt war
noch da, der alte Frantiſek Bratu. Er blickte beſorgt
auf die Frau und noch beſorgter auf das Kind.

„Es iſt ein Junge!“ tröſtete der Arzt den Hirten.
„Aber ein Krüppell“ rief der. „Jch als Hirt ver

ſtehe das!“

das
eine derbe

einen Karel

r Der beſaß vier Wagenmit prächtigen Pferdenl Und als er mit ſeiner Ko
lonne am Ausgang des Dorfes angekommen war, ſaß
ein winziger Wichtk auf einem Apfelbaum und winkte
ihm zu. Es war der mittlerweile vierzehn Jahre alt

ewordene Karel Sokoly. Szangory ließ ſeine Wagen
alten und rief den Jungen. Zeigte ihm einen Silber

gulden und ſtrich ſich den ſchwarzen Schnurrbart. Und
Karel ſtieg vom Baum herab Und kam auf den Zi
e zu. Die Kinder und Frauen kamen aus den

agen hervor und betrachteten den Zwerg. Und ſie
lachken und ſchlugen die Hände über dem Kopfe zu
ſammen Sonza, die Tochter des Zigeuners Szangory,
gab dem Zwerg einen Kuß auf den breiten Mund, und
4 brachten Schokolade und Zuckerwerk; ſogar die

ferde wieherten dem Unglücklichen freundlich zu.
„Komm mit uns!“ ſagte Szangory zu dem Kinde.

„Hier biſt du ein Hund, bei uns kannſt du Geld ver

Sonnabend, den 15. Vovember

dienen! Weißt du, was das heißt, Geld verdienen
Karel wußte es. Oftmals kamen Autos, durchs

Dorf gefahren. Man warf ihm, dem Zwerg an der
Straße, einige Münzen hin. Und einmal durfte er
einem Touriſten den ſchweren Ruckſack auf die Bahn
tragen. Der gab ihm eine Menge Geld! Der mußte
aber reich ſein Acht Tage lang konnte ſich der Zwerg
Karel Zuckerzeug kaufen Es war etwas Schönes um
das Geldverdienen. Und ſo fuhr Karel mit Zigeunern

in earel nicht da?“ fragte ſein Vater am nächſtenTage ſeine Wirtſchafterin. z

„Was kümmerkt mich der Zwerg!“ ſagte die. Der
Hirt Sokoly zog die Brauen zuſammen, ſagte aber
nichts. Er hatte nichts mehr zu ſagen.

re vergingen. Viele Jahre. Da kam ein ganz
ſonderbarer Menſch nach Hirosmalval Ein kleiner
putziger Kerl, krummbeinig, mit einem Höcker am
Rücken und nicht höher als ein minderwertiges Schaf.
Aber er hatte Lackſchuhe an den Füßen und oben dar
über einen ganz feinen Anzug, ſo daß man den Buckel,
der ihm am Rücken ſaß, faſt gar nicht bemerkte. Der
Hirt Sokoly war ſiebzig Jahre alt geworden und längſt
Dorfarmer. Saß vor dem Armenhauſe und wartete, ob
nicht jemand vorbeikäme und ihm eine Pfeife Tabak
ſchenken würde.

Da ſprang plötzlich ein kleiner Mann auf ihn zu,
umarmte ihn und küßte ihn auf den Stoppelbart, der
ſechs Wochen nicht raſiert worden war. Sokoly blickte
auf. Das war doch Karel, ſein Sohn. Der Buckel, die
roten Haare, die krummen Beine Der Zwergl

„Vater! Wie geht es dir?“ rief der Zwerg, und aus
ſeinen Augen ſchoſſen die hellen Tränen. Rings um ihn
ſtand die Heimat. Der Kirchturm begrüßte ihn, den
Krüppel, mit Geläut. Die Vögel ſangen in den Zwei
gen. Der Clown Dranka, ehemals getretener Aus
geſtoßener, griff an ſeine Bruſt! Es klopfte und häm
merte in ihr. Und vor ihm ſaß ſein Vater. Und in
einer ſchönen Stadt e ſein Weib und ſeine zwei
Kinder, normal gewachſen; Rieſen wurden ſie, richtige
Rieſen, trotzdem er nur Zwerg war.

Die Kinnladen des Vaters fielen ſchlaff herab. Er
ſchlief. Der Elown Dranka griff in die Taſche, zogeinen Geldſchein heraus ünd ſteckt ihn in die Taſche

ſeines Vaters. Es war ein ſehr großer Geldſchein.
Dann wanderte er durchs Dorf

Abends war Vorſtellung im Zirkus Vanderheide.
„Ach, wenn doch bloß bald der Clown Dranka kämel“
ſagten die Leute. Und er kam. Ein Zwerg, rothaarig,
bucklig, mit ſehr krummen Beinen. Und machte ſeine
Kapriolen. Keiner konnte es ſo wie er. Und wenn er
irgendwo Kinder ſah bei ihren Eltern ſitzen, dann zog
er aus ſeiner furchtbar weiten Hoſe Schokolade

„Warum weint der Clown?“ fragte manches Kind

die ver 5 ſchäft!„Das gehört zu ſeinem Narrengeſchäft!“ ſagte dann
der Vater und klatſchte Beifall.

Das beſſere Jch
Abenteurernovelle von Herbert Steinmann.

Lutz Gregory ſaß im Café Jmperial und langweilte
ſich, wie ſich nür ein Gentlemanverbrecher langweilen
kann, wenn er ſeit Wochen nichts zu tun hat. Miß
mutig ſog er an ſeiner Zigarette und ließ den Blick
über die vollbeſetzten Tiſche ſchweifen. Wann kam es
nur wieder, das große Abenteuer? Ja, Lutz wäre
ſchon mit einem Abenteuerchen zufrieden geweſen. Und
St wehmütig lächelnd, vergangener tollkühner

eiche.
Der dicke Zeitgenoſſe da drüben mit dem unangeneh

men Geſicht, dem protzigen Stein auf der Krawatte,
wandte das Geſicht zu Lutz. Er hatte ſich mit unver
muüteter Schnelligkeit erhoben. Jetzt ſtand er vor Lutz,
ein verbindliches Lächeln auf den Zügen, und flüſterte:
„Ah, Herr Kerſten, Sie auch hier? Sie ſcheinen wenig
Sorge um das Geld anderer Leute zu haben! Vergeſſen
Sie, bitte, unſere kleine Verabredung nicht. Heute
abend um elf Uhr in meiner Privatwohnung. Das
Wechſelchen iſt fällig dieſe kleinen Wechſelchen mit
der Unterſchrift des Herrn Papa und dieſe Unter
ſchrift na, Sie wiſſen ja. Wiederſehen, Herr

Kerſten!“ Und damit drehte er Lutz den Rücken
watſchelte auf ſeinen Platz zurück.

Eine Minute ſpäter jedoch war Lutz im Bilde. Eine
fabelhafte Verwechſlung, der der alte Krawattenmacher
zum Opfer gefallen war. Leicht möglich allerdings
bei dem unverdächtigen Dutzendgeſicht, das Lutz aus
„Geſchäftsgründen“ zur Schau krug. Dieſer Kerſten
war ſicher kein großer Held. Vielleicht irgendein Lebe
jüngling, der in Geldnot Papas Unterſchrift gefälſcht
hatte. Und das war der Strick, an dem der Zeikgenoſſe
da drüben zog. Während Lutz ſich angelegentlichſt in
den Jnhalt der „Elegänten Rundſchau“ vertiefte, tauchte
in ſeinem erfinderiſchen Gehirn ſchon der Umriß eines
Planes auf, der eine gute Tat, gleichzeitig aber auch
ein Abenteuerchen verſprach

Das nennt man Glück! Wahrhaftig! „Paul Kerſten,
der Sohn des Konſuls Kerſten, ein zukunftsreicher
Weltmann“, ſtand da protzig in der „Eleganten Rund
ſchau“ unter dem Bilde eines recht leichtſinnig und
ſorglos ausſehenden jungen Menſchen. Und ein hoff
nungsvoller Zuchthäusler, wenn du nicht ſo einen
famoſen Doppelgänger hätteſt, dachte Lutz. Er rief nach
dem Adreßbüch.

Ein Blick in dieſes gewichtige Werk informierte Lutz
darüber, daß der junge Herr in einer eigenen Wohnung
hauſe. Lutz winkte den Kellner heran und zahlte.
Schon im Mantel, wandte er ſich noch einmal um.
„Sagen Sie mal, Ober, wer iſt der dicke Herr dort am
zweiken Tiſch links?“ „Das iſt der Bankier Gotman“,
l der Kellner, und ſeine Stimme klang verachtungs
voll.

Als Paul Kerſten mit unſicherer Hand das Licht in
ſeinem Herrengzimmer anknipſte, ſagte eine gemütliche
Stimme hinter ihm: „Guten Abend!“ Der junge
Menſch fuhr herum und ſah narrte ihn ein Spuk
oder war es Alkohol ſah einen Mann, der ihm ſelber
auf das Haar glich, im Pyjama am Schreibtiſch ſitzen.
Die rechte Hand des merkwürdigen Beſuchers hielt
einen Browning. „Nehmen Sie Platz und tun Sie,
bitte, ganz, als ob Sie zu Hauſe ſind!“ fuhr der Fremde
ſpöttiſch fort. Kerſten ſank kraftlos in ſeinen Seſſel.
„Wer wer ſind Sie?“ ſtotterte. er.

„Das werde ich dir fagen! Jch bin dein
beſſeres Jch! Als ſolches weiß ich genau ſo gut wie du,
daß du heute bei Herrn Gotmaän einen Wechſel mit
falſcher Unterſchrift einlöſen ſollſt, es aber nicht kannſt.“

„Jch glaube, ich träume“, ſtammelte der hoffnungs
volle Jüngling

„Glaube das ruhig weiter. Lege dich ins Bett und
ſchlafe ſanft. Morgen früh iſt die böſe Wechſelgeſchichte
erledigt, das verſpreche ich dir. Der Schlaftrunk ſteht
guf dem Nachttiſch.“ Paul Kerſten ſchaute verdutzt in
die zwingenden Augen des Fremden, dann ſchielte er
nach dem Browning. Hier gab es keinen Widerſtand.
Voller Gehorſam ſchlich er in ſein Schlafzimmer. Wie
im Traum wechſelte er mit ſeinem beſſeren Jch die
Kleider, trank folgſam ſein Pulver und ſchlüpfte ins
n Noch einmal ertönte die Stimme ſeines beſſeren

s

Wintergarten geſchickt. Jn deinem Namen. Man muß
auch einmal etwas für ſein Perſonal tun. Beſſere dich
Gute Nacht!“ Dann ward es ſtill in der Wohnung,
und eine Minute ſpäter war Paul Kerſten eingeſchlafen.

„Endlich kommt er“, murmelte der Herr Baänkier,
als ein Viertel nach zwölf vor ſeinem Hauſe ein ſcharfes
Hupenſignal ertönte. Mit haſtiger Handbewegung
lehnte er die Türe des Geldſchrankes, mit dem er ſich
eben beſchäftigt hatte, an und ſchlürfte gewichtig hinaus.
Unten ſtand der junge Kerſton. Schweigend ſtiegen die
beiden die Treppen empor. Oben im hellerleuchteten
Arbeitszimmer des Winkelbankiers warf ſich Kerſten
erſchöpft in einen Seſſel. „Mein Gott“, rief er plötz
lich, „ich habe ja den Chauffeur noch nicht bezahlt. Jch
habe nur großes Geld bei mir. Vielleicht legen Sie es
mal aus!“

Da tat der Winkelbankier etwas, das er ſein Leben
lang bereuen ſollte. Er ließ dieſen harmloſen jungen
Menſchen mit dem geliebten Geldſchrank allein, ging
hinunter um den Chauffeur eigenhändig zu bezahlen.
Das Geld würde er nachher ja von dem Gimpel da oben
reichlich wiederbekommen,.

„Deine Hausdame habe ich telephoniſch in den

Kaum war er aus dem Raum, da ſtand der, den
er für Paul Kerſten hielt, ſchon am Geldſchrank und
ſtellte mit Befriedigung feſt, daß er nur angelehnt war.
„Das ſpart Arbeitl“ murmelte Paul Kerſtens beſſeres
Jch durch die Zähne. Dann hielt er Muſterung.

Fünf Minuten ſpäter ſchlürfte Herr Gotman wieder
ins Zimmer und nahm gewichtig Platz. Seine ölige
Stimme fragte zu dem jungen Mann im Seſſel hin
über: „Alſo, Sie wollen heute abend bezahlen, Herr
Kerſten?“ Und eine harte, metalliſche Stimme ant
wortete: „Nein!“

Der Winkelbankier fuhr auf. Dieſer ſanfte Jüng-
ling wollte doch nicht etwa Schwierigkeiten machen.
Dem mußte ſofort ein Riegel vorgeſchoben werden.
„Dann übergebe ich die Sache der Polizeil“ „Vitte,
nach Belieben“, kam es ſpöttiſch zurück, „wenn Sie die
Polizei anrufen, ſo informieren Sie ſie vielleicht gleich
einmal über den Jnhalt Jhres rechten Geldſchrank
faches. Auf Hehlerei ſteht Zuchthaus.“ Der Winkel
bankier war aſchfahl geworden. Er wollte antworten,
widerſprechen, grob werden. Die harte Stimme ließ
ihn nicht zu Worke kommen. „Jm übrigen habe ich
den Wechſel ſchon in der Taſche. Sie werden mir
außerdem ſofort fünftauſend Mark Sie hatten ja
heute große Einnahmen ich ſage fünftauſend Mark
für die Armen der Stadt aushändigen, ſonſt
Gotman ſtarrte entſetzt vor ſich hin. Er ift das
Phänomen ebenſowenig, wie es vorhin der ſanfte
Jüngling Paul Kerſten begriffen hatte. Er wußte nur,
daß hier ein Meiſter der Gaunerei mit im Spiele war
und daß es keinen Ausweg gab. Die Polizei Ver
haftung Anklage eine einſame Zelle vielleicht
jahrelang. Nein, lieber zahlen. Und Herr Gotmanahlte.

Am nächſten Morgen bekam der aus tiefſtem Un
ſchuldsſchlafe erwachende Paul Kerſten den zerriſſenen
Wechſel von unbekannter Hand zugeſtellt. Er weiß
immer noch nicht, warum ihm der gefürchtete Gotman
jetzt ſo ſcheu. aus dein Wege geht. Lutz Gregory aber

ehört plötzlich zu den angeſehenen Bürgern der Stadt.
ohltun n Zinſen Und die fünftauſend Mark,

die er den Armen geſpendet hatte, brachten ihm
ſo widerſpruchsvoll däs nun einmal iſt aus Reſpekt
vor ſeinem Reichtum eine hochbezahlte Stellung ein.

Braut und Bräutigam
nach Nummern

Ein Vormikkag bei der Ehevermittlerin.
„Warum zögern Sie?

Suchen Sie einen wertvollen Lebenskameraden,
ſchreiben Sie mir Jhre Wünſche ausführlich oder
kommen Sie zu mir, ich berate Sie koſtenlos. Jch
ſuche ſtändig für Damen der beſten Geſellſchaft
mik Vermögen von 30000 bis 5 Millionen Mark,
ſowie für Herren in allererſten Poſitionen

paſſende Ehegatten.“
Solche und ähnliche Annoncen kann man in den Zei
tungen täglich leſen. Und das Geſchäft der Heirats
vermittler bzw. der Heiratsvermittlerinnen ſcheint ſehr
gut zu gehen. Jn der Welt laufen ſcheinbar lauter ver
mögende Mädchen, Frauen und Herren herum, die ſich
alle nach einem paſſenden Ehepartner ſehnen.

Die Sache intereſſterte mich. Jch ſuchte alſo ſolch
eine Glücksbringerin auf. Es war im Berliner Weſten.
Jch meldete mich telephoniſch an. Jch ſtehe vor der
Wohnungstür. Ein Stubenmädchen mit weißem Häub
chen öffnet mir und führt mich in einen eleganten
Salon. Ehe ich mich noch recht umſehen kann, tritt die
Dame des Hauſes, eine zierliche kleine Blondine, ein.
Sie begrüßt mich und muſterk mich unauffällig, und
beginnt: „Sie ſind, nicht wahr, der Herr, der wiſſen
möchte, welcher Weg zum Glück führt. Nun gut, Sie
ſollen es erfahren.“

Wir begannen zu plaudern, und mein Gegenüber
exzählte mir allerlei intereſſante Geheimniſſe. Nein,
Sie dürfen nicht glauben, daß die Angaben in unſeren
Annoncen nicht ſtimmen. Sie müſſen ſtimmen, ſchon
wegen der a e e Aber auch die d
auf, denn unrichtige Angaben ſind unlauterer Wett

J J
Krümels Weihnachts

vorbereitungen
Von Käte Bruſtat-Schnedermann.

Finden Sie es nicht etwas reichlich verfrüht, jetzt
ſchon mit den Weihnachtsvorbereitungen zu beginnen
Eigentlich ja nicht wahr? Aber Sie werden wiſſen,
daß es für Kinder nie zu früh iſt, ſich auf Weihnachten
zu freuen, und wenn man bedenkt, daß namentlich für
ſolche kleinen Leute die Weihnachksvorbereitungen
gleichbedeutend ſind mit Weihnachtsvörfreude, ſo kann
man es verſtehen, wenn Krümel gleich nach den großen
Ferien feſtſtellte, wie bald nun ſchon Weihnachten
käme, und daß es für ihn höchſte Zeit ſei, ſeine Maß
nahmen zu treffen.

Dieſe Maßnahmen beſtehen in dieſem Jahr im
Gegenſatz zu den bisher mit Spannung und Sehnſucht
erwarteten Weihnachtsfeſten-darin, daß Krümel ſich viel
weniger damit beſchäftigt, was er zu bekommen hofft,
als mit dem, was er zu ſchenken beabſichtigt. Denn
Krümel hat ſchon um Oſtern herum eine Weihnachts
kaſſe gegründet, die aus ſeinen kleinen Einkünften ge
ſpeiſt würde. Der Grundſtock war die blanke Mark
aus Anlaß der Verſetzung, es felgten „Geburtstags
fünfziger“ Groſchenſpenden großmütiger Familienmit
glieder als Lohn für Botendienſte und ſo mancher ein
zelne Pfennig, der als willkommene „Proviſion für
fehlerlos erledigte Haushaltseinkäufe von Mutter be
willigt wurde. So iſt eins zum andern gekommen,
aber immerhin will der Schatz noch nicht ausreichen,
um Krümels weitgeſpannte Pläne zu verwirklichen
Tagtäglich ſtellt Krümel eine komplizierte Berechnung
gan, und immer noch einmal zählt er ſozuſagen „die
Häupter ſeiner Lieben“ in der ſtillen Hoffnung, daß
ſie ſich vielleicht inzwiſchen von ſelber etwas vermehrt
haben. Da aber leider die zur Sparkaſſe ernannte
Marmeladendoſe kein Zaubertöpfchen iſt, ſo muß
Krümel danach ſtreben, ſeine Finanzen auf realere
Weiſe zu verbeſſern. Und es geſchieht, daß Krümel
ſich aus freien Stücken in der Schuhputzkammer be
tätigt, ſeine Dienſte als Geſchirrtrockner anbietet und
ſogar ſeine Abneigung gegen das Wäſcherecken über
windet.

Solche Tugend bringt natürlich ihren Lohn, und es
kommt der glückliche Tag, an dem Krümel man
denkel die erſten Weihnächtseinkäufe vollziehen kann.
Welches Ereignis! Wie wird ein ſolcher Kauf hundert

mal überlegt, dann in Etappen, halb, dreiviertel, ganz,
mit mehrmäligem Umtauſch vollzogen und endlich trium
phierend in die „Schatzkammer“, einem Vorſchlag am
Fuße der Bodentreppe, geſchleppt, wo ſich Krümels
üreigenſtes Reich befindet, und in die man nur als Be
weis höchſten Vertrauens einmal hineinſchauen darf.

Hier nun ſammeln ſich Krümels Weihnachtsgaben,
und nun kommt das Schwerſte für einen kleinen
Jungen: Die Notwendigkeit, ſein Geheimnis zu bewah
ren, und der vorläufige Verzicht auf die teilnehmende
Bewunderung der Familiel Ach, es iſt doch nöch gar
zu unendlich lange hin bis zum Heiligen Abend mit
ſeinen glanzvollen Enthüllungen, es drückt einem das
Herz äb, nicht ſchon einen ganz kleinen Vorgeſchmack
der Seligkeiten zu ſpüren, die man in den Herzen der
Empfänger mit ſeinen Gaben zu wecken gedenkt, und
nachdem Krümel e geraume Zeit in mehr oder minder
deutlichen Orakelſprüchen ergangen hat, bricht endlich
eines Tages der mühſam aufgebaute Damm ſeines
Schweigens. Mit geheimnisvollem Geflüſter und,
nachdem man feierlich gelobt hat, das Geſchaute bis
Weihnachten beſtimmt und völlig wieder zu vergeſſen,
führt Krümel nach und nach jedes Familienmitglied in
ſein Heiligtum. Alle, alle kommen ſie ſchier überwältigt
von dem Eindruck der ihrer wartenden Freuden wieder
zum Vorſchein. Da iſt z. B. die „Sainmeltaſſe“ für
Mutti (Wert einſchließlich Teller dreißig Pfennige), für
den großen Bruder der Raſierſpiegel, der dank gleich
hohen Wertes leider mehr einem Vexierſpiegel gleicht
und ſeinem zukünftigen Beſitzer chroniſche Zahn
ſchmerzenbacken verleihen wird. Aber das ſchadet
nichts, nicht wahr? Es findet ſich auch ein mit vieler
Mühe und unendlicher Liebe gemalter Kalender für
Vati, und für die Großmama eine höchſt lebhaft bunte,
ſorgfältig aufgereihte Glasperlenkette, die ſicher einem
dringenden Bedürfnis abhelfen wird; ſowie ein ſelbſt
geleimter Nähkaſten für die Schweſter. So trägt Krü
mel hamſtergleich und doch uneigennützig ſeine Schätze
zuſammen. Schätze, rührend und zugleich ein bißchen
lächerlich in ihrer Beſcheidenheit und doch ein jedes
dieſer kömiſchen kleinen Dinge wie von einer feinen
Weihnachtsgloriole umgeben, der Gebefreudigkeit und
Liebe eines Kinderherzens.

Aber glaubt ihr, daß Krümels Weihnachtsvorberei
kungen immer nur in dem Planen und Zuſammentragen
für andere beſtehen? O nein, das wäre unnatürlich!
Kind bleibt Kind, und Weihnachten iſt doch ſchließlich
die einzige Gelegenheit, wo man ſogar ausſchweifende

Wünſche äußern darf. Es entſteht daraus die Qual
der Wahl für Krümel, und abends in der Stunde vorm
Schlafengehen pflegt er deshalb, bäuchlings auf der
Erde liegend, mit ſorgenvoller Miene einen umfang
reichen Spielwarenkatalog zu durchblättern. (Voriges
Jahr um dieſe Zeit ſchrieb er noch Briefe an den Weih
nachtsmann, aber die Schulkameraden haben ihm den
freilich ohnehin ſchon etwas brüchig gewordenen
Märchenglauben geſtört.) Krümel, als Kind ſeiner
Zeit, intereſſiert ſich vornehmlich für techniſche Dinge,
ünd mit Zentimetermaß und Zollſtock mißt er die in
dem Verzeichnis angegebenen Größen der Flugzeuge,
Autos, Motoren und dergleichen nach, ob ſie ſeinen
Wünſchen genügen. Jmmer kühner werden die An
forderüngen, die er ſtellt, und Preiſe ſpielen ſelbſtver
ſtändlich keine Rolle. Mutti fühlt ſich verpflichtet,
zu dämpfen Wir alle kennen den kleinen Stich im
Herzen, nicht wahr, den wir fühlen, wenn unſere Kin
der uns ſo zuverſichtlichgläubig Wünſche unterbreiten,deren Erfüllung wir ohne weiteres als unmöglich er

kennen und doch iſt es ſicherlich richtiger, ſie bei
zeiten vor allzu hochgeſpannten Erwartungen zu war
nen. Und ſo mächt ſie einige vorſichtig-abfällige Be
merkungen über die ſo teuren Herrlichkeiten, die man
ſicherlich nicht kaufen könne.

Aber da hebt Krümel die Augen, große, leuchtende
und ſelig klare Kinderaugen, von ſeinem Katalog und
blickt die mütterliche Schwarzſeherin ganz verwundert
an. „Ich will das aber doch alles gär nicht haben!“
ſagt er einfach „ich freue mich doch bloß dran!“

Glücklicher Krümell! Du biſt wahrlich ein Lebens
künſtler, und deine Weihnachtsvorbereitungen bringen
dir eine Fülle des Genuſſes! Könnteſt du uns doch
allen als koſtbares Weihnachtsgeſchenk in dieſer Not
zeit deine Fähigkeit vermachen, ſich zu freuen, ohne zu
begehren wieviel reicher würde unſer Leben ſein!

Nützliche Abfälle
Und neues Leben blüht aus den Ruinen

Und aus dem alten Gazeſommerkleid
Macht Tante Minchen neue Tüllgardinen

Was wird aus den alten Lederhandſchuhen?
Man ſtopft ſie in einen alten Pompadour, hängt ſie
in den Kleiderſchrank und zerrt ſie nur dann und wann
hervor, um hier und da einen Finger aäbzuſchneiden

und eine Verletzung an der Hand damit zu ſchützenDas iſt für gewöhnlich das Schickſal nſeres alten

Lederhandſchuhe.
Zuweilen findet man in dem ominöſen Beutel ſogar

nöch lange Handſchuhe Darum iſt's nun wirklich ſchade,
Mit einem der vielen Lederfärbemittel, die heute im
Handel ſind, kann man die langen Schäfte dieſer Hand
ſchuhe färben und ſie nebſt einem abgegriffenen Buch
zu einem tüchtigen Buchbinder bringen, der das ſchöne
Glacsleder gern zu einem neuen, würdigen Einband
verarbeiten wird.

Die alten Waſchlederhandſchuhe kann man reſtlos
aufbrauchen: Man reiht ſie auf einen ſtarken Faden,
bündelt ſie ſo und benützt ſie als Fenſterleder. Reſte
von Glaceéhandſchuhen laſſen 5 in dieſem Sinne nicht
verwerten, da ſie durch die Berührung mit Waſſer hart
werden würden.

Hat man Kohlezeichnungen zu machen, ſo eignen ſich
die alten Handſchuhe und ihre Reſte vorzüglich als
Wiſcher. Daß man einen Nagelpolierer bequem
aus alten Handſchuhen herſtellen kann, weiß die prak
tiſche Frau. Als Material für Schlüſſeltaſchen eignet
ſich Handſchuhleder vorzüglich. Vielleicht wäre es auch
nicht unangebracht, die Hoſentaſche eines heranwachſen
den Jungen durch ſolche aus Handſchuhleder zu erſetzen.
Sie möchten dem mannigfaltigen Erleben und den
wechſelvollen Schickſalen, die ſolche Hoſentaſche in der
Regel erwartet, beſſer gewachſen ſein, als ihre Schwe
ſtern aus Zeug.

Unfehlbar. Friſeur (der ſoeben ein Haarwuchs
mittel verkauft hat): „So, mein Herr, Sie werden über
die Wirkung erſtaunt ſein! Aber geſtatten Sie mir bitte
noch eine Frage. Sind Sie zufällig Billardſpieler?“
„Ja, allerdings, warum denn?“ „Jch möchte Sie
dann nur waärnen. Wenn Sie die Tinktur benutzt
haben, reinigen Sie bitte Jhre Hände beſonders gründ
lich, bevor Sie wieder eine Billardkugel anfaſſen!““

Großzügig. „Zu jedem Geburtstag darf ſich meine
Frau wünſchen, was ſie nur will „Nun, was
pflegte ſie ſich denn dann immer zu wünſchen?“
„Ach, die letzten 16 Jahre hat ſie ſich immer ein Klavier
gewünſcht.“

t

„Höchſte Zeit, daß ich mich raſieren laſſe; ich ſehe ja
aus wie ein Stachelſchwein!“ Friſeur: „Die Stacheln
werden wir bald weghaben.“



bewerb. Voriges Jahr erregte es nicht wenig Aufſehen,
als eine meiner Kolleginnen für eine junge Dane aus
Jrland, glückliche Beſitzerin von 400 000 Pfund, einen
paſſenden deutſchen Gatten ſuchte. Damals glaubte ein
jeder, daß dieſe Annonce nur zum Kundenanlocken diene
oder aber, daß das Mädchen wenigſtens einen Buckel
und nicht 400 000, ſondern nur 40 000 Pfund Ster
ling habe. Weit gefehlt! Die Heiratskandidatin
beſaß nicht nur die 8 Millionen, ſondern war auch
ſchön und von tadelloſem Ruf. Jhr Vater, ein Groß
grundbeſitzer deutſcher Abſtammung, kaprigierte ſich
aber darguf, daß ſeine Tochter nur einen Deutſchen,
und zwar einen Landwirt, heiraten ſollte. Ein Nötar
überbrachte den Auftrag. Ein junger Landwirt begab
ſich auf die Brautſchau, und 6 Monate ſpäter wurde
Hochzeit gefeiert. Die glückliche Ehevermittler in erhielt
von dem ebenfalls glücklichen Ehegakten 160 000 Mark,
d. h. 2 Prozent von der Mitgift. Soviel beträgt näm
lich unſere allerdings nicht geſetzlich anerkannte
Proviſion.

Wir verdienen aber auch dieſe Proviſton, denn wir
leiſten ja allerhand. Weit verbreitet iſt die Anſicht, daß
unſer Geſchäft auf lauter Zufälligkeiten aufgebaut iſt.
Welch Jrrkum! Unſer Geſchäft muß ebenſo ſorgſam
vorbereitet werden wie jedes andere. Jch habe z. B
eine große Kartothek, außerdem eine Regiſtratur. Dieſe
iſt nach den verſchiedenſten Geſichtspunkten geordnet.
Damen und Herren jeden Alters, Geſchiedene beiderlei
Geſchlechts, Witwer und Witwen ſind alle eingetragen.
Dann e es auch eine Regiſtratur nach Konfeſſtonen
und zuletzt eine, in welcher die materielle Beſchaffenheit,
die finanzielle Lage der Kandidaten und Kandidatinnen
ſorgſam aufgezeichnet wird. Und dann trage ich in
meine Kartothek auch ſehr viele Perſonalnotigen ein.
Der ausführliche Steckbrief eines jeden meiner Klien
ten wird bei mir aufbewahrt.

Natürlich werden die Angaben meiner Kundſchaft
zuerſt nachgeprüft. Ich arbeite mit zwei Detektiv
büros und fünf eigenen Rechercheuren. Nur wenn dieſe
dir mir gemachten Angaben beſtätigen, befaſſe ich mich
l mit den Wünſchen meiner Klienten. Wir
müſſen ſcharf aufpaſſen, denn oftmals können wir die
tollſten Sachen erleben

Kürzlich kam zu mir eine 30 Jahre alte, ſchöne,
elegante Dame. Sie erklärte mir, daß ſie eine elegant
eingerichtete 5- Zimmer Wohnung beſitze, ein Manu
e de habe, und daß ſie einen Manniche, der mit 50 000 Mark Kapital in das Geſchäft
einheiraten wolle. Jch erklärte der heiratsluſtigen
Dame, ſie möchte ſich in einigen Tagen wieder zu mir
heraufbemühen, dann würde ich ihr nähere Details
agen können, und übergab den Fall den Rechercheuren.
rei Tage ſpäter wußte ich alles Wiſſenswerte es

waren e eigenartige Dinge und als die Dame
wieder erſchien, ſagte ich ihr guf den Kopf zu: Es
ſtimmt alles, ſowohl mit der Wohnung als auch mit
dem Geſchäft. Trotzdem kann ich Jhnen keinen Gatten
vermitteln, denn die Dame erblaßte und ich fuhr
fort: „Denn Sie ſind bereits verheiratet. Der Gatte
lebt in Sydney in Auſtralien. Und Sie wollten nach
vollzogener Ehe das auf Jhren Namen gehende ver
größerte Geſchäft verkaufen und mit dem Erlös zu
Jhrem Gatten flüchten.“ Die entlarvte Heiratsſchwind
lerin begann zu weinen, und ich ließ ſie laufen. Dieſe
Lektion wird ihr, glaube ich, genügen

Wie gefagt, es gibt ſtändig Mädchen mit viel Geld,
die heiraten wollen. Aber in ſolchen Fällen, wo 1 bis
2 Mille oder noch mehr zur Verfügung ſtehen, werden
an den Zukünftigen große Anforderungen geſtellt. Es
muß ein angeſehener Geſchäftsmann, ein Akademiker
mit gutem Einkommen, oder aber ein Staatsbeamter in
hoher Stellung ſein. Nur der Titel allein, Namens
heiraten mit Adligen ſind im Werte geſunken. Ein noch

ſchön klingender Adelstitel, wenn nichts anderes
vorhanden als dieſer, iſt höchſtens einige tauſend Mark
wert. Ruſſiſche Ariſtokräten ziehen heute überhaupt

r.

Eine Stenotypiſtin erſcheint im Zimmer, flüſtertihrer Chefin etwas ins Ohr. Dieſe ſteht auf, holt ein
dickes Buch hervor, blättert darin und ſagt, „Sie ent
ſchuldigen, aber ich muß gehen. Eine Kundin erwartet
mich. Nr. 49 evangeliſcher Konfeſſion, Gutsbeſitzers
tochter, 120 000 M. bar, väterliches Erbe: 500 Morgen,
mütterliches Erbe: Leichtſinn und Gefallſucht. Typ:
blonder Dämon.“ Und ſchon war ſie verſchwunden. Jch
ging und dachte an Nr. 45, die vielleicht die Gattin von
Nr. 96 werden wird. Leo Barth.

Kartenkunſtſtücke

Von Jo Hanns Rösler.
Hartenkunſtſtücke machen viel Freude, wenn man ſie

e ausübt. Sie aber lediglich zu ſehen und vom
artenkünſtler nicht zu erfahren, wie es gemacht wird,

ärgert uns immer. Darum waren wir ſehr dankbar,
daß uns einer der beſten Kartenkünſtler des Kabaretts,
Fred Ronner, der in Wien auftrat, einige ſeiner be
währten Tricks verriet. Es ſind Kartenkünſtſtücke, die
vhne große Fingerfertigkeit von jedem Laten auszu
führen ſind und gerade durch ihre Einfachheit beſonders
berblüffend wirken

Teetiſch.
Wiener Gipfel. 375 Gramm feines Mehl, 250 Gr.

geſiebter Zucker, 200 Gramm friſche, in kleine Stückchen
Zzerpflückte Butter, 1 Teelöffel voll feiner Zimt, 8 fein
eſtoßene Nelken, abgeriebene Schale einer halbenJitrene 2 ganze Eier und 3 Eidotter. Dies alles macht

man zu einem glatten Teig, rollt ihn auf einem mit
Mehl beſtäubten Backbrett meſſerrückendick aus, ſchneidet
ihn in dreieckige Stücke, welche man mit beliebigem
Eingemachten beſtreicht. Dann werden die Spitzen dar
über zuſammengebogen und auf einer mit Mehl be
ſtäubten Platte gelb gebacken. 8Wiener Eisbogen. 250 Gramm durchgeſtebter Zucker,
250 Gramm feines Mehl, 5 friſche Eier, abgeriebene
Schale einer Zitrone, 1 kleiner Teelöffel geſtoßene
Müskatblüte und 70 Gramm Mandeln. Eier, Zucker,
Muskatblüte, Saft und Zitronenſchale werden küchtig
gerührt, dann wird nach und nach das durchgeſiebte
Mehl unter die Maſſe gezogen, ſtark meſſerrückendick
auf ein mit Butter beſtrichenes Blech gebracht, mit
einem Gemiſch von fein geſchnittenen Mandeln, Zucker
und Zimt beſtreut und langſam gelb gebacken. Wenn
der Kuchen aus dem Ofen kommt, wird derſelbe ſofort
in dreifingerbreite Streifen geſchnitten, die man
fingerlang glatt durchſchneidet und ſchnell, ehe ſie er
kalten, um ein Rollholz biegt.

Wiener Zollen. 250 Gramm feines Mehl, 250 Gr.
Zucker, 3 Eier, 4 Gramm feiner Zimt, 1 Gramm Kar
damom, ebenſoviel Nelken, abgeriebene Schale einer
halben Zitrone, 3 Stück recht fein gehackte eingemachte
Walnüſſe. Nachdem Mehl und Zucker durchgeſiebt,
werden alle benannten Teile, mit Ausnahme des Mehls,
2 Stunde recht ſtark gerührt; dann wird das Mehl
löffelweiſe hinzugerührt, formt man längliche Stückchen
daraus und läßt ſie auf einer mit Wachs beſtrichenen
Platte bei ſchwacher Hitze gelb backen.

Jtalieniſche Kuchen. 250 Gramm durchgeſiebtes
Mehl, 250 Gramm ausgewaſchene Butter, 250 Gramm
durchgeſtebter Zucker, 8 Eier, 3 Eidotter, 1 Eßlöffel
Hrangenblütenwaſſer. Die Butter wird zu Sahne ge
rieben, mit den Eiern, dem Zucker und HOrangenblüten
waſſer Stunde gerührt, das Mehl hinzugegeben
und hiervon kleine Kuchen auf einer Platte gebacken.

Baſſumer Kuchen. 270 Gramm feines, durchgeſieb
tes Mehl, 370 Gramm Butter, 230 Gramm durchgeſieb
ter Zucker, 2 Eier, abgeriebene Zitronenſchale oder ein
kleiner Teelöffel Muskatblüte oder 4 Stück fein geſtoßene

Kleines Gebäck für den winterlichen

Erraten einer Karte.
Das Experiment:
Man läßt eine beliebige Karte ziehen.

Spiel mit einem r oder einer Decke.
man den Mann der die Karte gezogen hat, ſie irgend
wohin in das Spiel zu geben. Aber unter dem Tuch,
das nicht aufgehöben werden darf. Er kann dann die
Karten unter dem Tuch miſchen und abheben ſoviel er
will. Iſt das geſchehen, nimmt man das Spiel hervor
und nennt ſofort die gezogene Karte.

Die eWenn die Karte gezogen iſt, legt man das Spielunter das Tuch. Aber unauffällig ß daß die Karten
rücken nach unten, die Bildſeiten nach oben kommen.
Wenn jetzt der Gegner die Karte unter dem Tuch in
das Spiel ſteckt, wird er ſie ſelbſtverſtändlich mit dem
Rücken nach vben hineinlegen, damit Sie die Bildſeite
nicht erkennen können. Es iſt dann für den Karten
künſtler leicht, die umgekehrte Karte aus dem Spiel
e Das Experiment kann erweitert wer
en, indem man zwei Karten auf dieſelbe Weiſe ziehen

n und herausfindet. Ferner kann man, was bei
allen Kunſtſtücken zu verwenden iſt, die gedachte oder
n Karte (auf dieſelbe Weiſe die Karten wählen
aſſen) aus dem Spiel herausfallen laſſen. Nachdem
man das Spiel genommen hat und die betreffenden
wei Karten erkannte, legt män ſie oben oder unten aufe Spiel, feuchtet leicht die Finger an und wirft jetzt

mit einem kürzen Ruck die Karken auf den Tiſch. Durch
eine drehende Handbewegung fallen die beiden ſeitlichen
Karten, die am feuchten Finger hängenbleiben, mit der
Bildſeite auf den Tiſch.

Erraten einer gedachten, nicht berührten Karte.
Das Experiment:
Sie legen vier Karten auf den Tiſch. Eine davo

denkt ſich der Gegner. Dann nimmt man die vier
Karten und ſteckt ſie in die Taſche. Davon zieht man
d e drei Karten heraus, beſieht ſie ſich, ſteckt
ie in das Spiel und behauptet, die gedachte Karte als
letzte in der Taſche zu haben.en ie gedachte Karte.
der Taſche heraus.

Die Löſung
Vor dem Experiment ſteckt man drei beliebige

Karten in die Taſche. Dann läßt man vom Gegner
vier beliebige Karten aus dem Spiel ziehen. Er wählt
eine davon in Gedanken aus und man ſteckt die vier
Kärten, deren Reihenfolge man ſich genau merken
muß, in die Taſche auf die darin befindlichen drei
Karten. Dieſe drei erſten Karten zieht man jetzt einzeln
e n und legt ſie, vom Zuſchauer nicht erkannt, inem man ſie per betrachtet, in das Spiel auf den
Tiſch zurück. Nach der dritten Karte ſind in der
Taſche immer noch die vier Karten, von denen eine die
gedachte Karte ſein muß. Wenn jetzt der Gegner ſeine
Karte nennt, iſt es nicht ſchwer, ſie aus der Taſche und
aus den vier Karten herauszuziehen, während jeder

daß ſich nur noch eine Karte darin befindet.

Bedeckt das

Dann bittet

Der Gegner nennt,
Man zieht die letzte aus

Es ſtimmt.

ur Wiederholüng des Kunſtſtücks bleiben jetzt die drei
arten in der Taſche.

Welche Karte fehlt?
Das Experiment:
Man läßt aus einem vollen Spiel eine beliebige

Karte ziehen, blättert dann das Spiel einmal, zwei
mal durch und nennt ſofort die gezogene Karte.

Die Löſung:
Ein Kartenſpiel von 832 Blatt ergibt die Wertſumme

von 216. Die Berechnung iſt folgende: Aß gibt
11 Punkte, König 4, Dame 3, Bube 2, Zehn 10,
Neun 9, Acht 8, Sieben 7. Das ſind zuſammen
54 Punkte. Bei vier Farben alſo 216. Wenn jetzt
eine Karte gezogen wird, addiert man ſchnell beim
Durchblättern die reſtlichen Karten, und wenn jetzt bei
ſpielsweiſe die Addition 207 ergibt, fehlt eine Neun.
Beim zweiten Durchblättern ſucht man, welche Neun fehlt.

Prophezeiung?
Das Experiment:
Man ſchreibt auf ein Blatt Papier eine Zahl, diedie Zuſchauer vorerſt nicht ſehen dürfen. Dann legt

man das Papier umgekehrt auf den Tiſch und ſtellt
ein Glas darauf. Links von dem Glas gibt man vier
Karten, rechts acht. Sie ſagen jetzt, daß Sie bereits
auf das Papier geſchrieben hätten, welches von den
beiden Päckchen der Gegner auf das Glas legen wird.
Legt nun jemand das rechte Päckchen auf das Glas,
ſtecken Sie die linken Karken in das Spiel zurück und
zählen die gewählten Karten vor: eins zwei drei

vier fünf ſechs ſieben acht Karten
Wenn jetzt der Zettel umgedreht wird, ſteht darauf

die Zahl acht.
Die Löſung:
Man ſchreibt auf den Zettel die Zahl Acht. Links

neben das Glas legt man die vier Achter des Spieles,
rechts acht beliebige Karten. Nimmt jetzt der Gegner
das rechte Päckchen, ſo hat man acht Karten, wie auf
dem Zettel ſtand. Ergreift er aber die linken Karten,
ſo ſteckt man eben die acht rechten Karten in das Spiel
zurück, und man hat erraten, daß er die vier Achter,
die links lagen, auf das Glas legen wird.

Zur Abwechſlung kann man dasſelbe Experiment mit
der Sieben, Neun und Zehn machen, nur muß man
dann eben die rechts entſprechende Kartenzahl legen.

Nelken und etwas Zimt. Man reibt die Butter zu
Sahne, rührt das übrige hinzu, zuletzt das Mehl,
macht kleine Bällchen davon, drückt ſie auf eine Platte,
beſtreut ſie mit grob geſtoßenem Zucker und Zimt und
backt ſie bei 2 Grad Hitze gelb. Dieſe Portion gibt
50 Stück.

Praktiſche Winke.
Waſchen von Bade- und Frokkierktüchern. Am

Abend zuvor ſchon weicht man die Frottierwäſche gut
ein. Dann verrühre man in zirka drei Eimer kaltem
Waſſer ein Päckchen Seifenflocken und laſſe darin die
Wäſcheſtücke eine Viertelſtunde gut durchkochen; dann
waſche man ſie in abgekühltem Zuſtand gut durch, ſpüle
ſie in heißem Waſſer, damit die Seifenreſte vollkommen
verſchwinden. Frottierwäſche ſollte niemals unter die
Wringmaſchine kommen; ebenſo vermeide man das
Rollen und Bügeln.

Kreuzworträtſel.

Das Erraten einer vom Gegner nicht gekannten,
durch Würfeln beſtimmten Karte.

Das Experiment:
Der Kartenkünſtler läßt zuvor das d r

durchmiſchen. Behauptet, nach einmaligem ellen
Durchblättern ſich genau die Reihenfolge der Karten
emerkt zu haben und die Karte jeder Zahl nennen zu
önnen. Er kegt die Karten, die jetzt nicht mehr an

gerührt werden dürfen, auf den Tiſch und gibt dem
Gegner drei Würfel, läßt ihn beliebig e die drei
Würfe übereinanderſtellen und die Punkte der i
oder vier gegenüberliegenden Seiten zuſammenzählen.
Hereingerufen, fragt er nach der Summe der Addition,
die diesmal vielleicht vierzehn ergeben hat. Jeht ſagt
er ſofort, die vierzehnte Karte iſt das Trefſaß. Die
Karten werden abgezählt. Es ſtimmt.

Die Löſung:
Wenn man die Punkte der zwei gegenüberliegenden

Flächen eines Würfels zuſammenzählt, ergibt dies ſtets
ſieben. Drei Würfel ergeben daher ſtets 21 oder vier
ſeitig 582. Man muß ſich nun beim Durchblättern die
21. oder die 52. Karte merken.

Bei Wiederholung des Experiments iſt es emp-
fehlenswert, die Würfelzahl zu ändern. Zwei Würfel
ergeben die Zahl 14, vier Würfel die Zahl 28.

Verſuchen Sie jetzt dieſe luſtigen Experimente ſelbſt.Sie e ſie ſie können v viel Freude daran
haben. Aber wenn einer Jhrer Zuſchauer wiſſen will,
wie Sie es machen, verraten Sie es nicht. Sonſt ver
petzt er Jhnen boshaft, wie die Menſchen t
das nächſte Mal beſtimmt die e und ſteckt beim
erſten Künſtſtück die Karte mit der Bildſeite nach oben
ins Spiel.

Der Strohwitwer.
bin allein der Herr im Hauſe,

tu' und laſſ', was mir gefaällt.
ch fühl' das Glück der ſtillen Klauſe;

Mein trautes Heim iſt meine Welt.

Jchrauch'im Bett und ſtreu' die Aſche
Gemütlich auf den Teppich hin,
Und wenn ich mich dann morgens waſche,
So tu' ich's mit vergnügtem Sinn.

Ich ziehe meine Straßenſchuhe
Gekroſt im Herrenzimmer aus,
Und reiße aus der Wäſchetruhe
Drei Hemden gar zugleich heraus

Ich eſſe, ſchlafe, lebe heiter
Ur wo und wann und wie's mir paßt

Mein Daſein rollt behaglich weiter
Ganz ohne Angſt und ohne Haſt.

Und kehr' ich von der Bummelreiſe
Vergnüglich heim zu ſpäter Stund',
So pfeif ich laut die neueſte Weiſe,
Und klappre mit dem Schlüſſelbund.

Jch tue nichts, den Lärm zu mindern,
Der ſich am Schlüſſelloch erweiſt,
Denn meine Frau iſt mit den Kindern
Zum Ferienaufenthalt verreiſt.

Vermiſchtes
Politik und Beken. Das engliſche Parlament beſitzt

ſeit alter Zeit ſeinen Hausgeiſtlichen. Vor dem Parla
ment aber patrouilliert ein Policeman. Ein neugieriger
Beſucher fragt einmal den Policeman, ob der Haus
geiſtliche wirklich für die Parlaments mitglieder bete.
„Nein“, ſagte dieſer, „er geht ins Unterhaus, ſchaut
einmal in die Runde auf alle Leute, kniet dann nieder
und betet ſtill für das Land“

Es gibt noch reiche Leute. Nach einer vom Reichs
finanzminiſterium bekanntgegebenen Statiſtik leben
gegenwärtig in unſeren Landesgrenzen faſt 4000
Millionäre, von denen 54 mehr als 10 Millionen
Mark beſitzen. Was die Verteilung auf die einzelnen
Städte betrifft, ſo läßt ſich feſtſtellen, daß Berlin die
meiſten, nämlich 525 Millionäre, beſitzt. Nach Berlin
folgen Hamburg mit 155, Leipzig mit 98, Frankfurt am
Main mit 88 und Wiesbaden mit 27 Millionären,
Selbſtverſtändlich mit Einſchluß der Geſellſchaften.)

Das fehlt uns auch noch! Ein Londoner Blatt
berichtet in einer Gloſſe, daß in Amerika eine neue An
wendung des Rundfunks immer weitere Verbreitung
finde. Wenn ein Kind ungezogen iſt, z. B. eine
Katze am Schwanz zieht, und elterliche Vorhaltungen
nichts nutzen, wendet ſich die Mutter telephoniſch an den
Funk und ein paar Sekunden ſpäter ſieht ſich das Kind
vom Lautſprecher mit Namen angerufen,
getadelt und ermahnt. Das iſt, gelinde geſagt, ein
grober Unfug, macht die Kinder nur eitel und ſtiftet ſte
erſt zu böſen Streichen an.

Ruck

Die Wörter bedeuten: magiſches Quadrat links
oben Verkauf auf freiem Platze, Reitbahn, Bücher
geſtell, Kind Silbermünze; magiſches Quadrat rechts.
üdiſcher Schriftgelehrter, Nebenfluß der Weſer,
Kleidüngsſtück, Haushaltungsgegenſtand, weiblicher
Vorname. Kreuzworträtſel von links nach rechts
1 Bühnenleitung, 6 japaniſche Zierpflanze, 8 Feld
maß (Abkürzung), 9 Stadt an der Donau 10 Prä
poſition, 12 Wild, 18 Liebesgott, 15 Element, 16 be
rühmter preußiſcher Reitergeneral, 17 rechter Neben
fluß der Seine, 18 ſtarker Strick, 19 Segelſtange.

Von oben nach unten: 2 ſtraußartiger Vogel,
3 Zahlungsmittel, 4 Fluß in Thüringen, 5 Nahrungs
mittel, 6 Behälter für Geld, 7 Gefäß, 8 Gegenſatz
von Liebe, 11 Bezeichnung für Rechnung, 12 Raub
fiſch. des Meeres, 13 Faultier, 14 Wild. I6 Prä
poſition.

Gitter-Rätſel.
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Es ſind vier Wörter zu bilden, die ſenkrecht und
waggerecht gleichlauten und folgende Bedeutung haben
1 Feldherrnkunſt, 2 ſpaniſche Provinz, 3 unrühmlich
bekannker Grieche, 4 bekannter Luftkurort im Ober
engadin (Schweiz). Zur Erleichterung. Silsmariga.

Während die Eltern auf

ihre Rangen noch ſtolz ſind, daß ſie der Mitwelt ange
kündigt werden.

Ein Verein gegen ungetreue Ehemänner. Auch das
bt es jetzt als neueſte Blüte am Baum des Vereins

ebens, allerdings erſt in Kopenhagen Dort hat ſich
eine Schutzorganiſation verheirateter Frauen gebildet,
die über einen ausgedehnten ſiberwachungsdienſt ver
fügt. Er ſoll bereits ausgezeichnet funktionteren Für
ſchreckhafte Merſeburger Ehemänner ſei verraten, daß im
Fall der Gründung einer Merſeburger Ortsgruppe die
Ehemänner ſofort mit einer Gegengründung hervor
treten wollen: Verein gegen ungetreue Ehefrauen.

Wer wird leichter kränk: Dünne oder Dicke? Nach
Zahlen, die der bekannte ſchwediſche Forſcher Hin d
hede in ſeinem Buch „Die neue Ernährungslehre“
veröffentlicht, ſind Magere gegen Krankheiten, mit Aus
nahme der Tuberkuloſe, widerſtandsfähiger als
die Normalen und ſelbſtverſtändlich auch als die Fetten
Die Todesfälle an Krankheiten auf hundertkauſend
Lebende erhalten ſich für Magere, Normale und Fette
wie 100 zu 114 zu 158.

Der Frauenüberſchuß. Nach amtlichen Statiſtiken
leben 18 Millionen alleinſtehender Frauen
in Europa. In Deutſchland gibt es etwa 3 Millionen
Männer im Alter von 15 bis 60 Jahren weniger als
Frauen. Jn Frankreich leben 2 Millionen Frauen
mehr, als es dort Männer gibt. Jn Rußland über
wiegen die Frauen mit vier Millionen Seelen. Jn
Liſſabon allein zählt man eine Viertelmillion Frauen
mehr als Männer. Jn der Tſchechoſlowakei überwiegen
die Frauen mit der ſtattlichen Zahl von 12 Millionen.

Verein der Klakſchgegner. Jn England hat ſich
dem Vernehmen nach eine vor kurzem gegründete Ge
ſellſchaft hochſtehender Menſchen das einzige Ziel ge
ſteckt, die üble Nachrede zu bekämpfen. Die
ſehr ehrenwerte Vereinigung nennt ſich Padlock-Society.
Padlock bedeutet Vorlegeſchloß. Die Vorausſetzung der
Mitgliedſchaft iſt alſo die Verpflichtung, den Mund zu
halten oder doch zu nichts Böſem aufzütun.

Eine vielſeitige Dame.
In einer Münchener Zeitung erſchien vor einigen

Tagen das nachſtehende Jnſerat: „Eine im Büro
(Büchführung, Stenographie und Schreibmaſchine) wie
in Küche und Haushalt völlig perfekte Kraft wird per
ſofort oder ſpäter geſucht. Automobiliſtin mit Führer
ſchein bevorzugt. Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Lichtbild und Gehalks
anſprüchen ſind zu richten an Alte Schackgalerie
München.“

Der Suchende erhielt u. a. auch folgenden Brief,
der zum mindeſten von dem guten Humor der Be
werberin zeugt: „Unter höflicher Bezugnahme auf Jhr
Inſerat geſtatte ich mir, mich um die vakante Stellung
bei Jhnen zu bewerben. Ich bin nicht nur firm in
der amerikaniſchen Buchführung (neueſtes Durch
ſchreibeſyſtem), Einheitsſtenographie, Schreibmaſchine
ſämtliche neueſten Modelle einwandfrei im Zehnfinger
ſatz (Blindenſchrift) ſondern auch vollkommen
perfekt in feinſter Herrſchaftsküche und allen ſonſtigen
Hausarbeiten.

Außer dieſen obigen geringfügigen Anſprüchen, die
Sie ſtellen, bin ich Beſitzerin von Führerſchein III
ſchon ſeit drei Jahren und habe auch ſchon verſchiedene
Rennen mit Erfolg mitgefahren. Auch habe ich die
Meiſterprüfung in Autokeparaturen abgelegt, ſo daß
ich alle vorkommenden Reparaturen ſelbſt ausführen
kann. Für den Fall, daß Jhr großzügiges Unter
nehmen ſich in der nächſten Zeit auf den Flugverkehr
einſtellen ſollte, bin ich nakürlich gern bereit, ein
Examen im Flugdienſt abzulegen, was mir bei meinen
Vorkenntniſſen ſicherlich nicht ſchwerfallen dürfte.

Als Gutsbeſitzerstochter verſtehe ich auch mit allen
Haustieren mit Groß und Kleinvieh gewandt
umzugehen, falls hierauf Wert gelegt werden ſollte.
Perfekte Melkerin und Gemüſegärknerin. Da ich ferner
mein Hebammenexamen gemacht habe, außerdem als
Kindergärtnerin, Krankenpflegerin und Reiſende n
Damenwäſche einige Erfahrung beſitze, kann ich Jhrer
geſchätzten Familie zweifellos große Dienſte erweiſen.
Nicht unerwähnt will ich laſſen, falls in Jhrem Büro
Säuglingspflege notwendig wäre, daß ich auch auf
dieſem Gebiete bewandert bin.

Sprachkenntniſſe ſind ſelbſtverſtändlich vorhanden.
Auch politiſch habe ich einige Erfahrung, da ich als
Parteiſekretärin tätig war, und zwar, um mich in jeder
Hinſicht auszubilden, ſowohl bei der Deutſchnationalen
Partei als auch bei der KPD Wäſcheverſorgung,
perfektes Schneidern, Staubſaugen, Friſieren, Ondu
lieren (Dauerwellen) und Servieren uſw. ſetzen Sie
ſowohl als auch ich jedenfalls als ſelbſtverſtändlich
voraus.

Ich reflektiere hinſichtlich der Gehaltsfrage auf ein
Taſchengeld von monatlich 20 Mark, da Sie mir doch
ſicher noch Gelegenheit zur Ausbildung in weiteren
Sparten von Büro, Häushalt, Spork uſw. geben
werden.

Jch werde mich Jhres Vertrauens würdig zeigen
und zeichne in der Erwartung Jhres freundlichen
Antwortſchreibens

mit vorzüglicher Hochachtung

Eulalia Vielſeitig.“
2è232èchh2cWcwm S

Auflöſungen
der Rätſel der letzten SonnabendNummer.

Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel: 1. Nonne, 2. Jſabella, 3. Chevreau,
4. Türkis, 5. Samos, 6. Kaleidoſkop, 7. Alabaſter,
8. Norne, 9. Nießbrauch, 10. Dohle, 11. Auſtralien,
12. Schadow, 18. Jmmi, 14. Nordſee, 15, Nauheim,
16. Efeu, 17. Ramſes, 18. Singai, 19. Tabak.

Der Spruch lautet- Nichts kann das
Jnnerſte ausſprechen wie Muſik.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Paul Völk (Spergau), Elſe Rieſe,
Annelieſe Lowitzſch Charlotte Meher, Gertrud Pohl
Ja Lutze, Erich Breitenſtein Leung), Fritz Pflüger
(Schkopau), Marie Hoſſommer.

Humvriſtiſches.
Jm Detektivinſtitut „Sherlock Holmes“: „Detektei

Sherlock Holmes“. „Wer dort?“ „Hier Jrrenanſtalt,
Dr. Bergelt. Bitte, ſchicken Sie uns ſofort ein paar
tüchtige Detektive. Aus unſerer Anſtalt ſind nämlich
vorhin drei Tobſüchtige ausgebrochen, ſind nach dem

im großenParlament gefahren und haben ſich
UndSitzungsſaal unter die Abgeordneten gemiſcht.

nun können wir ſie nicht wieder rausfinden!“



Jlluſtrierte Wochenbelage

Merſeburger orreſpondent

Ein WMeiſterſtück des Jongleurs Raſtelli mit ſeinen ſieben Lederbällen
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Die fortſchreitende Hochwaſſerwelle ging auch über
die Lanſite hin. Auch hier ſtanden weite Landſtriche
unter Waſſer ſo daß teilweiſe die Feuerwehr eingreifen
mußte, um die Bewohner der eingeſchloſſenen Häuſer

mit Lebensmitteln zu verſorgen K.
Ein Bild aus den ſchlimmſten Tagen von Breslau. Das reißende Waſſer bahnt ſich über
die Anlagen der Stadt einen Weg durch ſonſt völlig tote Arme des Fluſſes S. B. D.

e Während im
Tal Regen nieder
ging, hat es im
Gebirge geſchneit.
Zugleich wütete ein
ſchwerer Sturm, der
im Rieſengebirge
ſchlinmme Verhee
rungen anrichtete.

Einen troſtloſen
Anblick bietet der

Wald, deſſen
Stämme teils ihrer
Kronen beraubt

kahl emporragen,
teils entwurzelt am

Boden liegen

u

S. B. D.

Die über Sſchweiimte Ufer epromenade „Am Piaſtenweg in Ratibor. Ein Verkehrszeichen iſt von
den Fluten fortgeſchwemmt und hierher getragen Photothek

Ein Bild, wie man es in weiten Strecken Schleſiens fand Wie eine Jnſel ragen die Gutshöfe oder Dörfer aus einem einzigen
weiten See, der teilweiſe fünf bis ſechs Meter Diefe erreicht
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D. O. A. Derbewoche
Der Verein für das
Deutſchtum im Ausland ver
anſtaltete kürzlich in der Pro
vinz Brandenburg eine große
Werbewoche, verbunden mit
einer Sammlung für die Unter
ſtützung der deutſchen kul-
turellen Einrichtungen im Aus
lande. Ein Schülerkonzert
auf einem großen Berliner
Platz, bei dem geworben und
geſammelt wurde S. B. D.

men I

Der Rieſenvogel ſtart
bereit vor der Halle der
Dornierwerke in Alten
rhein am Bodenſee. (Da der
Führer des „Do X“ als alter
Seebär ſelbſtverſtändlich aber
gläubiſch iſt, ſo wurde erzählt
man ſich das Flugzeug mit
der Baunummer „D 1929* ver
ſehen und nicht, wie urſprüng
lich geplant, mit „D 1930“. Die
Querſumme von 1930 beträgt

nämlich 13) K.

Die moderne Küche
des Großflugzenges, alles
elektriſch. Dem elektriſch ge
heizten Waſſerbehälter oben
kann warmes und kaltes
Waſſer entnommen werden

Das Dornier-Flugboot Do X auf großer Fahrt

unn uunn minunnnnuminni

m

Links: Der Führer am Kommandoſtand: Rechts der Kommandant Kapitän
Chriſtianſen, im Vordergrund der deutſche Flugoffizter Merz und links Flugoffizier
Schildhauer von der amerikaniſchen Dornier-Korporation A. B. C.

in nun II II

nun
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Deutſche Reiter gewinnen zum zweitenmal und danit
endgültig den amerikaniſchen Militärpreis auf dem inter
nationalen Reitturnier in Boſton. Die ſiegreiche Mannſchaft die drei
Oberleutnants der Reichswehr: I. Haſſe, 2. Momm und 3. von Nagel

Sennecke

leere so ortt Der norwegiſche Hüter Fosdahl und
der deutſche Stürmer Hoffmann im

Kampf um den Ball heim Fußball-Länder
kampf Deutſchland gegen Norwegen, der in
Breslau vor 50 000 Zuſchauern ausgetragen
wurde. Er endete unentſchieden I Schirner

Der Widerſpenſtigen Zähmung. Seit
dem Jahre 1154 wird in England nahe London
ſfährlich einmal eine große Pferdeſchau ab
gehalten, bei der man die in dieſen Gebiete ſonſt
vollſtändig wild lebenden Pferde zur Beſichtt
gung und zum ſpäteren Ankauf einfangen muß.
Im großen und ganzen haben ſich die Pferde
allerdings ſchon genügend an den Menſchen
gewöhnt, aber manches ungezügelte Tempera
ment befindet ſich doch darunter S. B. D.

e W 2Aufdem neuen internationalen
Nöhenforschungs-Institut auf

dem Jungfraujoch in
3457 m Köhe

Das Obſervatorium (oben) iſt
im Rohbau fertiggeſtellt und zeigt
aus dieſem Anlaß die Flaggen der
am Bau beteiligten Nationen
Auch Deutſchland iſt darunter,
denn die Kaiſer- Wilhelm Geſell
ſchaft zur Förderung der Wiſſen
ſchaften hat 100000 Franken bei
geſteert. Links: Bei Beob
achtungen auf dem Jungfrau
joch am Aletſchgletſcher Sennecke
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und der Königin Johanna, eskortiert von Offizieren der
königlichen Leibgarde in roten Gardeuniformen,
fährt durch das Spalier des Militärs
und der Bevölkerung zu der be
rühmten Kathedrale Alexander
Newski (im Hintergrund).
Hier wurde die Ehe
nochmals nach ortho
doxem Ritus ein
geſegnet

Sofig feiert die Hochzeit ſeines Königspaares. Der

e

Wagen des Königs Boris

Der neue König von Afghaniſtan ergreift feier
lich Beſitz von ſeinem Land. König Nadir Khan
begrüßt nach der Parade ſeiner Truppen vor Kabul die
Vertreter der ausländiſchen Diplomatie S. B. D.

Kaiſer Ras Tafari von Abeſſinien, der ſein Ge
ſchlecht auf den König Salomo und die Königin von
Saba zurückführt, mit ſeinem Hofſtaat in Adis Abeba
vor ſeiner Krönungsfeier. Durch die Krönung legte er
ſich auch äußerlich die Würde und Autorität bei, die er
tatſächlich ſchon ſeit Jahren inne hatte. Die Kaiſer

krönung wurde nach europäiſchen Muſter und
im Beiſein europäiſcher diplomati

ſcher Vertreter gefeiert

W Sennecke
e
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Zum Xeplertag
dem 300 jährigen Jodestag des Astronomen am 15. November
en Kepler, ein eifriger Anhänger des damals ſtark umkämpften

kopernikaniſchen Syſtems, ſtellte auf Grund jahrelanger Berech
nungen noch heute geltende Geſetze über Planetenbahnen auf und
gab die rudolphiniſchen Tafeln heraus, nach denen das Oſter
feſt genguer vorausberechnet werden konnte als nach den alten,
fehlerhaften zykliſchen Mondtabellen. Kepler wollte Oſtern
auf ein beſtimmtes Datum gelegt wiſſen, denn Oſtern ſei
ein Feſt, aber kein Stern, meinte er voll Trotz gegen

III

h

Die Sternwarte Der zwölfmonatige Kalender hat dieſes Schema:
Uranienborg auf der A. 0 (Neuſahr)

e e B. Montos 8 15 22 e n sInken, durch die in der Dienstag 2 9 16 23 7 14 21 28 12 12 260
damals noch fernrohr Mittwoch 3 10 17 24 e s 15 22 29 e 1320 27loſen Zeit die Himmels Donnerstag 11 18 25 2 9 16 25 30 7 14 21 28
beobachtungen gemacht Freitag 12 19 26 3 o 17 24 e 8 15 22 29
wurden. Keplers Zeit Samstag o 15 20 27 s 25 2 218 23genoſſe Tycho Brahe Sonntag 7 14 21 28 12 19 26 53 10 17 24 31

e e wirkte hier lange Zeit I. Quartal: Januar Februar MärzII. Quartal: April Mat (26. u. 27. JuniKepler (links) als Gehilfe ſeines berühmten (7. u. 8. Oſtern) Pfingſten)Zeitgenoſſen Tycho Brahe in deſſen Labora III. Quartal: Jult Auguſt September
torium zu Prag an einem Himmelsglobus IV. Quartal: Oktober November Dezember (24. u.25. Weihnachten)

Dazu tritt alle ver Jahre vor dem I. Jult ein „Olympfatag“ als Schalttag

den Willen ſeiner Zeit. Gerade durch dieſen Ausſpruch iſt der berühmte
Aſtronom uns ſo außerordentlich nahegerückt; denn gerade jetzt bemühen
ſich weite Kreiſe um eine Kalenderreform mit dem Ziel der Oſterfeſtlegung und der
Verbindung jedes Kalenderdatums mit einem beſtimmten Wochentag.

Von den vielen Reformvorſchlägen hat das Komitee für Kalender-Reform im
Völkerbund zwei zur engeren Wahl geſtellt. In beiden ſoll das Jahr 52 Wochen zu
je 7 Tagen gleich 364 Tage zählen und dazu einen Tag erhalten, der am Anfang des
Jahres ohne Wochentagsnamen und Datum die jährliche gleiche Wiederkehr aller
datumsfeſten Wochentage ermöglicht. In Schaltjahren ſoll ein weiterer Tag ohne
Wochentagsbezeichnung eingeſchoben werden. Der eine Plan teilt das Jahr in zwölf
Monate mit vier gleichen Vierteljahren zu je dreizehn Wochen ein, der zweite Plan ſieht

dreizehn Monate zu je vier Wochen vor. L. V. Rooſe
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Der dreizehnmonatige
Kalender als Monats
uhr S Minutenzeiger,
S S Stundenzeiger, T

Tageszeiger

Se Jn Weil der Stadt,
Württemberg, wurde

Johannes Kepler geboren.
Hier fand bereits am
Denkmal Keplers eine
Gedenkfeier ſtatt, bei der
der Rektor der Univerſität
Tübingen die Gedächtnis

rede hielt
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Aufgeblaſene
Kinderbälge

der primitive
„Kahnerſatz“

n einzelnen Gegenden Aſiens, wo
große Rinderherden vorhanden

ſind, benutzen die Eingeborenen die
Häute zur Herſtellung von kleinen
und großen Flößen. Die Bälge werden
getrocknet und entweder mit Wolle,

Kamelhaar oder ähnlichem gefüllt,
teilweiſe auch lediglich ſtramm auf
geblaſen. Sorgfältig binden ſie die
Einwohner dann zu, damit ſie völlig
gegen Waſſer abgedichtet ſind und ſo
als Fahrzeug auf dem Waſſer liegen
können.

Zahlenrätſel
111 6 212 7 10 11 13 Hauptſt. v. Paläſtina
2 314 8 11 6 12 14 15 16 15 Hochſchule
3 11 6 11 14 17 11 Meeresgöttin
4 7 8 9 15 15 11 Tanz
5 10 2 3 17 11 6 Fiſch
6 715 14 9 3 zugeteiltes Maß
717118 14 6 7 10 Seeoffizier
2 3 17 14 3 11 Qper von Lortzing
8 7 4 718 2 3 17 Landſtreicher
9 19 9 12 12 2 13 Pelztier
3 9 8 11 13 18 11 6 Monat
956 4 7 3 14 12 715 14 9 3

wohldurchdachte Einrichtung
6 2 18 11 10 ruſſiſche Münze

10 I 9 3 9 6 11 Verdiſche Operngeſtalt
I s 6 I 12 15 Berg in Aſien751013 912 11 3 milde Gabe
3 9 61711 6 3 11 20 Nordſeeinſel
12 7 5 514 7 3 Lederart

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, ergeben ein Drama von Schiller. Schi.

Silbenrätſel
ah- an arch aſt at-ath band-chel-chi-

de der e eiein-el en erſt gal-gel-
gym hi i ka ka-kra- kri-kro-le-le
S lend let-li-li-li--log me -na na ne
nene nerv-nich-no-no-nor opa ral--rei-ri rus ſa ſche ſe- ſehen

ſi ſi ſis ſis ta ta tri u ve-wid-(„ch“ und „ſt“ je ein Buchſtabe). Aus vorſtehenden
Silben ſind 29 Wörter zit hilden. Die Anfangs
buchſtaben, von unten nach oben, und die End
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ergeben
ein Zitat von Goethe. Bedeutung der Wörter
1. bibliſcher Berg. 2. Körperorgan, 3. bibliſcher
Männername, 4. Kraftmenſch, 5. Schüler, 6. land
wirtſchaftliches Gerät, 7. europäiſches Grenz-
gebirge, 8. Fanggerät, 9. juriſtiſches Amt, 10. Planet,
11. Göttin der Vergeltung, 12. griechiſche Sagen
geſtalt, 13. Frauenname, 14. großer Vogel, 15. Nach
ruf, 16. Baumfrucht, 17. ſüd amerikaniſcher Staat,
18. ländliches Gewerbe, 19. griechiſcher geiſtlicher
Würdenträger, 20. Ort im Harz, 21. japaniſche
Stadt, 22. Wendepunkt, 23. Schickſalsgöttin,
24. europäiſcher Staat, 25. Buchdeckel, 26. Süd
frucht, 27. Teil des Gehirns, 28. nord amerikaniſcher

Fluß, 29. Sternbild. B. V.

S Rieſige Flöße aus zuſammengebundenen Rinderhäuten auf dem

Die Hänute werden aufgeblaſen und ſorgfältig verſchloſſen

Gelben Fluß in China

Zwei
Fährleu
auf Rihänten
Familie, ebenfalls auf

zufammengekoppeltenzwei

te
nder
ſetzen eine

Häuten ſitzend, über den Sutlej

Fluß in Indien K.
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Röſſelſprung
„Werktag und Sonntag

neu und Fr.
den nen nen beſt

haſt mit ge er wirkt ſo
e

dir kön ſonn ge gön ar

e J elet du kraft ſchafft wirſt ge

der hen tag die

ſechs ſtäh wird friſch ge du

ſe ta ge an
Herzensſachen P.Kl.

Mit „ſch“ mußt du's beginnen,
Um Türkenherzen zu gewinnen.
Mit „f“ macht es in vielen Fällen
Primanerherzen höher ſchwellen.

Ergänzungsrätſel III

I. ufe-, 2. t 3. eb 4. inwu5. ctu 6. nn--, 7. -igr--. Vorſtehende
Wortreſte ſind durch die Buchſtabengruppen
a amm do e erer ep kä li no r

rf-arno zu Wörtern nachfolgender Bedentung
zu ergänzen: fehlt oft, 2. drückt oft, 3. berückt
oft, ein Schlitz, 5. ein Nachtgeſang, 6. gehört
zum Blitz 7. gereimter Witz. Die Anfangs und
Endbuchſtaben der gefundenen Wörter, von oben
nach unten geleſen, ergeben ein ſich in Vor
bereitung befindliches, großes Ereignis Ree.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel: Waggerecht: 1. Annonce,

5. Arie, 6. Jſis, 8. Polen, II. Pyrenäen, 12. Adele
17. Elch, 18. Lied, 19. Montage. Senkrecht:
I. Arm, 2. Nero, 3. Nixe, 4. Eid, 5. Autopanne,
7. Sternbild, 8. Pirna, 9. Lunte, 10. Niere,
13. Dahn, 14 lila, 15. Alm, 16. Tee.

Silbenrätſel: 1. Natal, 2. Uri, 3. Rimeſſe,
Eigelb, 5. Jntrige, 6. Nikotin, 7. Edinburgh,

8. Melaſſe, uni, 10. Täbris, 11. Tabarz
12. Euphrat, 13. Rouſſeau, 14. Wißmann, 15. Ewald
16. Jngeborg, 17. Sorel, 18. Zittau, 19. Athene,
20. Leberfleck, 21. Lavendel, 22. Ekui, 23. infernaliſch
24. Nobelpreis, 25. Walküre, 26. Amati, 27. Staven
hagen: „Nur eine Mutter weiß alkein, was
lieben heißt und glücklich ſein.“
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Ein vbeliebtes neues Spiel, das Tiſchbillard, das
nach den Grundſätzen des urſprünglichen Billard
ſpieles mit kleinem Hammer und kleinen Kugeln
auf einem Tiſchbrett geſpielt wird Sennecke

Eine Partie Dame auf dem Rieſenbrett
S. B. D.

Ss spielt
der Mensch

so lang er lebt
ennen Sie die Geſchichte von dem

M kleinen Moritz, der am Weih
nachtsheiligabend ſeine Mutti bittet,
ihn am erſten Feiertag ja um fünf
Uhr morgens zu wecken Auf die
erſtaunte Frage: „Aber warum denn
ſo früh, mein Junge iſt Moritzchens
Antwort: „Damit ich mit meinen
neuen Spielſachen ſpielen kann, bevor
der Papa aufſteht!“ Und wie dem
Papa des kleinen Moritz geht es uns
allen. Tief iſt der Spieltrieb im
Menſchen verankert. Es bleibt ihm
die Freude am Geſtalten, am Er
weiſen ſeiner Geſchicklichkeit, ſei es
dürch Beweglichkeit des Geiſtes oder
der Hand. Mag er nun die 50 oder
gar die 60 überſchritten haben!

Dellus

Jſt Golfſpiel
auf der weiten Raſenfläche

nicht für jedermann möglich und zu
dieſer Jahreszeit auch nicht gerade verlockend,

ſo kann man es bequemer haben. Ein großes Hotel in der
Hauptſtadt hat einen Miniaturgolfplatz geſchaffen, auf dem
jeder ſeine Geſchicklichkeit erproben kann D.P.P.3.

Spiel wird zur Spielerei. Etwas Neues will
der Amerikaner ſtets haben, etwas, was ſeinen Spieltrieb,
zugleich aber auch ſeine Luſt an der kleinen Senſation be
friedigt. So erfand er das Schildkrötenrennen, bei dem
100 bis 150 Tiere gleichzeitig aus einem bis dahin ge
ſchloſſenen Kaſten im Mittelpunkt konzentriſcher Kreiſe heraus
gelaſſen werden. Glücklich der Beſitzer der Siegerin, die als erſte
in irgendeiner Richtung den äußeren Kreis erreicht Delius
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